KROATIEN- 
SLAVONIEN NACH 

SEINEN 
PHYSISCHEN UND 

GEISTIGEN... 

Vienna (Austria). Weltausstellung 



Digitized by Google 



HARVARD COLLEGE 
LIBRARY 




DEPOSITED BY THE 

MASSACHUSETTS 
STATE LIBRARY 




DENKSCHRIFT 

ZUR 

WIBNßK WKLTAUSSTELLUNG 

1873. 

HIFI— uun iB im im ibi. noAT.-sufoi. uramieuRm 

YBBFASST VON 

Dr. PETER MATKOVIC. 



(AUS OEM KROATISCHEN ÜBERSETZT«) 



AGRAM. 

DRUCK OER ACTIEN-BUCHORUCKCRCI. 

Iö73. 



uiyiiized by Goo^. 



KROÄ 



2CGl 8 AOt< 




VACH smiH 



mmm w cm TimiiLTia. 



DENKSCHRIFT 



ZUR 



mmU WBLTÄÜSSTBLLÜNG 

1873. 



X0F0L6S A0FF0IOERUM& IHR HOISH KÜM. &AOAT. • SLiVON. LAMBES&E&ISaUNB 



V£&FASST VON 



Dr. PETER MATKOVIÖ. 



(AUS DSM KROATISCHBH V8B8R8KTZT«) 



AGRAM. 



DRUCK DER ACTIEN-BUCHDRUCKERCI. 



1873. 



uiyitized by Google 



IMRVAII» <|OlLE«e lltRAir 
OCPOKTED fY . 
MASSACNUSETrS 8TATC LltttARY 




* 



Das kroat.-slav. Executivconiit^ der Wiener ^^'elt- 
auflstellimg vom J. 1873 unterbreitete im December 
1872 der hohen kgl. Landesreginmg den Wunsch, 
es möge nnl'asslich der Weltausstellung eine stati- 
stische Skizze entworfen werden, welche das Bild 
der physischen und freistigen Verhältnisse dieser König- 
reiche darzustellen und zugleich jenes Bild, das sich 
aus den Aussteliungsobjecten dieser Länder zusammen- 
setzt, zu vervollständigen beziehuno^sweise zu erklären 
hatte. Zm- Lösung dieser ehrenden Aufgabe nahm 
das Executivcomit^ mich in Aussicht, da ich bereits 
gelegentlich der % Ausstellung des dreieinigen König- 
reichs** vom J. 1864 eine ^ statistische Skizze des dreiei- 
nigen Königreichs^ ilir d^ allg. Teil des Ausstellungs- 
kataloges verfasst hatte. Die hohe Landesreginmo- 
ging in allen Punkten auf den Vorschlag des Exe- 
cutivcomit^ em und gerne leistete ich ihrem mich 
auszeichnenden Rufe Folge, trotz der bereits im höch- 
sten Grade drängenden Zeit. Was in vierthalb Mo- 
naten und bei allen den Schwierigkeitea, die daib 
Schöpfen aus amtlichen und privaten Quellen dar- 
bietet, an belebenden Zügen für das Gresammtbild 
dieser Länder gewonnen werden konnte, habe ich 
redlich zusammengetragen uud dem Material die ent- 
sprechende Gestaltung zu geben gesucht, und gewiss 
wird nun auch diese Gelegenheit die hohen B^^Mrden 
von der dringenden Notwendigkeit eines statistischen 
Bureaus überzeugt haben, dessen Organisirung ja be- 
reits vor fttnf Jahren angeregt worden ist. 
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Es sei hiemit dankend anerkannt , dass sowol 
die Landeabehörden als auch andere Corporationen • 
mit der grössten Bereitwilligkeit mir die Daten, in* 
soweit sie zu dienstlichem Gebrauch verzeichnet sind, 
zur VerftLgimg gestellt haben. Ganz besonders aber 
sei hier der geziemende Dank ausgesprochen der hohen 
kgl. Landesregü'imgy welche die Kosten dieses Werkes 
zu tragen und dem Verfasser in allem und jedem 
Vorschub zu leisten die Geneigtheit gehabt, dann dem 
löbl. kroat.-slav. Executivcomitt^, ohne dessen initia- 
tive dieses Werkchen kaum za Stande gekommen 
wäre, ferner allen andern Landesl)eli( irden, liaupt- 
sächlich dem hohen k. k. Generalcommando, der hohen 
kgl. Finanzdirection, endlich allen Aemtem, Corpo- 
rationen, Freunden, die mich in meinem Unternehmen 
zu unterstützen so freundlich gewesen. 

Hinsichtlich der Beziehungen dieses Werkes zu 
meiner „statistischen Skizze" vom J. 1864 sei hier 
erwähnt, dass der gegenwärtige Abriss nach Plan 
und Material ganz neu und zugleicB ein Massstab 
ist, in welchem Grade die Kenntniss des Landes und 
seiner Bevölkerung in ihren varschiedenen Verhältnisse 
seit dem J. 1864 Fortselnitte gemacht hat. 

Freilich sollte diese Skizze von einer geographi- 
schen Karte nebst mehrrni graphischen Beilagen be- 
gleitet sein, aber die Kürze der Zeit Hess nicht ein- 
mal den Gedanken an eine solche Unternehmung auf- 
kommen. 

Agram den 1. Mai 1873. 
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I. 

Bestandteile, Grenzen, Flädienraum. 

der Grenze zwischen Mittel- und Südost-Enropa bildet 

das dreieinige Köni^eich Dalmatien^ Kroatien und Slavonien 
mit der krocatisch - slavoiiisi'lu'n ^filitiirgreiize ein stciatlichea 
Ganze und zwar als Bestandteil der osterreichiscli-uugarischen 
Monarchie^ beziehungsweise der Königreiche und Länder der 
ungarischen Krone. Eroatien-Slavonien war seit dem zwölflten * 
Jahrhundert bis zum Jahre 1848 mit Ungarn verbCLndet unid 
erneuerte 1868 die Union mit diesem Lande bezüglidi der 
industriellen, Handels-, ( 'onnnunieatit)ns-, Finanz- nnd Militär- 
xVngelegeulieiten, wiirend es in Angelegenlieitea der innern 
Verwaltung eine autonome Kegieriing erhielt. ^) Die kroaüsch- 
slavonische Militärgrenze, bisher ein besonderes Verwaltungs- 
gebiet und losgelöst vom Mutterlande, geht eben in die Civil- 
Verwaltung Uber und wärend in dem einen Teile derselben 
die Militärverwaltung bereits vollständig beseitigt ist*), wird 



*) Die Stadt Fiume mit ihrem Bezirk ist vor der Hand ein besonderes 
Territorium unmittelbar unter der ungarischen Krone; da nun die 
Frage nur eine staatsrechtliche bis jetzt noch nicht gelöste Frage 
ist, wird hier Fiume nach seiner Lage naturgemäss zum Eomitat 
Fiume gerechnet. 

Die Yarasdiner Grenze, d. h. das Georgier und Kreuzer Begiment 
mit Bdovar lind Ivanid, ward zum Belovarer Oomitat umgeschaffen; 
Zeng (0"15 QM.), der Militärverwaltung enthoben, gehört zum 
Gebiet des Fiumaner Komitats; Militär -Sissok (0*23) ist mit Civil- 

Sissek vereinigt und gehört zum Grebiet des Agramer Komitats. 

i 
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« 

nun auch die sclilounige Einverleibung des übrigen kroatiscli- 
slavonischeu I^Iilitärgrenzgebietes in das Mutterland vorbereitet. 
Dalmatieu endlich^ staatsrechtlich ein integrirender Bestandteil 
des dreieinigen KönigreichB^ ist bisher ^tisch mit den öster- 
reichischen Ländern vereinigt. 

Kroatien -Slavonien mit der gleichnamigen Militärgrcnze 
liegt z^viselleIl 44 'M>' iiiid4()" 24' nördlicher Breite, ist be- 
grenzt von Ungarn, Steiermark, Krain, Istrien, dem adria- 
tischeu ^Icei-e, 1 >almatien, Bosnien und Serbien, und teilt seine 
geographische Breite mit Oberitaiien» der südlichen Schweiz und 
dem mittleren Frankreich. Die nördliche Grenze zieht nth längs 
der Drave zuerst an Steiermark hin (von ZavrSje oder Sau- 
witsch bis Sredi^te), 2 üsterr. Meil., dann an Ungarn hin (bis 
zur Dravemündung), 32 österr. Meilen weit. An dem linken 
Draveufer (zwischen Drnje und dem Dorfe ßelovar) gehört 
ein 2 Meilen langer und % Meile breiter Landstrich, um- 
randet vom Graben ^dala, zum Belovarer Komitate. Von der 
Drave- bis zur Theissmündung bildet die (20 Meilen lange) / 
Grenze die Donau, welche das Land (bei Neusatz) von der 
Backa und von da (bis zur Theissmündung) von der Titeler 
Militärgrenze scheidet. Im Osten bildet die I)onau (von der 
Theiss- bis zur Savemüudung) die Grenze gegen das Deutsch- 
Banater Begiment Im Süden wird das Land gegen Dal- 
matien hin vom Velebit (12 Meilen) begrenzt; gegen die 
l'ürkei wird die trockene Grenze vom (Jrenzknoten zwischen 
Kroatien, Dalmatien und Bosnien bis Topola an der Una 
(westwärts von Dvor) in der Ausdehnung von 22 Pfeilen drei- 
mal von Flüssen unterbrochen^ und zwar zwischen >Srb und 
Oitrovica durch die Una; im Grenzanteil des Ognliner Re- 
giments durch die Korana und in jenem des 1. Banalregiments 
durch die Glina. Von Topola bis Jasenovac bildet (10 Meilen 
weit) die Una, von .lasenovac an (50 Meilen weit) die Save 
bis zur ihrer Mündung dei Semlin die Grenze. Im Westen 
aber; von Trstenica (an der dalmatinischen Grenze) bis über 
Fiume hinaus wird das Land vom adriatischen Meere bespült; 
hinter Fiume zieht sich die Grenze aa Krain hin längs des 
Previjak (eines (Jebirges, das an den krainerischen Sneznik 
austüsstj bis zur Cabrauka (4 Meilen weit); dann längs dieses 
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Baches und der Kulpa bis Möttimg (lü Meilen weit), weiter* 
hin am Eanune der Gorjanci zur Bregana und längs dieses 
Baches zur Save (5 Meilen weit); von der Save an Steier- 
mark hin längs der Sutla (8 Meilen); endlich das Matzeis- 
gehirge entlang bis zur Dravi' bei Zavr-ijc (5 Meilen weit). 

Die gröBste Jjüngeiuiusdeliiiung des Landes, vom nörd- 
lichen Winkel des Meerbusens von i'iume bis zur Save- 
mündung bei Öemlin, beträgt beiläufig 65 Meilen^ die grösste 
Breite^ yom Südwinkel der Lika bis zum Grenzknoten zwi- 
schen Kroatien^ Steiermark und Ungani, beiläufig 35 Meilen* 
die geringste Breite aber, von ^litrovie an der 8ave quer zur 
Donau, beträgt t^/,, Meilen. Innerhalb der o})en angegebi'nen 
Grenzen niiinnt nim Kroatien - Slavonieu mit der kroatisch- 
slavonischen Militäji^renze einen Flächenraum von 7 '). ) _>!) öster- 
reichischen oder 789*34 geographischen Quadrat-Meilen oder 
43.464'23 Quadrat -Kilometern ein, kömmt also etwa der 
Schweiz gleich. Ilechnet man hiezu das losgetrennte Dal- 
niatiun mit 222*3U r)sterr. QMeilen, dann beliefe sieh der 
Fiädienraum des dreieinigen Kjinigreiehs auf 977'5ü österr. 
oder 1021*67 geogr. DMeil. oder 5625ü'79 □Kilometer, über- 
träfe also an räumlicher Ausdehnung das Königreich Griechen- 
land (910 gcogr. □Meilen). 

Zum Zwecke der Administration zerfallen Kroatien und 
Slavonien in Komitate, und z\var Kroatien in die Komitato 
Agram, Varasdin, Kreuz, Belovar und Fiume, Slavonien in 
die Komitate Pozega, Virovitiea und Syrmien. Die Militär- 
grenze aber gliedert sich nach Kegimentem^ und zwar um- 
fasst die kroatische Militärgrenze 6 Regimenter (Lika, Otodac; 
Ogulin, Sluin, 1. und 2. Banalregiment); die slavonische 3 
(Gradiska, Brud und Pi^tervardein). Ueblich ist auch die 
Einteilung der kruatischen Militärgrenze in die Karlstiidter 
oder obere ^lilitärgrenze (^umfassend die Kegimenter Lika, 
Otodac, Ogubn und Sluin) und in die Banalgrenze (mit dem 
l; und 2. Banalregiment). Der Flächenraum der Komitate 
und Regimenter aher ist nach der Katastral -Vermessung 
folgender : 

1* 
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Kroatien nad SlatoidiB: 



• 

Komltate 


in fltlflVT. 


In gcogr. 


In 




Quadr.^iL 






T7-16 


80-64 


4440-28 






31-76 


3319 


1827-68 






3(3-46 


31-85 


1752-86 






67-44 


70-48 


3880-93 








29 53 


1626-26 






43 61 


45-57 


25(l9-60 


Yirovitica . 




81-31 


84-97 


4679 10 






42.40 


44-31 


243997 


GesammtfläcKenraum . . . 


4Ü2-40~ 


420'ü4 " 


23156-68 



Smtlioli-dUTQBifehe HUittoKraie: 



- 












Begimeiiter 


io österr. | in geogr. 
Qnadnt'Meflen 


in 

Os»dr.-KiI. 






50*44 


52*71 


2902-64 






62-67 


54*8509 


3085*21 






4600 


48*07 


2647*14 


Sluin... ... 




24*88 


26*48 


1400*10 






22*91 


23*96 


1818*39 






25*24 


26-37 


1452*47 


1 Brod 




33-52 


35-04 


1928-96 




38 29 


4002 


2208-45 


Petervardein 




59-59 


62-27 ; 


3429-19 




Gesammttläclionraum . . . 


352-89 


368 80 


20307 -55 


Flächenraum beider Tei'htorien . . . 


765*29 


789-34 i 


48464-23 



» 

OrograpMsche Einteilung. 



Kroatien-Slavonien zwischen der Drave und dem Velebit j 
ist in orographischer Hinsicht ein Bestandteil zweier eure- 
pttischer Gebirgssysteme, der Alpen und des Gebii gssystems 
der Balkanlialbinsol. Dio Kiilpa teilt das Land in zwei Ge- • 
biete, in ein niirdlielics und ein siidliehes. Sie unterscheiden 
Bieh we.sentlish von einander in pliysikaliRchor und orogra- 
phiselier Hinsiclit , nach ihren geologischen Bestandteilen, 
nach ihren klimatischen and Vegetationsverhältnissen. Das ] 

t 
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nördliche Gebiet (zwischen der Drave und Rulpa) bedecken 
die Anslänfer der südöstlichen Alpen: eine Berglandschaft 

mit waldbedeckten Bergen, llii«<eln und tlialOirraigeu Ebenen. 
Vorherrsolicnd sind die 'l\'rti;irt"(»r]!iati«iii und da? Diluvium 
und Laubwuldc*]-. Das siidliche Gebiet iiingej^en umt'asst das 
natürlich abgegrenzte Land zwisclien der Kulpa, dorn adria- 
tischen Meere, demVelebit und der Una und bildet zugleich 
den äussersten nordwestlichen Winkel der Balkanhalbinsel. 
Dieses Gebiet int ein Hochland von kalkigem Gestein der 
Karsttiu mntion , von Iloclirlu in ii und rJebirf^sriicken durcli- 
flocht« ii^ die zuweilen Alpenliölio erreielieii ; zugleieli i.st es 
ein orograpliisches Glied; das die Alpen mit dem Balkan- 
hochland verbindet. 

A. Die Anslftufer der Alpen iwiMihen der Brare und Knlpa. 

Die Alpen erstrecken sich nach Kroatien in zwei GebirgS' 
zügeui^ die in orogiaphischer und geologischer Hinsicht so sehr 
mit den Grenzgebirgen Steiermarks und Krains übereinstim- 
men, dass sie als deren Fortsetzungen und Ausläufer betrachtet 

werden können. Die uördliehe Kette, aus Steiermark hei iiber- 
reicbend, breitet öich zwischen der Drave und Save in west- 
östlieher Richtung aus und verflacht sich in der Syrmier Ebene. 
Die südliche Kette , eine Fortsetzung der Kraaner Gorjanci 
(Uskokengebirge), breitet sich zwischen der Save und Kulpa 
aus und endet am Zusammenflnss der beiden Flüsse. Beide 
Gebirge gehören in die Klasse der Mittelgebirge, denn ihre 
höchsten Gipfel übersteigen kanm die Höhe von 3000'; sie 
sind mit Laubwäldern bedeckt und erscheinen bald als Kuppen, 
bald als schmale und kurze Ketten, an die sich niederes Hügel- 
land anlehnt, als Uebergang zu weiten, fruchtbaren Thalebenen. 
G^en Norden fallen sie schroffer ab , gegen Süden sanfter. 
Die südliche Abdachung ist entwickelter und reicher an Bächen. 
Acker-, Obst- und Weinbau reichen kaum über 900' Höhe.^) 



Vgl. J. Scheda: Generalkarte der österreiduscheii Monarchie, Bl. 
m, Xm. und XIV. — Da den Hdhenaagaben des k. k. General- 
stabs Wiener Fuss zu Grunde liegen, so ist hier das Wiener Mass 
beibehalten. 1 Meter = 8*164 W. F. 
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1. Die Wassersclieidc zwischen der Drave und Savc berührt 
bei Rohitsch die kroatische -^Grenze, an welcher sie bis zum 
Qnellgebiet der Krapinica und Bednja, dann aber zwischen 
bdden FlUssen ostwärts durch Kroatien und Slavonien hin- 
läuft Ein kurzer^ aber ziemlich hoher bewaldeter Gklürgsast 
löst sich am Quellgebiet der Bednja von der Hauptwasser- 
scheide ab und ei'streckt sich längs der Grenze zur Drave, 
gegen welche er bei Zavrsje steil ;il)tallt. Dieser Gebirgs- 
ast, der von Rohitsch bis zum Quellgebiet der Bednja die 
Grenze zwischen Steiermark und Kroatien bildet, führt 
den Namen Matzeisgebirge, ist 5 Meilen laug und er^ 
reicht in seinem höchsten Gipfel (St. August in) die Höhe 
von 1648 Fuss über dem ^leeresspiegel. Den Kern dieses 
Gebirges bildet tertiärer Sandstein, den überall jüngere tertiäre 
Schichten einschliessen, als Leitakalk und Cerithiensehiehten. 
In diesem Sandsteingebirge liegt der kleine Trakoscaner See. 

Vom Savethale bis zur Ivandica erstreckt sich nördlich 
das 3 Meilen lange KostelgebirgC; im Westen von der 
Sutla, im Osten von der Krapina und Krapinica abgeschlossen. 
Dieses niedere Gebirge besteht aus Cerithicn- und Kongerien- 
schichten und hat seine höchste Erhebung in der Kuna gora 
(17030 bei Pregrada, 

In ihrer weiteren Entwicklung durch Kroatien rttckt die 
Hauptwasserscheide der Drave näher und faßt gegen diese 
steil ab, wärend sie im Südwesten gegen die Save und zwi- 
schen deren Zuflüssen in mehrere Gebirgsausläufer sieh ver- 
zweigt. Vom Quellgebiet der Krapinica und Bednja bis zur 
Quelle der Lonja erstreckt sieh von West gegen Ost die I van- 
Öica, eines^ der höchsten Gebirge des nördlichen Gebietes 
(Ivan^äca, südlich von Ivanec, 3355'). Ihr schmaler; länglicher 
Kamm besteht aus Hallstädter Kalk und oberm Trias^ an vielen 
Stellen von Werfaer Schiefer und Trachvt durchbrochen und 
umsäumt. Tertiärschichten von Leitakalk und Cerithiensehiehten 
sehliessen den Kalksteingürtel nordwärts gegen das Bednjathal 
und südwärts gegen das Hügelland von Zagorien ab. Zwischen 
der Bednja und Töplitz (Toplice) erhebt sich das 3 Meilen 
lange niedere Töplitzergebirge als Gebirgsglied , das die 
Ivan^äoa mit dem Kabik verbindet. An seinem Südostfusse 
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liegt Varasdiner-Töplitz. tlr besteht aus tertiären Formationeni 

Leitakalk und Cerithienschichten. 

Zwischcu den Qiu'llp;cl)icten der BcJnja und ( J loi^^ovnica 
breitet sich an dem linken Ufer der Bednja in nordüstlieher 
Eichtung das 5 Meilen lange Kalnikgebirge gegen die Al- 
luyialebene von Koprivnica aus. Der höchste Gipfel (Kalnik) 
erhebt sich zu 2034 Fuss Uber dem Meeresspiegel. Den Haupt- 
stock dieses Gebii^ bildet Glimmerschiefer in geringer Aus- 
dehnung; denn ihm zur Seite erstreckt sich eine an 2 Meilen 
-lange Felswand von Jurakalk inid in den tictern Stellen von 
Cerithienschichten aufgesetzt, welche ihre Abtallc bis zu den 
Dörfern Sudovec, Beka und Kalnik entsenden. Auf der Nord- 
-seite hing^en lagern mächtige Massen von tegeligem Sand 
und Sandstein, dann Leitakalk, und dringen bis zu den Ufern 
der Bednja vor. 

Die östliche Fortsetzung des Kalnikgebirges erstreckt sich 
zwischen den Quellgebieten der Glogovnica und llova unter 
dem Namen Bilo (seltener TIeka genannt), eine niedere, 
kaum über 900' liohe, aber 9 Meilen lange Kette, welche sich 
am Nordrande des Belovarer Komitates gegen Südost hiezieht 
Diese Höhen gehören der jitngem (Kongerien-) Tertiär-For- 
mation an I die an vielen Stellen von Löss und Diluvial- 
schotter überdeckt ist.. 

Die tiefsten Punkte dieses ganzen Oebirges sind die Kin- 
senkungen, über welche die Strassen von Agram nach Varas- 
din und von Kreuz nach Koprivnica führen. 

Von diesem bewaldeten Mittelgebirge zweigen sich süd- 
wärts gegen die Save zwei bedeutendere Ausläufer ab: das 
Agramer und Moslavaner Gebirge, beide waldbedockt, 
unzugänglich und steil. 

Das A gram er Gebirge, zwischen der Krapina und 
Lonja von der Hauptwasserscheide sich abzweigend, erstreckt 
sich gegen die Save und fällt bei der Einmündung der Kra- 
pina in die Save bei Sused zu den beiden FltLssen ab. Dieses 
Gebirge ist 5 Meilen lang und seine höchsten Gipfel erheben 
sich über 3000' (Sljeme 32760* Die in diesem Gelnrge ent- 
springenden Bäche bilden parallele Thäler, die in die Agrame^* 
Ebene ausmünden; wärend die Gewässer der Save zusti^ömen. 
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Dm Gebirge selbst bat die Form einer gestreckten Ellipse welche 
von'mftcbtigen Ceritbtenscbicbten umgeben und Überlagert und 

so in zwei Gruppen i^etrciint wird. Die südwestlicbe Gruppe 
besteht auB Dioritschict'cr . liallstädter Kalk mit iiiitergeord- 
ueten Partien von Cblorit und Wt^rfner Schietern, wärend die 
nordöstliche Gruppe aus GÜmmersehi* tVr und Kreidekalk zu- 
sammengesetzt ist Auch hier sind das krystallinische Gestein 
und die älteren Kalke mit schmalen Streifen von Leitakalk 
eingefasst. Das Fhisflgebiet der Krapina zwischen der Ivan- 
C'ica, der Save und d( m Agramer (iebirge ist ein bergiehtes 
Kesselland, Zagorien genannt (25 □Meilen), mit l'ruehtbaren 
Thiilern und weinreielien Berggehängen, ausgezeichnet durch 
seltene Naturschönheiten-, es öffnet sieh südwärts gegen die 
Save und zählt zu den fruchtbarsten Gebieten Kroatiens. 

Das Moslavaner Gebirge (oder die Gari6-Berge) 
erheben sich zwischen der Ilova und Lonja oder den Strassen, 
die von Alt- und Xeu-Gi'adiSka n;.ch Agram filhren. Es ist 
eine isolirte Berggruppe von runden Bergen und Hügeln, 
die, teils rebenbepflanzt, teils waldbedcckt, wie Inseln aus 
der Ldssebene bis 800' mittlerer Höhe aufragen. Der Gipfel 
Hunka, nordöstlich von Gomja Jelenska, erhebt sich bis zu 
1350 Fuss. . Dieses Gebirge lehnt sich zwischen der Ilova und 
Öazma an die Hauptkette des Bilogebirges mit niederem 
breitem Kamme. Das Moslavaner Gebirge ist aus Granit und 
Glimmerschiefer gebildet, hie und da von Diorit und Hy- 
persten durchbrochen, begrenzt aber wird das Gebirge von 
Leitakalk und Cerithienschichten. Die Moslavina, so benannt 
nach der gleichnamigen Burgruine, ist im nördlichen Teile 
gelnrgig, im Süden, gegen die Lonja zu, aber eine Ebene, 
deren Bestandteile Löss, Diluvialschotter und Alluvium sind. 

Das zwischen den angeführten Gebirgen sich ausbreitende 
niedere Hügelland gehört teils der tertiären Formation, teils 
diluvialer Bildung an. Im Süden des Varasdiner, in der Mitte 
des Kreuzer und im Norden des Agraraer Komitates sind 
neogene Tertilirschichten (Korgerienlehm, Tegel und Sand) 
vorherrschend, welche jünger sind, als die die Kalk- und 
Schiefergesteine unmittelbar umgebenden Sltem Tertiärbfl- 
dungen (Mergel, Cerithien- und Leitakalk, tegliger Sand und 
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Sandstein). In der jün^ii'n tertiären Formation ündet sich 

häufig Lignit und I )uuiuk(»lilr vor. Im Siidon deB Krtuzer 
Komitatcs, in M(.slavin;i und im Bclovai t r K<anitatt*, nament- 
lich an di r Südseite des Bilogebirges sind mächtige »Schichten 
von Löss und Dihivialschotter abgoactat 

Die WaaserBcheide zwischen der Drave und Sarc wendet 
sich an der Grenze Slavoniens in der Nähe der IloTnqnellen 
südwärts und erstreckt sich unter dem Namen (jrni vrh bis 
zum Quellgebiet der l^iela und Orljava (Crni vrh 2010'). 
Hier teilt sich das (reljirge iu zwei Zweige: der eine Gebirgs- 
rücken erstreckt sich als Fortsetzung der Hauptwasserscheide 
unter versehiedenen Namen, ab Papuk (30180; ^^^^ 
(Petrovo 249601 Krndija und KrstoY yrh in Östlicher Rich- 
tung, wendet sich aber an der Lon^a- und Vukaquelle südlich, 
dann, das Loncathal links einsc liliessend , als Dilj gora fLi- 
povica 1320') westlich und endet an der Mündung der Lonca 
in die Orljava. Der andere Arm beginnt im Quellgcbiet der 
Orljava, deren rechtes Ufer er, steil abfallend, in Form eines 
Halbkreises unter verschiedenen Namen (am bekanntesten 
unter dem Namen ^Orljavagebirge**) bis zu ihrer Vereinigung 
mit der Lonca begleitt t. Au diesem \ ereinigungspunkt der 
beiden Flüsse aber schliessen die zwei (jebirge den Gebirgs- 
jLessel von Pozega ab. Dieser ähnelt dem Zagorien Kroa- 
tiens ^ und hier am Zusammenstoss der beiden Hauptthäler hat 
das vereinigte Gewässer seinen Durchbrach bewerkstelligt 
Der Poieganer Gebirgsgürtel (17 OMeilen) kann als ein be- 
sonderes, von der Natur abgeschlossenes Gebiet betrachtet 
werden, w^elches verhältnissmässig wenigen Gewässern den 
Zutritt gestattet und mit zahlreichen Schluchten und Klüften, 
mit aue^lnreiteten und dichten Waldungen angefüllt ist. An 
der Südseite öffiiet sich ein natürliches breites Thor, wSrend 
treffliche Strassen von Süd und West das Eindringen in das 
Innere ermöglichen. 

Der Gebirgsgürtel des Pozeganer I^essellandes ist ein 
bewaldetes und schwer gangbares Mittelgebirge. Die Westseite 
des Kessels verzweigt sich als rauhes Bergland, welches meh- 
rere Arme zwisch«! die Thäler der Uova, Biela und Pakra 
vorschiebt, namentlich aber das Sujmkgebirge zwischen der 
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Pakra und Save, beziehungsweise zwischen den Strassen Po- 
2ega-Pakrac und Pozega - Neugradiska westwärts entsendet 
(Bregovopolje 3114'). — Das Gebirge westlich von der Or- 
Ijava big zur Stratse^ die ttber die Einsattelung Bielobrieg 
▼on» Poiega nach Nengradilka führt, an der bezeichneten 
Einsenknng an das Sujnikgebirge sich anBchliesBend, heisst 
Pozeganer Gebirge und ist weniger hoch (^faximov hrast 
1928') und rauh, aber schwer zugänglich. Die östlichen Aus- 
läufer des Pozeganer Gebirgsgilrteis dachen sich allmählich 
gegen Djakova ab; die Hauptwasserscheide aber setzt sich 
über die zwischen der Vuka nnd dem Bosut gelegene, von 
sanften Wellen nntercrochene, etwas erhöhte Ebene bis zur 
Denan bei Ynkovar fort. 

Die Hauptbestandteile des Gebirges im Norden der Or- 
Ijava sind Dolomit und Gneiss, wie sie auch am Nordraude 
des Pozeganer Kessels vorkommen. Im Orljavagebirge er- 
scheint krystallinischer Schiefer, namentlich Glimmerschiefer 
nnd Hornblende. Auf Giwiit und Gneiss folgt am Nordrande 
des Po&eganer Gebirges Porfyr-Tnff» Triasschichten, nament- 
lich Werfiierschiefer, Triaskalk und Dolomit erscheinen so- 
wol bei Damvar und Umgebung, als auch östlich zwischen 
Velika imd Oraliovica. Stellenweise werden diese Schichten 
von Melafyr-Mandelstein unterbrochen. Ausser dem Trias imd 
den Tertiärformationen gibt es keine andern Formationen, aus- ' 
genommen das Conglomerat des Pozeganer Gebirges, welches 
der Exeideformation anzugehören scheint Die tertiären Ab- 
lagerungen sind in drei Gruppen unterschieden. Die Slteste 
besteht aus tegeligem Sand, Sandstein und Leitakalk. Dann 
folgt der weisse und der gelbe Kalkmergel, welche zu den 
Cerithienschichten gehören. Diese beiden Klassen bilden ausser 
dem altern Gestein das Diljgebirge und kommen auch an 
den Bändern nnd in den Vertiefungen des Pozeganer Kmels 
vor. Mit den Cerithienschichten steht in Verbindung der 
Trachyt bei Vudin., Das zwischen den slavonisch^n Gkbirgen 
sich ausbreitende niedrige Hügelland ist vorzugsweise von 
Kongerientegel gebildet, der, weitverbreitet, die Gebirgsglieder 
mit einander verbindet. Die Niederungen der Save und Drave 
bestehen, aus Diluvialschotter, Sand und Alluvium. 
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Die Wasserscheide zwischen der Donau und der untern 
Save steigt östlidi von Vukovar zum Hügellande ^ zwischen 
dem Sid und dem Ilok zu niederm; weiter OBtwärtB aber zu 
einem eigentlichen Gebirgsrücken empor, der in östlicher 
Bichtung/ nahe und parallel der Donau bis Stari Slankamen 
gegenüber der Theissmündung hinlaufend, steil, stufenförmig 
und mit hohen Abhängen gegen den Fluss abfällt, bei dem 
genannten Orte aber zur Ebene von Syrmien sich verflacht. 
Das ist die Fruska gora, die östlichsten Höhen des Alpen- 
gebirges. Dieses niedore, oberhalb Tovaruik beginnende Berg- 
land erstreckt sich. 12 Meilen in die Lfinge, hat viele tiefe, 
Bchluchtartige Thäle:^, steile Abhänge und sehr besbhwerliche 
Pässe. Auf der letzten Stufe des Nordfusses erhebt sich die 
Veste Petervardein. iiings um den kurzen Gebirgsrücken 
steigen dichtbewaldete Höhen empor, der Fuss aber ist um- 
kränzt von reizenden rebenreichen Hügeln. Der mittlere Teil 
dieses Gebirges heisst Vrdnik, so genannt nach dnem gleich- 
namigen griechisch-orientalischen Klöster; sein höchster GKpfel 
ist der Cryeni Öot (1698'), die mittlere Höhe beträgt 1200 
Fuss. Die Thäler und Schluchten bergen mehrere griechisch- 
orientalische Klöster, unter denen einige durch Alter, schöne 
Lage und Reichtum einen gewissen Ruf haben. Die Tief- 
ebene von Syrmien aber ist um ein bedeutendes niederer als 
der gegenüberli^ende Banat Ihr höherliegendes Gebiet er- 
streckt ^ch bis Semlin als flacher Landrücken längs des 
rechten Donaunfers, g^^gen welches sie mit hohen und brüchi- 
gen Hängen abfallt; gegen Westen ninunt sie immer mehr 
an Höhe ab, um in die sumpfige Savcniederung überzugehen. 

Der Kern der Fruäka gora, die sich über einer Dilu- 
vial- und Alluvialebene erhebt und über Bergmassen der 
.{üngsttra Tertiärformation CTiporragt, best^t aus Urthon- 
schiefer und krystallinischem Kalkstein. Hierauf folgen Sand- 
steine und Schiefer der Grauwacke^ und auf diese Grau- 
- wackenschichten dunkle Thonschiefer und glimmerige Sand- 
steine, als auch Congluxnerate. Umlagert wird dieses Gestein 
von Leitakalk und einer bis jetzt noch nicht bestimmten Art 
von SandsteiUi femer von Cerithien- und Kongerienschichten j 
letztere sind zumeist mit diluvialen Schichten überdeckt. Von 
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Eniptionsgestein ist Serpentin am atfirksten _vertreten: er 
breitet sich parallel dorn (i( bir^gkamnie sowol gegen Süden 
als gegen Norden aus. Südöstlich von Ledinci tritt, häufig 
Trachyt als Geschiebe auf. 

2. Zwischen der Save und der Kalpa erhebt sich an der 
krainerisch-kroatischen beziehungsweise Sichelburger Orenze 
die Gebirgskette Gorjanci als unzugängliches waldbedecktes 
Mittelgebirge, das, gegen Nordwest und Südost steil abfallend^ 
das Kulputliul vom (xiirktbale trennt. Der höchste Gipfel ist 
Sv. Gera (371«'), zugleich die hiichste Erhebung des ganzen 
Gebirgslandes zwischen der Dravc und der Kulpa. 

Das übrige ausgebreitete Gebirge zwischen den Gorjanci 
und der Agram-KarlstSdter Strasse heisst nach dem Schlosse 
Okic das Okicer, sonst auch Samoborer Gebirge; d^ 
Rücken trägt Buchen- und KastanienwiUder, auf den Vor- 
bergen üppige Weingärten. Der höchste Gipfel ist die 2467 
Fuss hohe PlcSivica, südlich von Saniobor. Von diesem 
Gebirge löst sich ein niederer Ausläufer ab, der sich ab 
waldbedeckte Hügelkette 2?ur Mündung der Kulpa in die 
Save hmzieht und die Thäler der beiden Flüsse scheidet Das 
sind die 6 Meilen langen und emsig bebauten Vukomerer 
Btdiel mit einer selten 600 Fuss überragenden Erhebung. 
Das Gorjanci- wie auch das Okicer Gebirge besteht zumeist 
aus Hallstädter Kalk und aus Dolomiten der obern Tiias 
mit der untergeordneten Formation der Steinkohle^ des Werf- 
ner Schiefers und Gutensteiner Kalksteins; an der Südseite 
des G^biiges treten miSchtige Massen von Kaprotin- und 
Badiolii-Ealk auf. Die Oki^ Vorbeige hingegen, die da 
zur Agram-KarlstSdter Strasse sich absenken, sowie die Vu- 
kumerer Bühel gehören der Jüngern (Kongerien-) Tertiär- 
formation an. 

Ober dem Meerbusen von Fiume und dem Quellgebiet 
der Kulpa breiten sich die äussersten Ausläufer der Südost- 
alpen aus, ans dem benachbarten Ejrain und Istrien herilber- 
langend und hier im Südost die Alpen selbst mit den Gebiigs- 
Systemen der Balkanhalbinsel verbindend, ähnlich wie die 
Meeralpen im Südwest das Alpen- und Apennlnus - Gebirge 
verbinden. Dieses zwischen Fiume und der obern Kulpa 
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allmählich aufsteigende Hochland ist von Felswänden und viel- 
verzweigten Bergrücken dnrchflochten. Die bedeutenderen 
- Gebirgsrücken und Höhen , wie auch die grössem abge- 
schlossenen Thiiler haben siidöstliche Richtung; die Hochebene 
ist zwischen 2 — 3000 Fuss lioch , der höchste Gipfel ist der 
Kisnjak (4837'), nordöstlich vom Kamenjak, dem höchsten 
Berge in ganz Civilkroatien. 

3. Die Ebenen, bestehend aus Alluvium^ mitunter aUs 
Diluvialschotter I folgen den ThSlem der Drave^ Save und 
teilweise dem linken Eulpanfer. Das Syrmier Tiefland, längs 
der Save nnd Drave westwärts sich erstreckend, geht buchten- 
artig ins Bergland über. Die Draveebene oder die Podra- 
vina reicht westwärts bis zur steierischen Grenze; ihre 
grösste Breite am rechten Draveufer beträgt nahezu 4 Meilen, 
und ihre mittlere Höhe zwischen 480 und 288 Fuss. Am 
linken Draveufer, im Zalader Comitat, erstreckt sich die 
Murinsel; eine Halbinsel zwischen der Drave und Mur an 
deren Zusammenfluss , welche aus ethnographischen Gründen 
vom Jahre 1854 — 18G1 einen Bestandteil Kroatiens aus- 
machte. — Die Saveebene oder die Posavina^ zu beiden 
Seiten der Save, erstreckt sich von der Sutlamündung an 
dturch Kroatien; unter Agram breitet sich am rechten Save- 
ufer das 6 Meilen lange und 3 Meilen brdte Turopolje 
aus, welches, gegen Kreuz, Belovar und Ladislava sich vor- 
schiebend, ein grosses Kesselland einschliesst. Zwischen vSis- 
sek und der Lonjamündiing (276') am linken Saveufer dehnt 
sich Kroatiens tiefliegendstes Gebiet aus, das 4 Meilen lange 
und 3 Meilen breite Sumpfland der Lonja, das Lonjsko 
polje, das teilweise bis an das Moslaviner Gebirge reidit. 
Das Savetiefland verzweigt sich sodann noch in die breiten 
Thäler der Bova , Pakra und Orljava und wird je näher der 
Savcniündung desto breiter. Die mittlere Höhe des Savethales 
beträgt 340 — oOO Fuss. Am linken Kulpaufer erstreckt 
sich (von Karlstadt gegen Jaska zu) in Form eines Dreiecks 
die 3 Meilen lange und (an der Basis) eben so breite Ebene 
Pokupje; endlich geht das Hügelland zwischen Petrinja 
und Sissek ebenfalls in eine kleine Ebene über; die sich an 
das Lonjsko polje anschliesst. 
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B. Das flflilkroatiselie HochUnd. 

Zwischen der Kulpa, Una, dem adriatisclien ^leere und 
dem Velebit breitet sich ein meist felsiges Hochland aus, 
' welches fast den ganzen Fiumaner Komitat, die Karlstädter 
(obere) und Banalgrenze (240 GMeilen) sammt dem nord- 
östlichen Winkel Bosniens oder ganz Südkroatien einfasst. 
Diest's Hochland bileet oin oro^raphisches Ganze und zu- 
gleic'li das äusserste nordwestliche ( ilied des Balkanhoohlandos. 
Da nun zwischen der obcm Kulpa und dem Meere für dieses 
Uebergangsglied zweier orcgraphischer Gebiete nicht strenge 
natürliche Grenzen angegeben werden können, da femer die 
Kulpa als weitere natürliche Grenze ober Karlstadt viele und 
bedeutende Krümmungen durchmacht, so sei hier die Louisen- 
strasse zwischen Fiunie und Karlstadt als Nordgrenze des 
Bulkaiisyr^tcms gegenüber dem Alpensysteme angenommen: 
an der {Südseite der iStrasse beginnt ja das Vclika Kapela- 
• Gebirge ; bereits ein orographischer Bestandteil der Balkan- 
halbinsel. 

1. Das südkroatische Hochland wird von zwei zusamm^ 
hängenden untereinander parallelen Gebirgen eingeschlossen, 

im Westen nemlicli vom Velebit, im Osten von der Kapela- 
Plesivicii. Sie streichen, <ler Meeresküste parallel, von Nord- . 
west gegen Südost, und sind zum Teil dichtbewaldete Massen- 
erhebungen und Gebirgsketten. Das Innere ist durch Neben- 
ketten und Querzüge in Bücken abgeteilt^ zwischen welchen , 
sich Hochplateau's, grössere und kleinere Thäler und Kessd 
ausbreiten y mit Gewässern, fast ausnahmslos unsichtbar, mit 
unterirdischem Abflüsse. Die Ausgänge aus diesen Kesseln 
sind l^ngpasse und Hehluchten, übci- welche Kunststi'assen 
führen. Die Ebene dieses Hochlandes erhebt sich zu 2000 
Fuss und die bedeutendem Gipfel en-eichen Alpcnhöhe, über 
5000 Fuss über dem Meeresspiegel. Die Karstformation^ 
welche, aus dem benachbarten Krain und Istrien herüber- 
tretend, dieses Hochland schafft, bildet selten Gebirgszüge 
mit einer bestimmten Liingenaxe, selten eigentliche riefthäler, 
w^ol aber muldentorniige Thäler , Einsenkungen und Kessel 
mit Trichtern und Holen, in welche die Gewässer abstürzen, 
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um an einer andern Stelle wieder durchzubrechen. Diese 
Erscheinungen, tei-ner FebeutrUmmer^ steiniger, wasserloser 
und mitunter kahler Boden^ heftige und häufige Stürme cha- 
rakteriairen so den istrischen so den kroatischen Karst Eigen- 
tümlich aber ist dem letztem der Umstand, dass seine Hoch- 
flSche massenhafte Gebirgszüge Überragen, die in den Alpen- 
gürtel reichen und mit Ausnalime der Hochgipfel und kahlen 
Gehänge an der Küste meist waldbedeckt sind. In geolo- 
gischer Beziehung ist dieses Hochland, die Tertiärformation 
des Xordrandes an der Kulpa abgerechnet, ÜBOSt durchaus 
Kalkstein- und Ejreldeboden; aber diese Gesteinsarten sind so 
Terschiedenen Alters und so sehr durcheinander gehi^rt, dass 
bestimmt abgegrenzte Gürtel nicht angegeben werden können. 
Da die Karsttbrmation vorwici^end zur Formation ven Hoch- 
ebenen hinneigt, so sind uinniterbrocheiie Gebirgszüge selten 
und wo solche dennoch auftreten^ erscheinen sie als ein netz- 
artig^ Durcheinander von Gebirgen. 

DerVetebit, der südwestliche Saum des Hochlandes; er- 
streckt sich in einer Litaige yon 18 Meilen vom Quellgebiet 
der Zrmanja bis zum Berge Vratnik ober Zeng. Er bildet 
zunäclist die natürliche (Jrenze zwischen Dalmatien und 
Kroatien und begleitet sodann das ^leeresgestade in nordnord- 
westlicher Richtung. Seinen Westfuss bespült das Meer, 
der Ostfuss lehnt sich an die Hochebene (1800') der Lika 
und das Gackathal und stösst da, wo er Koren heisst, an das 
östliche Gebirge. Dieses felsige und wilde Hochgebiige ist 
reich an stdlen Klüften , zahnförmigen Felsen , der Kamm 
undurchbroclien ; die Abhänge zur Küste schroff, steinig, 
baumlos, von Sturm und Hegen blosgelegt, ein echtes stei- 
nernes Meer; die östlichen Abhänge sind flacher und be- 
waldet ^ die Gipfel j(doch meist nackte Felsen, selten mit 
Gras und Wurzeln bewachsen. Die Depression bei Ostarie 
(3033^; über welche die Strasse von Carlobago nach Gospic 
ftihrt; ieüt den Velebit in zwei Arme, in den Ostsüdost- und 
den Nordnordwestarm. Die mittlere KrlKhuiig des Velebit 
beträgt an 3200 Fuss, die höchsten Gipfel aber reichen über 
5500 Fuss, so Vaganski vrh (5563'), Sv. Brdo (Ö547 ), 
Banjac (5376'), Velebitska PljeSivica (5232') u. a. Die 



uiyitized by Google 



» 



16 

Bestandteile des Velebit zwischen Zeng und der dalmatini- 
schen Küste sind Kalke des obern Trias (Hallstädter Kalk 
und Heibler Schichten); an den östlichen Abhängen um- 
gllrten und durchbrechen ihn Kalke des obem und untern 
TriäB; Steinkohle und Werfiier Schiefer; Kreide und Kapro- 
tiner Kalke der Kreidefonnation bilden den schmalen KHaten- 
säum und die 12 Meilen lange und 3 — 4 Meilen breite Ein- 
Senkung zwischen dem Velebit und dem östlichen Gebirge. 

Das Kapelagebirgc, unmittelbar unterhalb der Louisen- 
»trasse aufsteigend, erstreckt sich in südöstlicher Richtung, 
nordöstlich vomr Velebit und diesem ziemlich parallel in 
einer LSnge von 11 Meilen bis zu den Plitvicer Seen und 
bis zur Korana. An Höhe dem Velebit nachstehend; hat die 
Kapela eine mittlere Höhe von 2400 Fuss, ihre Gipfel er- 
reichen nirgends Alpenhöhe. Hie ist minder steinig, dürr, 
wild rauh und bedeutend waldreicher. Nach der Einsonkung 
zwischen Jezeraue und Modrus (2778'), über welche die Jo- 
sefinenstrasse von Zeng nach Karlstadt fuhrt, unterscheidet man 
die Velika (grosse) oder nordwestliche und die Mala (kleine) 
oder südöstliche Kapela. Velika Kapela erstreckt sich & Meilen 
in die Länge und füllt mit ihren Ausläufern den Raum zwi- 
schen der Kulpa und der Küstf. aus. Ihre mittlere Höhe 
beträgt an 3000', ihr höchster (xiptel (Bj elolasica) erhebt 
sich bis zu 4850 Fuss. Mala Kapela hat 6 Meilen Länge, 
an 2000 Fuss mittlere Höhe, ihre höchsten Gipfel erreichen 
nahezu 4000 (Seliski vrh 3948^ Mala gorica 3910) Fuss. 
Velika Kapela und der nordwestliche Teil der Mala Kapela 
besteht aus Kalken des untern Trias; die Kalke des obem 
Trias treten ebenfalls in grosser Mächtigkeit auf und sind 
der Hauptbestandteil des südöstlichen Teiles der Mala Ka- 
pela; den Kalk des obem und untern Trias aber umgiuten 
und durchbrechen an der Nordwestseite der Velika Kapela 
Steinkohle und Werfner Schiefer. Kreide und Kaprotinkälke 
der Kreideformation bilden die südlichen Ausläufer der Ve- 
lika Kapela bis zum Meere, die nordöstlichen Vorberge der 
Velika und ^lala Kapela und die p;Hnze Umgegend der Plit- 
vicer Seen. Im kroatischen Küstenlande von Buccari bis 
Novi treten Eocener Sandstein und Kalke auf; von beiden 
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Seiten einge«igt von Kreidekalk; der nordöstliche Teil dier 
Shilner Gh-ense aber hat Tertiärschichten jüngerer Formatioii. 
Die PljeSivica erhebt sich im Südosten der MalaKa- 

pela, von dieser durch die Plitviccr Seen getrennt; sie zieht 
sich an der türkischen CJrenze hin, Kroatien von Bosnien 
scheidend ; mit ihren Ausläui'ern aber breitet sie sicli gegen 
das Quellgebiet der Zrmanja ans, hier sich an den Velebit 
anschliessend. An der Ostseite von dem tiefen Unathal und 
den Thalem des Tiskovac und der Batiinica bis zu deren 
Einmündung in die Krka eingerahmt^ berührt sie hier die 
Ausläuter der Dmara. Die Westabhänge sind felsig, die 
östlichen bewaldet; der ziemlich steile Abfall ist ein frucht- 
bares Stufenlaud, dessen Öaam das Unathal, nach welcher 
Seite hin die steilen und engen, von Felswänden eingeschlos- 
senen Thäler münden. Der Westfuss dieses Gebirges ruht 
auf einer Höhe son 2200' auf, der Ostfnss auf einer Erhe- 
bung von 1100 Fuss. Die PljeSiyica ist nächst dem Velebit 
das bedeutendste Gebirge Kroatiens: ihre mittlere Höhe be- 
trägt über 3100 Fuss und ihre höchsten Gipfel erreichen 
Alpenhöhe (Ozeblin 5244', Gola Pljesivica 5217'). — 
Die Hauptbestandteile der PljeSivica und ihrer Ausläufer sind 
Kalke des oberen Trias, die Hauptbestandteile der Gola Plje* 
ÜTica Kalke des unteren Trias; die Kreideformation ist auf , 
der Nordwestseite der PljeSivica und um Popina herum ver- 
treten ; auf der Südostseite treten stellenweise Werfiier Schiefer, 
bei Lopac Juraformation auf. 

Zwischen dem östlichen und westlichen Gebirge breitet 
sich ein Mittelgebirge aus, das nach Art von Gebirgsgliedem 
beide Systeme verbindet, zugleich aber einers^ts die Krbava- 
ebene von der Lika, anderseits die Likaner Ebene von der 
Öackaebene scheidet Zwischen der Krbava und Lika breitet 
sich eine Gebirgskette aus, Vrbadka staza geheissen, mit 
der mittleren Höhe von nahezu 2800 Fuss. Zwischen Bunic 
und Vrhovme erhebt sich das Mittelgebirge Kamenita go- 
rica zur mittleren Höhe von über 3000 Fuss, und schliesst 
an der einjen jSeite an die Mala Kapela und Pljesivica, au der 
andern Seite an den Velebit an. 

Die bedeutendsten Thäler in diesem Hochhmde erheben 

s 
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sich zwischen den beiden Gebirgsketten und deren Aesten zu 
wahren Hochebenen , die von den genannten Ketten und Aesteu 
wie mit einem Walle umschloBsen werden; ai^ laufen in 
aadöstlioher Richtung und sind Allnvialboden. Zwischen der 
Mala Kapela und dem Velebit erstreckt sich die Thalebcaie 
von Otücae oder das Gackathal, so benanntnach dem 
es IjewUsseniden j^*leiclinami<;en Flusse; mittlere 1 lölie löOO'; 
ausgezeichnete »Scholle, die bei rationellerer Bearbeitung 
fruchtbarer sein k »Minte. Die Thalebene der Lika dehnt 
sich zwischen dem Velebit und zwischen der Vrba^ka staza 
und den Ausläufern der PljeSivica aus, die genannten Gebirge 
von einander scheidend. Sie ist im eigentlichsten Sinne des 
Wortes eine Hochebene; vier Meilen lang und an der breitesten 
Stelle eine Meile breit; die mittlere Höhe übersteigt 1800 Fuss. 
Dem Wanderer in der Lika entrollt sich ein Labyrinth 
vielgestaltiger ausnahmslos nackter Felswände, als ob er 
mitten in ein wüstes steinernes. Meer versetzt wäre: die 
Scheitel hoher Gipfel, vorwiegend kahl und öde, ragen 
gleich Schneebergen Uber die Waldgürtel empi^r^ nur hie 
und da wird das Auge durch eine grüne Oase erquiekt. 
Das Krbavathal breitet sich zwischen den Abhängen der 
Pljesivica; der Kameuita gorica und der Vrbaöka staza aus, 
und hat 2200 Fuss mittlere Höhe. £s ist ein mit Sand, 
Schotter und rierölle bedecktes Thal, aus Kalk und Sand- 
stein bestehend; die Kalksteinwände an der Umrandung sind 
wüst und nackt; die Sommer ausserordentlich heiss, Herbst 
und Frühling stürmisch. Das Korenicathal, zwischen 
der Pljesivica und Kamenita gorica, ist ein enges, von liohcn 
Iku'gen und gewaltigen Felsenmassen geschlossenes Thal, an 
mittlerer Höhe dem Krbavathal vergleichbar; sonst verhält- 
nissmässig fruchtbar, bewässert vom gceichnamigen Bacho; der 
bei Ponor verschwindet 

2. Von Plitvica, dem Berührungspunkte der Mala Kapela 
und Pljesivica, breitet sich ein Gebirge zwischen der Korana 
und Una über das nurdliche Gebiet der 81uiner und die 
ganze I^analgrenze aus; es bt^steht aus zwei Ketten. Die 
westliche Kette streicht nordwärts längs der Korana, diese 
von der Glina scheidend, und verzweigt sich g^;en die Kulpa 
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zii unter dem Namen P e t r o v a g o r a. Die üstliclie 
Kette aber, die Zuflüsse der (llina von jenen der Una 
scheidend, verzweigt sich zwischen diesen beiden Flüssen bis 
zur Kulpa und Save hin unter dem Namen Zrinjska 
gora. Petrova und Zrmjska gora sind niederes Gebirge, 
dicht bewaldet, von vielen tiefen und engen Thälem zer- 
schnitten; ihre mittlere Höhe beträgt 860 Fuss (in der Pe- 
trova gora 800', in der Zrinjsku gora 9,00'), die höchsten 
Gipfel sind noch immer unter 2000', so der Petrovac (1602'), 
der höchste Gipfel der Petrova, die Samarica (ihre höch- 
ste Erhebung die Prisjeka 1047') und die Vranova glava 
(1508'), als höchste GKpfel derZrinjska gora. An der rechten 
Seite der in diagonaler Biehtung aus Bubica nach Petrinja, 
fithrenden Strasse erstrekt sich bis zum Saveufer eine Tief- 
ebene von 300 Fuss mittlerer Höhe. In geologischer Be- 
ziehung gehört das Gebiet zwichen der Korana und Una 
vorwiegend der tertiären Formation au mit jimgei'u ueogenen 
Schichten als Hauptbestandteilen; eocene Formationen aber 
decken bedeutend die Höhen der Samarica und der Vranova 
glava und schliessen mitten in der fianalgrenze eme 4 Meilen 
lange und 1 Va Meilen brdte Parde ein. Trias und Ereidegesteib 
sekundärer Formation bildet den Südabfall der Samarica und 
den Süd- und Nordabluuig des Vratnik. ^V'^estlich von Klasnic 
treten an den Thalwänden Gailthaler Schiefer und Saudstein 
auf^ stellenweise von Triasformation begleitet. Oestlich vom 
Fuss der Petrova gora erscheinen an vielen Stellen inmitten 
des tertiären Gebietes Triaskalke und Dolomite (bei Gomji 
Vojnid und Utmja); zuweilen Triaskalke und GhiilÜialer 
Schiefer. Diluvialschotter ist in der Eulpaniederung ge- 
schichtet, an den Flüssen Alluvium. 

Das südkroatische Hochland nun, parallel der Küste des 
adriatischen Meeres , erhebt sich zwischen dem Meere und 
der Korana zu 2560 Fuss, in dem ganzen Gebiete zwisehen 
dem Meere und der Unamttndung zu 2270 Fuss mittlerer 
Höhe. Die am höchsten gelegenen Dörfer befinden sich im 
Velebit (Mali'Halan 3184', Ostarija 30330, im Nordwesten 
dieses Hochlandes (Jelenje 2783', Mrkopalj 2608') und am 
Westfusse der Pljeäivica (Udbina 2625', Vrhovine 2328'). 
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GebiigBeinBatteliuigen drücken den Kamm des Velebit fast 
auf 3000 Fuss herab, im sUddstlichen Teile bogar nooh 

tiefer, dtu Kamm der Kapela hingegen auf 2700', und die 
Depression zwischen diesen beiden Gebirgen aui" 2196 Fuss 
Uber dem Meeiesspiegcl ; über diese Einsattlungen führen 
und führten seit uralter Zeit die für die Geschichte des Lan- 
des wichtigsten Strassen, als Bindemittel zwischeu der alten 
Culturwelt und den Ländern und VöllLem des Save- und 
Donaugebietes. 

Die hydrographischen Verhältnisse. 

Kroatien mit Slavonien hat eine doppelte Abdachung: 
eine westliche zum adriatischen Meere, und eine dstliche 
ausgedehntere zum schwarzen Meere, in w;elches sich die 

Mehrzahl der Gewässer diireh die Drave und Save als Do- 
nauzuflüsse ergiesst. Die Hauptwasserseheide zwischen bei- 
den Abdachungen bilden die Pljesivica und das Kapelagebirge. 
Die Flüsse der westlichen Abdachung sind unbedeutend, 
meist Schlundflttsse, die sich in Schluchten nnd Hölen ver- 
lieren. Die Hauptströme des Landes sind die Drave und die 
Save, welche es von West gegen Ost durchfliessen; ihre Quel- 
lengebiete gehören nicht dem Laude an, sie betreten dieses 
bereits als schiflt'bare »Ströme. 

a) IHe Flüsse des Donausystems. 

Die Donau berührt die Landesgrenze am Dravewinkel 
(der Dravemündung); bildet dann selbst die uatüriiche Grenze 
des Landes, und zwar bis zur Theissmündnng gegen die 
Badkai von da bis zur Savemündung gegen denn Banat, wo 
sie nach einem Lauf von 26 Meilen das kroatische Qebiet 
verlässt. Wärend des ganzen Laufes wird das linke vom 
rechten lli'erland an liölie überragt, denn rechts beglcit(;u 
den Strom steile Gebii'gshänge , wärend das linke l.'t'er 
niedrig, sumpüg und Ueberschwemmungen ausgesetzt ist. 
Bei Vukovar ist der Strom an 2400, bei Petervardein an 
3500 Fuss breit; seine Tiefe beträgt am ersten Orte an 40, 
am letzteren an 60 Fuss. Zur Donau sendet das Land die 
Gewässer der Drave, Vuka und Save. 
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Die D rar e betritt Kroatien bei Dubrava unweit Friedau, 
'bildet in ihrem weitem 38 Meilen langen Laufe die Grenze 
zwischen Eroatien-Blavonien einerseits und Ungarn anderer- 
seits und mündet unter Kssck am Drovewinkcl in die Donau. 
Ihre Ufer smd 1 — H Klat'ter hocli, leliniip: und hriichig; das 
linke begleiten bis zur steiriach-unganschen Grenze (lebirga- 
ansläufer; bis Legrada an der Mnrmtindung ist das Uferge- 
biet eben und lieber schwenunungen ausgesetzt; von der 
Murmllndung abwärts längs 2dala und über Baboda hinaus 
wird der FInss von den Abhängen des ungarischen Hügel- 
landes eingerahmt, von Bare abwärts aber bildet er ein 
ansgedehiiti's Sunipfland. Vom rechten Ufer «iffuet sieh ober 
Varasdin ein Thal, das sieh — iu der Entfern uUg von 1 Meile 
von Bergabhängen begleitet — bis Virovitica )i inzieht, durch* 
flochten von Bächen und Sümpfen, zwischen denen plateau-^ 
artige Sandhttgel sich erheben. Von da an aber entfernen 
sich die Berge bis auf 5 — 6 Meilen vom Flusse, und das 
mit ausgebreiteten Wäldern und Sümpfen bedeckte, von 
vielen Bäehen durchschnittene Thal weitet sich zum T^rave- 
Donau- Tiefland aus. Im Osten von Essek steigt das rechte 
Ufer zu plattem Hügellande auf. das, bis Erdut sich hin- 
ziehend, in hohen und steilen Hängen zur Vukamündung 
abföllt. Die Drave hat, soweit sie Eroatien-Slavonien ange- 
hört, eine direkte Länge von 33 Meilen ; ' ihre Breite be- 
. trägt bei Varasdin 400, bei Essek aber 1000 Fuss; die 
Oberfläche des Wassers liegt bei ihrem h^intritt in Kroatien 
564, bei Varasdin 527, bei Legrada 401 und an der Mün- 
dung 237 Fuss über dem Meeresspiegel. Die Drave ist durch 
das ganze Land schiffbar, bis Legrada versuchte man es 
mit der Dampfschiffahrt. £ine Begulirung würde die Verhält- 
niese des Flusses bedeutend verändem. 

Die wichtigsten Zuflüsse der Drave rind: 

Die M u r , am linken Ufer einmündend. Sie übt inso- 
ferne auf die Verhältnisse des Dravethales Einfluss aus, als 
sie am Fusse steilabfallender Oebirgsausläufer fast senkrecht 
einmündet, und die Ebene am Zusammenflüsse weit und 
breit überschwemmt und versumpft. — Am rechten Drave- 
ufer münden i die Bednja, aus dem Trakocaner-See ent- 
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springend, bei Legrada mit der Drave sich vereinigend: sie 
durchbricht die Trachytwände und Leitakalke zwischen Inovac 
und Toplioa nnd scheidet das TopUca- Gebirge von der 
lyan&ca. — Die Bistra, der Drave parallel fliessenid, 
sümpfe bildend, mündet BarS gegenüber; ober Koprivnica 
erscheint sie unter dem iS'amen Koprivnica, unter Molva 
unter verschiedenen örtlichen Namen. — Die Vucinska 
entspringt auf dem Crni \ rh ober Vuöina, durchläuft die 
£bene parallel der Drave als Karadica und mündet 
Petrievcl — Alle diese Zuflüsse mit Ausnahme der lAnt 
smd unbedeutende Gewässer , die mit ihren Bächen bei 
Begengüssen anschwellen, aus den Ufern tretoi und die 
£bene ver su m p f c n . 

Die Vuka, nach der Drave der nächste Zufluss der Do- 
nau , entspringt im Pozeganer Gebirge, fliesst der Donau 
parallel, trennt die höher liegende trockene Ebene zwischen 
Diakova undVukovar von der niederer liegenden sumpfigen 
Ebene bei Essek und mündet bei Vukovar. Im Sommer 
troknet sie stellenweise aus, tritt jedoch bei anhaltenden Re- 
gengüssen aus den Ufem und überschwemmt am linken 
Ufer weit und breit die Ebene. 

Die Save betritt an der Sutlamündung die kroatische 
Grenze und an der Breganamündung Suroatien^ welches sie 
an der Unamündung bei Jasenovac verlässt; in ihrem 
teren Laufe trennt sie Slavonien von Bosnien imd Sjrmien 
von Serbien und mündet am Savewinkel am Fusse der 
Festung Belgrad. Die Länge des Laufes von der steirisch- 
krainischen Grenze bis zur Mündung beträgt über 60 Meilen. 
Von Kugvica an (dritthalb Meilen unter Agram) wird sie 
für kleine Schiffe befahrbar, von Sissek an trägt sie grosse 
Schiffe und Dampfer mit beiläufig 4000 Gentner Last; immer- 
hin aber wird die Schiffahrt zur Zeit der Dürre unterbro- 
chen. Die Ufer sind lehmig, steil und brüchig. Das Ufer- 
land an beiden Seiten ist mehr minder Ueberschwenunun- 
gen ausgesetzt. Ausser in einigen Gegenden zwischen Agram 
und Sissek, unternahm man es, vorzugsweise in Slavonien 
vom linken Ufer der Orljava an bis Brod, durch Dämme 
den Ueberschwemmungen Einhalt 2u thun: aber die Ge- 
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wSsser dea Di^gebirges, ohne geregelten Abfluss^ stauen 
sich auf und überschwemmen das Gebiet an der Savekriiin- 
mung zwischen Kobas und Brod. nun der Danini 

ober Zupanja (bei liajevo selo) ebenfalls durelibroelien ist, 
ao ist nur die Gegend ober und unter der Bosnamiln- 
dung, von Brod bis Zupanja Yor Ueberschwemmungen sicher, 
wSrend die Gegend zwisdien dem Bosut und der Save in 
einer Länge von 6 und einer Breite von 8 Meilen vollstän- 
dig den Ucberschwemmnngcn ausgesetzt ist. Die Dörfer 
gleichen sodann Inseln, ninncbc Stellen bleiben lange vom 
Wasser bedeckt, nacli dessen .Vbtluss sind sie Sümpfe. Die 
Gegend unter der BosutniUndung, an der Savekrlimmung 
zwischen Mitroyic und Jarak, ist höher und trockner; die 
serbische Seite hingegen — die Madva zwischen der Drina- 
mündung und §abac — ist häufig unter Wasser und versumpft 
gleicli d< in Savetit'tiand am linken Ufer von .larak bis nach 
bemlin bin. Das obere Uebcrschwemmungsgebiet reicbt so- 
mit bis Brod, das mittlere von Zupanja bis zum Bosut, das 
mitere von Jarak bis Semlin. Breite des Flusses an der 
Suilamündung 300, bei Agram 400, an der Lonjamündung 
500, an der Unamündung 600, beim Einfluss in die Donau 
2000 Fuss. Tiefe bei geringc^ii Wasserstande von Sissek 
bis Alt-Gradiska weiterbin 4—20 Fnss. Mittlere 

Breite von Sissek bis Alt-Gradiska bei geringem Wasserstande 
270-^20, bei hohem Wasserstaade 450 — 516; bis Zupanja 
480—660, beziehungsweise 600—900; bis Rada 720—840, 
beziehungsweise 900 — 1080 Fuss. Höhe des Wasserspi^els 
beim Eintritte in Kroatien 408, unterhalb Agram 301, an der 
Kulpamündnng 289, an der Lonjaniiindmig 276, beiMitrovic 
246, am Einflüsse in die Donau 202 Fuss. Zwischen Brod 
und Raca, dann oberhalb und unterhalb der Bosnamündung 
erreicht die Save ihre höchste Bedentnng, denn von da 
zweigen sidi die BUtuptstrassen ab: einerseits die Strassen 
nach Diakovay Vinkovce, Essek und zur Donau, andererseits 
die Srassen nach Bosnien, namentlieh die Strasse nach Sara- 
jevo. — Die bedeutendem Saveznflilsse am linken Ufer sind: * 

Die Sutla, Grenzfluss gegen Steiermark; Ursprung im 
Maceljsgebirge. — Die Krapina, von der Südseite der Ivan- 
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(ä6a kommencl, empfängt die aus demMaceljagebirge »iflie68«iide 
Krapinicay bfldet ein breites und fruchtbares Thal (Zagorien)| iir 
GeÜet wird Ton schwer zugänglicheii Gebirgen eingeschlos- 

gen; sie mündet bei Snsed. — Die Lonja entspringt an der 
Grenze zwiBclieii der Ivandica und dem Kalnik, bildet im 
untern Lauf Sümpfe, ist durch Seitenarme mit der llova 
verbunden, mündet 4 Meilen ober der Kulpamüudung; ihre 
Zuflüsse sind die Glogovnica, die Gazma, welche mit 
mit ihrem Sumpfthai das Gari^ebirge von 'Nord und West 
einschliesst und im stldÜchen Winkel des 2uticawaldes 
mündet. — Die Tlova scheidet am Ursprünge das Biloge- 
birge vom slavonischen Gebirge, bildet stellenweise Sümpfe, 
empfangt vom Pozegaiier Gebirge mehre Zuflüsse (die To- 
plica^ Biela und Pak r a), deren Thäler von unzugänglichen 
Gebirgen eingerahmt sind; und mündet unweit der Lonja. — 
Veliki strug (der grosse Str.); ein todter SaTearm^ flieset 
▼on d«: Boyamttndung an der Save parallel bis Alt^GrradiSlcay 
wo er mit der Saye sich wieder^ereinigt ; sein Sumpfthal 
begleiten Wälder uud Auen. Die Lonja und llova mit ihren 
Zuflüssen, ferner der Strug überschwemmen bei starken 
Kegengüssen das Savetiefland mehrere? Meilen weit. — Die 
Orljava nimmt alle Gewässer des Pozeganer Kessellandea 
auf und verursacht häufige Ueberschwemmungen. An der 
StLdfldte der Broder Strasse bis g^enüber der Drinamtln- 
dung begleiten die Save mehrere Wasseradern, TielflaMsh ge- 
krümmt, stellenweise Sümpfe bildend, häufig durch Rinnsale 
und Gräben miteinander verbunden ; viele sind ansehnlich 
und undurchschreitbar ; die bedeutendsten unter diesen krüm- 
mungsreichen Flüssen sind der Bic und der Bosut: letzte- 
rer in gewissem Sinne eine Fortsetzung des ersteren. Der 
Bio bezeichnet mit seinem Arm bis Gma die Nordgrenze 
des Ton vielen Bächen durchschnittenen Savetieflandes; welohea 
von Brod bis ober ^upanja durch einen Damm vor Ueber- 
schwemmungen geschützt wird. Der Bic selbst geht bei Cma 
in den Bosut über. Letzterer Fluss ist mit der Save durch 
einen Graben verbunden, welcher von Crna bis zur Save- 
krümmnng zwischen Stritava und ^upai^ja reicht ; von Cma 
ab wendet sich der Fluss nordostwärts gegen Vukovar, von 
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da gegen Sttdost an Moro^iA vorOber und mttndet unterhalb 

der Drinamündung bei dem Orte gleichen Namens. Das 
von der Savc, dem Hosut und dessen (riähen umBcliloHsene 
Gebiet ist von unzählbaren Wasseradern durch floditen, welche 
bei starken Regen «na ihren Ufern treten und die von dich- 
ten Wäldern bedeckte Ebene Tersumpfen. Dieselbe Natur 
weist die Baveniedernng von Jarak bis Semlin« nur sind 
die Ueberschwemmungcn hier nicht so allgemein, denn viele 
von den ans der FruSka gora kommenden Bächen schlän- 
geln sich durch die Niederung und bilden Piiltzen, welche 
nur bei hohem Wasserstande znr Save abfliessen. Da diese 
Pftttzen im allgemeinen parallel der Save sind, so haben die 
besten Wege auch diese Bichtnng. — Die Saveznflttsse am 
rechten Ufer sind: 

Die Kulpa, sie fliesst vom Ursprung bis Severin durch 
ein enges von steilen Gebirgen eingeschlossenes l'hal, das sich 
nach vielen und grossen Krümmungen (bei Karlstadt) allraälilich 
erweitert Zwischen Karlstadt nnd Kupdina tritt das Gebirge 
mehrere Meilen vom luiken Ufer zurück, wärend das rechte 
Ufer noch weiterhin gebirgig bleibt; zwischen Enpdina nnd 
Letovanic ist das Thal abermals an ])eiden Seiten geschlossen. 
Gegen Sissek zu verflachen sich die Höhen des linken Ufers 
ganz, die Höhen am rechten Ufer setzen sich über die 
Mündung fort (und entfernen sich erst bei GraduSa von 
der Save). Die Knlpa trägt bei Earlstadt Sdiiffe bis zu 
3000 Otr. Las^ anfi^ärts bis Severin nur kleine Schiffe. Am 
linken Ufer empfangt sie die Odra, welche das Savetiefland 
im Südwest begrenzt nnd bei Hochwasser das ganze Gebiet 
bis zur Save seist überschwemmt. Am rechten Ufer nimmt 
die Kulpa alle Gewässer auf; welche auf der nördlichen Ab- 
daohmig dea kroatischen Hochlandes ihren Urapmng habot^ 
als : die Dobra, bd OgnÜBi wo sie sich in einen Schlund 
verliert; Gjula genannt; b« Popovoselo wieder an Tage- 
tretend fliesst sie durch ein von hohen und schroffen Ab- 
hängen geschlossenes Thal gegen Karlstadt und mündet bei 
Mahiöno. Die Mreznica, aus einer Hole beim (westlich 
von Sluin gelegenen) Dorfe gleichen Namens hervorbrechend 
flieiat nordwärts, &at parallel der ihr ähnlichen Dobra, Earlstadt 
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zu und vereinigt «icli mit der Kornua unweit deren Mündung. 
Die Korana, auw den Pliviccrsccii aiirttliisscnd, Hiesst in einem 
steinigen, »chluclitülmlit licn Bette, bildet von unter ^adilovac 
bis Bturlic die bosnische Grenze, iUesst von Sluin an parallel 
der Mreinica ebenfalls Karlstadt zii^ wo sie in die Kulpa 
mündet Diese leisten drei ZuflOsse bilden ein Sinfenlaxid, 
baben in jeder Beziebnng grosse Aehnlicbkeit mit einander; 
namentlich in Hinsicht anf die hohen steilen Uferhfinge 
Schluclitcn und Fcisc ii^cn, die sieh liin^s ihrer Tliäler er- 
strecken und dei\ Durcligang vollends verspenon. Die Grüna 
entspringt nordöstlich von Sluin. verschwindet hinter dem 
Dorfe Dolnja Glina in einem »Schlünde; in der Nahe Ton 
Cmo vrelo ans den Felsen bervorbrediend empfingt sie 
mehrere Bäcbe, fliesst in nordöstlicher Richtung durch die 
Banalgrenze und mündet, nachdem sie die Kladu§nica, Glinica, 
Maja u. a. aufgenommen, bei BrkiSevina in die Kulpa. Die 
Petrinja entspringt auf dem Zrinjskigebirge; ihr Lauf hat 
5 Meilen Länge. Die Sunja kommt vo^l Zrinjskigebirge 
und fliesst gegenüber den Mündungen der Ilova und Lonja 
der Save parallel und trägt vieles zu den Ueberschwem- 
mungen beL — Die Una entspringt bei Srb in der Lika, 
verlässt nach kurzem Laufe Kroatien, fliesst bis über Biha^ 
hinaus in nordwestlicher Richtung, wendet sich dann gegen 
Nordost, welche Richtung sie bis zur Mündung (bei Jase- 
novac) beibehält Von Topola bis zur Mündung bildet sie 
die Grenze zwischen Kroatien und Bosnien, trägt flache 
Schiffe (von 300—1000 Centner Last) auch bei mittlerem 
Wasserstande. 

b) IHe Flüsse der Abdadrang gegen das 
adiiatisehe Meer hin. 

Das adriatische Meer bespült Kroatien im Südwest 
in einer Länge von 18 Va österr. Meilen, (davon entfällt das 
nördliche Drittel auf Civilkroatien, der Beat auf die Militifcr- 
grenze); die Küste ist hoch und felsig; über ihr erbeben 
sich, vorzüglich im südlichen Küstengebiet, mit zerklüfteten 
Felsenmassen bedeckte, kahle, graue Hänge. Die ganze 'Küste 
gliedert sich in drei durch unzugängliche Gebirge gescbie- 
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dene Gebiete: in das nördlicbe^ zwischen Fiume und Kralje- 
vica eineraeits und zwischen Fiume und Kastua andererseits; 
in das mittlere^ bisNovi und Zeng; in dassttdliche^ bisBago 

und (laiiibor liinaiis. Die siuUiclH* Küste (Caiial de Mor- 
lacca oder Montagna) ist wenig gegliedert, an der iiördliehcn 
gibt es mehrere Buchten und Uäleii, am bedeutendsten ist 
der Meer bttsen TO n Fiume. Läng» der Küste ijät das 
Meer mit grösseren und kleineren Inseln besät, die wie die 
F^tlandskttste steil und felsig sind; diese Inseln aber, obwol 
durch ihre Natur Glieder des benachbarten Küstenlandes, ge- 
hören in politischer Beziehung nicht zu Kroatien, sondern 
zum Teil zum österreiehisehen Küstenlande, zum Teil zu 
Dalmatien. An der Küste hat die Meeresatrömmung nörd- 
liche Richtung. Die Tiefe wechselt zwischen 10 und 40 
Faden. Die Bora erschwert den Schiffen daz Hinlaufen in 
die Häfen^ macht es zuweilen gar wol unmöglich. 

Zum Gebiet des adriatischen Meeres gehören die Gewässer 
des südkroatischen Hochlandes. Es sind meist unbedeutende 
Bäche oder echte Küstenflüsse, deren Laut' bis zur ^lündung 
ins 3Ieer verfolgt werden kann ; oder es sind Karstgewässer 
die in Schluchten und Holen verschwinden, dann zuweilen 
hervorsprudeln, um bald abermals zu verschwinden, und sich 
endlich ins Meer ergiessen, ohne dass man ihre Identität 
nachweisen könnte. Die Küstenflttsse mit durchaus sicht- 
barem Laufe sind: 

Die Rjeöina, 2'/_j Meilen lang, entspringt unterhalb 
Strmac an der istrisehen Grenze, durchtiiesst das Eocencr- 
thai in dar Eichtung von Nord gegen Süd und mündet bei Fiume. 

Die Zrmanja, 7% Meilen lang, entspringt in der Lika 
, unterhalb Popina, stürmt gleidi einem Giessbache mit zahl- 
reichen Wasserfiülen südostwärts bis Fmez, schlägt hier 
die westKche Richtung nach Dalmatien ein, begleitet den 
Velebit (ihm parallel) bis unterhalb Obrovac und mündet in 
den Meerbusen, „Mare di Novigrad'*, welcher durch die 
£nge von Mozeniza mit dem Canal de Montagna zusam- 
menhängt. Unterhalb Obrovac ist der Fluss tiefer als der 
Buseiv in den er mündet^ deshalb können auch die grösseren 
Seeschiffe bis zu dem genannten Orte fahren. 
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Scblmidfittsaegibt es im Hochlande sehr viele : sie entspringen 
in grabenförmigen Tiefen oder brechen aus Holen hervor und 
verschwinden gewöhnlich schon nach kurzem Laufe. Zwei nur 

rühmen sich eiiief^ entwikeltem Laufes: die Lika: sie ent- 
springt bei Zapolje ober Mt-dak. dun liUicsst die li^leichnamige 
Ebene und eniptangt in derselben mehrere Bäche, naraent- 
die Jadova, welche aus der Vrbadka staza kommt; unter- 
halb Kosinj verschwindet sie; die Gacka: sie entspringt am 
Fusse des Koren unweit LeSce, fliesst gegeu Otodac, wo sie 
sich in zwei Arme teilt: der eine fliesst nordwärts längs 
des Drenov Klanac durch das Gusicat'eld gegen Kompolje, 
wo er verschwindet; der andere fliesst westnordwestwärts. 
teilt sich in mehrere Arme, die in dem Kessel zwichen Ober 
und Unter-ävica zusammenfliesen und vers^winden. Beide 
Flosse ei^essen sich wol bei St. Georg ins Meer. 

e) Seen und HoTiale. 

In den tiefen Einschnitten des südöstlichen Fusses der 
Mala Kapela breiten sich die Plitvice au% bekannt wegen 
der herrlichen Landschaft; sie erstrecken sich von Südsüdwest 
gegen Nordnordost, umrahmt von waldbedeckten Abhängen 

steiler Borge. Thatsäclilich gibt es 13 Seebecken, obgleich 
man in der Kegel nur 7 zählt; die Beken sind von einander 
durch Querriegel von Kalktuff getrennt und werden von 6 
grösseren Quellen gespeist. Die Seen li^^ stufenförmig 
Uber einander, bilden üebergangswasserfölle, durch wel<jie 
das Wasser aus dem höherliegenden zum tieferliegenden 
stürzt — der letzte Abfluss ist die Korana, die aus den 
Seen entspringt. Zwei kleine Seen, Konjfiko und Crno 
bei Otoöac vertrocknen im Sommer. Bemerkenswert ist der 
TrakoS6anersee im Maceljsgebirge. 

Ausgedehnte Moräste b^leiten das linke Donauufer: im 
Winkel zwischen der Donau und Thdss erhebt sich ans 
dem Ba^atiefland gleich einer Insel die Titeler Höhe, vod 
drei Seiten von ^lorästen umgürtet; in dem tiefergelegenen 
Banater Tiefland gibt es in den Morästen des linken Donau- 
ufers ansehnliche Pfützen, Teiche und ein Netz von Armen; 
welche bei Hochwasser die Theiss, Bega und. Donau mit 
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der TemeS yerbmden und dAdurch cum Tmlabfliesseti. — Im 
DraTetiefland erstreken sieh die Morltote von der steirischen 

Grenze bis zur Murmündung, ferner innerhalb der Zdala und 
von Bare'- abwärts bis zur Donau , dann am rechten Ufer 
zwischen der Dravc und den Hussersten Gcbirgsabhäugen 
(reichliche Bäche und Kinnsale durchschneiden die Kl>enc), in Shi- 
Tonien endlich in dem Tiefland, welches sich von Virovitica bis 
zur Mündung erstreckt — Mehr minder morastig ist die ganze 
slaTonische Fbene sswisehen der Drave, Donau, Vuka und 
dem Pozeganer Gebirge. Bemerkenswert sind auch die Mo- 
räste um Essek. — Im »Savclictland gibt es fast überall mo- 
rastbildeude Wasseradern: bis ober Sissek sind die Moräste 
unbedeutend und trocknen leicht aus, weiter al)wärts sind sie 
bedeutender und stehen mit einander in Verbindung. Inner- 
halb des Tom Bosut umrahmten Gebietes, und im Tiefland 
von unterhalb Jarak an bis Semlin f^ibt es mehre morast- 
bildende WasseradeiTi. Wie das Savt tictland, so sind auch 
die Thäler ihrer ZuHüsse, besonders die weitern, zumeist 
morastig, namentlich das der Lonja, der Glogovnica, Cazma, 
Hoya i Kulpa. Die bedeutendsten Moräste sind, das Lon j- 
sko polje, die Palada bei Öepin, Mrsunja bei Brod^ 
Klakarjaßa i Virovi in der Broder Grenze und Kriva 
noga nächst dem Dorfe BoSnjak. Die Moräste mögen einen 
Flächenraum von beiläufig 100 □Meileneinnehmen, sie ver- 
danken ihr Dasein dem iiberreichen Niederschlage, begünstigt 
durch ausgedehnte Waldungen, und den austretenden Ge- 
wässern, denen der Abfluss venvelirt ist. Deshalb trocknen 
sie bei grosser Dürre aus und die Fortschritte der Agpricultur 
müssen sie mit der Zeit verschwinden machen. Flussregulir- 
nngen und Canalisation könnten der Austrocknung grossen 
Vorschub leisten, — Auf dem kroatischen Hochlande gibt es 
keine bedeutenden Moriisie: /.wischen G(jspie und Trnovac, 
längs der (racka an Lesce vorüber, an der Lika um Medak 
treten Moräste aut^ die sieh jedoch bei niedrigem Wasser- 
stande in Wiesen yerwandeln.. 
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d) Mineralwisser. 

Kroatien und blavoiiien mit deai ^lilitärgrenzgebieten 
gleichen Namens zoicbueu sich durch eine grosse Anzahl 
von Mineral- und higieischen Quellen aus. Die wichtigsten 
in Kroatien sind folgende: Das Stubicabad (indififerent) 
im Agramer Komitat: es li^ in einem geräumigen von 
niederen Bergen umsäumten Thale und besteht aus mebreren 
Quellen^ von denen nur zwei gefasst sind. Tempei-atur 57'5® C 
Das K rap inabad (indift'erent), inmitten des herrlichen kroa- 
tischen Zagorien im Varasdiner Komitat gelegen, bestehend 
aus drei Quellen; Temperatur 41.3 — 42"8'^ C. Sutinsko 
(indifferent); ebenfalls im Varasdiner Komitat; Temperatur 
31*3 C. Varasdiner Töplitz, in einem herr- 
lichen Thale gelegen und weit und breit berühmt; Schwefel- 
quelle (56-3— 58-8° C), 70—74.000 Eimer in 24 Stunden. 
Das Bad wurde bereits von den Kömern gebraucht (T h e r- 
mae jaasae). Zeugen davon rühmende Inschriften und andere 
Altertümer. Topusko (indifferent) im L Banalregiment^' 
in einem hUgelumschlossenen Thale gelegen, bestehend auB 
drei Quellen mit einer Temperatur von 56'3 — 61*3** C. LeSc e 
im Agramer Komitat, ein Laubad mit einer Temperatur von 
3G"3. — Ausserdem gibt es noch »Säuerlinge: J:imnica, 
zwischen Agram und Karlstadt, Sauerwusser (alkaliseh — 
muriatisch); wird nicht nur im Curort selbst getrunken, son- 
dern auch in bedeutender Menge ausser Landes verkauft. 
Gleich am gegenüberUegenden Kulpaufer, im L Banalre- 
gimenty befindet sich ein zweiter Säuerling, Las inj a^ um 
etwas schwächer als der Jamnicer Säuerling — ebenMIs 
Ausluhrartikel. Apatovec, eine Natronquelle im l^eluvurer 
Komitat, unweit von Varasdiner Töplitz. Kumensku; Säu- 
erling bei Karlstadt. Die zwei zuletzt genannten {Säuerlinge 
sind kaum noch bekannt. 

Bäder in Slavonien: Lipik, im Pozeganer Komitat, 

eine reiche jod -alkalische Quelle, im Pakrathai entsprin- 
gend, gibt in 24 Stunden über oO.OOO Eimer; Temperatur 
über 62^ C. Bade- und Trinkquelle. Eine glänzende Zu- 
kunft stellt dem Bade die zu bauende slavonische Eisenbahn 
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in Aussicht. Daruvar; Latibad im Poz^aner Komi tat, 
aus flliif Quellen beetehend; Temperatur 40—46*3*^ C. Die 
Börner nannten das Bad Thermae Jasorvens es; römische 
Altertümer. Die Eisenquelle Valpovo. — Unter den an- 

gefiilirten Bädern erfreuen sich des zalilrcichsteii Zuspruches: 
Krapina und Varasdin in Kroatien : I.ipik und Daruvar in 
SlaYonien; Topusko in der Militärgreuze. 

Ausser der bereits genannten gibt es noch viele bisher 
noch wenig bekannte Mineral- und warme Quellen, als: Ka- 
mena gorica und Smrdece toplice im Varasdiner, 
femer Ilici bei Velika im Poieganer Komitate, u. a. Zudem 
noch einige Säuerlinge, als: Hlani potok im Agraraer, 
Hlanje im Kreuzer und Sveta voda im Viroviticer Ko- 
mitate. Darnach zählen Kroatien und Slavonien mit den 
gleichnamigen Militärgrenzgebieten 8 bekannte und besuchte 
(auch chemisch analisirte), 2 chemisch nicht analisirte und 7 
weniger bekannte und kaum benutzte warme Quellen. 

Klimatische Verhältnisse. 

Das Klima Ejroatiens, und Slavoniens ist nicht in dem 
Masse mild imd gleichförmig, wie man dies aus seiner geo- 
graphischen Lage sohliessen könnte. Dieser Umstand steht 
-wol in enger Verbindung mit den vertikalen Verhältnissen, 
nach welchen sich das Land in zwei unter einander wesent- 
lich verschiedene Oebiete teilt (siehe orogr. Verh.). Denn 
die orographische Verschiedenheit spiegelt sich im Klima ab, 
das sich anders in den nördlichen Gegenden, awischen der 
Draye und Kulpa, anders im südkroatischen Hochlande und 
wieder anders im Küstengebiete gestaltet. 

Die Isotherme von 14*^ C. streicht über Fiume, jene von 
11 berührt die iNordgreuze Kroatiens, streiclit ober Fünf- 
kirchen hin und läuft in ihrer südöstlichen Abweichung 
gegen Temesvar. 

Die mittlere Jahrestemperatur beträgt nach den Resul- 
taten der meteorologischen Beobachtungen^) nach Celsius: 

>)I>ie metebrologischen Beobachtuugeu worden erst im Jshre 1850 in 
Agram, Zava^e, SemJin, Fiame,yara8din.£ssek und YinkoTce begonnen. 
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in GoBpi6 . . 




in Varasdin 


. ll'O* 


in Zavalje . . 


. 10-0^ 


in Vinkovce . 


. 11-3* 


in Fiume . . 


. 14.4" 


in Eßaek . , 


. 12-6^ 


in Agram . . 


. 11.4" 


in ISemlin . . 


. llü° 


Darnach hat das Küstenland die höcliste — 


Gospic aber 



(1H4'J'), bczieliungswoiso das TTot'ljIand der Lika die niedrigste 
Jalirestempcratur. Je grösser die Entfernung eines Ortes 
vom Küstengebiete, sei es in vertikaler Richtung, sei es gegen 
Norden oder Osten, desto grösser der Abstand seiner mittleren 
Temperatur von der des Küstengebietesi desto kontinentaler 
sein Klima. Die ersieht man aus der Vergleichung der mitt- 
leren Temperatur des wärmsten und kältesten Monates. Im 
ganzen Lande ist der Juli der wärmste^ der Jänner der 
kälteste Monat. Die mittlere Temperatur zwischen dem 
wärmsten und dem kältesten Monat wechselt in Gospic 
zwischen 18 0 und — 4% in Zavalje (1S3B') zwischen IS'l und 
— 4'8, in Vamdm zwischen 24*0 und — 3*4, in Agram 
zyrischen 23*0 und — 1*0; ui Essek zwischen 22*5 und — 
1*4, in Vinkovce zwischen 21*8 und — 2*0, in Fiume zwi- 
schen 24'6 und 43 Die höchsten 'i'emperaturcontraste 
weisen einen Untersehi(*d von 57'5: es beträgt nemlich die 
höchste Temperatur in der Syrmier Niederung (Semlin) 37*5, 
die niedrigste auf der Hochebene der Lika — 20 Grade. 

Unter den Winden ist der Nordost (bura) derhefügate 
in den Küstengegenden; der fast das ganze Jahr mit dem 
Südwind (jng) um die Oberherrschaft rmgt. Der Nordost 
ist der scharte, kalte, sehr trockene Wind, der vom Karst- 
hochlande zum Meere streicht. Er erhebt sich plötzlich und 
zu jeder Jahreszeit , hauptsächlicli aber im AViuter, und tritt 
mit äusserster Heftigkeit auf. Ihn kündigt immer ein Con- 

Die cmzige Station Agram stellt uack einer kurzen Unterbrechung 

doch seit 1862 ununterbrochen meteorologische Beobachtungen an, 
wärend die übrigen Stationen ihre Beobaclituiigoii zum Teil unter- 
brachen, zum Teil ganz eiustelltcu, so Vu'asdiu, Zavalje und Semlin. 
Jüngst wurden mehrere Stationen ^egriindet, so in Brod an der Save, 
in Alt-Gradiska und Zvecevo, teruer in Belovar und Kreuz, dann in 
Karlstadt (Rakovac), Gospic und Zeug — aber ihre Kesultate sind 
noch nicht bekannt worden. 
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trast des Luttdruckes iiu Inuemund über dem Meere au; denu 
die dichtere Lutt strömt aus den entlegenem inneren Gebieten 
in die Gebiete der dünnern LnfUchichten über dem adria- 
tischen Meere. Am hefdgsten wütet er in den Buchten 
' (z. B. von Zeng) und den Eugpässcu, die er plötzlich dnrdi* 
pringt, Wärend die Gebirgsseitenhänge ihm Widerstand leisten. 

Ausser der Temperatur übt auch die Feuclitigkeit auf 
das Klima des Landes Einfluds — und zwar nach den bis- 
herigen Beobachtungen am meisten im November und De- 
cemberi am wenigsten im Juli und August. Das jährliche 
FeuchtigkeitsrerhUltniss betritgt in Fiume 75, in Agram 12, 
in Essek aber 76*8 Procent. 

Kroatien und Slavonien zeichnet sich durch eine hin- 
reichende Menge atmosphärischer Niederschläge aus, be- 
sonders das Küstenland und die obere Militärgrenze, denu beide 
liegen in der Begion des aequinoctialen Regens. Nach Sonklar's 
Hjetograpnie umfasst die liegion yon 1218*1 — 1 353*5 Millimetern 
das südkroatische Hochland, jene von 1082*8 — 1218'1 mm. um- 
schliesst das Sluiner Begiment, das Gebiet von Karlstadt, 
den Südwestabhang des Hochlandes mit dem Küstengebiet 
von Fiume und Dalmatien. Die Region von 047'4 — 1082*8 
mm. umfasst den südwestlichen Teil der Banalgrcnze, jene 
von 626*7— 947*4 mm. jährlicher Regenmenge umfaast den 
westlichen Teil des Agramer Komitats und den Varasdiner 
Komitat mit Ausnahme des nordöstlichen Winkels, die Mo- 
slayina, den Nordosten der Banalgrenze und das GradiSkaner 
Regiment. Die E( <:;ion von von 541*4 — 676*7 mm. umißftsst 
die Stadt Varasdin, Varasdiner Töplitz, den Osten des 
Agramer Kumitatcs^ den Kreuzer Komitat mit Ausnahme 
der Moslavina, den Belovarer Komitat und das übrige Sla- 
vomen mit Syrmicn. Kroatien und Slavonien gehören in 
das Gebiet der Herbstregen. Die jährliche Regenmenge be- 
Mgt im Durchschnitt 812*1 mm. und zwar inZavalje 11 83 '8; 
in Agram 942*8, in Alt-Gradiska 873*9, in Essek 541*4 und 
in Semlin 4i»(j*8 mm. Tm Frühling 172*!); im Sommer 1 04*9, 
im Herbst 225 6^ iui \\ intcr lövrl. Am meisten regnet es 
im Oktober: 98*1 mm. Am meisten schneit es im südlichen 
Hochland und in Slavonien : 81 — 135 mm. jährlich. 

9 
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Diesen kiimatiBcheu Daten, die vou deu fortgesetzten uikl 
sahlreichern meteorologischen Beobachtungen entweder beatät- 
tigt oder durch verlässlichere werden ersetzt werden, fUgen 
wir noch einige allgemeine Bemerkungen über das hinzu, 

was über einzelne Gebiete noch 'ueivaunt geworden ist. 

Das Klima der nördlichen Gegenden zwischen der Drave 
und Kulpa ist vorwiegend trocken, doch ersetzt ein ergiebiger 
Nachtthau den Mangel an Regen. Das FriÜijahr ist sehr 
angenehm; es beginnt im März und dauert ziemlich lange, 
Wärend es in Slayonien später beginnt und bald einem oft 
sehr heissen Sommer Platz macht. i)cr Herbst ist hingegen 
- neblig, die ersten Wintermouate wegen des nasskalten Wet- 
ters schwer erträglich. 

Das Hochland besitzt ein sehr rauhes, im Verhältniss zu 
seiner südlichen Lage (in der gleichen Breite mit Istrien und 
den südlichen Gebieten Oberitaliens) sehr kaltes Oma, da 
heftige Stürme frei dahinbrausen , ohne von irgend einem 
Gebirge gehemmt zu sein, und einen sehr verderblichen 
Temperaturwechsel verursachen. Der Nordost, die Bura, 
kalt und trocken, der Südwest, der Süd, feucht und warm. Der 
kurze, kalte, regnerische Frühling mahnt mehr an den 
Winter als an den Sommer; der Sommer ist eben&lls kurz 
aber äusserst heiss, die Hitze häufig unerträglich ; der Herbst 
ist neblig und nasskalt; der fast ein halbes Jahr dauernde 
Winter beginnt mit Ende Oktober, in seinem Geleite ausseror- 
dentliche Kälte und Schueemassen, die in den Alpen und deren 
Schluchten bis in den Spätsommer, zuweilen fast das ganze 
Jahr liegen bleiben. Bei so ungünstigen klimatischen Ver- 
hältnissen beginnt die Mahd mit Ende Juli, die Ernte in 
der Glitte des August, ja oft erst mit Anfang September. 

Das Klima des Küstenlandes sollte am meisten gleich- 
förmig sein, da das Meer auf es Einliuss übt und das Land 
durch steile Gebirgshänge gegen den Nordost geschützt ist 
Das nun ist nicht nur nicht der Fall, sondern es ist das Klima 
hier um so rauher, je; weiter sich das Land gegen Süden er- 
streckt. Von Fiume bis Novi (A'inodol) dauert der Sommer 
ein halbes Jahr, die Hitze wird unerträglich,, Schneelalle 
selten j Olive, Lorbeer und Feigen gedeihen ausgezeichnet 
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Um 2eng (4 Meilen von Novi entfernt) gedeiht mit Mühe 

die Mandel und die Feige, Olive und Lorbeer sinken zu 
elenden Oesti-äuehen lierab. Im südlielier gelegenen Carlo- 
bago hört der Baumwuchs im Freien auf, ja selbst Hecken 
und Gebüsche werden seltener, und der gemeinste Strauch, 
Wegedom (Paliums aculeatus), des Küstenlandes von Finme 
kommt nicht mehr vor. 

Einfluss der natürlichen Beschaffenheit auf die 
Verbreitung der Pflaioen. 

Kroatien gliedert sich vermöge seiner geographischen Lage 
nach Neilreich in drei Vegetationsgebiete , nemlich a) 
des nördlichen Teiles swischen der Drave und Kulpa, b) 

des kroatischen Hochlandes, der Karstforniation angehörend, 
und c) das Küstengebiet. Darnach ulidie sich die natürliche 
Gliederung des Landes nicht nur in orographischer und klima- 
tischer sondern auch in pflanzlicher Beziehung. Das erste 
(nördliche) Gebiet ist bezüglich der Vegetationsverhältnisse 
zunächst verwandt dem südlichen Steiermark und den be- 
nachbarten Eomitaten Ungarns; das zweite (das Hochlands- 
gebiet) dem benachbarten Krain. dem Ü8terreichischen Küsten- 
laude und Xorddalmatien ; das dritte (das Kiistengebiet) im 
allgemeinen den Küstengebieten des adriatisehen Meeres. 
Auch ^loser ^) unterscheidet in der Flora Kroatiens und 
Slavoniens eiam dreifiachen Charakter: a) die Flora Kroa- 
tiens und der kroatischen Militärgrenze gehört der Flora 
Mittelenropas — b) die Flora Slävoniens grösstenteils, die der 
slavonischen Militärgrenze nur teilweise der Flora des unga- 
risch Tieflandes — c) endlieh die i' lora des kroatischen Küsten- 
landes der Mittelmeerflora an. 

Die geologischen Formationen Kroatiens haben bedeu- 

*) Dr. A. Neilreich: Vegetationsverliältnisse von Kroatien, Wien 1868. 

*) Dr. .T. K. ^^loser : I'ripnivn;) radiija /a tjcoirnuijii l)ilja u trojednoj 
kralje iui. Rad jiigoslav. akadeinije. lüi. IV. Zagreb 18G8, str. 176 — 
361 (Dr. J. K. Sloscr: Vorarbeiten zur Pttanzengeographie des drei- 
einen Körn'greiches. DcukscUhtten der sUdsiav. Akademie. Bd. lY. 
Agram 1868. Pg. 176— 2Gl.j 
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tenden Einfli»» auf die Pflanzenverbreitimg in demselben. 
Die Kalke, «eien sie nun. ältere Kalke der Trias-i der Jura- 
nnd der Kreideformation; oder jüngere Leitakalke^ bestimmen 

nach Neilreich die Vegetation nnd geben ihr den ('haraktcr 
der xerofilen Flora. Der Kalkt'onnation gehurt nun aber 
nicht nur das ganze südliche Hochland mit seinen AI pengipi'eln 
und seinem KUstensaume an^ auch im nördlichen Gebiete 
ist der Kalk zum Teile das die Vegetation bestimmende 
Element^ zum Teil doch sehr einflussreich da, wo er eine 
inferiore Stellung einnimmt. Bei solch bedeutender Ver- 
breitung des Kalkes spielt das ältere Gestein (krystallini- 
scher Schiefer, Steinkohle und Werfner Gefüge) eine unter- 
geordnete Bolle; nur dem Eoeener Sandstein tallt wegen 
seiner ausserordentlchen Feuchtigkeit ein entsprechender 
Wirkungskreis zu. 

Hinsichtlich der klimatisdien Einflüsse auf die kroatische 
Pflanzenwelt kann man yorderband behaupten^ dass der 
Gürtel der immergünen Gesträuche im Fiumaner Küsten- 
land und dessen ausgezeichnete südliche Flora durch den 
Schutz hoher Berge und den warmen Himmelsstrich be- 
dingt ist; dass die immerwärenden rauhen Stürme und die 
langen strengen Winter, die kurzen, heissen^ trockenen 
Sommer nnd der schnelle Wechsel der Temperatur — laoter 
Charakterzttge eines Hochlandsklima, den sonst wohlthStigen 
Eintluss der südlichen Lage auf die Vegetation abschwächen, 
ja vereiteln. 

Das Klima übt einen entscheidenden Einfiuss auf die 
Gruppirung der Pflanzenwelt nach den verschiedenen yer* 
tikalen Verhältnissen. Nach den bisherigen Beobachtungen 
teilt Neilreich die kroatische Flora in folgende vertikale 
Begionen : 

1. Die Region der Ebenen und Hügellandsehal'ten vom 
Spiegel des adriatischen Meeres bis lüOO Fuss Höhe. 1 lie- 
her gehören die Meeresküste^ die Thalebenen und die Ter- 
tiärhügel Nordkroatiens. Erzeugnisse: Getreide, Obst und 
Wein. 

2. Die Berg- und Waldregion von 1000 bis 3000 Fuss. 

3. Die Voralpenregion von 3000 bis 5000 Fuss. 
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4. Die Alpenregion, über 5000 Fuss. Hierher gehören " 
die Gipfel des Velehit, der Pljeiiyica und ihrer Gebirgaglieder. 

Hinsichtlich der Pflansenyerbreitung in vertikaler Be- 
ziehung teilt äloser Kroatien und Slavonien iu drei Ke- 
giüiien : 

1. in die Region des niederu und liiigeligen Gebietes; 

2. in die Region des bergigen und gebirgigen Gebietes, und 

3. in die alpine und subalpine R^on, insoweit sie ver- 
treten ist. 

In den beiden ersten Regionen unterscheidet er wieder ' 

je zwei Abteilungen. 

Der ersten Region a) Abteilung umtasst die kiistcnla'n- 
dische Flora im engsten »Sinne des AX'ortes. Hielier gehört 
die Meeresküste mit den benachbarten Hügeln und niedrigsten 
Bergendes kroatischen Küstenlandes — vom Meerespiegel bis 
1400 Euss absoluter Höhe. Zur b) Abteilung gehört die 
Flora der Niederungen und des Hügellandes diesseit des Ve- 
. lebit. Hierher sind zu zählen die Niederungen der Donau, 
der Drave und Save mit den zunächst liegenden Hügelland- 
scbaften, ferner die kleinern Ebenen und Thäler an den Zu- 
flttssen genannter 8tröme. Dieses Gebiet erhebt sich von 
der Mündung der Save in die Donau (202') bis 1238, im 
Kttstenland aber bis 1401 Fuss. 

Die aweite Region ist die der eigentlichen Wald- und 
Gebirgspflanzen. Die a) Abteilung dieser Region umfasst 
die Gebirgs- und Waldvegetation des kroatischen Küsten- 
landes, von 1401 Fuss aufwärtsi, und reicht bis zur subal- 
pinen Region, bis 3900 Fuss, also von da, wo bereits die 
gemeine Buche (Fagus sylvatica L.) gedeiht, bis dahin, wo 
sie aufhört und die Rottanne (Abies excelsa Db) und Edel- 
tanne (Abies pectinata Db) beginnt. Dieses Gebiet nm&sst 
namentlich die gebirgigen und Berglandsehaftra des gegen 
Südost sich ausbreitenden Fusses des eigentlichen Velebit 
lind seiner südlichen Abhänge und Ausläufer bis zur oben 
genannten absoluten Höhe. Die b) Abteilung der zweiten 
Region umfasst alle Hochgebiete diesseits des Velebit und 
seiner nördlichen und nordöstlichen Ausl&ufer und alle Beig- 
landschaften zwischen der Drave und Eulpa Ins zur Höhe 
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von 3900 Fus«. Sie beginnt dort, wo die c.^tc jen«»t«e 
^l«r«egion aufgehört hat, also mit 1401 lus., umtaBrt 
die eig^tUche Wald- und Gebirgsflora, die «eh du.^h aus- 
Kcdehnte Wäder von Laubhob charakterlsn-t nameu Ueh ge- 
de5!on- die ge.neine Buche (Fagus), Hainbuche (Carpi- 
llTdor Al^rn (Acer), die Ulme (ülmu.), die ^t«ue 
(Castanea), die ISi.ke (Betula) u. a., und mdit biB «ur 
«gentlichen subalpinen Flora, bopunt also auch die.«>ito 
VelebU dort, wo die gemeine B.u-Uc fortkommt und er- 
rtreckt rieh W. dahin, wo sie anfl.ört nnd d.o lanne und 
Fichte beginien. Diese Abteilung des l-lorageketes ist 
Uberreich an äusseret interessanten und sehr seltenen 1 Hnn- 
zenarten, namentlich jener Teil Kroatienj^ welcher «mch«a 
der Kulpa und der ICorana und den Velebitvorh«r^ ge- 
legen, noch der KaiBttormation angehört -sie wird deahaib 
von den Botanikern die südkroaüsche Flora genannt. 

Die dritte Region umfiMSt das subalpine Gebiet mit dem 
eigentlichen Alpengebicte, insoweit dieses vertreten uf, ne 
b«rinnt mit 3901 Fuss und reicht bis über 5000 Fuss Uber 
dem Meeresspiegel. In das Gebiet dieser Region gehöre« 
goDildiBt die höchsten Höhen des Velebit, der l'lje^ivica, der 
südöstlichen Alpenausläufer ober der Kulpa, der Velika Ka- 
pela, des Kiek, der Ivanäca, der Bistra gor» und desSkrad 
in Kroatien, des Papukgebijrges in SUTonien u. «., welche 
die absolute Höhe von 2900 Fuss überragen. 

Nalrach »Shlt in Kroation 2247, in Slavonien 1351 
Pflanzenarten: die letztere Zifter scheint dem Verfesser selbst 
zu gering. Slos« hingegen beziffert die Pflanzenarten m 
Kroatien, Slavonien und Dalmatien mit der Gesammtsnnmie 
3461, von welchen 29 Arten ausschliesslich Eigentum der 
betreffenden Länder .sind, 22 Arten ausschliesslich Eigentum 
Kroatiens und Slavoniens. 

O^leich es in Kroatien und SUvonien «ne Alpen- und 
Schneeflora nicht gibt, obgleich auch die subalpine Flow 
nicht allzureichlich vertreten ist, so zeichnen rieh doch beide 
LSnder so sehr durch einen grossen Reichtum an Arten 
ans, dass rie mit den pflanzenreichsten Gebieten sich messen 
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dürfen, ja diese sogar überflügeln — namentlich da» kroa- 
tische Küstenland und selbst daB ganze südliche Kroatien. 

Was nun die Vertreter der Püanzenarten nach den ein- 
zelnen Familien betrifft, so kommen vor: Korbblütler 

(Compositeae), HülBenfrttchte (Legnminosne), Dolden- 
pflanztn (H mli el 1 i fora e") . Kreiizblütlt r ('( ' r uc i f era eX 
Nelken ( C a r i o p h y Ii e a e) , Lippenblütler a bi a t a e) im 
Küstenland© und in crniz Südkroatien, wärend im übrigen 
EjToatien, namentbch aber in Slavonien vorherrschend sind: 
Gräser (Gramineae), Halbgräser (Cy peraceac); Sumpf- 
KHen (Helobieae), Kätzchenbänmc ( A m e n t a c e a e), 
Rosenblütler (Rosaceaej und llahnenlüsse ( IIa nunc li- 
la ceae). 

Die .seltensten und interesaanteslen Arten in den PMora- 
gebieten des Küstenlandes und Kroatiens überhaupt gehören 
zur Familie der Korbblütler, Hülsenfrüchte, Lippenblütler 
und Wolfsmilcharten (Euphorbiaceae). Slavonien hingegen 
hat ausser der breitblättrigen Kitaibelie (Kitaibelia viti- 
t"o I i a W.) aus der Familie der Malven ( F. M a 1 v a e e a r u m), 
dem sumpfigen ßaldgreis (P y r e t h r u m u 1 i g i n o s u m W. K.)» 
der taurischen Eselßdistel (Ono p o r d o n t a u r i c u m W.) und 
dem Beituss(Art e mi sia annua L.) aus der Familie der Korb- 
blütler in der That nichts besonderes anfzuweis^ was nicht 
auch in den übrigen Pflanzengebieten des dreieinen König- 
reiches voihandtn wäre. 



Der stand der Bevölkerung. 

a) Absolute Bevölkerung. 

Die erste Volkszählung war bekanntermassen im Jahre 
1784 von Kaiser Josef II. angeordnet worden und es sollte 

die Bevölkerung Kroatiens und Slavoniens nach denselben 
Grundsätzen (Patent vom 17. December 1777) geziiiilt werden, 
welche bei der Volkszählung in den deutsch-Österreicliischen 
oder Erbländern geltend waren. Nach diesem Gesetze wurde 
die erste Volkszählung im Jahre 1785 durchgeführt. Die . 
Tttrkenkriege (von 1788 und 1789)^ des Kaisers Tod 
und der Widerruf fast aller Verordnungen sislarten jede 
weitere Zählung sowol in Ungarn als auch in Kroatien. Die 
ungarischen Stände versprachen im Reichstage 1791 eine 
neue Volkszählung, aber die allgemeine Zählung stand mit 
den Ständeprivilegien sim Widerspruch. In diesem Sinne 
ward nun im ungarischen Beichstage von 1802 ein Volks- 
zählungsgesetz geschaffen, womach der Adel und die Geist- 
lichkeit ausdrücklich von der Zählung ausgesdilossen blieb. 
Auf dieser Ghrundlage wurde die Volkszählung im Jahre 
1805 durchgeftihrt und deren Resultat im ungarischen Reichs- 
tage zur Kenntnis s genommen, die Zählung aber später nicht 
wiederholt. Auf derselben Grundlage wurden von den Be- 
hörden seit 1834 die Bevölkerungsausweise zum Zwecke der 
Steuerbemessung angefertigt, wärend die Steuerfreien bei 
diesen Zählungen ausgeschlossen blieben. Wünschte man später 
neuere Daten Uber die Beydlkenrngszalil yon Kroatien nnd 



Uiyiiized by Googl 



41 



. SlaTonien, da war man auf die niiTerlSMlichen Antseiclmtingen 

der Geistlichkeit gewieseen, deren Resuliate in den Diöcesan- 
scbematismen veröffeiitliclit wurden. 

Die Verfassung der Militärgreuze verlangte, dass die Be- 
völkerung, besonders die männliche, so oft als möglich ge- 
zählt werde; daher wurde die Volkszählung in der Grenze 
stets mit Bttcksicht auf die Heeresergänzung vorgenommen. 
Fttr diese Provinz erschien im Jahre 1814 eine Verordnung 
über die Volkszählung, welcher gemäss alle ftlnf Jahre nach 
der Ernte eine allgemeine Volkszählung durchgetHihrt wurde 
die man jedes Jahr durchsah und noch heutzutage jedes 
Jahr revidirt. 

Nach den Ereignissen der Jahre 1848 und 1849 versuchte 
die Österreichische Oentralregirung die gemeinsame Gesetz- 
gebung auch auf das Volkszählungsgesetz auszudehnen und 

verordnete im Jahre 1850, dass nach dem Volkszählungs- 
gesetz der seither conscri])irten Länder auch die Bevölkerung 
liroatiens und Slavoniens gezählt werde; nach diesem Gesetz 
ward in der That im Jahre 1850/1 eine Volkszählung ver- 
anstaltet Da sich aber diese Volkszählung sowol dem 
Zwecke als den DnrchfÜhnmgsmodalitäten nach als unvoll- 
ständig erwies, wurde die Zählung nicht mehr wiederholt, 
bis ein zweckmässigeres Volkszählungsgesetz geschaffen 
ward. Dieses Gesetz nun wurde erst am 23. März 1857 
kundgemacht, und darnach sollte die Volkszählung durchge- 
führt und jedes sechste Jahr erneuert werden. Dem ange- 
führten Gesetze gemäss kam nun auch in Kroatien und 
Slsvonien gleichwie in den übrigen Teilen des österreichischen 
Kaiserstaates am 31. Oktober 1857 die erste genaue Volks- 
zählung zu Stande und darnach belief sich die Gcsammt- 
snmme der Bevölkerung auf 865.900 Seelen. Da im Jahre 
lb61 die Murinsel zu T iigarn, llok und Kuma aber zu 81a- 
vonien geschlagen wurde, so betrug (nach der Zählung vom 
Jahre 1857) die Bewohnerzahl 876.000, in der kroat.-slav. 
MiUtärgrenze 674.864, und mit dem heutigen Petervardeiner 
Begimeiit 767.389 Seelen. Die Volkszählung sollte nach 
dem angeführten Gesetze jedes sechste Jahr erneuert werden, 
es wurde aber aus unbekannten Gründen die nächste Volks- ' 
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Zählung erst fiir den 31. Dezember 1869 verordnet und im 
Anfange 1870 durchgefi\hrt. Das ist die jüngste Volkszäh- 
lung, welche für die factische Bevölkerung (population de 
fait) Kroatiens und Ölavoniens (mit Ausnahme des Heeres) 
die Gesamnitsumme von l^UiO.OiSo^ für die Grenze 095.997 
— zusammen also 1,856.082 8cel«u ausweist. Rechnet man 
das staatsrechtlich h icher gehörende Dalmatien mit 456.9G1 
Seelen hinzu, so ergibt sich lllr das dreicinige Königreich 
eine Bevölkerungszahl von 2, 3 1^.043 »Seelen. 

Die absolute Bevölkerungszahl in den einzelnen Teilen: • 



Kroatien und Slavonien: 



K o in i t a t e 


1 mäuulicho , 


wci bliebe 


OTnsKtTi TTi An * 


■ 

Berölkerang 




179.799 


131.325 


261.124 




84.509 


85.=) 13 


170.002 




43.559 


44.193 


87 752 




79.013 


80.235 


159.248 




46.678 


53.781 


100.459 




89.029 


37.283 


76.312 




93.360 


91.456 


184 816 




60.567 


59 785 


120.352 


Zusammen . . . 


576Mi , 


583.571^ 


1,160.086 


Zroat.-slav. Uilitär^enze: 




Refimeiiter 


ItUiUUjlCllC 


weibliche 


Ziis.immoD : 


Bevölkerung 




44.088 


39.981 


84.069 




40.091 


36.696 


76.787 




42.619 


40.665 


83.284 




34.592 


34.23? 


68.825 


I. Banal- 


35.709 , 


34.329 


70.035 


II. Banal-') 


33.617 


32.479 


66.096 




40.912 


41.628 


82.540 


Brod 


30.548 ' 


31.048 


61.596 




51.986 


50.779 


102.765 


Zusammen . . . 


354.159 


341.838 


695.997 



') Mit Zeng (3231 Seelen). 
Mit Neu-Sissek. 
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Bei dieser Volksztiilniig ist nicbt ftllein die fWctinohf^ Be- 
völkerung:, (1. i. jener Factor, der unmittelbar an <ler Pro- 
dnction und (.'onHumtion, an <len Lasten und Vorteilen des 
Landes teilnimmt, gezählt, sondern auch auf die einheimische 
Bev ölkenmg (population de droit) EUcksicht genommen 
worden. Unter der factischen Bevölkerung befanden sich in 
Kroatien und Slavonien 62.899 oder nahessu 6^/, fremde 
Bewohner, unter diesen 5'4% Angeliörige der iilirigcii (ister- 
reichisclien Länder. In der Grenze betandcn sicli IT'TIO 
oder 2*G'7o Fremde, unter diesen 2"3'Vj) Anj^eliörige der 
österreichischen Liinder. Von der einheimischen Bevölkerung 
Kroatiens und Slavoniens waren 35*817 oder 2*3% abwe- 
send, von diesen ein Drittel ausser Landes; von der Bevöl- 
kerung der Grenze aber 21.154 oder 3"/„, unter diesen ein 
Fünftel ausser Landes. Die grösste Zahl der Abwesenden 
entfallt auf den Komitat Fiume (15 '/„j, da dieser viel Ma- 
trosen liefei*t und die männliche Bevölkerung ausser des Ge- 
bietes auf £rwerb ausgeht. 

b) Dichte. 

Mit Rücksichtnahme auf den Flächenraum wohnen auf 
einer Quadratmeile 2450 Seelen; in Kroatien und Slavonien 
2883, in der Militftrgeense 1970 Seelen. Die einseinen Lan- 
desteile ordnen sich nach der Bevölkerungsdichte iolgender- 



Kroatien und Slavonien: 

Komitat: Varasdin zäblt auf dner QMeile : 5.484 Seelen, 

j, Fiume , » » » 3.509 ^ 

» Agram » » » 9 3.391 , 

„ Kreuz » » , 9 2.925 ^ 

» Syrmien » , « 9 2.865 „ 

9 Belovar 999 9 2.376 9 

9 Virovitica ,9 ^ 2.281 , 

9 Pozega 999 9 1-77Ö , 

XUit&rgrenze: 

Begiment : L Banal- zählt auf einer OMeiie: 3.188 Se^leUi 

Sluin 999 9 2.867 , 

9 IL Banal- 9 9 q 9 2.644 9 
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Regiment: Brod zählt auf einer OMeile: 2.172 Seeleoi 

„ Gradiska „ „ „ » 1.866 ^ 

9 Ogulin « 35 » „ 1.810 ^ 

^ Peter vardein 9 9 1.742 , 

9 i^ika 999' 9 1-681 « 

9 Otodac , » » , 1.477 » 

Ein noch grösserer Unterscliied zeigt sich in der relativen 
Bevölkerung, wenn die einzehien Landesteile untereinander 
verglichen werden. In ICroatien und Slavonien ist der Ko- 
mitat Yarasdin am dichtesten; der Komitat Poi^^a am dünnsten 
bevölkert. In der Milit&rgrenze hat das I. BanalregiDi^t 
die dichteste^ das Oto^aner Begiment die dünnste Bevölker- 
ung. Tm allgemeinen am dünnsten bevölkert ist das Hoch- 
land der Lika, durchflochten von sehr hohen, felsigen, un- 
fruchtbaren Alpengebirgen, ferner das Petervardeiner B.egi- 
ment wegen seiner colossalen Grasfelder. In £jroatien nimmt 
die Dichte wol von Norden gegen Süden und von Westen 
gegen Osten ab, in Slavonien aber von Westen gegen Osten 
zu. Diese Länder, zumal ^^iMvonien mit der slav. Militär- 
grenze, könnten oliue Zuliilfenalmie des (xewerbsfleisses eine 
bedeutend zahlreichere Bevölkerung ernähren. Die geringe 
Bewohnerzahl hat zur Folge den Mangel an Arbeitskräften, 
der auf die Entwicklung des Ackerbaues und der Industrie 
sehr hemmend wirkt. 

e) Hie SexnalverhUtnisse. 

Vergleicht man die oben angeführten Zahlen beider Ge- 
schlechter, so gehört Kroatien — Slavonien mit der kroat.- 
slavon. Militärgrenze zu jener Ländergruppe des öster- 
reichisch - ungarischen Kaiserstaates^ in welcher beide Ge- 
schlechter sich der Zahl nach die Wage halten oder aber 
das männliche Geschlecht das weibliche überwiegt. Auf 1000 
männliche Bewohner nemlich entfallen in Kroatien-Slavonien 
1012, in der Grenze 965, in beiden durchschnittlich 994 
weibliche Bewohner. Doch aber sind die Öexuaiverhältnisse 
nicht in jedem Landesteile gleichmässigg vertreten. Wenn 
man die Komitate beziehungsweise die Regimenter nadi dem 
VerhSltnisse^ in welchem das weibliche Geschlecht dem 
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mSnnlichen gegenüber an Zahl vorherrscht; zusammeiiBtellt, 
so entfallen auf 1000 manulicbe Bewohner 



im Elomitate Fiume 1150 weibliche Bewohner 
9 9 Bei Ovar 1015 „ , 
j, j, Kivuz lOM , , 
^ 35 Agram lull 
9 9 Varasdin 1011 , , 



9 9 



9 9 



]i 9 STnmen 987 

, Virovitica 979 » 
9 ^ Poiega 955 



9 9 

Im Begimente Brod 1017 weibliche Bewohner 
9 , GkudiSka 1016 , „ 
„ Sltrin 989 , „ 

], 9 Petcrvard. 976 ^ ^ 

9 9 II. Banal- 9G(i ^ 

9 9 I- Banal- 961 , , 



9 9 



, 9 Ogulin 953 
» j, Otodac 915 , , 
„ » Lika 907 , „ 

Hiemit überwiegt das weibliche Geschlecht an Zahl das 
männliche in Civilkroatien nnd hi zwei Regimentern der 

slavonischen Militärgrenzc, wärend in Blavonien und der 
übrigen Militärgrenze das männliche (resehlccht bedeutend 
vorwiegend ist. Da die für (vivilkroatien und Slavonien an- 
geführten Verhältnisse nur auf die Civilbevölkemng Bezug 
haben, so wdrde sich das Verhältniss günstiger gestalten, 
wenn man die im Heere dienende mannliche Bevölkemng 
einbezöge. Dadurch würden in Civikroatien beide Geschlechter 
an Zahl gleich, in Slavonien würde das Verhältniss noch 
günstiger. Das A'oi w i( gen des weibliehen Gesehleehtes nimmt 
wol also von Westen geg(!n Osten ab, in der kroat. Militärgrenze 
von Norden gegen Süden. In jenen Komitaton Elroatiens, die 
an das westslavische nationale Element grenzen, überwiegt das 
weibliche Geschlecht^ in jenen Gegenden hinwider, wo das 
nationale Element an Stammesgenossen jenseits der Grenze 
eich anlehnt; ist das Verhältniss des männlichen Geschlechtes 
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bedeutend gttoBtiger. Das unverh&ltiiiflsiii&Mige Vorwiegen 

des weiblichen Geschlechtes im Fhinianer Komitat erklärt 

sich daraus^ dass viele Männer ausst^r dem Komitate weilen, 
zum Teil als Seeleute, zum Teil dem Ei-werb nachgehend. 

Beruf und Erwerb. 

Hinsielitlieh des Berufes und l^rwerbes in der Bevölkere 
uug von Kroatien und Slavunien und der kroat.-slav. Mili- 
tärgrenze bietet die jüngste Volkszählung folgende Datea. 
In der Effectivbevölkerung zählten 
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Diese Daten über Beruf und Erwerb erheben durduuu 

keinen Anspruch auf jene Genauigkeit, welche das Streben 
nach Belehrung von der Volkszählung verlaugt. So be- 
ti-ägt die Zahl der Maus- und Rentenbesitzer im Civilgebiete 
3442, im Militärgebiete 3Ö.785; darnach entfielen (ohne Kü k 
sieht auf die JEtentenbesitzer) auf jeden Hausbesitzer im Mi- 
lititärgebiete durchschnittlich 2, im Civilgebiete nahezu 22 (!) 
Häuser. Kine gleiche Bt wandtnis wird's auch mit dem Ver- 
hältniss der Personen ohne bestimmten Erwerb haben, ob- 
gleich in dieser Kategorie die Jugend unter 14. Jahren 57% 
«nsmacht 
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Zu den ArbeitstintUhigen wttrden auch die Leibes- oder 
(Jeistesschwaclien zu zahU^u sein, und zwar sind in Kroatien 
und Slavonieu 1.560 odL*r O l 3^/^ Blinde, 1008 oder O'Wf^ 
Taubstumme, 1.052 oder 0 09 "^/e Narren, 1213 oder ü r/o Blöde 
gezählt worden, zusammen also 5.438 oder 0*47%; in der 
Militfirgrenze 381 oder 0*06% Blinde, 350 oder Oi05% 
Taubstomme, 157 oder 0*02% Narren, 306 oder 0 04% Blöde, 
zttsammeD 1194 oder 0*17%. 

Schulbildung. 

Durch die jün^-ste Volkszählung ward die Zahl jener 
Bewohner, welche den Elementariiuterricht genossen haben, 
fes^esteilt. Damach zählen 
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Schreibens Kuudige . . 
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Dieses in sdner Art äusserst ungimstigc Verhältniss 

würde dadurch zu erklären sein, dass man in Kroatien und 
Slavonien crBt nach dem .lahre 1850 mit Eiter an die 
Gründung von Volksschulen ging, dass also die Früchte 
kaum noch sichtbar sein können; dass aber der jihigere 
Nachwuchs bedeutende Fortschritte macht, das wird in der 
Statistik der Schulen nachgewiesen werden. £in Haupt- 
grund dieses ungünstigen Verhldtnisses liegt auch in der 
Zerstreutheit und lailfernung der Ortschaften von den 
Schulen, vorzüglich in der felsigen und armen obern Militär- 
grenze. Ferner tragen auch die Hauskommunionen eine be- 
deutende Mitschuld daran^ da sie die Kinder zu häuslichen 
Arbeiten yerwenden und ihnen so den Besuch der Schule 
versperren. 
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Wohnorte. 



Nack der jüngsten ZShlvmg haben 
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Darnach stellt sich also das Verhältniss zum Flächen- 
raom und zur Bevölkerung folg^demuuMoi : es kommen 
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£b sind somit in Ejroätien und Slavonien die Ortschaften 
dichter an einander als iu der Grenze; hingegen sind in der 

Grenze die Ortschaften grösser und dichter bevölkert. In 
Kroatien und 'Slavonien gibt es grosse Gemeinden, aber 
wenig grosse Ortschaften: nur fünf zählen über 10*000 Seei.| 
-nur 11 haben zwischen 10.000 und 5000 Bewohner. 

Die Städte nach der Bewohuerzahl. 
Ercatien und Slavonien. 
Agrani; Haupt- und kgl. Freistadt 19.857 Bewohner. 



Essek, kgl. Freistadt 17.247 

Fiume, kgl. Freistadt 13.314 

Varasdin, kgl. Freistadt .... 10.623 

Koprivnica, kgl. Freistadt .... 5.684 

Karlstadt, kgl. Freistadt .... 5.175 

Zeug, kgl. Freistadt - 3.231 
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Kreuz, kgl. Freistadt 3.229 Bewohner 

Poiega, kgl. Freistadt 2.062 » 

Beloyar 2.151 , 

Bnccari, kgl. Freistadt 2.119 , 

Ivauic 654 9 

VUlUvgnBM: 

Semlin 10.046 » 

Petervardein 5.497 ^ 

Karlovic 4.874 , 

Petrinja 3.761 ^ 

Brod 3.380 , 

KoBtajnica 1.981 « 

Carlobago, kgl. Freiatadt .... 712 » 



Religionsverhältnissey 

Religionen. 

Nach der allgemeinen Volkszählung vom 31. Dec. 1869 

gibt es im Effoftivstaiide der Oivilbevölkerung 
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Die Bekenner der römisch-katolischen Kirche bilden in 
Kroatien und Slavonien in allen Komitaten mit Ausnahme des 
Synnier Komitates (41-9»/o) die absolute Majorität, und zwar im 
Varasdiner Komitet mit 99-36, im Agramer Komitat mit 
98-77, im Fiumaner Komitat mit 98, im Kreuzer Komitat, 
mit 95-23, im Belovarer Komitat mit 76*33, im Viroviticer 
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Komitat mit 78'71, endlicli im PozegaiuM- Kuniitat mit f>0-41 
Proeent. In der Grenze IkOkii <li'' Bekenner der römisch- 
katholischen Kirche die absolute ^Majorität in 5 Regimen- 
tern, nemlich im Broder mit 89*53, im GradiSkaner mit 74*3, 
im Oguliner mit 55*48, im Sluiner mit 55*1 und im Otodaner 
mit 54*42 Procent. Die Anhänger der griechisch-orientalischen 
Kirche besitzen die absolute .Majorität im Svrmier Komitat 
(Ö2*537ü) 4 Grenzregimenti rii, mmlicli im Petervar- 

deiner mit Gb 39, im 1. Banah-eg. mit (iti ll, im Likaner 
mit 64*5 und im 11. Banalrcg. mit 57*62 Prc. Die Bekenner 
der evangelischen Kirche beider Confessionen sind verhält- 
nissmässig am zahlreichsten im Syrraier (4'51%) und Viro- 
viticcr Komitat (2-05%). Israeliten gibt es im Verhält- 
iiiss am meit^tcii im Svrmi»'r und Kicuzer Komitat mit je 
l'Üü und im \ imvitirer Komitat mit I T') Prot-ent. I )ie Ver- 
änderungen jedoch; die durch den IJebertritt von einem 
Glauben zum anderen bedingt mid, sind im Verhältnisse zur 
Gesammtzahl sehr gering: im Jahre 1871 sind in Kroatien - 
Slavonien von der katholischen Kirche zur griechisch-orien- 
talischen 14, und von andern Religionsbekenntnissen zum 
Katholicismuß 17 übergetreten. 

Be r Kle ru(>. 

Die Glieder der römisch-katholischen Kirche in Kroatien- 
Slavonien und in der kroat-slav. Militärgrenze unterstehen 

dem Erzbischofe von Agram, dem Bischöfe von Diakova- 
Syrmicn, dem von Zeng-Modrus und dem von FlintTvirchen. 
Das x^gramer Erzbistum umfasst Kroatien, Slavonien und 
die benaclibarte (Irenze bis Naäiue; das übrige Slavonien 
mit Ausnahme des Bezirkes Valpovo^ der dem Filnfkirchner 
Bistum zugeteilt ist, gehört zum Diakova-Syrmier Bistum. 
Civil- und Militärkroatien von der Meeresküste bis zur 
Kulpa und XJna gehört zum Bistum Zeng-ModniS. Dem 
Erzbischof von Agranj unterstellt ferner die Murinsel in 
Ungarn. Die unirten Griech(;n oder Anhänger der griechisch- 
katholischen Kirche unterstehen dem Bisehofe von Kreuz. 
Die Bekenner der griechisch-orientalische Kirche in Kro- 
atien-Slavonien und der Militärgrenze unterstehen dem Pa- 



Uiyiiized by 



51 

t riarchen von Karlovic, ferner den Bibchöten vou Takrac und 
Karlatadt. 

Das Erzbistum Agram zählt 343 Pfarreien (im Mili- 
täi gebiet 100), 17 mämiliche und 2 weibliche Klöster, 645 
Priester. 

Das Bistum Zciig-ModruH oder Krbava ist aus zwei Bis- 
tümern entstanden. Der Sitz des Bischofs von Krbava wurde 
im Jahre 1460 nach ModmS übertragen und dann das Mo- 
druSer Bistum im Jahre 1640 mit Zeug yereinigt. Das 
Bistum Zeng-ModruS zählt 136 Pfarreien (davon entfallen auf 
die Grenze 83), 3 männliche und 2 weibliche Kloster, 260 
Priester. 

Das Bistum Bosnien - oder Diakova - Syrmien ist aus 
SEweiy im Jahre 1773 gesetzlich vereinigten Bistümern ent- 
standen. Es zählt 86 Pfarreien (im Militärgebiet 49); 8 
männliche und 1 weibliches Kloster, 200 Priester. 

Zum Bistum Fünfkirchen gehört der Bezirk Valpovo mit 
13 P&rreien und 19 Priestern. 

Das griechisch-katliolisrhe Bistum Kreuz zählt in Kroa- 
tien, Slavonien und der Iviiiitäi'greuze 14 rt'ai*reien und 2ü 
Priester. 

Die Metropolie Karlovic zählt in Sjrmien 68 Pfiureien, 
12 Klöster und 84 Priester. Die Eparchie Pakrac 103 

Pfarreien und Priester. Die Kparchie Karlstadt 137 
Pfai'reien und 112 Priester. 

Unter den männlichen Mönchs-Orden sind in der kath. 
Kirche vertreten: die Franciskaner mit 22 Klöstern, die 

Kapueiner mit 4 Klöstern; unter den weiblichen Orden die 
Barmherzigen »Schwestern mit 3 Klöstern und mehreren 
ITilialen. 

Klöster des griechisch-orientalischen Ritus gibt es 17; alle 
dem Orden des heil. Basilius angehörend. 

Ifationalitäten. 

Die Bewohner Kroatiens, fcilavoniens und der kroat.-slav. 
Militärgrenze sind der Nationalität nach tiast durchgängig 

4* 
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Kroaten und Serben; sie macheu über 9ü Procent, der 
Geaammtbevölkerung aua. 

Das westliche Gebiet des alten Uiyricum, das die Avaren 
verheert und unterjocht hatten, nahmen im 7. Jahrhundert 
die hinterkarpatischen Slaven ein: die Kroaten das Save- 
gebiet und Dalmatien, die Serben liessen sich ösüich von 
den Kroaten in den Gebieten der Morava, Drina und Nc- 
retva (Narenta) nieder. Es ist eine historische Wahrheit, 
dass die Kroaten und Serben seit jeher die zwei nächsten und 
verwandtesten Stämme derselben Nation sind, dass aber die 
Verschiedenheit des kirchlichen ^und staatlichen Lebens im 
Laufe der Jahrhunderte die Glieder des einen Körper ge- 
trennt hat. Die Geschichte anerkennt die zwei Völkemamen 
Hrvat (K r o a t e) und Srb (Serbe), welche ursprünglich zwei- 
fellos die ein/igen bekannten und im Volke k4)enden Namen 
waren, bis später durch die politische Zersplitterung mancherlei 
geographische Kamen (Slavonier, Dalmatiner, Bo^njakeU; Hcree- 
goviner u. s. w.) sich einschleppten^ denen einheimische und 
fremde Schriftsteller nodi die allgemeinen Namen Slavo und 
Illyrier zu{)lgten. Zu dieser staatlichen Zerstückelung ge- 
sellte sich noch die Religion, welche zumal bei den Be- 
keniiern der griechisch-orientalischen Kirche mit der Na- 
tionalität enge verbunden ist. 

Zur Zeit der Einfalle der Türken in Kroatien u^d Sla- 
Tonien vom 15. bis zum 18. Jahrhundert^ als dieses wilde 
Volk die beiden Länder plttndemd und verbeerend durchzog 
und einen grossen Teil auch unter das Jocb seiner Herr- 
schafl; beugte, entstand im ganzen Süden eine grosse Bewe- 
gung, eine neue \ ölkerw^anderung, w^elche auf die Bevöl- 
kerungsverhältnisse Kroatiens und Slavoniens einen bedeu- 
tenden Einfluss ausübte. Als ein grosser Teil des stldlichen 
Kroatien unter dem türkischen Joche seufzte, da wanderte 
eine Menge Volkes aus dem Lande stldlich von der Knlpa 
und Una weiter gegen Norden und siedelte sich teils im 
Gebiet zwischen der Kulpa und Drave an, teils ausser der 
Heimat im westlichen TTngarn , namcmtlich im heutigen 
Eisen V)urger Komitate. im üedenburger Komitate um den 
Neusiedlersee (bosnische oder Wasserkroaten), im Wiesel- 
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burger und Fressburger Kumitate; in Niederösterreich an 
der Leita und in Märeu im heutigen Bezirke Znaim. Die 
kroatischen Standorte aber nahmen boBnische und serbische 
FlttchtUnge^ die sogenannten ^Uskoken*^, em, indem sie 
sich im kroatischen Ettstenlande, hauptsächlich um Zeng^ in 
vSichelburg (an der krainerisch-kroatischen (rrciize), in dem 
heutigen Kroatien zwischen der Dravc und Save (dem da- 
maligen uberu Slavonien), namentlich um Koprivnica (Ko- 
preiniz), Ivanic, Beiovar u. a., endlich in Slavonien, haupt- 
sächlich im Poi^eganer Komitat (einst j,die kleine Walachei^ 
genaimt) «nd in Sy^en «»iedelten. Die Uskoken von 
Zeng wurden später, infolge der Klagen Venedigs Uber Bee- 
räuberei, nach Sichelbnrg versotzt. iJie kroatischen Ansied- 
lungen in Westuugarn, Nicderürit^ircicli und Mären aber 
wurden^ seitdem der slavische »Stamm im Enuögcbiete unter- 
gegaiiG^on war, zum Bindeglied zwischen der nördlichen und 
südlichen Slavenwelt Nach diesen Bewegungen und Wan- 
derungen der Kroaten und Serben im 16. und 17. Jahrhun- 
dert wird es geradezu unmöglich zu bestimmen, wo und 
welche heute Kroaten oder Serben sind : denn in vielen 
Gebieten hat .sich da> l^nulerlilut so sehr geinistlit. duss eine . 
Scheidung- des kroatischen und serbischen iiilementes ebenso 
unmöglich als überflüssig wäre/) wärend p:eg« n die Slovenen 
und gegen die nichtslavischen Nationen die Grenzen nicht 
schwer zu bestimmen sind. Die Verschiedenheit zwischen 
den Kroaten und Serben beruht also nicht auf der Natio* 
nalitiit, sondern viehnehr auf den beiden von aussen (durch 
den politischen Einfluss und durch die byzantinische Cultur) 
geschaffenen Factoren : auf dem Glauben und der Schrift. 

Bei jedem grösseren Volke gibt es Mundarten, durch welche 
einzelne Gebiete sich von einander unterscheiden. Die kroatische 
oder serbische Sprache scheidet sich nach den Mundarten : in 
die KajkayStina, Öakavitina und StokavStina.*) 

Jagic: Historija knjiÄevnosti naroda Hrvatskoga Iii Srbskoga. Staro 
doba. U Zagrebu 1867. (Jagic: Geschichte der Literatur der kro- 
atischen oder serbischen Nation. Altertum Agram. 1867.) 
>)Nach dem Fragewort „was?'', welches in den drei Formen »kaj?", 
,Sa?" and ,8to** vorkommt. 
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Die Kajkavätma hen'scht im nordwestlichen Kroatien : bei 
der l^ev()lkorung des Varasdiner, Agramer; Kreuzer und. 
amr Hälfte des Belovarer Komitates; und ausser der Landes- 
grenze als Fortsetzung im Süden des Szalader und Somagyer 
Komitates. Diese Mundart rt priisentirt nicht die reine kro- 
atisclic oder serbificlio Sprache (CakavStina oder §tokay§tina), 
sie int in lioheni Masse mit der im Westen herrschenden 
sloveuischcn Spi'ache gemischt, oder richtiger: es ist slove- 
nische »Sprache^ die der kroatischen ähnelt. Diese kroatische 
Mundart mag daher entstanden sein^ dass die nach dem 
Süden wandernden Kroaten in dem Gehiet zwischen der 
Drave und Save mit den daselbst gefundenen Voransiedlem 
slovenisclier Zunge sicli gemischt hahen. Dieses slovenische 
Element in der Bevölkerung des nordwestlichen Kroatien 
wurde jedenfalls durch die im 10. Jahrhundert stattgefim- 
denen Einwanderungen von jenseits der Kulpa verwischt^ 
und eben dadurch verlor sich auch der Nanie oberes Shi- 
Yonien^ und der Name ^Kroatien^ bürgerte sich aUmihlidb 
ein. Deshalb wurde wahrscheinlich die damals entstandene 
Varasdiner Grenze zur WiiuliHclien (sloveuischen) ^lark ge- 
rechnet. Die genaueren Grenzen der Kajkavstina gegen 
die Cakavstina und Stokavstina sind folgende: Eine Linie, 
gezogen von den* Drave bei Pitomada oberhalb Virovitica 
▼Qrüber, über Belovar und Girkvena, an Kapela vorüber bis 
Lupoglava, von da über Ivanic durch die Moslavina bis zu 
den Dörfern Lonja und Jasenovac an der Save, längs der 
Save bis Pctrinja, dann längs der Kulpa bis Karlstadt, von 
da nordwestwärts über Draganie, Krasic, Jastrebarsko und 
um »Sicbelburg herum längs der Draga nach Krain. In den 
Grenzgebieten mischt sich die Kajkavstina mit der Cakav- 
itina, beziehimgsweise der StokavStina. Die Cakavitina aber 
lebt im Süden, die StokavStina im Osten der Kajkavfitina. 

Die folgenden Zahlen der Bewohner nach der Nationa- 
lität sind ein Ergebniss der Berechnungen Czoernig's, P^ickers 
und des Verfassers und nach Tliunlichkeit rectificirt nach 
der Volkszählung vom 31. December 1869, b^ welcher die 
Nationalität nicht berücksichtigt wurde. 
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Hinsichtlich der Intensität ist die Icroatische Militär^renze 
mit den» ( J radi^kaner und J^hmIcm- Ke^iraeute Jenes Gebiet, 
welche8 last iuisschlies.sli('li von \\ v ö a t e n \\ \\ d S e r h e n 
(aber 9U"/„) bewohnt wird. Auf derselben Stufe der Dichte 
• »tehen wol auch die Komitate : Varasdin^ Kreuz^ Agi'am und 
BeloTar (99*/i,), w&rend im Fiumaner Komitate 3% auf an- 
dere Nationalitäten entfallen. Im Pozeganer Komitate sind 
Kroaten und Herben mit !»">. im Petervnrdeinei- Keefimenie 
mit mehr als 90, im Virovitiec i- Komitate mit mehr als -SS, 
im Syrmier Komitate mit 80 Procent veiirelen. Die Kroaten 
und Serben haben Stammesverwandte jenseits der anstossenden 
Chrenzen Ungarns, des südlichen Krain, Istriens, Dalmatiens, 
Bosniens und Serbiens. 

Deutsche: am sahlreichsteu im Sjrniicr Komitat (117o) 
im Petervardeiner Begimente (6'92®/oj, im Viroviticer Ko- 
mitate (2*^/„). Wärend die Deutschen in den Städten, in Agram 
und Varasdin, unter der Industrie und Handel treibenden Be- 
völkerung in geringem Verhiiltnisf^e vertreten sind, treten sie 
zahlreicher in der obcrn Stadt Essek und den benachbai'ten 
Dörfern (Rett'alu, Kravici, Sarvasu) und in Petrovci und Vu- 
kovar auf. Inseln mit gemischter Bevölkerung gibt es durch 
ganz Slavonien, wie St. LukaÖ^ yon Rezovac über Terezovac 
und Antnnorac bis Ladislava, Oabuna, Radosavci und Zve- 
cevo im Viroviticer Komitate; (Tornji ]\Iiholjac, '^i'ekic mit 
Tominovac, Kula mit Porede und Ciglenik im Pozeganer 
Komitate; dann in der Linie von Jarmina bis Cerevic, Öotin mit 
Tompojevd im Syrmier Komitate. In der MiHtärgrenze am zahl- 
reichsteh in Mitrovic, Petervardeiui Nea-Banovec, Semlin^ und 
die Sprachinsel Jarmina schliesst an Neudmrf bei Vinkovce an. 
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Magyaren: am zahlreichsten in Slavonien; hauptsäch- 
lich im Syrmier Komitate (()"84%), dann namentlich ge- 
mischt bald mit Deutschen, bald mit Serben in Nestin, Er- 
devik; Sotin, Putinci; Satrinci u. a.; femer im Yiroviticer 
Komitate nemlich gemischt in Dei^anoYac, TerezoYse^ 

Gornji Miholjac, Slatina, zerstreut in Bankovei; Novoselo, 
Vladislavci u. a. ; endlich im Pozeganer Komitate (1%), zu- 
meist in Alaginci, und zerstreut in Bankovci und Rusevo. 

Italiener: zersti'eut im Küstenlande, hauptsächlich in 
Fiume. wo sie sich unter dem Einflüsse der Schifif£Ekhrt uid 
des Handels angesiedelt 

öehen und Slovaken: in geringer Zähl in Slavonien; 
erstere in Kon^ica, Bukovica, Doljni Daruvar (Unter-), 
letstere um Cepin. 

Slovenen: an der Grenze von Krain imd Steiermark. 

Skipetaren: bei IMitrovic im Petervardeiner Begi- 
mente (2%), in HrtkoYci und Nikinci. 

Endlich Zigeuner: am zahlreichsten im Syrmier (1*1 l°/o) 
und Viroviticer (0163%) Komitate. 

Bewegung der Bevölkerung. 

Die Ausweise über die Bewegung der Bevölkerung, d. i. 
über Trauungen^ Geburten und Sterbetalle, werden in Kroatien 
und Slavonien erst seit dem Jahre 1851 geführt. Nach- 
stehende Daten über Trauungen, Geburten und Sterbef^e 
gründen sich auf die Bekanntmachungen vom Jahre 1867 
his indunve 1869. Denn neuere Daten bezüglich des Civil- 
gebietes stehen uns nicht zu Gebote, wol deshalb, weil in 
den letzten Jahren keine bedeutenden Eröcheinuiigen eine be- 
merkenswerte Veränderung in dem Stande der Bevölkerung 
sei es im positiven oder negativen Sinne hervorgerufen 
haben. 

Familien- und Ehen Verhältnisse. 
Nach der jüngsten allgemeinen Volkszählimg gab es im 
fiffectivstande der Bevölkerung in Procenten: 
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in Kroatien- 


in der MilitAr- 
gnoM 


SSnmunMn 




Witwer und .Witwen . . 


53j0 i 55*5 
41.2 t 42-9 
6*6 1 5*6 
0*2 1 0-0 


51*6 
48*8 
6*6 
Ol 



Aus diesen Daten erhellt, dass in Kroatien und Slavonien 
und in der kroat-slay. Militär^prenze unter allen Königreichen 

und Laiulem des österreicliisfli-iingurisclieii Kaiscrslautes das 
günstip^ste diesbezügliche Verliältuiss besteht, was mit den 
iEmährungsverhältuisseu des Volkes in eugein Zusammen- 
hange steht, denn die agricole Bevölb^ning schlicsst frühzeitig 
Heuwten, welcher Umatand wol auch durch die frühe 
Reife des Südslayen bedingt ist. Wenn man bei dem Ver- 
liältnisse der V^erheirateteu den IS ach wuchs bis znm vollen- 
deten 15. Lebensjahre, dw zuiolge der Zählung in Kroatien 
und Slavonien 36*3, und in der Militärgrenze 38*7 Procente 
beträgt^ berücksichtigt und in Abschlag bringt, dann gestaltet 
sich das VerhSltniss noch günstiger, und ergibt für Kroa- 
tien und Slavonien Uber 64, für die Militärgrenze aber über 
71 Procent Verheiratete. Die Daten ilber Ehescheidungen 
in der Militärgrenze übertreffen allbekannterniasscn alle Ver- 
hältnisse derselben Art, denn fliese Fälle sind daselbst äus- 
serst selten (0 02%), in vielen Gegenden geradezu ganz 
und gar unbekannt 

Das VerhältnisB des Familienstandes zur Bewohnerzahl 
steht in innigem Zusammenhange mit der Anzahl der jähr- 
lichen Trauungen. Dass vom nationalökonomischen und 
moralischen Standpunkte diese so bedeutsamen Ziffern eine 
andere W^ichtigkeit z. B. für die Grenze als für €m anderes 
Land haben, erhellt deutlich genug ans dem angeführten 
Verhältnisse der Ehescheidungen in der Grenze. Dass nun 
in Kroatien und Slavonien, also bei derselben Nation, zwischen 
dem Civil- urd Militärgebiete hinsichtlich des Verhältnisses 
der jährlichen Trauungen dennoch Unterschiede bestehen, 
wird aus folgenden Daten klar. 
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Die Zahlen der Trammgen in den oben angegebeaen 
Jabren und die VerbältnisBe derselben zur Bevölkenings- 
sabl gestalten sieb nun folgendermaBsen : 





1 Trau- 
Zahl ongaafl 
B«w. 


1 

Zabl 


1 Trau- 
ung mof 
B«(ir. 


! 1 Trau- 
Zabl 1 ang auf 

1 Aw. 


1867 


1868 


1869 


Kroatien und Slavonien . 


12.764' 770 


12.331 
8.171 


80-2 
90-1 


10.348 
1 8.465 


96-3 
89-3 




22.686' 76« 


20.502 


84*5 


1 18^18 


982 



Mit BUcksicbt auf den Familenstand der Getrauten 
ei^bt es sieb aus dem DurcbBchnitt der oben angeftkbrten 
Jahre, dasB Eben gescbloEwen wurden in 





1 SUkTMiln 


dnUllttlr- 
gnaM 


1 ZiuMninen 


i 






zwiBchtn Ledigen und Ledigen . . 


70*0 


70^ 


70-0 


9 Witwern nnd Witwen . . 


18*0 


17-7 


160 


ff Witwern und I..edigen . . 


12-5 


9-5 


10-8 


« Witwen und Ledigen . . 


4-6 


2*8 


3-2 



Mit Bttcksicbt auf das Alter der Getrauten ergeben sich 
auf 100 Eben folgende Verbältnisse in 





Kroatien u. 
Slavonien 


derlfUiUr- 

grenze 


Zusammen 


1 


'0 




Bräutigame bis 24 Lebenigahre . 


43-5 


60*7 


50-4 


„ von 25--30 


n 


28-5 


161 


23-6 


n 31-40 


» • 


17-8 


11-2 


15-6 


i> n 41-50 


I» 


7-2 


7-3 


TO 


n J7 51—60 


I) • 


2-6 


3-4 


\ 2-9 


„ über dem 60. 


I» 


0-5 


13 


0-6 


Bräute bis 20 


n 




479 


43-4 


„ von 21—24 




2\i ' 


21-4 


23-6 


„ 25—30 


n 


18*5 


13-3 


16-5 


» n 31-40 




U-9 


9-8 


10-3 


n n 41-50 




4-7 


5-3 


: 5-0 


« über dem 50. 






23 


1-2 

1 



59 

Die Traminj^fn sinrl, wie überall, auch liier nieht g^h'icli- 
mädsig auf das Jahr verteilt un<l ergeben liir die einzelnen 
Monate sehr verschiedeue Verhältnisse. Die meisten Heirateu 
werden nach der Ernte und vorder Adventzeit gcachtosBcn; 
nemlich im November (bis 38 Procent), die wenigsten im 
MSrz (0*5 Prooent) 

Anzahl und Verh&ltuiss der treburten. 

Die Entstellung der 15evölkerung hat ihren Clrnnd in der 
Zahl und den Arten der (Geburten. Die angetVdirttn Jahre 
weisen für Kroatien und Shivonien und die kroat.-slav. ^lili- 
tlbrgrenze folgende Geburtszahlen und deren Verliältnisse zur 
Gesammtzahl der Bevölkerung aus: 





ZaU 


1 Geb. 
Bnrob. 


Zahl 


1 Geb. 

auf 
B«woh. 


Z«hl 


1 Geb. 

anf 
Bcravoh. 




1867 


1868 


189» 


Kroatien und Slavonien 


43216 


22-5 i 


'44152 


22-4 


44420 


22-5 


Militäigrenze .... 


3500^ 


21-2 


35720 


210 


'34062 


221 


Zusammen . . . 


73218 


m 


79872 


21-7 


78482 


22-2 



Diese Verhältnisse zeigen, dass die absolute und rehitive 
Takü der Geburten dem Zuwachs der Bevölkerung ange- 
messen ist. 



Die absoluteu Geburtszahlen teilen sich nun folgender 
massen nach dem Geschlechte: 





1 

, nimdielw 


wetbUehe 


ftvf IM wdU. 
entfUlmmiB»!. 


Geburten 


JNjroatien und Slavonien 
(18Ö7-1869) 
die MilitSigrenze 
(1897—1869) 


67.869 
53.799 


63.989 
50.965 

114.924 


106-1 
106*8 


Zasanunen . . . j 


121.658 


105*9 
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Die allgemeine Beobachtung, dass mehr männliche als 
weibliche Kinder geboren werden, bewürt sich hiemit auch 
in Kroatien und Slavonien und der kroat.-slav. Miütärgreuzc. 

Das Yerhältniss swischeo den ehelichen und unehe- 

■ 

liehen Geburten ist folgendes: 





Bbelicbe 0«burt«a 


aneheliche G«barten 


Anaabl 


Frooenta 


AnaaU 


ViroeeBt« 


Kroatien und Slavonien 




1 






(1867 -1869) 


124.463 


93-2 


7.91& 


6-8 


Militär-Grenze 










(1867—1869) 


103^ 


980 


1.216 


2-0 


Zusammen . . 


228293 


96T 


9.181 


»<9 



Dieses äusserst g^ttnstige Verhältniss bezilglich der unehe- 
lichen Geburten in der Militärgrenze (durch die ganze Bdhe 
der Jahre Idurchschnittlich l'2Vo) «teht in innigem Znsam- 
menhange mit der patriarchalischen Lebensweise des Volkes, 
mit der Frequenz und der i^Vühzeitigkeit der Trauungen. 

Die Zahl der Todtgeburten ist sehr gering. In den 
angelulirten Jahren w^urden durchschnittlich jedes Jahr todt 
geboren : in Kroatien und Slavonien 337 oder 0'S^%, in der 
Militärgrenze 277 oder 0-78 7o von allen geborenen Kindern. 
Auch bei den Todtgeburten überwiegt das männliche Gre- 
schlecht, denn auf 100 weibliche Todtgeburten entfellen 109 
männliche. 

Mit Btlcksicht auf die Jahreszeiten ist eine gewisse Gleich- 
mäsfdgkeit bezilglidi der Geburtszahlen bemerkbar, mit Bück- 
sicht auf die Monate aber gibt es Verschiedenheiten: die 
drei ersten Monate weisen die grösstc Geburtsziffer aus (durch- 
schnittlich im Monate 8*22%) die allmählich bis zum Juni 
(dem Monate der wenigsten Geburten, nemlich 7 470) 
abnimmt. 
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Zahl und VerhAltui»» der Sterbefalle. 

Die Anzahl der SterbeftUe und ihr Verhiatniss sur Zahl 
der Bevölkerung gestaltete sich in den angeführten Jahren 

lolgeudermassen : 





1 sterb. 
Zaiil «Qf 
|B«woli. 


1 ZftU 


1 Sterb. 

»af 
B«wob. 


Zahl 


1 Sterb. 

aaf 
B«woh. 


1867 


1868 


1860 


Kroatien and Slawonien . 


37^7 

29320 


25*9 

25-2 


1 40049 

1 

29673 


34*5 1 

25-9 


187009 

2Ö88Ö 


27- 1 

28- 0 


Znsammen . . 


67247 


26-6 


69722 


24-9 


68894 


27-6 



DasB das männliche Geschlecht in der Sterblichkeit das 
weibliche überwiegt, ist eine natürliche Folge des Ge> 

burtsveiliältni^ses (mehr männliche als weibliehe (Jeburlen). 
Das Verhältni^s der mniinlielien 8terbetallc zu den weiblichen 
ergibt für die angetuhrten Jahre folgendes: auf 100 weib- 
liche Sterbefalle entfallen durchschnittlich 108 männliche^ in 
Kroatien und Slavonien auf 100 weibliche 113 männliche, 
in der Mflitärgrenze auf 100 weibliche 104*7 männliche. 

Diese Sterblichkeitsziffer aber war mit Bücksicht auf das 
Alter in den angeführten Jahren nach folgenden Procenten 

verteilt : 



KrovUam und | 



Slaronlm 



mUtligrenM 



männl. 




Von der Geburt bis 1 Jabr 
üeber 1 Jahr bis 5 ~ 



5 
10 
20 
40 
60 



n 



» 
n 
n 



10 
20 
40 



„ 60 
»» 



11 



32-2 
19-2 
4-6 
8-6 
12*4 
17-0 
110 



weibl. 


niännl. , 


weibl. 


mäunl. 


weibl. 


29-4 


81-6 ; 


28-7 


81-8 


280 


21-0 


21-2 . 


220 


20-3 


21Ü 


4-9 


5-4 ' 


6*8 


6*0 


5-8 


40 


4*3 1 


4-6 


8-9 


40 


18*9 


18-6 [ 


16-6 


12-9 


14-8 


160 


12-8 1 


14*4 


16-2 


16*2 


10-8 


11-2 ! 


9-4 


10'9 


10-2 



Die Sterblichkeit mit Bücksicht auf die Jahreszeiten be- 
trägt im Frühling 26'5; im Sommer 20*4; im Herbst 24*8, 
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im Winter Froceiit. Der atürlcHte Monat, .länner, be- 

nffert sich mit 10*4, der schwächste, Jtmi, mit 5'B Procent 

Zuwachs der Bevdlkenuig. 

Die angetilhrten Zahlen über Geburten und Sterbelalle 
sseigen deutlich, dass in Kroatien und Slavonien und in der 
kroat.-slavou. Militärgrenze mehr Geburten als Sterbefiille 
statt^den. In den angeführten Jahren hat sich die Bevöl- 
kerung durch die grössere Zahl der Geburten^ nach Abzug 
der l'odtgeburten, durch folgenden Zuwachs vermehrt. 





Kroatien nnd 
SlsTonkn 


9IiliUrgr«ias« 


1 

1 




Im Jahre 1867 .... 


4.964 


4.806 


9.270 : 




iy 1868 * • . • 


3.780 


5.761 


9.541 




II 1869 * • « . 


7.047 1 


7.177 


. 14.224 




Zusammen . . . 


15.791 1 


17.244 


33.035 





Der Vergleich mit der Oesammtzahl der Bevölkerung er- 
gibt, dass die Bevölkerung in deu angeführten Jahren durch 

die grössere Geburtsziffer in beiden Gebieten durchschnittlich 
in einem Jahre einen Zuwachs von 11.012 Seelen oder von 
0*63 Frocent erfuhr, und zwar Kroatien und Slavonien einen 
durchschnittlichen jlihrlichen Zuwachs von 5264 Seelen oder 
0*54 Procent, die Militärgrenze von 5748 Seelen oder 0*77 
Proeent. 

Wenn aber mit diesen Verhältnissen die aus der- Volks- 
zählung gewonenen Resultate zusammengestellt werden, da 
ergeben sich andere Verhältnisse. Vergleicht man die beiden 
letzten Volkszählungen (vom Jahre 1857 und 1869) — und für 

Kroatien gibt es keine andern genauem Zählungen — da 
beträgt der Bevölkerungszuwach» für die Zeit zwischen den 
beiden Zählungen 121.600, oder durchschnittlich per Jahr 
10.133 Seelen; d. i. 101 Procent; filr die Militärgrenze er- 
gibt sich fUr dieselbe Zeit ein Zuwachs von 91.087^ per 
Jahr somit 7584 Seelen oder 0*88 Procent. Beide Gebiete 
zusammen ergeben einen Zuwachs von 230.56^<, per Jahr 
10*214 Seelen oder 1 Procent. Bezüglich der -Militärgrenze 
ist zu bemerken, dass der Bevölkerungszuwachs bedeutend 
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grösser wäre, wenn sie nicht in jedem Kriege eine ungewdhnliclie 

Blutsteiier gezahlt liUtte, da jedfr J'li wachst'iH' olnic Ausnalime 
zum 31ilitiirdieiLst verpHiclitt't war, und die (Ireiizer seh wanden 
teils in den Krie<^en lim, teils in i^^olge der uaeh den Kriegen 
herrschenden lOpideuiien. Ohne der ältem unautliörlichen Tür- 
kenkämpfe und der französischen Kriege zu gedenken, er- 
wähnen wir hier nur die häufigen Bewegungen in Italien und 
ganz besonders die Jahro 1848 und 1849 in Italien und 
Ungarn, wcdclie die Bevölkerung; für lange Zeit aut" der Bahn 
der Entwicklung ssurückwarien. 



in. 

Iii MuUm. 



Landwirtschaftliche Verhältnisse. 

Die Landwirtschaft im weitesten »Sinne, mit der Agri- 
cultar und der Fontculiur, ist in Kroatien und Slavonien und 
der kroat-dav. Militlirgrenze der hervorragendste Erwerbs- 
zweig und für die Nation die bedeutendste Quelle des Ver- 
dienstes. Die jüngste Volkszählung hat nachgewiesen, dass 
in beiden Gebieten mit iandwirtscliattliohcr Prodiietiou und 
den sie unterstützenden Zweigen an 500.000 Seelen sieh be- 
schäf)%en, ungezählt Weiber und Kinder; und werden auch 
diese in die Reehnung einbezogen, so beschäftigen sich ilber 
die Hälfte, also nahezu zwei Dritteile der Gesaninitbevölkenmg 
mit I^andwirtschaft und den bie unterstützenden Arbeits- 
zweigen. 

Kroatien und Slavonien zwischen der Drave und Kulpa, 
dem Alpenstock bereits ferne gelegen und der Zone der 

Aepuatorialregen sich nähernd; ist durch seine verticale Bil- 
dung, durch den Wechsel von Ebenen und Hügellandschaften, 
durch sein wärmeres und massig feuchtes Klima, durch seinen 
langen warmen Herbst zur Gewinnung aller Agriculturpro- 
ductO; insbesondere zum Anbau von Mais und der zwdten 
Fracht (namentlich Buchweizen) sehr geeignet. Immerhin 
aber ist der Frühling nicht überall beständig, denn Spätreif 
und kalte Kebel herrschen im Küstengebiete zuweilen bis in 
den Mai, in Slavonien bis in den April hinein und machen 
dann einem rasch (schon im Juni) eintretenden heissen Som- 
mer Platz; hierauf grosse Dürre, die jedoch selten ein Mis- 
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jähr bedingt; ein langer kalter Winter mit geringem Selinee- 
ÜEdl, zuweilen infolge südlicher Regen das Feld mit Glatteis 
bedeckend. Doch sind dies immerhin nur örtliche Erscfam- 
nungen und ihre Schädlichkeit ist auf einen sehr geringen 

Kaum beseliriinkt. 

Die Hauptculturzweige sind 8o v< rteilt. dass die Ebenen 
ein weites Ackerfeld darbieten^ welches hier mit inselartig 
auftauchenden, dort mit zusammenhangenden Wäldermassen 
abwechselt; die Hügelabhänge schmücken unzählbare Wein- 
gärten^ in der Nähe der Gewässer und zwischen henaelibarten 
Wäldern breiten sich zumeist AViesen ans, wärend die Hut- 
weiden mit teilweise ackerbautahigera Boden den Wiesenraum 
oft um das doppelte übei*treffen. In dem nördlichen gebirgigen 
Kroatien sind also Wälder und Weingärten die bedeutendsten 
Culturzweige. Slavonien besitzt auf dem besten Boden viele 
zusammenhangende Wähler, doch beherrschen am h Ackerbau 
und Weinbau ausgedehnte (iebiete; weniger vertreten ist das 
Wiesenland, dagegen gibt es zahlreiche Hutweiden und weite 
Biede längs der Drave, Save imd Donau. Den Haupthemm- 
schah für die Hebung der Landwirtschaft in diesem Gebiete 
bildet der ^langel an Dünger, denn die Rinderzucht steht 
in keinem Verhältnisse zum Umfange des Acker- und Wiesen- 
landes und das Landvolk zieht die tireie Weide des Bindes 
der Stallpflege vor. 

In dem Gebiete südlich von der Kulpa ist zwischen dem 
Meere und der Korana^ einige Thalebenen ausgenommen^ das 
Erdreich^ seiner Karstturmation gemäss^ vorzugsweise steinig, 
insbesondere im Küstengebiete und in den waldlosen Ge- 
genden; der Boden ist kahl^ mit nackten Felswänden bedeckt, 
zwischen welchen fruchtbare Strecken von Humus netzartig 
sich ausbreiten; ausserdem ist der Boden von Abhängen und 
muldenförmigen Vertiefungen durchschnitten. Auf solchem 
Boden haben umfangreiche Wiesen^ ausgedehntes Ackerfeld 
nicht Platz^ er ist nur zur Alpenweide geeignet und im 
Küstengebiete zur Kultur der Bebe und des Maulbeerbaumes. 
Die Aequinoctialregen jedoch wirken nicht segensreich^ denn 
sie fallen zu solchen Zeiten des Jahres, in denen die Ernte bereits 
vorüber ist, die Öaat jedoch entweder noch nicht begonnen hat 

6 
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oder aber der Art ist, dass sie einer grösseren Feuchtigkeit 
nicht bedarf. Die durch Winter- und Frühlingsregen der 
'Erde zugeführte Feuchtigkeit ist bis zu £nde Mai oder. 
Mitte Juni verbraucht, und alles weitere hängt von den Gte" 
witterregen des Sommers ab, die freilich wol aiicli manches 
Jahr ausbleiben. Der durch das hohe Procent von unpro- 
ductivem Steiubodeu (im Oguliner Eegiraent 31'7) ohnehin 
verhiQtnissmässig geringe Ertrag dieses Gebietes wird nun 
also oft; sei es durch die gewaltigen Contraste der Jahres- 
zeiten, sei es durch die vorherrschende Bura, oder durch 
übermässige Hitze und Dürre gar sehr in Frage gestellt. 

In Civil-Kroatien und JSlavonien bestanden und bestehen 
zum Teil noch dieselben Verhältnisse zwischen den Herr- 
Schäften und Unterthanen; welche im benachbaHen Ungarn 
angetro£Pen werden ; und dies nicht allein in socialer und po- 
litischer Hinsicht^ sondern auch bezüglich der Culturarten. 
Nach dem Urbarialgesetze Maria Theresia s hatte der Bauer 
das Hecht auf eine bestimmte landwirtschaftliche Area ; dar- 
nach wurden die Sessionsgrössen und die gegenseitigen Eechte 
und Pflichten zwischen den Bauern und Herrschaften festge- 
stellt: letztere behielten Wälder und Grasboden für sich, das 
Ackerland überliessen sie den Bauern. Da diese Teilung 
dem Bauer ob des Mangels an Wald und Grasboden keinen 
erheblichen Nutzen einbrachte, so gab dies in jüngster Zeit 
' Veranlassung zu vielen agrarischen Processen, die zwischen 
den Herrschaften und den Bauern wegen der Rodungen ge- 
führt werden. Die Herrschaften hatten luiiilich den Bauern 
die ausgerodeten Waldungen — gegen Entschädigung — 
zur Urbarmachung überlassen, und diese Strecken wurden 
vom Steuerkataster abermals den Herrschaften zugeschrieben 
und auf G-rund dessen machen diese ihre Rechte auf die 
Rodungen, deren Wert durch die landwirtschaftliche Ver- 
besserung bedeutend gestiegen, wieder geltend. 

Eine weitere Eigentümlichkeit dieser Länder ist die 
eigengeartete Familienverfassung, wie sie sich seit alten 
Zeiten bei den Kroaten und Serben erhalten und wie sie 
noch heutzutage in Kroatien und der Miltärgrenze lebt. Das 
ist die Institution der sogeuamiteu Hauskommunionen^ 
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deren Ursprung in der Lelx nswi'ise der Sudshiven zu suchen 
ist, und der gemäss der Besitz stets Eigeutum der ganzen 
Familie bleibt^ also nicht an die einzelnen FamiliengUeder 
übwgeht, der Aelteste aber oder der Tüchtigste habe das 
Gnt im Namen der Hanskommnntonsglieder zu yenralten. 
Auf den ländlichen Wolinstättcn mittelguter (.legenden, zu 
weichen durchschnittlich 25 — 40 Joch Landes und eine ent- 
sprechende Anzahl von Hausthieron gehören^ wohnen die 
Familienglieder I führen die Wirtschaft gemeinschafilJich 
unter einem selbstgewShlten Hausültesten^ der dann jeden 
Tag jedem t cUiiiiieiigliede die Arbeit ziit<'ilt und die ausge- 
dehnteste väterliche Gewalt nicht allein über seine Kinder, 
sondern in der ganzen Hauskommunion ausUbt Die etwa 
in der Armee dienenden oder ausser des Hauses ihrem Er- 
werb nachgehenden Familienglieder gehören immelrhin der 
Kommunion an, in die sie häufig zurückkehren. Diese In- 
stitution übt einen wesentlichen l'intluss auf die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen A'erhaltnisse und war in trüberer 
Zeit ein wichtiger Hebel des ländlichen Wolstandes, hat sich 
aber bereits überlebt; es zeigte sich nemlich, dass in jenen 
Orten, wo diese Institution noch besteht, die individuelle 
Arbeitskraft gesunken ist (viele Kommunionen sind über- 
völkert, andere entvölkert ), dass also an einen landwirtschaft- 
lichen Fortschritt uichtzu denken ist. Dieser Mangel und noch 
manche andere führten dazu, dass man diese veraltete In- 
Btitution teils aufzuheben begann, teils durch entsprechende 
Gesetze ordnet, inn die Entwicklung des l-^andes zu lordern. 
Uebrigens geht diese Institution an vielen Orten ohnehin 
ihrem Verfall entgegen: die Kommunionen in Kroatien zer- 
fallen immer durch stillschweigende und imm^r wachsende 
Teilungen des Besitzes unter die Mitglieder. In der Militär- 
grenze aber, wo nach dem Gesetze vom Jahre 1850 die 
Konnnuiiionen Eigentümerinnen des ganzen unbewegb'chen 
Gutes sind, sind sie durch das Gesetz vom 8. Juni IbTl ge- 
regelt. Damach sind die Kommunionen berechtigt, mit 
ihrem beweglichen und unbeweglichen Gut bis zum Minimum 
von sechs Joch zu verfügen, welches Minimum als unver- 
äusserliches Ötammgut der Kommunion anzusehen ist. Im 
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Küstenlande kann übrigens auch dieses Minfmuin jedocb nur 

mit BewilUgniig der Behörclcn verringert werden. Das 
Stammvcrmügen t iner Militärgrenzkommunion kann im Not- 
talle im Einverständnisse mit der Behörde im Executions- 
wege yerkauft werden und die Kommunion löst sich sonach 
auf; dies letztere tritt auch ein, wenn kein männliches 
Mitglied der Kommunion vorhanden ist. Jedes Mitglied der 
KoiDminiion ist befugt, über seinen Anteil des Kommunions- 
vermögens im Wege der Vererbung oder Rechtsnachfolge 
zu yerfiigen. 

In Kroatien und Slavonien wechseln grosse Besitzungen 
mit kleinen ab. Die Landwirtschaft wird extensiv mit rück- 
sichtsloser Wälderausrodung betrieben. Einige grössere CMlter 

beginnen rationelle Landwii*tschaft zu treiben. Die land- 
wirtsehat'tliclien Arbeitskräfte sind ungleich verteilt, immer- 
hin aber waltet da ein günstigeres Verhältnisa ob^ als in dem 
benachbarten Ungarn; da die Bevölkerung eine dichtere ist 
und auch die weibliche Bevölkerung Arbeitskräfte liefert. 

Der Grundsteuerkataster wurde inELroatien undSlavonien 
im J. 1849 eingeführt, und hat das GrundstfuerproNasorium 
auf ({rundhige älterer Vermessungen, anderweitiger Hilfsmittel 
und auf Grundlage von Schätzungen die Steuerfläche be- 
stimmt; Wärend der stabile Kataster im Jahre 1864 seine 
Arbeit zu Ende geführt und das Land genau vermessen bat 
Auch in der Militärgrenze hat der stabile Kataster s^ne 
Operationen begonnen nnd den grossem Teil des Landes 
(das Likaner, Uguliner, Otoeaner und Potervardeiner Regi- 
ment harren noch der \ ermessung) bereits genau vermessen. 
Für Kroatien und Ölavonien 1 »leibt noch die Bewertung der 
katastralisch vermessenen Gründe und die Bemessung der 
Grundsteuer übrig. Nach den Vermessungsoperaten des ata- 
bilen Katasters und nach den Schätzungen des Grundsteuer- 
provisoriiinis kann nun der FlKchenraum des productiven 
und unproductiven Bodenn Ix stinnnt und die Einteilung des 
productiven Bodens nach d( n Kultm*zweigen getroffen werden. 
Als unproductiver Boden wird ausser dem ganz unbenütsstsn 
auch jener Baum angesehen werden, der teils (thatsächlieh 
zwar als Steuerfläche betrachtet wird, aber nur) Baugrttndle, 



Steiubriiche u. dgl. abgibt, teils (als AVaaserbalm, StrasBe, 
Weg u. 8. w.) der Steuer nicht unterliegt 

Auf Grund der diesbezüglichen Ausweise verteilt sich der 

Boden also: 

prodactiver * unprodac- 
Boden 1 tiyer Boden 



I □-Meil. (ä lO.OOO Joch) 



Ejroatien und Blavonien .... 
Kroat.-slav. Militärgreuze .... 


379-67 
267'96 


22-57 
64*92 


Zusammen 


667-68 


87-49 


Vom Gesammtflächenraum entfallen auf 






productiveii 
Boden 


UllplüdlK-- 

tiven Bodeu 




Procente 


in Kroatien und Slavonien . . . 
in der kroat.-slav: Militärgrenze . . 


94-4 
81.6 


5-6 
18-4 


Zusammen . . . 


88-4 


11-6 



Hieraus ist ersichtlich, dass das Verhältniss des produc- 
tiven Bodens zur Goftammtfliu-lie ein durchaus betriedigeudes 
ist. Es entfallen nemlich auf je lUO Seelen durchselmittlieh 
359 Joch produetiven Bodens: in Kroatien und Slavonien 
326*9; in der Militärgrenze 412*5 Joch. In Kroatien und 
Slavonien kommen auf jeden Besitzer 18*8 Joch, oder 
13*5 Parcellen, auf jede Parcelle 1*5 Joch produetiven 
Bodens. Aber zwischen dem fruchtbaren Boden des Nordens 
imd jenem des Südens macht sich ein bedeutender Unterschied 
geltend. Im nördlichen Teile, namentlich zwischen der Save 
und Drave, ist der unproductive Boden der Art, dass er hei 
genügenden Arheitskräften ohne grosse Mühe urbar gemacht 
werden könnte; besonders durch Trockenlegung der FfUtzen 
und Moräste, durch Regulirungen von Flüssen und ander- 
weitigen Gewässern könnte ein namhaftes Quantum von pro- 
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dnctivem Boden gewonnen werden^ wlirend jetzt nach den 
Eatastralvermessmig^ der Morastboden Kroatiens und Sla- 
YonieiiB ttber 14.000 Joch beträgt. Die obere Grenze hat 
wegen ihres felsigi^ u Bodens rerhlUtniBsmässig viel tinpro- 

ductiven Bodens (Steinboden allein über 85'5 □-Meilen), ob- 
schon in den Mulden und Thäb rn zerstreute Weideplätze 
vorkommen. Aber auch in der Militärgrenze liesse sich der 
tmproductive Boden durch Bewaldung der kahlen Elarst- 
gebiete und Trockenlegung der slavonischen PfUtzen und 
Moräste mit der Z<'it um ein bcträclitliches vermindern. 

Die Grundsteuer gehört als Gesetzgebungsobject iu den 
Wirkungskreis des gemeinsamen kroatiscb-ungarischen Keichs- 
tags und schuf dieser diesbezüglich im Jahre 1868 einen 
G^setzartikel (25), dessen Bechtskraft im Jahre 1870 pro- 
longirt ward. Laut dieses Gesestzartikels wird das Grund- 
steuerprocent von dem in den Katasterbiichorn des Steuer- 
proyisoriums ausgewiesenen reinen ilabreseinkommen bemessen 
und es beziffert sich dasselbe mit 20 '76, hiezu die Grund- 
entiastungsgebtthr mit 9, zusammen also mit 29*76 von 
Hundert Gulden Einkommen. In der Militärgrenze besteht 
die Grundsteuer nach dem Grundgesetze vom Jahre 1807 
und fusst ihr Ausmass aui altern Fassionen und Vermessungen. 
Die Grundsteuer ist eine dreifache: die einfache oder die 
der gemeinen Ghrenzer; welche am niedrigsten besteuert sind; 
die höhere, zu welcher die privilegirten Besitzer, oder die 
Bewohner der Städte und die dem Civilverwaltungsgebiet 
Angehörigen verpflichtet sind; endlich die Personalsteuei', 
welche der Klerus von jenem Grundbesitz zahlt, der nicht 
in die Gongrua einbezogen ist. Mit Bücksicht auf die erste 
Kategorie ist das ganze Land nach der Ertragsfahigkeit in 
vier Gebiete eingeteilt: a) die 4 Regimenter der obcm Grenze, 
b) die zwei Banal regimenter, c) das Gradiskaner, d) das 
Broder und Petervardeiner Regiment. Das x4ckerfeld und 
der Wiesengrund smd nach ihrer Güte in drei Klassen ein- 
geteilt. Die Steuer wird vom Flftchenraum ohne Bücksicht 
auf den Ertrag bemessen. 
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Kroatien-Slavonien zählt 

Grundbesitzer : 2 Ol.') 58 

Kataätralparceileii 2; 051.200 

Der Reinertrag des Landes nach der 

Schätzung des KatasterprovisoriumB . . . 7,760.000 fl. 

Der Reinertrag nach dem Flächenraum 
des Stab. Katasters 8,239.279 fl. 

Gesammtbetrag der Grundsteuer (mit den Gebtkhren) vom 
Jahre 1872: 

in Kroatien Slavonien . . . 2,747. H. 

in der Militärgrenze . . . hir)0.210 fl. 

Zusammen . . 3,599.219 fl. 

Landwirtschaftliche Verhältnisse. 

Der Flächenraum des entweder ununterbrochen oder ab- 
wechselnd als Ackei^rund benutzten Bodens betrap^t zu- 

saiiimtii 2,in8..-)8r) Jodi oder 'JS'70*V. des ( icsamintHiichciiiau- 
mcs. Die eiuzeiueu Teile weiöuu t'oJgeude Verhältnisse auf: 



K 0 m i t a t 


Jocli 


7o vom ganzen 
Flächenraum 


Agram 


224.338 


40-42 


Varasdin 


90.013 


30-00 


Kreuz . , 


98.929 


32-96 . 


Belovar , ^ 


241.516 


35-97 


Fiume . . • 


21.850 


7-78 ' 


Pozega 


124.266 


28*88 


Virovitica 


800.872 


3711 


Syrmien 


206.993 


49.26 


Zusammen . . . 


1,341.577 


3270 
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R e i m • n t 


Jocb 


7o vom ganzen 
Flacnenraum 




77.446 


15-08 




52.333 


1000 




67.232 


14*60 


Slttin 


99.655 


41*50 


T DamaI 


101. 039 


4o 91 




83.383 


33-32 




99.395 


30.09 


Brod 


130.138 


36-87 




143.187 


24*25 


Zusammen . . 


853.808 


24-40 



Der Boden ist im allgemeinen dem Ackerbau günstig, 
die tiefen Thonschichten Slavoniens ihm sogar zuträglicher 
ab in manchen Gegenden Ungarns, ausgenommen die Gre- 
birgsrSnder^ wo der Boden ungleich, oft seicht und stdnig 
ist. Jeder Bach, jeder Fhiss (und sie sind sehr zahlreich!) 
hat längs seiner gestreckten Ufer ein vorzügliches Boden- 
materiai aufgeliiiut't; das nach der ganzen Länge gleichmässig 
ist; so ist das Diluvium und Alluvium der Drave tie^ fett 
und weich (lehmig)^ lltngs der Save mehr feinsandiger Hu- 
inus; Daher hat Blavonien einen ausgezeichneten Getreide- 
boden und zählt namentlili Syrmicn zu den fruchtbarsten 
Gebieten Europas. Der südwestliche Teil Kroatiens (das 
Küstenland und der Fiumaner Komitat) ist hingegen felsig 
und Ton geringer Fruchtbarkeit. Die mittleren Gebiete sind 
geeigneter zum Anbau von Futterkräutem als zum Getreide- 
bau, wSrend Slavonien und das angrenzende Gebiet Kroa- 
tiens zumeist Weizenbodeu darbietet. Die Dreifelderwirtschaft 
ist fast durchgehends im Gebrauch ; nebenbei taucht in vielen 
Gegenden die Freiwirtschaft auf und verschiedenartige Frucht 
erscheint auf demselben Acker — nebendnader oder durch- 
einander. In Slavonien ist die wichtigste Winterfrucht : W«- 
zen, femer Gerste und Reps, selten Roggen: die Sommer- 
frucht: Mais; die Brache wird kaum benutzt. Im nördlichen 
Kroatien pflegt man auf demselben Acker vielerlei zu säen, 
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besonderB Mais und dazwischen Fisolen, Kürbisse u. a. nnd 
setzt diese Bevirtscbaftungsmethode auf demselben Grund- 
stücke faaußg durch swansi^ Jahre fort; der Mais nimmt 

'/g, die übrige Frucht % dos Ackerbodens ein ; ersterer 
wird häufig durch Mohrenhirse ersetzt. Die grüssereu (iiiter 
werden ziemlich rationell bewirtschaftet, einige führen den 
Wechsel der Saat ein, aber auch der Bauer entsagt mehr 
und mehr seiner altherkömmlichen Gewohnheit. Der fleissig- 
ste Landwirt ist der Küstenländer, da er auch das kleinste 
Stttckeheu Erde, das er zwischen Felsc n und Striiucheni ur- 
bar macht, sehr emsig pflegt ; doch ist der Besitz im Kü- 
stenlande so zerstückt, dass kaum der zehnte Teil der Be- 
völkerung von der Bodenwirtschaft leben kann. Der Män- 
gel, die den Fortschritt der Agricultnr hemmen, sind viele, 
besonders der bereits erwähnte Umst.'uid , dass der P»oden 
niclit genügend gedüngt wird, da das iiiud auf Hut weiden 
sdne Nahrung sucht und so die Felder ob unzureichenden Dün- 
gers weniger ergibig sind. Ein weiteres* Uemmniss des land- 
wirtachaftlichen Fortschrittes ist in dem Mangel an Arbeits- 
kräften zu suchen, woran die Untüchtigkeit der Hauskommu- 
nionen die meiste Schuld trägt, lliezu die ungünstigen Ver- 
hältnisse des Bodencredits und die schlechten Verkehrsmittel, 
zwei dem Verkehr mit Feldfrüchten sehr abträgliche Fac- 
toren. Trotz alledem ist aber in der neuesten Zeit doch ein 
•Fortschritt in der Agricultur bemerkbar, denn eine rationel- 
lere Methode der Bewirtschaftung und die Anwendung von 
landwirtschaftlichen Maschinen und verbesserten Ackerwerk- 
zeugen hat sich nicht nur auf den grossem Gütern, sondern 
auch auf kleineren Besitzungen Bahn gebrochen Seit dem 
Jahre 1864 wird übrigens in Kroatien und Slavonien an der 
Segregation und an der Conimassation der zerstreut liegen- 
den Ackergründe und Wälder gearbeitet und verspricht die 



') Nach der Zähhuig dieses Jahres friht es in Kroatien und Slavonien 
a) 1 Dampfsäemaschine, 4 Mähmaschinen, 46 Di Lochmaschinen und 
25 andere Maschinen; h) für die Pferdekraft eingerichteter Eisen- 
pflüge gibt es 9055, HolzpHüge 59558, Säemaschinen 326, MUima- 
Bchinen 33231, Dreschmaschinen 7976, anderer Maschinen 7877. 
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Vollendiig dieser Arbeiten einen l»cdentcndon Fortshritt iu 
der Landwirtschaft, denn so maneheB Stück P^rde sieht dadurch 
einer bessern Bewirtschaftung entgegen. Sodann wird der 
Aufschwung des Verkehrs, der auf den Wasserwegen und 

Eisenliahiien bn eits l)pgnnnpii, und dir dadurcli erzielte Stei- 
gerung der Fruelitpreise den Productnteu zu um so grösse- 
rer Thätigkeit auf landwiii;8chafJichem Gebiete ansporne 

In der MilitiirG;'r( iize ist der Boden in landwirtschaftlicher 
Beziehung sehr verschieden. Der östliche Teil, zwischen der 
Drnve und Save, ist im alltremeincn fruchtbarer als der 
westliche. Am sterilsten ist der Boden in der obem Grenze 
in deren sttdUchem und westlichem Teile; doch gibt se auch 
hier einige fruchtbare Gegenden, wie das Zrmanja- und Ko- 
renicathal. dann Krbava. Brinje und andere. Tni Südost i"t 
der Boden jedenfalls besser , namentlich in der Sluiner und 
Banal-Grenze ; minder gut die bergigen Gegenden des Gra- 
diSkaner und einige Ebenen des Broder Begiments, wärend 
die andern Gebiete dieses und das Petervardeiner Eegiraent 
sehr fruchtbar siml. l»ei bessei'tr Düngung und rationellerer 
Bewirtschaftung Hesse »ich auch in der Grenze ein grossen r 
Ertrag an Frucht erzielen und so der in der obern Grenze 
so häufigen Not vorbeugen. Übrigens bestrebt sich die Mili- 
tärgrenzyerwaltnng, besonders seit dem Jahre 1848.; durcb 
practische \ t iiiiL^unn-en. durch l'jnführunt»: bes.serer Acker- 
bauwerkzeuge, so wie auch duieh Sehul Unterricht den Fort- 
schritt der Agricultur zu befördern. Die reine Dreifelder- 
wirtschaft ist in vielen G^enden im grossen wol ttblich; man 
hält aber nicht überall eine regelrechte Ordnung ein, denn 
manche Grundstücke liegen durch drei und auch mehrere 
Jahre brach ; im slavonischen Grenzgebiete aber wird in ei- 
nigen Gegenden die Zweifelderwirtschaft angewendet. Die 
Felder in der Nähe der Städte^ Strassen und Wohnhäuser 
werden besser bewirtschaftet als die entlegeneren in den ms- 
gern Gebieten. In allgemeinen wird In neuerer Zeit enunger 
gearbeitet, man befleisst sich des Ausrodens. man beschafft 
sich bessere Werkzeuge und führt ausgiebigere Wirtschatts- 
methoden ein. 
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Landwirtschaftliche Erzeugniase. 

Die ErflEthning lehrt es, dass der 0«^ten Kroatiens nnd 
Slavonien mehr Qetreide produciren als verbrauchen , die 

obere Grenze aber sehr wenig: CTetreijIc In rvorbriiiirt. Oer 
Getrcidcniangel in dein Knrstjjebictc winl dinrli Miiii'ulir :ui8 
dem Bauaty aus älavouieu und dem ljenaeld)nrt( ii l^osnien und 
Ub^ Meer aus Italien und Kussland gedeckt. Eh werden 
alle europäischen Getreidegattungen gebaut, die hauptsäch- 
lichsten Erzeugnisse aber sind: Weizen, Mais, Ropjpjen, 
Gerste, Ilalbfruehf. Unter, Sprl/, , 11 i r s »■ und 
Buchweizen, und liiezu in der obeni Grenze Mohren- 
hirse. Seit den letzten Jahren werden in stets steigen- 
der Menge Mais, Hafer und Buchweizen, letzterer als zweite 
Frucht, gebaut. Der Weizen gehört der besten Sorte an, 
der Metzen witgt SO — 86. vom slavonisclirn Weizc'u stigar 
90 und mehr Pfunde. Im untern 8vrmien, namentlieh in der 
Umgebung yon Kuma, wird \\'eizen von der Güte des l^a- 
nater Weizens producirt. Nächst dem Weizen wv*d auch 
Hafer und Mais Uber Verbranh geliefert, namentlich erfreut 
sieh Syrmier Mais wegen seiner trefflichen Qualitiit eines 
guten Eufes. 

Der mitlere Ertrageines Joches wird berechnet in Hetzen 





für Kroatien 


für 
Slavonien 


9 Weizen . . . 
9 Koggen .... 
9 Gerste . , . 
9 Hafer .... 

9 Buchweizen . . 


auf gutem 
Boden 


mittlerem 
Boden 


schlecht. 
Boden 




40 
28 
35 
38 
36 


25 
20 
25 
28 
24 
10 


15 
12 
15 
18 
12 


40—50 
25—30 
25—30 
30—40 
40 



Die jährliehe Productionsmenge lässt sich schwer durch 
genaue ZT?hlen belegen: die Ernteberichte, auf welche sich 
die statistischen Ausweise stützen, sind teils sehr oberfläch- 
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lieh teils unrithtig, denn zufolge derselben müsstc fast jedes 
tJahr als Missjahr angesehen werden, da sie stets ein gewal- 
tiges Minus ausweisen. Doeh mögen auch diese Daten in 
Ermanglmig anderer hier Platz finden und könnten nach- 
folgende Zahlen vielleicht als die äussersten Prodnctioiu- 
minima betrachtet werden. ') 



Demnach beträgt auf Grund der Emteberichte die jährliche 

rroductionsmeugc in Fletzen 





iii r Kvntktif>n 
1(11 «uuni«idi 

und 

Slavonicii 


für die Mili- 

tiirirronze 


Zusammen 


Weizen 


980,000 


360.000 


1,340.000 


Mais 


2,400.000 


1 ,480.000 


3,880.000 


lioggen 


öfiO.OOO 


230.000 


796.000 


Halbfrucht .... 


553.000 


504.000 


1,057.000 


Gerste 


500.000 


410.000 


910.000 


Hafer 


1,040.000 


650.000 


1,690.000 


Hirse 


210.000 


235.000 


445.000 


Spelz 




80.000 


80.000 


Buchweizen . . , 


80.000 


(U).OOO 


146.900 


Mischlingstrucht . . 




80.000 


80.000 


Mohrenhirse . . . 


30.000 


30.000 


60.000 


Gesammtsumme . 


. 6,353.000 


4,131.000 


10,484.000 



Damach entfielen auf jedes Joch Ackergrund 4' 9, auf 
jeden Bewohner 5.6 Motzen Getreide, und zwar in Kroatien 
und Slavonien 4. 9 Metzen auf das Joch, 6* 4 Metzen 

auf den Bewohner, in der Militärgrenze 4* 9 Mtz. auf da« 
Joch uud 4' 9 Mtz. auf den Bewohner. 

Der mittlere Preis pr. Metzen stellt sich beim Weizen 



') Die Daten über Production stützen sich für ('ivil-Kroatien und Sla- 
vonien auf die P'.rntpberichte von 186H niid ISßiK für die Militärgi-en- 
ze aber auf die durchschnittliche Jahresproduction von einer Reibe 
von Jahren. Die Daten haben den Umfang, wie sie ihn 1868 gehabt 
nur sind jene über das Petervardeiner Regiment beigeschlossen. 
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auf 5 tl., beim Koggen auf 3* 5 fl., bei der Gerate auf 2* 5 fl., 
beim Mais auf '6 tl.. beim Ilnfer luif 1" 7 fl. 

Ausser Getreide werden H Ulseuti'üchte eizeugt^ und zwar: 
Erbsen^ Fisolen^ Bohnen, Linsen, grösstenteils in 
Gärten, die Fisolen auch als Nebenfrucht unter Mais. 

Von Knollengewächsen und Futterkräutem werden am 
meisten Kartotf'eln erzeugt, die zum Teil den Mangtl an 
Brot bedecken, namentlich in jenen (iegenden, in welchen 
oieht hinziehend Getreide producirt wird; sodann der Kohl- 
kopf, der den Lenten als Gemttse (Sauerkraut) zur Nahrung 
dient ; die Rübe, die man nach dem Winterweizen sät. 
Klee wird in jüngster Zeit in bedeutend grösserer Menge 
gebaut und wechselt mit den übrigen Saaten j auch Wicke 
producirt man in neuerer Zeit immer mehr. 

Allda wären noch zu erwähnen : Zwiebel, Knob laue h, 
Kürbisse (unter Mais), Kren, Spargel, Zucker- und 
Wassermelonen, deren 200.000 Stttck aus SlaTonien 
ausgeführt werden, Gurken u. a., die sieh der Ptlege in 
Gärten erfreuen. 



Jährlih werden producirt in Metzeu 





in Kroatien 
nnd 

Slavonien 


in der Mili- 
tärgreuzc 


Ziuaminen 


S[artoffeln .... 
Hülsenfrüchte . . . 

Kolliköpfe . . . . 


720.000 
100.000 
435.000 

396.000 


590.000 
154.000 
300.000 
93.000 


1,310.000 
254.000 
735.000 

489.000 



Von Handelspllanzen werden producirt: Flachs, Hanf, 
Raps und Tabak. Flachs und Hanf werden zunächst für 
den Hausbedarf gebaut. In Slavonien und in Zermanien (Lika) 
wurden nicht ohne £rfolg Versuche mit der Baumwolle 
gemacht. Der Tabakbau ist Monopol des Staates und wird 
nur unter gewissen Bedingungen bewilligt. Vor dem Jahre 
lö48 ist bedeutend mehr Tabak producirt worden; haupt- 
Bächlih wird er nun in fcjiavonien und der Militärgrenze 
gebaut 
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Jährlich werden producirt: 



1 ^^^•7"^'* 1 in der Mili- 
Slavonien 


Zusammen 


an Flachs .... 
„ Hanf .... 

35 liups .... 

9 Tabak .... 


30.000 
80.000 

8().(K)0 
l.OÜÜ 


30.000 
30.000 

3.000 
1.000 


60.000 Ct 
110.000 ^ 

33.000 Mt. 
2.000 Ct. 



Noch sei hier einiger aiuleren llantlelsspllaiizen Erwäh- 
nung gethan, die zumeist wol nur in Gärten gepflegt wer- 
den ^ deren Gesammtwert aber doch ziemlich beträchtlich ist; 
80 Weid, Gelbholz (das in Syrmien einen ziemlich be- 
deutenden Ertrag liefert), Paprika, Safran (in Slavonien) 
Mohn, Krapp (der slavonisehe von vorzüglieher (^^ualirät), 
H o p f e n (wilder, um Virovitica, Valpovo und anderwärts in 
Slavonien) u. a. 

Garten- und Obstcultur. 

Die eigentliche Garteueultur ist im allgemeinen auf ei- 
ner ziemlich tiefen Stufe, denn die^ Gärten und Obatpflanzun- 
gen nehmen in Kroatien und Slavonien nur 56.437 Joch 
oder 1-40%^ in der Militärgrenze 40.892 Joch oder 

^17^7^ im Ganzen also einen Kaum von 97.329 Jorh oder 
r297o Gesamtfläehenraumes ein. Nur in der Aähe der 
Städte, wo die Productiou der GartentirUchte einen steigen« 
den Gewinn abwirft^ hat die Gartencultur einen Aufschwung 
genommen. 

Andereits sind Fxjden und Klima der Obstcultur unge- 
mein günstig; und Obstbäume werden nicht nur in den Obst- 
pflanzungen gehe^y sondern auch auf Hutweiden und an den 
Strassen gesetzt. Uberhaupt macht die Obstpflege in neuereir 
Zeit bedeutende Fortschritte, namentlich seit der Einführung 
der Pclzlingc. In der .Militär^-renzc werden jährlich aus den 
Gemeinde- Versuchsgärten Tausende von edlen Setzlingen un- 
ter das Volk verteilt. Alle Obstarten ^1 itteleuropes gedeihen 
im Lande. Den ersten Platz nimmt die Zwetschke ein^ 
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woraus man Slivovic und Zwetschkenmus erzeugt, von denen 
grosse Mengen zu guten Preisen namentlicb aus Syrmieu 

aiisgeführt werden. Sodann ist aucli die Productiun von ge- 
dorrten Zwetschken und der T msatz dieses Artikels 
bedeutend, denn das Erzeugniss wetteifert mit der besten tür- 
kischen Sorte. Den nSchsten Platz nimmt die Kastanie 
ein, wovon Slayonien ganze Wälder aufzuweisen hat; hier- 
auf die Wallnuss, deren jährliche Austuhrmenge sich auf 
mehrere Tansende von Centnern beliiutt. Vom übrigen Obst ist 
besonders zu erwähnen eine Apfelart in Ölavonien, unter dem 
Namen ,Srdike^ bekannt, die (an 60 Schiffsladungen) in 
die Nachbarländer ausgeführt werden. Im Eüstenlande ge- 
ddhen die Mandel und die Feige, hin und wieder auch 
die 0 1 i V e V)- 

In neuerer Zeit gewinnt die* Pflege des M a u 1 b e e r b a u- 
mes eine immer grössere Verbreitung, namentlich in der Mili- 
tärgrenze, wo die Maulbeerpflanzungen einen Baum von mehr 
als 134 Joch einnehmen^ denn auch die Pflege der Seiden- 

wiirmer ist in stetem Fortschritte begriffen. 

Im ganzen werden iu einem Jahi^e au 600.000 Metzen 
Obst producirt. 

Weinbau. 

iJer W einbau gehört in die Keihe der bedeutendsten land- 
wirtschaftlichen l'^rwerbszweigo, und der Wein zu den Haupt- 
erzeugnissen des Landes ; er gibt (nächst dem Getreidebau und 
. der Waldcultur) ein grösseres jährliches Einkommen, als 
irgend ein anderer Zweig der Landwirtschaft. Vorzügliche 
Weingegenden breiten sich längs der Meeresküste und an 
den Vorbergen der Alpenausläufer zwischen der Drave und 
Kulpa bis Karlovic in Syrmien aus. Am beschränktesten ist 
der Weinbau auf dem sUdkroatischen Hochlande^ welches 
wegen seiner Bodenhöhe und seines rauhen Klimas nur eine 



*) Die Olivengärten nehmen einen Raum von 2 Joch 1326 □ Klafter, 
die mit Oliven besetzten Hutweiden einen Raum vom 28 Joch 139dQ 
Klftr. ein 
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geringe Weiii^artenfläclie zulttsst Die Gesmnmtfläche der 

Weingärten beträgt lliJ.Ofj'i Joeh oder l'bO Proceut des 
GesammttläcLeuraumes. Davon eiitfailen auf den 



K o 

Jim. V 


m i t a ft 


znsammen in 

Joch 


7o V. Gesammt- 

flächenraum 


Agram . . 




28374-5 


3-02 


Varasdiu . . 




12338-6 


3-90 


Kreuz . . . 




9479*6 


313 


Belovar . . 




1181-6 


0-39 


Fiume . . . 




101067 


1.56 


Po2ega . . 
Virovitica 




405ß-3 
7490-2 


0-94 
0-91 


Svrmien . . 


• ••••• 


^ ^2 «3 0 


5-28 


Zusammen . . 


90457-0 


2-24 


Reg 


i ni e n t 


zusammen in 
Joch j 


% V. Gesammt- 
fiächenraone 






7 


000 






84 


001 


Sluin . , 




202 
2329 


004 
0-96 


I. Banal- . . 




3367 


l-aü 


II. Banal - 




1591 


0-60 






3350 


100 






2156 


0.55 


Petervardein 




9509 


1-61 


Zusammen . . 


22595 


0*64 



Domacli sind also die hier aufgezählten Gebiete (mit 
Ausnahme des Hocklandes) dem Weinbau äusserst ^flostig 
und es könnte nach der Bodenbesdiaffenheit die Area der 
Weingärten eine noch grössere sein. Wegen der extensiven 
Bearbeitung, die vorwiegend gebräuelilich ist, und der weiten , 
Gebiete, denen die Weingärten angehören, kann auch das 
ErzeugnisB nicht gleichartig sein, sondern es kommen die 
verschiedenartigsten Weine vor, von der gewöhnlichsten bis 
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zur feinsten Sorte. Die grosse Verschiedenlieit in der Oute 
der Weine wird bedingt durch den grossem oder kleinern 
Fortschritt in der Weincultur, hauptsächlich aber durch den 
bessern oder schlechtem Anbau einerseits, durch die grössere 
oder kleinere Sorgfalt und Verständigkeit in der Behandlung 
des Mostes und des Weines im Keller anderseits. Hinsicht- 
lich des Anbaues findet man unter den verschiedenen Reben- 
sorteii; die da gehegt werden, genug solche, denen der Boden 
hierzulande zusagt, denn sie geben guten Wein; aber sie 
sind oft mit solchen Sorten gemischt^ die da ausgeartet sind 
und nur sum Schaden der bessern Sorten sich fortpflansen. 
Die Verjüngung der Weingärten geschieht gewöhnlich 
durch Vergrubungen, bei welchen man bis auf die jüngste 
Zeit kaum darauf achtete^ dass unter den verschiedenartigsten 
Reben nur die guten vergrubt würden^ sondern es wurden 
auch die schlechtem verjüngt und yermehrten sich zum 
grossen Nachteile nicht nur der Quantität sondern auch der 
Qualität des Erzeugnisses. 

Zu den hierzulande verbreitetstcu Hebensorten werden ge- 
zählt : Mosler, Augster, Picolit, Ileuniseh, Jiarthainer, Vip- 
bacher, Ahorn blättriger Vipbacher, Mehlweissi Gelber Mehl- 
weiss; Ortlieb, Lämmerschwanz, Sopatna, Eanigel, Weisse 
Kadarka, Semendrianer, Hainer; Roter Portugieser; Blank, 
Tuntoyina, Zimmettraube; Kadarka; Blaue Zdenäajtraube, 
i^lilcher; Bhuier Kölner, Oberfelder, Zanistraube. Ausser 
den hier angeführten gibt es noch andere Sorten, am reich- 
lichsten aber sind in den altern \A"eingärten vertreten: Heu- 
nisch; Vipbacher, Augster, Moslavac, Hainer; Javor und 
steUenweise : Boter Portugieser, Milcher; Oberfelder; Blank 
und Blauer Kölner. Die übrigen Sorten aber sind mit den 
eben aufgezählten mehr minder vermengt. Wenn man nun 
berücksichtigt^ dass diese heimischen Arten sowol bezüglich 
der üeifezeit; als auch bezüglich der Süsse und Säure der 
Trauben sehr verschieden sind; dass man femer die Lesen 
abhält, wenn die Trauben am saftigsten sind, dass man 
sehen sortirt und verschiedenförbige; verschiedenartige und 
ungleich reife Trauben mischt^ so kann der aus solchem Ge- 
misch erzeugte Wein keinen ausgesprochenen Charakter be- 

« 
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flitzen, und daB Produet muss also besser oder schlechte 

sein, jenachdem bessere oder schlechtere Sorten in einem 
Weingarten stärker vertreten sind. 

Bei solchen Mängeln des Anbaue?, der Mostbereitung, 
und bei der primitiven Kellerwirtschaft mussten die kroat- 
slav. Weine im Ausland fast ganz unbekannt bleiben. Diese 
Thatsache begann nun in neuerer Zeit nicht nur in den ge- 
bildetem, sondern aucli in den bäuerlichen W einerzeugem die 
Erkenntniss zu reifen, dass man diesen so ausserordentlich 
wichtigen Gultnrzwe% mit grösserer Sorgfalt pflegen, dass 
man nicht nur den Weingärten sondern auch den Kellern 
mehr Aufmerksamkeit und MUhe widmen, wol auch Fach- 
kenntnisse sich sammeln müsse. Und in der That hat die 
Weincultur in letzterer Zeit Fortschritte gemacht. Denn 
selbst die bäuerlichen Weinerzeuger roden die schlechten und 
aitarteten Beben aus, und vertauschen sie mit anerkannt guten, 
und das Beschneiden, die Haue und Beinigung wird mit 
grosser Sorgfallt betrieben. Die Gutsbesitzer aber begannen 
neue Weingärten mit den edelsten iSorten zu bepflanzen, die 
alten mit gemischter Pflanzung hingegen allmählich auszu- 
roden und auf dem umgewühlten und gedüngten Boden aus- 
gezeichnete Beben in Beihen zu setzen. Allerorten werden 
nun entweder Klein-Riesling, oder Wälsch-Riesling, IVaniiner; 
Ziei*fahnler, Velteliner, ferner Blauer Clevner, Blaue Jvadarka, 
Blaufränkisch; Blauer Portugieser u, a. gepflanzt, je nachdem 
Boden und Lage einer Sorte zuträglich sind. Die Anzahl 
solcher mit edlen Beben bepflanzten Weingärten wädist von 
Jahr zu Jahr und sind in letzterer Zeit in Kroatien und 
Slavonien mehrere Tausend Joch Gestrüppe in aiif=gezeichnete 
Weingärten umgewandelt worden. Ausserdem vertahrt man 
auch bei der Lese, Mostbereitung und Gährung mit grös- 
serer Sorgfalt 

Unter den verschiedenartigen Weinen sind die bekann- 

testen: die syrmischen unter dem Namen „Karlovicer", der 
Guäcerovac, der Moslaviner, der Kalniker , die Agramer 
Weine, die Zagorianer Weine u. a., ferner: Bakarska vodica 
(Buccari) und der Koludar im Küstenlande. Der Ertrag in 
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Kroatien und Slavonien deckt nioht nur den heimischen 
Bedarf 7 sondern es wird Wein auch in andere LSnder aus- 

geführt. Ein Joch gibt durclisohnittlich 30, ausnahmsweise 
auch 50 ja 80 Eimer. Die Gesammtproduction beziffert sieh 
filr ein Jahr mit 3^000.000 Eimern, wovon ein Viertel auf die 
Militärgrenze entfiült 

Die Trebern, die in manchen Gegenden zur Brant- 
weinerzeugung und als Vicht utter verwendet werden, Wein- 
essig und Vin piccolo im Küstenlande sind Nebenpro- 
dncte des Weinbaues. 

Grasland. 

In Kroatien und Slavonien und in der kroat.-slav. Mili- 
tärgrenze beträgt die Gesammtfiäclie der Wiesen 754.041 
Joch oder 10%, die Hutweiden aber 1,010.812 Joch oder 
13*437o Gesammtflächenraume. Hieven entüdlen 
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58771-3 
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427750-0 



14-98 
12-78 

12-33 
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32387-7 
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45250-2 
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6*48 
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auf das Kegimeut 


an Wiesen 


an Hntweiden 


i_ 1 Prct. V. ße- 

Kuammen im j^^^^f 

Joch 1 fliohenx. 


Joch l fljfccbenr. 


Lika ' . . . • 

I. Banal- .... 

II. Banal' . * • 
GhradiSka .... 
Brod . . . . j 

Peter varde in . . . 


26669 

28678 
15159 
21587 
43464 
69076 
77477 


/I 'Qß 
4 iJO 

5- 80 

11- 91 

6- 86 
8-60 

1315 
18-16 

12- 90 


1 'S9Q45 

125135 
44206 
54458 
42206 
47167 
69519 
54022 
69175 


3058 
23-80 
917 
22-66 
19-18 
14-84 
2106 
14-21 
11-51 


Zusammen . 


327189 


9-28 


658833^) 


18-66 



Die Wiesen werden, wie überall anderwärts, sorgfältig 
gepflegt und geben ein ziemlicb bedeutendes Einkommen j 
sie jreben annäherungsweise 20—25 Ctr. Heu per Jahr. Im süd- 
kruatischen Hochland kommen Wiesen davor, wo statt dw 
Karatkalkes thoniger oder häufig auch tegeliger Sandstdn 
auftritt, oder wo längs der Flüsse breite Alluvialstrecken 
das Wasser aufsaugen. Femer kommen sie auch in den 
obem waldreichen Hochgebieten vor, namentlich an derRjeäna 
und im Viuodol des kroatischen Küstenlandes; dann im ^ 
Vinodoler Walde, auf der Kapela nnd Plje^ivica und anderen 
Gebirgen des südkroatischen Hochlandes, das sonst verhält- 
nissmftssig die wenigsten Wiesen besitzt 

Die Hutweiden nehmen einen verhältnissmässig zu grossen 
Raum ein, ihr Ertrag beläuft sich auf kaum mehr als 
3—10 Ctr. per Joch (das Erzeugniss auf den Preis des 
Heues reducirt) ; am zahlreichsten sind sie im südkroatischeD 
Hochlande, wo der Steilboden schwer zu bearbeit^i alw 
besser als Hutweide zu benützen ist. 



*) Davon sind 1522 S3 Joch mit Bäumen bepflanzt 
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Der Jabxeaertrag beziffert sich 





inKroatieii- 
Slavonieii 
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C e Q t n e r 



n SJ.Ge 
, W icken 



9 
9 



an Hen auf 
» Grummet , 



9,000.000 
1,100.000 
1,000.000 

uu.ooo 



3,500.000 
200.000 
700.000 

? 



12,500.000 
1,300.000 

1,070.000 

uo.ooo 



Waidbau. 

Kroatien und Slavonien mit der kroat-alaT. Militärgrenze - 
ist überreidi an Wlüdem, deren Flfichenranm im Oanzen 
2,531.806 Jocb oder 33*53 Ph>cent vom Gesammtflächen- 

räum beträgt, also — weuii man den Massstab der intensiv 
bestbearbeiteten Länder Mitteleuropas anlegt — melir als 
zweimal so viel, als der e%entliche Hausbedarf etwa erfordern 
würde. Die Waldflächen verteilen sieh folgendermassen auf 
auf die einzehien LandesteQe: 



K 0 m i t a t 


SQsammen m 
j Joch 
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306.119 


39-75 




119.197 


37-31 




115.800 


38-60 




148.881 


53-14 




223.238 


33-31 




241.825 


54-95 




331.144 


40-87 


Syrmien 


68.997 


16*40 


Zusammen . . 


i 1,555.501 


30-69 
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Fetervardein 
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Otodac 
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Gradiäka . 
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Regiment 



Bosammon in 
Joch 



130.S53 
206.844 
172.774 
50.490 

55.875 
81.059 
93.714 
102.039 
73.657 



% V. Gcsammt- 
tiächeiiraum 



27'9G 
41-34 
37iO 
2100 

24-26 
32-40 
27-55 
26*62 
12-20 




ZuBammen 



966.305 



27-66 



Hiemit entfallt auf jeden Bewohner in Kroatien und öia- 
Tonien 1*3, in der Militfirgrenze nahezu 1 Joch Wäld. Die 
Hochwälder umfassen im Ganzen 1,924.627 Joch od«r 

70 Pro., und zwar : in Kroatien-Slavouien 1,UG4.900 Joch oder 
()8 4"/„ in der Militärgrenze 859.727 Joch oder 88%. Die 
Mittelwälder nehmen in der Militärgrenze einen Baum 
von 37.669 Joch oder 3*9%; die Niederwälder «mm 
Raum von 45*598 Joch oder 8.1 % Kroatien-Slavo- 
uien sind erstere mit 11 '670? letztere mit 20% vertreten. 
Längs des ganzen Küstenstriches und im Innern des kroa- 
tischen Hochlandes gibt ob, wie bereits erwähnt, vollkommen 
kahle G^enden. Waldausrodungen, das unbeschränkte- 
Weiderecht (ein Haupthemmniss des Nachwuchses), ferner 
die Natur des Kreidebodens — alles dies verwandelte die 
einst dichtbewaldeten Gebiete in Steinwüsten. In. jüngster 
Zeit begann man, namentlich in der Militärgrenzei, diese 
kahlen Gegenden wieder zu bewalden und davon kann man 
sich ftlr*die Zukunft einen sehr günstigen Einfluss sowol auf 
die Fruchtbarkeit des Bodens als auch auf das Klima der 
genannten Länrlcrstreckcn versprechen. Den dritten Teil der 
Gesammtwaldfläche nimmt das Holz ein, das den Hausbedarf 
zu decken hat, wärend Althölzer zwei Drittel einnehmen und 
von dieser letztem Fläche ist die Hälfte eigentlicher Urwald. 
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Die ätaatswälder omfaueu 



! Joch 


Proceut 






14-52 




. 1 940.898 


9600 


Zusammen . 


. i 1,230.257. 


46-90 



Die Baumarten, welche sich liauptsächlich zur Ausfuhr 
eignen und eignen werden, sind: Eiche, Tanne, Fichte und 
Buche. 



Unter diesen liauinarten sind die verbrcitctsten die Buche 
und die Eiche, in den westlichen Gebirgen häufig die 
Tanne, die sonst auch auf höhem Bergen eine treue 6e- 
^Üirtin der Buche ist. Der weisse Ahorn mischt sich eben- 
falls durch herrliche Hepräsentanten in die Buchenwälder, zu- 
weilen thun es auch die Fichte und die Tanne, ja selbst die 
Eibe tritt aui) die doch im übrigen Europa verschwunden. 
In tiefem Lagen gesellen sich dazu die Traubeneiche (Q. 
robur) und die Kastanie und beherrschen stellenweise die 
ganze Oegend, vereinzelt taucht noch die türkische Hasel- 
nuss (Coryhus Colurna) auf und die Wallnuss. Inden Buchen- 
wäldern gewinnen einige Gebüscharten Bedeutung, wie na- 
mentlich die Komelkirsche, deren Holz zur Bereitung von 
Bchiffsnägeln verwendet wird. 

Die Buche gedeiht überall kräftig, aber bei massiger 
Entwicklung nicht gleichförmig. In geschützten Gegenden 
und auf gutem Boden erreichen ihre Altväter 120 Fuss Höhe 
und 3 — 500 Fuss Masse^ ja es gibt im GradiSkaner Regi* 
mente Riesenbuchen von 500 — 1000 Fuss Höhenmasse. In 
seichtkrummigen Lagen aber erreichen die Stämme selbst 
der 150 — 200 Jahre alten Buchen selten mehr als 80—100 F. 
Höhe und IV«— 2 F. Bruststärke. Wenn audi das Buchen- 
holz hinsichtlich seiner Qualität ausgezeichnet genannt werden 
kann, so steht gleichwol der Handel mit Buchenholz in 
keinem angemessenen Verhältnisse zur räumliehen Ausdehnung 
der Buchenwälder. Das Holz selbst wird zu Balken, Schwellen, 
Pfosten; Fatedauben, Dünnbrettem und Schiffsrudem ver- 
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wendet; ausserdem wird mit demselben der bedeutende Haus- 
bedarf an Brennmaterial bedeckt, endlich wird es zu gleichem 
Zwecke in die holz&rmera Gegenden, ja sogar ansser Lan- 
des verführt; altes und morsches Holz wird zu Pottasche 

verbraunt. Der jährliche Nachwuchs ist grösser als der 
jährliche Verbraucli. Desshalb gehören die bedeutenden 
UeberschüRse an Holz — die Urwälder — hauptsächlich 
diesem Waldculturzweige an. 

Einen gewaltigen Baum nehmen femer die Eichen ein 
(Qu. p e d uiic u 1 ata, robur, Cerris, pubescens), und 
von dieser Baumart ist die S t i e 1 e i c h e (Qu. ped.) hinsichtlich 
der räumlichen Ausdehnung die bedeutendste. Die Eichenwäl- 
der umfassen nahezu die Hälfte der Gesammtwaldfläche und 
davon entfallen auf die Stieleiche drei Viertel. Die letztere 
Art tritt regelmässig in den Niederungen und Thalgrtinden 
auf. Da ncmlich die Niederungen (PoJravina; Posavina, Po- 
kupje) eine bedeutende Ausdehnung haben und trotz des 
ausgezeichneten Weizenbodens wegen der dünnen Bevölker- 
ung noch nicht in Ackerfeld umgewandelt sind; so erachloss 
sich hier der Stieleiche eine Heimat , wie sie ihresgleichen 
im ganzen übrigen Europa nicht gefunden, und dieser Boden 
beförderte nicht nur ihre ausserordentliche Verbreitung son- 
dern auch ihre üppige Entfaltung. Slavonien besitzt Millio- 
nen von Eieseneichen und in seinen Wäldern wuchert ein 
unerschöpfliches Material zu mächtigen Flotten^ zu Schwellem 
für die Eisenbahnen der ganzen Monarchie und zu Wein- 
gefässen für halb Europa, — ein Material^ welches auf 800 
Millionen Kubikfuss geschätzt wird. 

Im Hügellande und auf niedem Bergebenen tritt bald 
mit der Buche vermengt bald allein die Traubeneiche 
(Qu. robur) auf, steht aber an Ueppigkeit ihrer Vorgängerin 
nach; doch ist das bedeutende Holz zu dem stärksten Schüfs- 
bauholz geeignet. Diese Art umfasst beiläufig ein Viertel 
der Eichenwaldfläohe. 

Zwischen dem Holz der genannten beiden Arten waltet 
ein bedeutender Unterschied ob, der nicht nur durch die ver- 
schiedene Oertlichkeit , sondern auch durch die verschiedene 
botanische Art bedingt wird. Das Holz der Stieleiche ist 
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weniger hart und leicht spaltbar, das der Tranbeneiche ist 
bedeutend festerund vorzliglichcB Scliitl'sbauholz. Zu biinor- 
ken ist noch, dass in den Eichenwäldeni des Hügellandes 
die Zerreiche (Qu. Cerris) vorkömmt, die swar ein ausge- 
zeidmetee Breimmateriale aber kein braachbares Werkholz 
liefert. Daselbst tritt auch die weichhaarige Eiche (Qu. pii- 
bescens) auf, von welcher trct'tiiches Schiftsbauliolz gewonnen 
wird. Auf Hügeln und VorhUgeln erscheint die Kastanie 
(Gast an ea Tesca), ein in der Banalgrenze bedeutender 
Baum. In äea Eichenväldeniy hanptafichlich in den Stiel- 
eichenwlddem der Thalebenen gedeihen ausserdem noch die 
herrliche Esche und die Ulme. Dazwischen kommen noch 
andere Bäume vor, als: die Linde, die Lerche (Pinns Larix) 
und die Birke. 

Die Nadelwälder breiten sich auf jenen Bergen der obem 
Grenze und Civilkroatiena aus , welche unmittelbar zum Meere 

abfallen, nehmen übrigens über ein Fünftel der Waldflache 
dieser Königreiche ein. Sie bestehen zu zwei Dritteilen aus 
Tannen (Abics pectinata Dac), derüest aus Fichten 
(Abies excelsa Lamg.). Beide Arten treten rem oder 
mit Buchen gemischt auf. Die Tanne entfaltet sich hier 
sehr kräftig, steigt zur staunenswerten Höhe von 180 — 220 
Fuss empor, und gibt 3- 500 Kl. Holz. Die Fichte bleibt 
etw^as zurück, entwickelt aber immerhin riesige Stämme für 
Schif&mastbänme erster Olasse. In den Vorbergen tritt die 
Föhre (Pinus silvestris) auf, auf den Höhen die 
Lerche. Die drei Holzgattungen sind als Schiifsbauholz ein 
sehr gesuchter Artikel. 

Im Civilgebiete gab es bis unlängst nur herrschaftliche 
Wälder, in welche die Bauern eingeforstet waren; infoige 
der Ablösungen kommen nun auch Bauernwälder und Oe- 
Bieindewälder vor; aber die Segregation ist noch nicht voll- 
ständig durchgeführt. Für Kroatien und Slavonien gilt das 
Österr. Forstgesetz vom Jahre 1852, bezüglich der Verwal- 
tong aber^ der Waldwirtschaft und der Benützung der Gre- 
meindewälder ist eine besondere Verordnung gegeben worden 
(4. März 1871), gemäss welcher die Gemeindewaldungen als 
gemeinsamer Besitz aller Bewohner der betreffenden Ge- 
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meinde; welche urbariale Sesshaftigkeit haben oder weiche 
ztir Zeit der Zuteilang der Waldung als Häusler gerechnet 
wurden, femer des jeweiligen Ortop&rrers und Lehrers zu 
gelten haben. In der Grenze smd die Wälder Staatseigentum ; 

doch hat der Grenzer das Recht (Gesetz vom Jahre 18501 
auf den Geniiss de» Waldertrages nach seinem Bedarf. Dieses 
Verbältniss ist nun durch das Gesetz vom 8. Juni 1871 da- 
hin geordnet, dass die Waldrechte durch Ablösung losgekauft 
und dass den Grenzgt meinden die Hälfte j«!er Btaatswal- 
düngen, in denen sie hishei- das Porstun^-sreclit besessen, aus- 
geschieden und als vollkommenes Kigeutnm überantwortet 
werden solle. ^) 

Da jene Wälder^ die den Seehäfen näher liegen , einen 

griissorn Nutzen gewäreu. die ( iillei2;( nern aber nach Mass- 
stab ihrer Entfernung xoni ^leere einen geriugern Gewinn 
bringen^ so ist der Ueberfluss an Holz ein überaus gewaltiger 
— man berechnet ihn auf mehr als 100 Mil Honen Kubik- 
fuBs — und könnte jederzeit ohne Schädigung des dauern- 
den Hausbedarfes einen bedeutenden Nutzen abwerfen. Im 
Vergleiche zur obigen Zahl verschwinden die Daten über 
die gegenwärtige jährliche Ausfuhr, die kaum 10 Millio- 
nen Kubikfuss erreicht. Dieser Ueberschuss an uralten 
Bäumen betrifft nicht allein die entfernten und undurchdring- 
lichen Buchenwälder; nach deren Holz im Handel weniger 
Nachfrage gesdiieht, sondem auch und zumeist solches Holz, 
das vom Auslande gesucht wird. Wenn auch in jüngster 
Zeit der Überseeische Handel mit Holz aus diesen Gebieten 
einen bedeutenden Aufschwung genommen hat und bedeu- 
tende Mengen Holz ins Ausland verkauft werden^ so bleibt 
doch der Verkehr noch weit, sehr weit hinter dem Holz- 
reichtum zurück. Jene Wälder im Civilgebiete, welche 
in der Nähe des Meeres, der Flüsse, Eisenbahnen und grös- 
seren Städte sich befinden, werden zu sehr gelichtet und 
v^rwttstet, da die PreiBe des Handelsholzes in letzterer Zdt 



0 In jüngster Zeit sind 80.000 Joch Wald um 33,300.000 fl. verkauft 
worden, welche Summe zum Zweck der materiellen und geistigeii 
EntwicUung der Mtlitirgrense verwendet werden soll. 
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: gestiegen sind, wärend man in der Mflittfrgrenze die Wald- 
wirtschaft etwas sorgfältiger betreibt.') 

Trotz dieses grossen Reichtums steht die Waidcultur iu 
> ihrem gegenwärtigen Zustande auf einer verhftltuissmässig 
nemlidi tiefen Stufe: sie beschrfinkt sich auf die BentLtzung 
dessen, was die Natur von selbst bietet und auch dieser Ge- 
winn kommt meist nur den Hanfleltreiliendcn zu (ruto. Oie 
Ordnung der Waldverhältnisse n.imentlioh in der ^lilitär- 
grense wird wol die Grundlage für die künftige Waldcultur 
, abgeben. In Kroatien und Slavonien wird die nfichstewich- 
', tige Aufgabe der Nationalökonomie die Ausrodung jener 
AVälder sein, die emen ausgczcichnoten Boden überdecken, 

ff 

denn dadurch gewänne man Taufende von Joch für eine ge- 
; winnreichere Production und es stiege der Wert der belassenen 
; Wälder um ein bedeutendes. Doch mttsste diese Umwand- 
lung nach einem woldurchdachten Plane erfolgen, damit nur 
jene Gebiete entwaldet werden, die guten Ackerboden ab- 
geben. Die ökonomische Zukunft der Militärgrenze aber 
beruht einerseits auf der Waldcultur, anderseits auf den Ro- 
dungen; beides aber ist durch eine grössere Dichte der Be- 
völkerung bedingt; die stets in einer engen Wechselbeziehung 
mit dem allgemeinen Culturfortscliritte stehen muss. 

Der bedeutendste Nebengewinn , den die ^Väldcr ab- 
werfen, ist die Weide, denn die Eichelung ist tlir Waldeigen- 
tttmer die Quelle eines bedeutenden^ ja in manchen Gegenden 
sogar die Quelle des Haupteinkommens und bildet die un- 
mittelbare Grundlage für die im grossen betriebene Schweine- 
zucht Ausserdem erzeugt man Pottasche und Holzkohle, 
sammelt Knoppern der Stieleiche^ die Eichen-; ITichten- und 
Tannenrinde wird zur Gerberlohe benütat 

Viehzucht 

Die Viehaucht, vom nationaiökonomischen Standpunkte 
beurteilt; genügt den Anforderungen; welche Zeit und Ge- 
genstand besüglich der Qualität und Quantität stellen, durch- 

0 Wessely : Oesterreichs Waldschfttse und sein Holzexport. Wien 18S7. 
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auB mdtxt Die Pflege und Fttttomng dea Viehes entspricht den 
Anforderungen der Jetztzeit nicht; ist jedoch auf grössem Ott- 

tern fortgeschrittener und unterstützt da durch ihre Pi'oducte m 
ziemlich bedeutendem blasse den Ausfuhrhandel. In der Mi- 
litärgrenze aber hat die Viehzucht einen harten Kampf mit zahl- 
reichen Mängeln zu bestehen, denn der Grenzer ist danuf 
erpicht, sehr viel Vieh zu halten^ obgleich er das entsprechende 
Futter nicht hat^ ferner bt niitzt er das Vieh nicht nach dem 
Massatabe seiner Entwicklung. Die reichlichen Mittel, mit 
wichen die Regierung zur Veredlung der Racen eingreift, 
lassen hofFeU;« dass die Viehzucht auch in der Orenze sioli 
günstiger gestalten werde. In der letzten allgemeinen Zäh- 
lung (31. Decembcr 1^09) ist auch der Hausviehstand fixirt ; 
in der Grenze wird übrigens, wie der »Stand der Bevül- 
^ kerung; auch der Viehstand alljährlich revidirt. Nach der 
erwähnten Zählung gab es 
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Eine Vergleichung dieser Zählung mit der im Jahre 1857 
durchgeführten ergibt (fUrdie Zeit 1657—1869) ftlr Kroa- 
tien und Slavonien einen Zuwachs von 250 Pferden, 
146.128 Stück Schafen: wärend die Zahl der Rinder um 
20.330, der Ziegen um 809 und der Schweine um 170.873 
Stück sich verringert hat. In der Militärgrenze hingegen 
wuchs sdit 1863 die Zahl der Scha^d um .14.000^ die ZiU 
der Pferde aber nahm um 2000, der Einder um 9500, der 
Ziegen um 16.000, der Schweine endlich um 60.000 Stück 
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ab. Die Genauigkeit der Zähluug vorausgesetzt, hat dieae 
Abnahme des Viehes, haaptsächlicb des Bindes, ihren Grund 
in den häufigen Viehkrankheiten, welche in den leisten sehn 

Jahren der Landwirtschaft und Viehzucht einen gewaltigen 
Stoss versetzt haben. Der Ausfall in der Zahl der Schweine 
aber muss dem Umstände zugeschrieben werden, dass die 
letzte Zählung in der Zeit nach dem Schlachten und Ver- 
kaufe vorgenommen worden ist 

Von Pferden kommen in Kroatien-Slayonien auf eine 
Quadratmeile 389^ in der Militärgrenze 266, in beiden Vor- 
waltungsgebieten 332 Stück. Die Race ist im allgemeinen 
dne mittelgrosse (16 Faust)^ mit breitem Halse, meist brauner 
Farbe, stark und ausdauernd. In den Mur- und Drave-Qe- 
genden kommen Pferde der bessern ungarischen Race vor 
und hier hauptsächlich ist man um die Ptcrdczucht bemüht, 
da der Handel mit jungen l^terden den Landwirten ein be- 
deutendes Einkommen abwirft. Längs der türkischen Grenze 
ist die kleine türkische (bosnische), ob ihrer Ausdauer für 
die gebirgigen Gegenden vollkommen passende Race stark 
vertreten. Im Belovarcr KumltatC; wo es Hengste von edler 
Kace gibt, ferner (aus demselben Grunde) im l^roder, Gra- 
diftkaner, im I. und II. Banalregimente, hat die Pferdezucht 
namhafte Fortschritte gemacht: von daselbst und aus der 
Podravina werden die Remontepferde genommen. Den Auf- 
schwung der Pferdezucht begünstigen ferner auch diePrivat- 
gestlitte der Gutsherrsdiaften; namentlich das von Diakova, 
Huma, Daruvar und Virovitica. Von Seite der Begirungen 
der beiden Verwaltungsgebiete aber ist män energisch be- 
müht , durch Hengste von ausgezeichneter Gattung und 
Grösse und durch Verteilung von Prämien eine edlere 
Pferderace zu erzielen. 

Mauithiere und Esel gibt es verhältnissmäasig am 
meisten im Küstenlande, in dessen steilen Gebirgsgegenden 
flie der Bevölkerung als Saumthiere von grossem Nutzra sind. 

Vom Rindvieh entfidlen auf eine Quadratmeile in Kroa- 
tien und Slavonien 1029, in der Militärgrenze 764 und in 
beiden Gebieten 970 Ötlick. Da Futterkräuter in grösserm 
Umfange nicht gebaut werdeui so entspricht auch die Ein- 
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derzttcht nicht den heutigen Anforderungen der Zucht. Sie 
genttgt übrigens den täglichen Bedttrfniflsen des Landmam» 

und gibt ihm das notwendige Zugvieh. In den gebirgigen 
Gegenden W'estkroatiens , namentlich aber in der obern 
und Banalgrenze, ist das Rind von kleiner Gattung und 
unansehnlicher Race. In den gttnstiger gelegenen Gegen- 
den, die mehr Wiesen haben, wird das Rind sorgföltiger ge- 
züchtet und ißt von schöner und grosser Gattung und edlerer 
liace. In Slavonien und der slavonischcn Militärgrenze ist 
die ungarische und podolische liace verbreitet; in Kroatien, 
der benachbarten Grenze kommen auch auf kleinem Be- 
sitzungen Buschaken vor; ausserdem wird in Kroatien die 
ältere gelb-rötliche Bace gehegt , die stdlenweise in die 
Miirzer, untersteierische, kärntnerischc , und gegen Ungarn 
hin in die ungarische Race libergelit. Auf grössern Besitzun- 
gen hegt man auch Schweizer und Tyroler Kühe. Von Seite der 
MilitärgrenzTerwaltung und der Gemeinden bemüht man sich 
um die Hebung der Rinderzucht durch Beschafi^ng und 
Verteilung von edlen Kühen und Stieren; die vermögende- \ 
ren (Gemeinden, hauptsächlich im Belovarer Komitate und im i 
Gradi.^kaner Regimente halten eigene Stiere von edler Race. 

Schafe gibt es auf einer Quadratmeile in Kroatien und 
Blavonien 966, in der Militärgrenze 1148, in beiden Ver- 
waltungsgebieten überhaupt 1050 Stück. Mit Rücksicht auf 
die grosse Ausdehung der Hutweiden könnte die Schafzucht 
hierzulande sich eine glänzende Zukunft erringen. Die Schate 
sind meistens unedler Gattung und mit grober Wolle, die 
nur fUr den Hausbedarf verwendet wird. Yerhältnissmltesig in 
grÖSBter Menge werden sie wegen der ausgedehnten Hüt- 
weiden in der obeiii Grenze gehalten; meist als Schlacht- 
vieh; die Zahl Uesse sich noch um ein bedeutendes steigern 
und die Race veredeln. Die Gutsherrschaften halten die edle 
spanische Race, namentlich zeichnet sich Syrmien in dieser 
Beziehung aus. 

Von Ziegen kommen auf die Quadratmeile in Kroatien 
und Slavonien 77, in der Militärgrenze 233, in beiden Ver- 
waltungsgebieten durchschnittiih 150 Stück. Die Ziegenzucht 
sucht man mehr und mehr einzuschränken, da die Ziege der 
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Waldcultur scliadlitli ijsl. In ivlativ gröbster Meuge werden 
Ziegen auf dem kroatischen ITotlilande gehaltf ii. in dessen 
gebirgigen Gegenden sie der Bevölkerung durch Milch und 
Fleisch nützlich sind. 

Schweine gibt es auf einer Quadratmeile in Kroatien 
und Slavonien 1101, in der Militärgrenze 885, in beiden 
Verwaltungsgebieten durchschnittlich 1000 Stück. Der Über- 

flüss an Waldfntter in den ausgedehnten Wäldern, dann Mais 
und Kürbisse sind die Hanpthebel der l^cbweinezueht, na- 
mentlich in Slavonien und der slavonischen ^lilitärgrenze, 
woselbst der Schweinehandel im grossen betrieben wird. Un- * 
ter den heimischen Gattungen gibt es einige sehr gutO; die 
sogar die englischen (York- und Berkshire) übertreffen. Vor- 
wiegend sind die Mangalica ( liakonyer ), die Syrmier und 
Turopoljer Race. Dieser Zweig der Viehzucht ist sowol hin- 
sichtlich der Race als auch hinsichtlich der Ausdehnung der 
▼erhältnissmässig bedeutendste. 

Federvieh-, Bienen- und Seidenranpenzuclrt. 

Federvieh wird überall hier zuLande^ besonders aber 
in der Nähe der Städte gezüchtet, da es daselbst mit grös- 

seim Nutzen verkauft wird. ^lan hält verschiedene Arten 
aber in ausgibigster Menge den Truthalm (namentlich in Kroa- 
tien), der einen bedeutenden Ausfuhrartikel bildet; femer 
Hühner (Kapaune), Enten, Gänse u. a. 

Der Uberfluss an FrUhlingsweide an den mit Heidekraut 
(Erica carnea) bedeckten Waldsäumen, die noch reich- 
lichere Sommer- und Herbstweide auf Linden, Mohn, im 
Klee, Buchweizen u. a. begiuistigen in vorzüglicher Weise 
die Bienenzucht und ist deren extensiver Betrieb ein be- 
deutender. Die Hegung geschieht noch immer in Klotzbanten 
und Strohkörben. Die jährliche Honigemtc ist eine beträcht- 
liche. Kationeil wird die Bienenzucht zunächst Vjon der Land- 
gdsdichkeit und vielen Gutsbesitzern betrieben^ wärend der 
Bauer an der alten Methode festhält, ohne Rücksicht anf die 
Erfahrungen und Verbesserungen der neuern Zeit. Der jähr- 
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liehe Ertrag an Honig beläuft sich auf 3U.000, der au Wachs 
auf naliezu 8000 Ctr. 

Die Seidcnraupeuzuclit ist nicht you der Bedeutung, 
als man nach der Lage des Landes und nach dem Klima 
erwarten sollte. Die Landeshefaörden erstreben den Auf- 
schwung der Seidenzucht, um auf diese Art eine neue Quelle 
(k*s Natioiialreichtiims zu eröffnen ; zu diesem Zwecke ist in 
jedem Komitate die Aufsicht über die Seidenzucht einem be- 
sondern Beamten anvertraut. Ausser den Behörden bemühen 
sich nm den Fortschritt der Seidenzucht zwd landwirt- 
schaftliche Gesellschaften und die Producenten selbst. In 
►Slavonien ist der Keim zur Seidenzueht unter der Kaiserin 
Maria Theresia gelegt worden. Die politischen Ereignisse des 
Jahres 1848. u. f., dann die rapid um sich greifende Bau- 
penkrankheit vom J. 1855; haben auf die Seidenzucht so 
verderblich gewirkt ^ dass sie fest gänzlich verfallen war. 
Aber durch Einiuhr des Samens aus dem Orient (^IbGO) war 
man ernstlich bestrebt, der Seidenzucht wieder aufzuhelfen 
und deren Aufschwung zu begründen, teils durch Verteilung 
von gutem Samen und von Prämien, teils durch Vermeh- 
rung und sorgfältige Pflege von Maulbeerbäumen. Ein der 
Pflege von Seidenraujx 11 äusserst giinstiges Terrain ist unter 
andern das Savethal zwischen Semlin und Sissek und das 
ganze Küstenland. Die ergibigste Seidenraupe ist der japa- 
nesische Seidenwurm, alle andern Arten können trotz der 
grössten Sorgfalt und Pflege nicht besonders gedeihen. Es 
werden jährlich im ganzen an 2000 Ctr. Cocons produciri 

• 

Jagd und Fischerei. 

Gute Jagd gibt -es hauptsächlich in gebirgigen G^^en- 
den. Gejagt wird zunächst aus Passion, die rationelle H^ong 
liegt noch im Argen. In der Militärgremse herrscht Jagdfrei- 
heit , der einzig nur bezüglich der Zeit und des Revirs 
Grenzen gesteckt sind : nur auf Kaubthiere ist die Jagd auch 
zur Zeit des Jagdverbotes erlaubt. Grössere Raubthiere sind 
im stetigen Verschwinden begriffen^ da auf die Erlegung von 
Wölfen^ Bären, Luchsen und wilden Katzen u. a. Prdse ge- 

« 
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setzt sind. Trotzdem gibt es der Wolle noch genug, uud 
auf dem kroatischen Hochlaude Ilirsehe, ja selbst noch Bä- 
ren; Gemsen kommen vor im Velebit (wohin sie ans Dal- 
matien sich verirren) nnd in den Wäldern yon St. Gteorg 
imdPazari^te desOto^aner Regimentes. Ausserdem gibt es Wild- 
schweine, Rehe, Wiarder, Füchse, Dachse, Luchse, iiauptasüchlich 
in kSlavonieii; Hasen kommen überall vor. Federvieh gibt es 
in Wäldern, Sümpfen uud Pfützen im Ueberfluss, so Beiher, 
mehrere Arten von Schnepfen, Enten und Gänse; femer 
Störche, Tauben, Kebhühner Wachteln, in den Morästen und 
Rieden des Petervardeiner J^egimentes verschiedene Sumpf- 
vögel in ausserordentlicher enge; auf Felsen uud in Schluch- 
ten aber nisten Falken nnd Adler. 

Die Flussfi seherei ist bedeutender als die Wildjagd. 
Sie ist teils frei, teils verpachtet. In den (xrenztiüsscii Save 
und Una gehört das Hecht der Fischerei in der rechten 
Hälfte des Flusses vertragsmässig der türkischen Regimng. 
Die Donau, Save und Drave mit den Nebenflüssen sind sehr 
fischreich und reich an Fischen jeder Art. Da gibt es Welse 
(mehrere Centner schwci t^ in di'r Donau), ferner werden ge- 
fangen Schille (Sander) Karpfen, J K ehle, eine seltene Lachs- 
tbrelle (glavatica), Hausen u. a. In den Gebirgsbächen und den 
Plitvicer Seen gibt es Forellen und Krebse in Menge. 
Fischzucht in Teichen wird auf grössem Gütern betrieben. 

Ausser den Fischen werden, hauptsächlich in den Sümpfen 
und Teichen Slavoniens, Blutegel gesammelt, jedes Jahr 
bei 30 Otr. von der kleinem und nahezu eine Million von 

der grössern Sorte. 

Die Seefischerei ist mehr ein selbstständiges Gewerbe 
der Küstenlandbewohner uud deren höchstbedeutende Er- 
werbs- und wichtigste Nahrungsquelle. Unter den Meersäuge- 

thiercn stehen als eigentliche lU'wohner des kroatischen Kü- 
stenmeeres hl erster Linie die Del[)hine (Del. vulgaris) 
dann Seekäl her ( P h o c a v i t u 1 1 i n a) , die j edoch immer sel- 
tener werden. Man zählt an 250 Arten von Fischen, die zum 
Teil bleibende Bewohner des kroatischen Küstenmeeres sind 
zum Teil dasselbe nur besuchen. Ilicher gehören die Hai- 

7 
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fische, deren man in neuerer Zeit sehr viele an der kroati- 

Bchen Küste gefangen hat. Unter den übrigen Fischen, die 
im grossen gctangt'ii und vci kaut't werden , sind folgende 
nennenswert: »Sardelle (P^ngraiilis encraaicolus)^ Ka- 
tzenhai (Scyllium stellare), Aal (auguilla Tulgaris]^ 
Meeraal (Conger vulgaris), Wittling (Merlangus vnl- 
garis), Gemeine Meerbrasse (Den t ex vulgaris); Koppe, 
Gemeiner Kaulkopf (Sarg US R ondoleti, valgaris), Meer- 
äsche (Mugil), 8treifen-uud iiotbarbe (Mullus surmu- 
letus, vulgaris); sehr schmackhafte Fische^ dann Kleiner 
und Grosser Drachenkopf (Scorpena porcus, scrofaj; 
femer wird sehr geschätzt: Seebarsch (Labrax lupus), 
Makrele (Scomber scombrus), Thunfisch (Thynnus), 
der iu der Nähe der Buchten und Inseln gefangen wird, 
Bonite (Palamide der Italiener, Peiamis sarda). Von 
Weichthieren zählt man über 500 Arten; von den Kopf- 
ffetsslem kommen am häufigsten vor: Gemeine Sepie (Sepia 
officinalis). Gemeiner Calmar (Lo Ii go vulgarise) Ge- 
meiner Vielfuss (Octopus vulgaris) u. a. Von den Schal- 
thieren: Auster (Ostrea plicatula, Essbare Auster u. a. 
Von Krustenthieren zählt man an 150 Arten^ die bedeuten- 
sten sind: Gemeiner Hummer (Homarus vulgaris) und 
und Gemeine Languste (Palinurus vulgaris) u. a. Eini- 
ge Fischarten, wie Meerbrassen, Meeräsehen u. a. pflegt man 
zu räuchern, andere, wie Thunfische, Makrelen und Sardeiieii 
werden eingesalzen und in grossen Mengen verschickt. 

Montanistische Products. 

Nach den Spuren zu schliessen, die man in Zagorien, im 

Uskoken- und Agramer Gebirge antrilft, war der Berg- 
bau in Kroatien schon in fernen Jahrhunderten betrieben, 
später aber infolge feindlicher Einfalle zerstört^ vernichtet 
worden. Die neuere Zeit belebte ihn wieder^ und man baut auf 
Eisen-, Kupfer-, Zink-, Blei- und Schwefelerze, 
auf Schwarz - und Braunkohle und Naphta. Nament- 
lich seit dem Jahre 1870 haben sieh grosse Capitalien der 
Bergbaumdusti ie bemächtigt und wird hauptsächlich auf Kohle 
gebaut. Es entstanden Gesellschaften, die mit Energie dahin 
arbeiten, dass der hierländische Kohlenreichtnm industriellem 
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und anderweitigem Nutzen dienstbar gemacht «werde. Dies be- 
gründet die feste Hof&img, dass montanistisohe Inda- 
strie in kurzem aufblühen wird, nntersttttzt von der Lage 
des Landes zwischen dem Meere und schiffbaren Flüssen, 

gehoben durch Kisenbalincn und andere (/oramunications- 
mittel, durch ^velclie die Ausfuhr montanistischer Erzeugnisse 
bedeutend erleichtert werden wird. 

Fundorte der einzelnen Mineralien. 

Gold und Silber. 

Gold tritt im Quarz auf zwischen NaSicc und Alt- und 
Neugradiska, je 100 Ctr. Geschiebe enthalten 3'3 bis 11 5 
Lot Gold. Die Drau führt Goldsand, der namentlich bei 
Dmje gewaschen wird und manches Jahr eine Ausbeute bis 
1000 Dukaten liefert 

Silber erscheint bei Vclika, wo im Alpenkalke Kupfer- 
grün auftritt; auf einen Ctr. erhält man 18 Lot Silber; da- 
selbst findet sich auch Bleiglätte vor, die 8'5 Lot per Cen- 
tner liefert Silberhaltige Bleiglätte tritt auch im Agramer 
Gebuge (bei St Jakob) und um Trgovo sad, 

Iiiaen. 

Eisen- und Kupfererze im Dorfe j^liude'^ bei tSamobor 
im Agramer Komitate. Die Granwacke, welche hier neben 
Schiefer vorkommt, führt in ihren Schichten Kupfer- und Eisen- 
kies; Roteisenstein und Spateisenstein. Bis zum Jahre 1851 
wurde hier ausschliesslich auf Kupfer gebaut, von da bis 
lbÜ5 wurde aus Spateisenstein Gusseiscn erzeugt. Tra Jahre 
187 1, als eine neue Untciiiehmung das Bergwerk übernahm, 
begann man im grossen auf Roteisenstein zu schürfen, der 
da eine bedeutende Ausdehnung hat In den Grauwacke- 
und Kalkconglomeraten stiess man auf die Hauptlager von 
8pateisensteiu, der o") Procent Eisen enthält. Ivotcisenstein ent- 
kält 40 biß fiO Procent. Die Öpatcisenstein- und Roteisen- 
steingänge streichen von Nord g^;en Süd : der Roteisenstein 
ist in den uutem Gilngen rein, und überhaupt von aus- 
gezeichneter Art. Die blossgelcgte Menge Roteisenstein aui 

7* 
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einer Fläche von 1,050,104 □ Kitt, wird auf 250 Millionen 
Gentiier, die des bpateisenstems auf 32, zusammen also auf 
282 Millionen Gentner gerechnet. Wenn zwei Hochöfen ge- 
baut werden, wird man ausser dem übrigen über 400.000 
Gtr. Roheisen erzeugen können. 

Die Eisiiisteinerze im Bezirke Modruspotok (xigraiuer 
Komitat) und im Bezirke Deluiee ( Fiumaner Komitat) treten 
in der tertiären Formation auf und zählen zum Brauneisen- 
stein; sie nehmen einen Flächenraum von 1,417.687 Q Klft 
ein. Man gewann im Jahre 1871 1545 Ctr. Eistustein, wel- 
ches Quantum gewöhnlich in die Eisenhütte nach Gradac in 
Krain ausgeführt wird. 

Das Eisenwerk nebst der Eisenhütte in Petrovagora un- 
weit Topusko im I. Banalregimente. Die Eisensteinerze tre- 
ten hier teils aus dem alten Kohlensandstein, teils aus Werf- 
ner Schichten, teils aus tertiärem 'i'lion und Sand als Spat- 
eiseustein, Brauneiaenstein, thoniger und sandiger iiasensteiu 
zu Tage. Die Eisenerzgänge sind 2 — 6 Fuss mächtig und die 
Elisenwerke um&ssen 1,387.474 □ KlfL Die Eisenerze sind 
▼orwi^end Brauneisenstein^ und geben bis 45 7o Eisen. Jäh^ 
lieh werden dureiischnittlieh an üO.OUU Cent. Eisen erzeugt. 

Bei Vojnie (81uiner llegimeut) erscheinen in der tertiiiieu 
Formation, welche die Abhänge und Thäler in den Auaiäu- 
fem der Petrovagora einschliesst^ ausgedehnte Schichten ron 
Brauneisenstein, die yorzügiiches Roheisen liefern. Die- 
ses wird m der Eisenhütte von Petrovagora, in Vranoviua, 
verarbeitet. Die Eisenwerke umfassen einen Flächeuraum voii 
562.692 □ Klft. 

Das Eisenwerk von Trgovo birgt von 5 Fuss bis 7 Klft 
mächtige Schichten von Braun-' Spat- und thonigem Braun- 
eisenstein. Brauneisenstein gibt bis Ö2, Spateisenstein bis 44, 
der thonige Brauneisenstein bis 557o Eisen. Das blosage- 
gelegte Erz wird auf eine Million Ctr. gerechnet imd es 
wird yorzügiiches Boheisen erzeugt Bisher wurden jährlich 
nur 10.000 Ctr. gewonnen^ aber nach der gegenwärtigen 
Einrichtung mag die jährliche Produetion auf 30.000 Ctr. 
steigen, und würde bei den Bälgen statt der Wasserkraft 
des sehr veränderlichen Zirovacbaches Dampfkraft angewendet; 
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80 könnte die Protluction wol die Höhe von 80,000 Ctr. 
erreichen. 

Da« Eisenwerk bei Pletemice fPfizi'paiier Komitat) ist 

elx'iit'alls bedeutend. Daselbst tn lcii im (iiiinstciiie bis 7 
Fuss miiehtige Eiseiu^rzgäiige aut'iiinl der Krti'ag iöt auf 70% 
Eisen veranschlagt. Das Eisenwerk hat eine ziemlich grosse 
Ausdehnung. 

Bei Oriovac (Broder Re^ment)^ in den Tbälem der süd- 
westlichen Ausläufer des l)ilji::el>ii^a^s, tritt (rrünstcin iuif, 
in weleliem Kirienerze ( lioteiseiierze ) jiut'gebcliRlitet erscheinen. 
Am Fuss des südwestlichen Abtalls des Diljgebirges ist in 
dem Thal Ton Oriovac ein an 7 Fuss mächtiges Lager von 
Roteisenerz aufgeschürft, welches an 807o Eisen liefert Die 
Lage dieses Eisenwerks in der Nähe von Brod an der Save, 
(las Uberreicliliclie Brennmateria! ( KoliU; und Holz) in der 
Nachbarschaft, sichert ihm einen guten Erfolg und das Ei- 
senwerk kann, wenn es gut eingerichtet wird, jährlich an 
60.000 Ctr. Eisen produciren. 

Kupfer- und Bleierz. 

Die Trgover »Silber-^ Kupfer-, Blei- und Eisenerze von 
Beslinovac liegen in dem Gebirge zwischen der Una und dem 
Zirovac und umfassen 1,036.501 O-Elft.. In dem kohlen- 
hältigen Sandstein treten reichhaltige Erze auf, von denen 

bis jetzt an o() Seliürfe bekannt sind, nemlieh 14 Schürfe 
auf Spateisenstein, dessen Lager eine Mächtigkeit bis 7 Klft. 
haben ; 1 1 Schürfe auf Kupferkies und Eisenkies und 5 
Schürte auf Bleierz und silberhältige Kupfererze. Silbererze 
erscheinen nebst Spateisenstein und Quarz. Ausserdem gibt 
e« namhafte Schuhten von thonigem Brauneisenstein, die 
über erzreichem Kohleusandstein gelagert sind; ihre Aus- 
dehnung beträgt nahezu eine halbe Meile und der Ertrag 
beläuft sich auf 60'/o sehr reinen Roteisensteines. Eine dritte 
Art Eisenstein tritt auf als Bohnerz, das in dem über dem 
Triaskalk gelagerten Bolus vorkommt : man schätzt es auf 
0— 100.000 Ctr. Der thonige Hrauneisenstein ist dem ter- 
tiären Sandstein in Form von Linsen eingelagert, welche 
mehrere Klafter um&ssen; das Bohnerz aber ist dem Thon 
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aber wurden beiläutig 277 Ctr. Galmei im Werte von 
50.071 fl. Der Galmei von Ivanec ist wegen seiner Rein- 
heit sehr gesacht. 

Sehwefel. 

Schwefelerz wird seit dem Jahre 1810 bei Riuloboj im 
Varasdiner Komitate gewonnen. Auf dem steilen Südabhange 
der Malagora tritt der Schwefel im Thonmergel der tertiären 
Formation in zwei Flötzen anf^ die durch eine bis ein Fnss 
mächtige an l^etrcfacten ilberreiclic ^Icrgclschichte getrennt 
sind. Das Bei'gwerk lii-tert iiO — 70 Piocent Schwefel von 
vorzüglicher Reinheit. Für Darstellung des Schwefels be- 
steht eine Hütte mit Oefen zur Destillation und Appa- 
raten zur Sublimation. Die Schweffeiblüte erfreut sich 
wegen vorzüglicher Reinheit eines sehr guten Rufes. Dieses 
vormals ärarische ßcrgbaur cvicr ging im Jahre ISfJO an eine 
Privatgesellschaft über, welcher die alten Halden in einer 
Fläche von 7761 Q-Klftr. überlassen wurden. Die Gesell- 
schaft gewinnt aus den alten Halden Schwefel und erzeugt 
Schwefelblüte imd Schwefelstangen mit Benützung der 
Glanzhohle ans den Freischürfen von Radoboj. An Schwefel 
wurden im Jahre 1871 über 350, und aus den altern Hal- 
den (pO^/o) 700 Ctr. gewonnen. Würde die projectirte stei- 
risch-Zagorianer Eisenbahn gebau^ dann stiege der Nutzen 
dieses Be«*gwerks um ein bedeutendes , namentlich wenn 
man eine chemische Producten-Fabrik gründete (Soda, Salz- 
und Schwefelsäure.) 

Naphta* 

Naphta und Erdöl kommt vor im Thonmergel der Mo- 
slavina an der westlichen Abdachung des Peklanica-Thales, 
zwischen den Ortschaften Voloder und ^liklouSka im Kreuzer 
Komitate. Der Thonmergel, mit Erdöl impregnirt, gehört 
der tertiären Bildung an, daneben tritt Granit^ Gneis und 
Glimmer auf. Das Erdöl kommt teils flüssig, teils als Pech 
im Thonmergel vor, wöchentlich werden an 7 Ctr. Naphta 
gewonnen. Bei besserer Handhabung des Betriebes könnte 
die Production um ein bedeutendes erhöht werden; bei 
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tieferer Schürfung mttsste man zur eigentlichen ErdpechqueUe 
gelangen. Die prcijectirte Essek-Sisseker Bahn würde die 

Ausfuhr von Erdöl ermöglichen, welches nach den ange- 
stellten Versuchen geeigneter zur Gasbereitung ist als die 
Mineral kohle. 

Bei dem Dorfe Badindol unweit Cmik im Poi^aner 
Komitate quillt an mehreren Punkten Erdöl aus der Erde, 
welches aber schwächer ist als das Moslaviner. Das Erdöl 
tritt hier im Cunglumcrat und 1 Klft. mächtigem IVIergel 
auf und breitet sich von West gegen Ost aus ; je näher es 
den Naphtaquellen von Petrovoselo rückt, deato reicher an 
an Pech ist ea. Die Production iat bisher auf die Gre- 
winnung von Naphta aus den oberen Schichten beachrSnkt 
und das Product wird in der Umgegend als Wagenschraiere 
verwendet. Man producirte in den letzten Jahren nur zu 
2ö Ctr. 

KoUe. 

« 

Kroatien-Slavonien mit der kroat.-slav. 3Iilitärgrenze 
• Bchliesst zwischen der Drave und Kulpa einen grossen Kessel 
jüngerer und älterer Kohle ein, auf welche grosse Schürfe 
angelegt sind; es sind bereits ungeheure Kohlenflötze blos- 
gelegt, und der Kohlenabsatz wird in dem VerhältnisBe 
steigen, in welchem das Ei^^enbahnnetz sich ausbreitet und 
das Aufkeimen von industriellen Unternehmungen begünstigt. 

Im Breganathale, unweit Samobor^ im Agramer Komitat, 
kommt in der tertiären Formation «ine längliche Mulde von 
Lignitkohle vor; sie hat eine Ausdehnung von 25.088 Q-Klft.; 
die Kohle wird in der in der nächsten Nachbarschaft des 
Kohlenwerkcs gebauten Glashütte verwendet: der jährliche 
Kohlenverbrauch zu diesem Zwecke beträgt 50 — 70.000 Ctc — 
Im Nordwest befindet sich ein zweites Kohlenwerk, mit 
Flötzen von 2 Klit. Mächtigkeit, mit einer Flächenausdeh- 
nung von 12,544 □ Klft; die Kohle wird ausschliesslich 
zum Kalkbrennen benützt; das jährliche Ertriigniss beläut't 
sich auf nahezu 4000 Ctr. Die Kongerienschichten aber, die 
aui Grauwacke und Dolomitkalk autgelagert sind und sich im 
Sflden und Nordwesten von Samobor erstrecken^ harren noch 
ihrer Erforsdbung auf Lignitkohle. 
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Iii iinmittell)arer Niihc der Stadt A|i;iam versuchte inaii; 
aber ohne Kri'oig, iu den Koiigerieiiscliichtea auf Lignit zu 
boliren und man meint; dass die Lignite in der Diluvialpe- 
liode. durchbrochen nnd weggeschwemmt worden seien. Bei 
tieferer Bohrung durch die Kongerien- und Gerithienschichten 
mtlsste man auf Glanzkohle stossen, von welcher bei Vido- 
vec, östlich von Agram, in den unter Lcitukaik liegenden 
Gerithienschichten 3 mächtige Flötze aufgeachürft worden sind. 
Durdi tiefeigehende Bohrungen wird man auf mehrere und 
mächtigere Glanzkohlenflötze stossen. 

Südlich von Agrara, im Rezirke Pokupje, unweit des 
Dorfes Kravarsko, kommen in der tertiären Formation 4 
Fiötze Lignitkohle vorj diese Kohle, namentlich die vom 
zweiten Flötz^ gehört zu den vorzüglichsten Ligniten, sie 
giht 14 Ctr. als Aequivalent einer Klft weichen Holzes. 
Da dieses ganze Revier sehr reich an Kohle ist, so könnte 
diese den Industriezwecken und dem Privathedarf drr Stadt 
Agram von ausserordentlichem Nntzeu sein, wenn die Com- 
munication zwischen dem Kohlcnwerk und der Sisseker-Bahn 
eine entsprechendere wäre. Am Nordahhange der Kravarska- 
gm traf man unweit BuSevac durch Schürfungen in den 
Koügerienschichten auf Lignitkohlenflötze von 2 Mächtigkeit. 

In den Cerithienschichten des nördlichen Gebirges, das sich 
durch den Varasdiner Komitat und zwar von St. Peter bei 
Eohitflch über Mali Tabor, Lupinjak^ PlemenScinai Putkovaci 
Krapina^ Badoboj, Golubovac und Bela bis Drinovac unwdt 
Varasdiner Töplitz hinzieht^ kommen mehre mächtige von 
Wost gegen Ost in einer Länge von 8 ^leilen streichende 
Fiötze Glanzkohle vor, die sich zu technischem Gebrauche 
in ausgezeichneter Weise eignet £ine Klafter (^0^') weichen 
Holzes ist aequivalent 11*7 bis 12 Ctr. Kohle. Die Be- 
nützung dieser Kohle ist auf die benachbarten Ortschaften 
beschränkt^ der Betrieb ist schwach, da es in der Nähe 
keine industriellen P^tablissements gibt. Die Zukunft dieses 
Kohlenwerkes ist durch die künftige Zagorianer Bahn bedingt. 
Die bedeutendsten Fundorte dieses Bicviers sind: Unweit 
Rohitsch werden zum Gebrauch der Glashütte von Straps 
jährlich 40.000 CJtr. gebaut. Das Kohlenwcrk von Kra- 
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pina liefert Brennmaterial tUr den Ort selbst und die Ge- 
Schirrfabrik. Bedeutender ist das Kohlenwerk von Golubovac 
amSttdabhangederlvandica : mächtige und ausgedehnte Fldtze, 

Kohle von ausgezeichneter Qualität (9 Ctr. Kohle aequiva- 
leut einer Klafter Holz). Der Bau ist wegen Mangels au 
Gommunication gering. Der Kohlenbau von Badoboj wird 
schwach betrieben, er liefert einxig das Brennmaterial srar 
Schwefelerzengung. 

Am Südabhange der Lvanrica erscheint im tertiären ITü- 
gelgebiete nordweatlieh von Ivane c ein Lignitkohlenre- 
vier mit einem Flächenraume von 250.880 n-Klft. ; die 
jährliche Ausbente betrSgt 220 bis 270 Tausend Ctr. und 
dient snr Production von Zink. Bei rationellerer Handhabung 
des Geschäftes könnte die Ausbeute noch bedeutend gestei- 
gert und die Zinkerzeugung sehr gehoben werden. Die pro- 
jectirte Eisenbahn von Ivanec dürfte diesem Kohlenwerke 
grossen YorBchub leisten. Da sich an diesen Fundort im 
Norden gleichsam als Fortsetzung andere mächtige Kohlen- 
ilötze anschliessen; so hat man im Osten und Norden neue 
Schürfe angesetzt und ausser den bereits blossgelegten ti*af man 
auf zwei tiefere mächtige Flötze. Wenn die Unternehmung 
(Unionbank) in allen ihr gehörigen Schürfen baute, könnten 
lährlich bei zwei Millionen Oentner gewonnen werden: frei- 
lich wird der Absatz erst durch den Bau der erwähnte 
Bahn möglich. 

Im Südwesten von Varasdin befindet sich unweit Bela in 
den Cerithienschichten ein Kohlenbau auf Glanzkohle. 
Fiächenraum 104.244 □>Klafter. Jährliche Ausbeute über 
20.000 Ctr. ; sie deckt den Verbrauch der Varasdiner Dampf* 

mühle und Spiritusfabrik. 

Unweit der von Varasdin nach Ivanec führenden Haupt- 
strasse erscheint im Thale von Dolnje Crje in der tertiären 
Formation ein Lignitkohlenlager, bestehend aus 4 Flötzen 
von 2 bis 4 Fuss Mächtigkeit. Die Kohle ist fest und 
schwefellos; die jährliche Ausbeute betrug über 20.000 Ctr. 

Im Süden und Südwesten von Varasdiner Töplitz, bei 
Drenovec und Ljubesica, erscheinen in den Cerihtnicnschichten 
7 bis 9 Fuss mächtige Flötze von Olanzkohle in veiter 
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Ausdehnimg; die aoageseichnete Kohle Terspricht einen be- 
deutenden Ertrag. 

Im Kreuzer Komitat bei Voloder unweit Kutiiia, am 
Südwestiibliange des Cigleiiicer Gebirges, treten in den Kon- 
ger ien schichten Fiötze der ältern Lignitkolile anf, die eine 
Mittelstufe zwischen der Lignit- und Glanskohle bildet An 
einen Abaats dieier Kohle ist vor Ausbau der Essek - Neu- 
OradiSka - Sisseker Eisenbahn gar nicht ku denken. 

Im Südosten von Ko})riviHca, im Glogovacer Thal des 
Belovarer Komitates, breiten aich in den Kongerienschichten 
Fiötze von Lignitkohle aus, die zu technischem, und Eisen- 
bahngebrauch sich eignet Die Fiötze haben an 6 Fuss 
HSchtigkeit und sind je tiefer desto mlichtiger. Der jährliche 
Verkehr beträgt bis jetzt bei 15.000 Ctr. Ist der Bau der 
Kohlenbahn vollendet, wird die Production auf melirere 
Hunderttausende von Centnem sich steigern^ denn das Kohlen- 
werk um&sst 96 Gruben, die eine OesammtfliCche Ton 1,204.224 
□-Klftr. umfiissen. — Unweit von Lepavina an der Agram- 
Zakanjer Bahn erscheint ausgezeichnete Lignitkohle, deren 
man 14*5 Ctr. auf eine Klafter weiches Holz (30") rechnet. Die 
Kohle hat sich einen guten Namen erworben^ da sie sich 
für Eisenbahnen sehr gut eignet. Im Osten dieses Lagers 
und südlich von Sokolovac kommen 4 bis 5 Fuss mächtige 
Lignitkohlenflötze vor, welche je tiefer teste mächtiger sind; 
hinsichtlich der Qualität gleicht die Kohle der von Lepavina. 
Sind einmal die erforderlichen Bauten ausgeführt, so wird 
die Production beider Kohlenwerke wol auf 400.000 Ctr. 
gesteigert werden können. Im Norden von Lepavina erscheint 
ein (3') mächtiges Flötz von LignitkohlC; deren jährlidi ei- 
nige Tausende Ctr. zu Tage gefördert werden. 

Der Bau auf Kohle im Pozeganer Komitat ist zunächst auf 
die Kohlenlager von Uova^ im Nordost von Kutina gerfditet, 
wo in der tertiären Formation Fiötze von Lignükohle ersckeiiien. 
Dieses Kohlenlager befindet sich in derselben Beihe ttdt den 
Lagern von Ciglcnica (in der Moslavina), Novi (im Gratdis- 
kauer Eegimente) und andern im Osten des Gradiskaner 
Regiments folgenden Lagern. — Im Süden von Neu-Gra- 
diika, bei Mala unweit Cmik, breitet sich ein Lijpxftkohlm- 
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lager aiia, das bisher ^2 ( i ruhen iiiul 4U14()S[]] Kitt, umi'asftt 
und 6 bis b Fuss mächtige Fiötze besitzt: der Kohlenreichtam 
wird auf 1100 Millionen Centner u^cschätzt. Diese äusserer- 
dciitlicli reiclien Kohlcnwcrke werden mich Vollendung der 
erforderlic'lien J^autiii und nach Aushau der slavonischen 
Eisenhahn iiher Neu-GradiSka eine jälirliche Ausheilte von 
2 bis 3 Millionen Centner geben. Bis jetzt wird die Kohle 
zur Saye verführt und zum Dani[)fsc;hlf1rgebrauch verkauft: 
zu diesem Zwecke wurden bisher 80.000 Ctr. jährlich abge- 
setzt, der Ahsatz aher zu gleichem Zwecke wird vom künf- 
tigen Jahre angefangen 300.000 Ceutuer betragen. Der Han- 
del mit dieser Kohle wird an Aufschwung gewinnen, je tie- 
fer die Schürfe werden geführt werden: denn Festigkeit 
Eeinheit und Güte der Kohle nimmt mit der Tiefe zu. — 
Bei St. J^eonhart unweit Crnik erscheinen in der tertiären 
Formation zwei Flotze fester Lignitkohle, im Nordwesten 
von Neu-Gradiäka aber unweit desselben Ortes andere zwei 
Fiötze von guter Kohle — beide Lager harren der Bisen- 
bahn und einer industriellen Unternehmung. — Im Süden von 
Pozega im Walde ^Majdan* ist in grobkörnigem Conglo- 
merat ein bei 6 Klaftern mächtiges Flötz Glanzkohle einge- 
lagert. Die Lage des Kohlenwerks ist eine sehr gimstige 
sowol in Hinsicht auf die künftige slavonische Eisenbahn 
als auch in Hinsicht auf die Nähe der Save. Die feste Kohle 
gehört der altem Gattimg an und ist zum Schiff- und zu 
industriellem Gehraiichc vorzüglich geeignet. — Am Süd- 
abhang des Bilogebirges erscheinen in der ^ähc des Dor- 
fes Gradidee in den Cerithien- und Kongerienschichten i 
Fiötze Braunkohle^ deren Festigkeit und Reinheit mit der 
Tiefe der Schürfe zunehmen wird. 

Im Gradiiskaner Regiment gibt es in den Kongerien- 
schichten bedeutende Fiötze Lignitkohle. Diese Schichten 
stossen im Norden an einen Tiandrücken , der in südlicher 
Bichtung sanft zum Savetiefland abtfUlt, welches wieder ^' 
nen grossen Kohlenkessel bildet. Die Fiötze erstrecken >ich 
von West gegen Ost, und werden^ je tiefer und der Ebene 
näher, desto mächtiger. Es birgt also dieses Regiment einen 
Ungeheuern Kohlenreichtum. In den den Kongerienschichten 
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nntergdagerten Cerithiensdiicliten erscheiut auch ältere Kohle, 
die eben erforscht wird. Die glänzende Zukunft dieser 
Kohlenlager ist durch die künftige slavonische Eisenbahn 

bedingt, diux-li wclclio «lic Kohlo zu jculirlicin ( ichruiK'hc 
nach allen iiichtuiigeu wird vtT.sencki werde ii können. Die 
wichtigsten Kohlenwerke dieses (lebietes sind: das Kohlen- 
werk von Giglenicay umfasst 3 Fiötze mit 16 Gruben und 
200.704 □ Klftm. Flächenraum ; die Kohle ist rein und fest 
und gehört zu den Ligniten erster Classe: sie ist fllr Dampf- 
schitie vorzii«^lich geeignet. \\'a.s den lieiclitiim iictritit, so 
könnten jährlich 1 auch 2 Millionen Ctr. producirt werden. 
Mit diesem Kohlenlager steht das Lager von Malin in Ver- 
bindung als Östliche Fortsetzung der Ciglenicer Fldtze. Bei 
ReSetar unweit Neu-GradiSka tritt ebenfalls Kohle auf, die 
mit der Malin-Omiker Kuhle in Verbindung steht; es gibt 
da zwei (10') mäehtige Flütze sehr sehüner Kühle. Ein gros- 
ses Kohieni'eid ist bei Masic^ westlich von Neu-Gradiska 
blossgdegt: es umfieuMt 96 Ghruben und 1^204.224 □ Klü. 
Da treten im Kova(^vacberge die bekannten Maliner und 
Crniker Fhilze in ihrer westlichen Fortsetzung aut", die 

Kohle ist reines tcstes Lignit erster ('lasse. Hierauf tnlgt 
das Kühlenwerk Ober- Kaie mit seiner äusserst günstigen 

Lage^ aus lU parallel geschichteten mächtigen FlÖtzen beste- 
hend. Das Kohlenwerk von Novi zählt 16 Gruben, die Kohle 
ist fest, rein, und gehört zu den Ligniten erster Classe. Bei Slo- 
bodnica im Nordwesten von Brod ist ein mächtiges Kohlen- 
flötz geöffnet, es umiasst 24 (i ruhen und ist ein tüdler 
iSchatz ühne entsprechenden isutzcn. 

In den Bezirken Diakova und Na^ice des Viroviticer 
Komitats sind in der, Lignit- und Braunkohle beizenden ter- 
tiärai Formation Schärfe angesetzt worden^ habqn aber bis- 
her keine bedeutenden Lager blossgelegt. 

An den sanften westlichen und südwestlichen Abhängen 
des Glogovicathales, welches zwischen Tomica und Podvinje 
gegen Süden zur Save mündet, sind ebenialis Schürfe auf 
Kohle angesetzt worden; sie umfassen 1,006.215 □ Klaftern. 
Bei Tomica im Xurdosten von J3rud wird Kohle zu Tage 
gefordert, die durch eine Pferdebahn auf den Platz von Brod 
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verführt und bis jetot zum Kalk- und Ziegelbrennen verwen- 
det wird. 

An den Bttdlichen Abhängen der FmSkagora im Syr- 

mier Komitat erscheinen in der miocencn tertiären Jb^orma- 
tion, die sich 7 Meilen weit erstreckt, Kohlenflütze, die den 

V bekannten Sotzker und Eibiswalder Schichten angehören. 

- Qiese Flötze fügen sieb an den aus Urtbonschiefer und ihm 
aufgelagexter Oranwack^formation bestehenden Stock der 
FruSkagora an und es werden diese Grundgebirgsschichten 
von Serpentinkegehi durchbrochen, deren Zug west-Östliche 
Richtung hat und die um Petervardein in ihrer grössten 
Entwicklung auftreten. — Den Sotzker und Eibiswaider 
Fletzen ist Leitakalk aufgeschichtet und weiter südwärts 
mSchtige Schichten diluvialer und alluvialer Foimationen. Am 
xsordabhange der Fruskagora aber erscheinen bei Cerevic^ 
Banostor; Gipse, Grabova kohlenhältige Kongerienschicbten 
mit einer Ausdehnung von 2V2 Meilen. Von den erwähnten j 
Braunkohlenflötzen sind bisher bei Vrdnik und OpoYO zwei 
südwärts zur slavonischen Ebene l^L Meilen weit streichen- 
de Flötze blossgelegt. Aul' (jrund der geologischen For- 
schungen hält man dafür, dass die ganze Saveniederung ein 
ungeheueres Kohlenrevier sei und dass die bei Vrdnik und j 
Opoy blossgelegten Fldtze am Nordrande dieses Reviers gidb \ 
befinden. Dieses Lager umfasst über 100 Gruben und 
1;254.400 Q Klaftern. Es ist Glanzkohle und von sehr gu- | 
ter Qualität, was man aus den angegebenen Formations- i 
schichten schliessen kann, und die Production kann nach | 
BcdUrfniss auch Millionen von Oentnem betragen. Für die 
Ent&ltung der Kohlenindustrie Syrmiens wird das Zukunft 
netz der Syrmier Bahnen einen bedeutenden Factor abgeben. 

In \ ranovina des 1. Banalregimentes erscheint in der 
Nälic der Gewerkschaft Petrovagora im Süden von Topusko 
ein Lignitkohlenlagcr mit zwei (8 und 3 Fuss) mächtigen ! 
den Kongerienschicbten eingelagerten Flötzen^ deren Product 
bis jetzt ausschliesslich ziub Schmelzen des Eisens benützt 
wird. Bei dem Dorfe Gora unweit des rechten Kulpaufers ' 
kommt ein an 6 Fuss mächtiges Lignitkohlenflötz der jüng- j 
sten Kohienformation vor. Von Verginmost nordwärts bis 
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Laaiiya eracheineii in den Kongeriensdiichten Kohlenflötse, 
einen grossen Kessel bildend ; bis jetzt sind 6 von Ost gegen 

West streichende Flötze geöffnet : es ist in I^raiuikohle spie- 
lende Lignitkohle, In Brkinja stiess mau auf ein 4 Klaftern 
mächtiges Flöz von ausgezeichneter Lignitkohle. Bei Du- 
goselo nnweit Lasinja fand man in dem muldenförmigen Mala- 
SentuSathale 6 parallel übereinander geschichtete durch Thon- 
mergel verbundene Kohlenflötze. Unter diesen aber erscheint 
noch ein Flötz der bessern T^ignitkohle. 

»Südlich von Grüna im Buzetthale hat man Schürfe auf 
Eocenkohle angelegt Zwischen Prieka und Vrtlina tritt 
alter kohlenhftltiger Sandstein auf, welchem gegen Norden 
Kalke des obem Trias aufgesetzt sind; über diesen wieder 
sowie ü.ber dem alten kohlenhältigen Sandstein sind Con- 
glommerate (Eocener Sandstein) und Cerithienschichten ge- 
lagert; an vielen Steilen aber bricht Grünstein durch. Krj- 
stallinische Schieier erscheinen ebenfalls bei £uzet und 
Brnbno. In dem alten kohlenhältigen Sandstein kommt die 
alte meist eocene Kohle im bituminösen (kohlenhältigen) 
Schiefer in ganz dünnen (bis 10" mächtigen) Flötzen vor, 
und an der Glina-Buzeter Strasse im Schiefer Sandstein 
(Eocen) ein an 2 Klaftern mächtiges schiefiriges Kohlenflöts. 
Am Südostabhange erscheint ebenfolls ein bis 6 Fuss mächtiges 
Flötz im bituminösen Schiefer geschichteter Kohle^ am nord- 
westlichen Abhänge des Buzeter Thaies aber ein bis 5 Fuss 
mächtiges Flötz von bituminöser Schieterkohle. Ausserdem 
findet man an beiden Hängen des Buzetthales an mehrem 
Punkten Spuren von bituminös -schiefriger Kohle. Aus der 
Lage dieser Schürfe schliesst man, dass das Buzet&al zwei 
parallel lautende Flötze besitzt, die an vielen Punkten durch- 
brochen sind. Die Kohle ist Steinkohle und Eocenkohle, die 
Flötze haben eine Mächtigkeit bis zu 10'' und erscheinen 
zwischen dünnen bituminösen Schiefern. Die Analyse und die 
practische Anwendung haben die ausgezeichnete Qualität der 
Buzetkohle und deren vorzügliche Eignung zum Heizen von 
Locomotiven und Locomobilen bereits ausser Zweifel gesetzt 
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Die moii tani stiscli e Prodiiction betrug (laut der neue- 
sten ämtlichcD Ausweise) im Jahre 1871 



1 


iu Kroatien 
uud 
Slavonien 


in der Mili- 
tärgrenze 


ZuBamiueu 


au Eiseuerz in Centr. 
„ Kupfererz . ^ 
jj Bleierz , . ^ 
9 Lignit . . « 

« III 

9 Glanzkohle . ,9 
9 Erdpeeh . . 9 

Die Production dei 
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8.000 
büO 
1.800 
1.000 

1 triebe betn 
emselben Jal 


18.145 
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«IrKroaden 

und 
Slavomen 


für die Mili- 
türgreiize 


ZoBammen 


an Frisch- und Gußs- 

lloheisen in Cent. 

3, Kupfer-Koheisen (J. 
9 Kupfer in Pfunden 

jj Rcichblci in Centr. 
9 Zink in Pfunden 

Schwefel in Centuern 


826.223 
350 


5.5UÜ'; 
80 

267.485 

125 


5.üUo 
80 

267.485 
125 

826.223 
350 



') Für die Production von 5.503 Ceiitneni Roheisen wurden (Jeu. 
Ei^eusteiu im Werte vou 3.778 Ü. geschmelzt. 
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I>er Gcsammtwert der Bergbau- und HiUteuproduction 
betrug in dem beKeidmeten Jahre 





i in Kroatien 
unu 
Slavonien 


1 ia der MiU- 
i tirgrense 


J?usanun6n 


aes r^isenerzes . 
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TT« • l J /"i 
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17 1 1711 
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tV Hilf ^r- n /^ii<i>iaf^na. 




1 (»0 


1 fin 


9 j^upiererzes • 




1 f% 

Xvl.OUw 


lOODU 9 


9 Kupfers . . . 




10G.'Jl)4 


lOG.994 9 


9 BleierseB . • 




3.000 


3.000 9 


9 KeichbleieB . . 




4.375 


4,375 9 


ji Zinkes . . • 


85.927») 




85.927 , 


9 Schwefels . . 


1.900 




1.900 9 


f, Lignits . . . 


36.9911 


290 


372811 9 


der Glanzkohle . . 


3.7493 


200 


3949-3 9 


des Erdpcchs . . 


3.820 




3.820 9 



Zuflammen . | 132.634 | 150.416 j 283.050*3 



Yeigleicht man die montaniBtische Prodttction der letaten 
fünf Jahre (1867 — 71), so ergibt sich^ dass m diesem Zeit- 
räume die Production von Roheisen und Braunkolilc um das 
Vierfache, jene von Kupfererz um das Fünffache im Werte 
gesti^en ist. Die Production von Zink und Schwefel ist eine 
▼eränderlidie; jene von Erdpech im Wachsen begriffen. Hie- 
sa kam die ganze Bleierz- und Bleiproduction der Grenze, 
Wärend in Kroatien die Gewinnung von Bleierzen aufgegeben 
wurde. 



') Dazu wurden 27.681 Pfund Kärntner Galmeies im Werte von 50091*6 
fl. geschmelzt. 
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Kroatien und Slavonien und die kroat.-8lav. Militärgrenze 
sindj wie dies der Abriss ihrer physischen Cultiir zeigt, ver- 
möge ilirer geographischen Lage und der produetiven Kraft 
des Bodens einer ausserordentlichen hiudwirtschaftliclien Ent- 
wicklung ^hig. Da nun die Landwirtschaft alle Kräfte der 
Bevölkerung in Anspruch niroml^ so mnssten diese Länder 
mit KiU'ksirht aut* die geringen Bedürfnisse der bauerlichen 
Bevölkerung, niit Iviicksieht auf den Mangel an Arbeits- 
kräften und die ungenügenden Communicationsmittel und we- 
gen ungenügenden Betriebscapitals ; von welchen Factoren 
doch der Aufschwung industrieller Unternehmungen abhängt 
— es mnssten diese Länder also in industrieller Beziehung hin- 
ter aiHlcrn Liindcru zurückbleiben. iSacli der letzten Volkszäh- 
lung beschäftigten sich mit der gewerblichen Industrie (den 
Bergbau abgerechnet) im Ganzen 42.450 oder 2'3, in Kroa- 
tien und Slavonien 35.120 Personen oder 3 und in der Mili- 
tärgrenze 7330 oder 1 Procent des £ffec1ivstande8 der Be- 
völkerung. 



Uuter tiicöcu aber beschüftigteu sich 
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gewerbe .... 
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. 4.7^2 
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1 
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mit Weberei . . , 


3.278 
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3.708 


mit Papier-Leder-In- 








dutrie und andern 








productiven Gewer- 






• 


ben 


9.06U 


2.046 


11.132 


mit onproductiTen Ge- 








werben .... 


3.341 


752 


4.ÜÜ6 


Summe . . 


i 35.120 


7.330 1 


42.450 



Da diese Daten aussehliesslih auf diejenip^en sich bezie- 
hen, die unmittelbar (icwerbe und Industrie betreiben, ohne 
Kücksieht also auf ihre Familienglieder und jene, die neben 
der Landwirtachaft auch mit einem Gewerbe sich beschäfti- 
gen, so könnte man die Zahl der überhaupt Gewerbe trei- 
benden Bevölkennig in Kroatien-SIavonien auf wenigstens 
80.000 od 0-9, in der Militärgrenze auf 20.000 oder 2'9, und 
in beiden Gebieten zusammen auf lUO.OOÜ Bewohner oder 
ö'4 Procent der Effectivbevölkerang beziffern. 

Der Gcbwerbrffleiss in Kroatien und Slavonien ist bis jetzt 
zunäehst auf die Stiwlte bcsehräuitt, und steht diesbeziiglieh 
obenan Fiume durch seine Lage i\m l\Ioerc und an der 
Bjedina, deren. 900 Fuss starkes Gefälle eine Wasserkraft 
von 3.000 Pferdekraft repräsentirt, hernach käme Essek 
dureh seine Lage unweit der Dravemttndung . dann Agram, 
Karlstadt und Varasdin. Der gesammte Gewerbsfleiss bezieht 
aich auf die Production von Eisen und Eisenwaren, von 

8* 
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Thon-, Steingut und Töpferfabricaten, von Glas uad GIm- 
wa«ffl, YonchemiBchen Fabricatcn. Malprodocteil, Bnmtweili, 
. Handemwaad, WoU- und Hanffabricaten , Loder und Leder- 
waren, Papier, femer auf die Bereitnng J«» "f 
Nntzhölzem nnd von Bamnateriale, und auf Sckösbau. In 
der Militärgrenze ist die Indnetrie wwol qnantitabv als <p«r 
litativ auf einer nocl> niederen Stufe, denn die' geringen Bb- 
dOr&iBse der Bevölkerung werden durch die e.gene hKudicte 
Industrie bedeckt: am ansgibigsten sind die Gewerbe die 
den Ortsbedarf decken, vertreten und naturgemäss ausg.bigei 
in Städten und Märkten als in den Dörfern. Getreidmulen 
und Sägen gibt es Uberall im Lande in reichlicher Mengen 
im übrigen aber beschränkt sich die Gewerbsproductaon «if 
die Haus&bricate, die Brantweinbrenuerei und die ioptei- 
arbeiten, auf die Bereitmig von Werk- undiiutzhöl.ern und 
von Baumateriale, auf Ledererzeugung, S«iden-nnd ander 

weitige Spinnerei. 

Übrigens begann man in <leii letzten Jahren auch in 
Kroatien und Siavonien mit üiier den Fortsebntt der ge- 
werblichen Industrie anzustreben durch Gründung von tre 
ditinstituten und Actiengesellsohaften, deren einige s.d. die 
Gründung von Etablissements zum Zwecke gesetzt haben. 
Aber alle diese industriellen Assueiutionen und ihre bisheng« 
Besaitete bilden erst den Keim, aus dem sich durch Au^ 
ntttzung der heimischen Roherzeugnisse, an denen das J.um 
so ausserordentlich rdch ist, durch Inanspruchnahme des uu 
erschSpflichen Brennmaterials der KohlfflJager umd WaWer, 
durch Verwendung der mäelitigei. Wasserkraft, duroh An»- 
breitung des Eisenbahnnetzes und Kegulirung der Gewto«r, 
' durch unermttdUche Mitwirkung der Gewerbskammein, durcn 
Verbreitung und Vervollkommnung des Geweibsunternclitis, 
mit der Zeit eine vielstÄtige Gewerbandustrie wird enttaltc" 
können. Dies alles braucht n,.eh langer W««e und einer krat- 
tigen Anstrengung, bis die Gewerbsindustrie auch m Kw»- 
und Siavonien jenen erhöhten Standpunkt erklimmt, 
jene Intesittt errwcht, deren sich die eigentlichen Gewcrbs 

Uader rttbmen. , ■ .1 

Ein Factor, der den gewerblichen Fortschritt anstrebt, »ibä 
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die Handels- und GewerbBkammern, die als Fachor- 

g^anc (Ich Handels- iiud (jewcrbstand und dcnsen Interessen 
vertreten. In Kroatien und Slav(»nien bestehen solche Kam- 
mern seitdem Jiihre 1851, und zwar in Agram, Esaek, Fiiime ; 
sie sind nach dem alten Österreichischen Gesetze organisirt. 
Iii der Militärgrenze aber besteht seit dem Jahre 1870 die 
Kammer von Petrinja; die einzige, die nach dem österreichi- 
scJicn Gesetze von 1808 organisirt ist. .letzt arbeitet man 
(ki'an, dass auch in der übrigen ^lilitärgrenze Kammern er- 
stehen und dass die bereits bestehenden nach dem ungari- 
schen Gesetze (Art VI. 1868) reorganisirt werden. 

In Kroatien und Slavonien ist das auf Gewerbefreiheit 
basirende Gewerbsgcsctz vom 17. Febiiiar 1872 in Kraft. 
Li der Militärgrenze aber besteht bisher noch das Österrei- 
chische Gewerbflgesetz vom Jahre 1859. das mit einigen Zu- 
sätzen und Ausnahmen seit dem Jahre 1863 in Kraft ist 

Die industrielle Thätigkeit um&sst folgende Zweige: ^ 

Maschinen, Gerätschaften, Transportmittel. 

Maschinenfabriken bestehen in Fiume und Essek. Die 

Maschinenfabrik in Fiume (stabi Ii mento tecnico) pro- 
ducii-t verschiedene Maschinen, hauptsächlich Schiffsdampf- 
maschinen, die ihrer Trefflichkeit halber einen sehr gu- 
ten Ruf haben. Die Fabrik arbeitet mit zwei Dampfmaschi- 
nen von 18 Pferdekraft und beschäftigt 4-500 Arbeiter. In 
den Jahren 1869—71 lieferte sie eine Dampfmaschine von 
üUü, und eine zweite von 160 Pfcrdekraft, beide ftü' die k. k. 
Kriegsmarine; ausserdem producirte sie mehrere andere Dampf- 
maschinen von geringerer Kraft und verschiedene mechani- 

0 HUisiehtlich der statistischen Daten über die hierlftndische Industrie 
musB zum voraus bemerkt werden, dass die Quellen sehr spiriich und' 
unvollkommen sind. Die in den Berichten der Esseker und Fiumaner 
Kammer mitgeteilten Daten bilden die Grundlage zur Bezeichnung 
der Zweige, welche die industrieUe Thätigkeit umfinsst, und zur bei- 
läufigen Bestimmung der Grosse der Froduction. Da für das übrige 
Kroatien und die Militärgrenze keine Daten vorhanden sind, so kann 
selbstverständlich kein vollendetes Büd der industriellen Th&ti|^eit 
gegeben werden. 
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sehe Arbeiten. Hiessu wurden 9.700 Ctr. Gusseiseöi; 2.400 
Cti. Schmiedeisen imd 1.111 Ctr. Eisenblech, 15.690 Ctr. 

Stein-, 400 Ctr. anderer Kohle und 3.900 (Hr. Cox ver- 
braucht. In der Öchmelzhütte von Petrovagora bei Topjisko, die 
in grossem Massstabe angelegt ist, werden verschiedene Ma- 
sdiinen producirt Die Masdiinenfabrik in Essek nebst ei- 
ner Anstalt zur Erzeugung von Eisenpflügen und landwirt- 
schafthclicn j\Iaschinen und jiusscrdim G Maftchinisten erzeu- 
gen jährlicn 730 Eisenpfliige, 75 vcrHchiedeno hmdwirtschaft- 
Uche Maschinen (ohne Dampfkraft), 07 Wasserräder und 20 
Göppel. Eisenpflüge werden auch in Agram und in andern 
Städten nach Hunderten jährlich verfertigt. Sensen, Messer 
und Sicheln erzeugen die Gewerbsleute für den heimischen 
Gebrauch. 

Die Schiffswerften des Küstenlandes gehören unter 

die ansehnlichsten industriellen Etablissements des Landes» 
Die wichtigsten sind in Fiume, Biiccari^ Porton^ und Zeng. 
Es gibt ihrer 12, und die im kroatisclien Küsteiilande ge- 
bauten Schiffe haben sich ob ihres trefflichen Materials und 
ihrer gediegenen Arbeit einen ehrenvollen Buf auch im Aua- 
lande erworben. In den ersten drei der genannten Orte sind 
in den letzten drei Jahren (1869 — 71) 62 Schiffe mit je 
28.514 Tonnengehalt im Werte von 3,282.660 fl. gebaut 
worden. Verbraucht wurden zu diesem Zwecke in der an- 
gegebenen Zeit 687.750 Kubikfuss Holz, 23.054 Ctr. Eis», 
532 Ctr. Kupfer, 3.700 Ctr. unterschiedlichen Metalls; ver- 
wendet werden zum Schiffbau jährlich über 600 Personen. Das 
genannte technische Etablissement von Fiume baut in den letz- 
ten Jahren Eisen-Dampfschiife und andere ähnliche Schiffe. 
Dieser Erwerbszweig wird stetig fortschreiten, da sich eine 
in Zeng .gegründete Actiengesellschafl; die Entwicklung des- 
selben- zur Au%kbe gestellt hat 

FluBschiffe werden zumeist in Slavonien gebaut, 
hauptsächlich in Vukovar, wo an 170 versdhiedene Schiffe 
gebaut und von da nach Rumänien imd in die benachbarte 
Türkei versendet werden. Kähne und andere kleinere Flnss- 
Bchiffe baut man ausserdem in Essek, Sissek, Karlstadt u. a. 0. 
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Wagen, Last und Ut isewagea uutl S< hlittcu 
tilr den Verkehr aut dtju Landstrassen l)aTit*n dit* (Jewerbs- 
leote (Wagner) zumeist nur itlr den hcimisc^hen Bedarf. 

Orgeln werden in Essek und A^ram nicht mir ÜXr den 

heiniisrJicn l^edarf, solidem uueli lür die beuaelibarteu Län- 
der gebaut. 

Die Uhrmaelier befassen sieh zumeiat mit der Adap- 
tirung und dem Verkauf fremder Fabricatc , verfertigen je- 
doch Bclbstständig Pendel- und Turmuhren. 

Die P ho tog rapliie geliört zu den jiiiii^ston Erwerbs- 
quellen des Landes und wi iden nirlit uwv \ isitUarten, son- 
dern auch verschiedene andere Bilder eizeugt. 

Metalle und Metallerzeugnisse. 

'^Vv^Az all des Keielitunirt an Kisenerzen, VViildo'n und 
Koliie ist die hicrländische E is e n 1 n d u si i- i e liislici- eine 
unbedeutende, in ihrem Fortscliriti licliindd-t durch den 
Mangel an Gommunication^ namentlich an Eisenbahnen. Im 
Capitel über Montanistik ist gesi^t worden, dass die 
Hütten in der Regel sich in der Nähe des K(thlenwerkes 
befinden, da liiebei die beiiuehbartcn Wühler und Kohlen- 
lager bestimmend auttreten, und dass ausser Zink, Kupfer, 
Blei auch Boh- und Gusseisen erzcugi; wird. Die Hütte von 
Petrovagora ist in grossem Massstabe eingerichtet sur Pro- 
duction von Roh- und Gusseisen und Mascliinen; sie hat 
einen Jioehofen (45'), zwei KupjK'löfen mit den enlsj)rechen- 
den mechamsehen Apparaten und Maschinen. Bei dem Ei- 
senwerke von Trgovo besteht ein Eisenhammer, wo das ge- 
wonnene Jiisen zu Stäben und andern Gusswaren verar- 
beitet wird. Die EisenuiduBtrie von Bude bei Hamobor ist 
erst im Entstehen begriffen: man baut Hochöfen^ eine 
Walze, Stalhütte u. a. und es wird das Geschäft im grossen 
betrieben werden. Darnach ist die Eisenindustrie unter 
allen Zweigen der MetallinduBtrie der bedeutendste. Ausser 
den aufgezählten Orten producirt die Eisengiesserei von Essek 
ebenfalls verschiedene Gussei senwaren. Eisenraanufactureii 
werden überdies noch von den heimischen GewerbBleuten er- 
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zeugt, 80 namentlich Schlosser- u. vSchmiedearbeiteii, als Nägel, 
Baspeln, Pferdegebisse, Dratsiebe^ Kessel, Pfannen, daim Mes- 
senchmiedearbeiten, Gewehre u.a. Die Production von ander- 
weitigen Metallfabricaten umfasBt die Gold- und Silbenurbeiteo, 
die Glockengiesserei, Kupfergef^lsse und Messing- und Klemp- 
nerarbei*en. Der Messinghamraer in Orahovica erzeugt iin 800 
Kessel und Pfannen. Die übrigen Fabricate dieses Gc- 
werbszweiges verfertigen die Gewerbsleute für den heimischen 
Bedarf. 

Fabricate aus nichtmetallischen Erzen. 

Bau- und Dachziegel werden in allen Gebieten 
Kroatiens und Slavoniens erzeugt, Tomehmlich in der Nähe 
, der StSdte ; einzelne Etablissements arbeiten im grossen und 

über den heimischen Bedarf. Die Fabrik von Vukovar ver- 
sendet jährlicli über 300.000 Stück l^auziegel nach Rumä- 
nien ; Neu-Gradiska producirt über 300.000 Stück Bau- und 
Dachziegel. Die slavonischen Ziegelbrenereien (21 an der 
Zahl) erzeugen Uber 28 Millionen. Ziegel. 

Eabricate ausgebranntem Thon (Terra cotta), alsarcfai- 
tectonischer Zierat, werden in Agram und Karlstadt, und 
kleinere und ordinärere Ware in den einzelnen Zi^elbren- 
nereien verfertigt Oefen imd Kamine werden in die 
Hunderte erzengt in Fiume, Agram und Karlstadt 

G«mdne Töpferwaren werden im ganzen Lande, 
hauptsächlich aber in der Nähe der an ausgezeichnetem Thon 
überreichen Ortschaften Varasdin, Ivanic und Orahovica er- 
zeugt. Die in der Umgebung von Varasdin erzeugten 
Töpferwaren werden auf jährliche ÖO.OOO Guld^ bewertet 
Slavonien allein erzengt Uber 60.000 Ctr. Töpferware^ 
davon werden über 15.000 Ctr. ausser Landes abgesetzt 

Thon - Tabakpfeifen werden hauptsächlich in Sla- 
vonien (jährlich an 400 Ctr.) . producirt 

An St eingut waren erzeugen zwei Fabriken (Agrsm 
und Krapina) bis zu 20.000 Ctr. 

Cement- und hydraulischen Kalk gibt es haupt- 
sächlich in der Umgebung von Varasdiner Töplitz imd bei 
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Cerevid; der Ertrag bellluft sich auf 10.000 Gtr.; endlich 

produciren drei slavonische Fabriken an 800.000 Ctr. 

KalkötVn gibt es überall im Lande, Kalk wird zunäelist 
für den heimischen Bedarf gebrannt, stellenweise sogar im 
grossen; drei .slaToniache Kalköfon erzengen alieiu über 
50.000 Ctr. 

■ 

Die Prodnction von Glas und Glas waren wird von 5 

Glastabriken betrieben, deren eine sieb in Kicatliii (Osredek 
an der Bregana bei Samobor) befindet^ die übrigen gehören 
Slayonien an (Essek^ Zvedevo, IvanoYopolje bei Daruvar, 
Dnboka bei Yelika). Die slavonischen Glas&briken arbeiten 
mit 7 Oefeu; 70 Hafen, 46 Schleiferwerkstätten und 5 
Stamptmülen ; sie pnxhK-iren 2i.890 v^clioek l'afelglas, 
14.850 Sebok grünes, 61.070 Seh :ek weisses llulglas nnd 
248.000 StUck Schleifglas — die Producte werden nach 
Italien, Ungarn und Siebenbürgen ausgeführt. Die Glas- 
Csibrik von Osredek aber arbeitet mit 2 Oefen^ 16 Hafen, 
13 Schleifcrwerkstätten und 4 Stiimpfraülen , beschäftigt 92 
Arbeiter: der Verbraueh an Material beträgt über ir).()OU Ctr., 
erzeugt werden 12.500 Ctr. verseliiedener Glaswaren. Der 
UeberschuBS wird in die benachbarten Länder, die Türkei 
und den Osten ausgeführt. 

Verschiedenartige Bausteine werden in den Steinbrüchen 
gewonnen. Kalkstein, Marmor, Sandstein, Granit u. a. gibt 
es im Ueberfluss. »Schwarzer Marmor wird hauptsächlich bei 
Krapina, brauner und roter im Berge Zeljeznik bei Varasdini 
roter und buntfarbiger unweit Poiega und verschiedenartiger 
hei Agram (St. Simon und Samobor) und Fiume gewonnen. 
Ausserdem erscheint bei Starigrad südlich von Klada im 
Küstenlande ausgezeichneter weisser Marmor, der für die 
feinsten Arbeiten brauchbar ist. Steinmetzarbeiten sind 
hauptsächlich in dem felsigen Küstenlande (Vinodol) vertreten; 
dieses Giswerbe gedenkt die Regierung durch Gründung einer 
Steinmetzschule im Küstenlande technisch zu organisiren. 
Mülsteine gibt es bei Cerevi^'^ und unweit Krapina. Aus 
Moslaviner feinkörnigem Granit und aus Marmor wex'den 
m Agram Grabsteine und andere Monumente produpirt 
imd beläufit sich die Production der Agramer Fabrik auf 
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mehr oIb 1000 Kubikfuss. Aus Moslaviner Granit ist das 
sehr kunstreich gefertigte Postament des Jelaöicmonunientes 

in Agrani ausgeführt, (xips crsrhciiit an niclircni Stellen, 
vorzüglicli in der Niilie vnu üude bei Samobur und in der 
Banal- und obern Grenze. Ausserdem gibt es an mehrern 
Orten edlen Serpentin, unverbrennbaren Thon, Bchiefertafeb 
für Dächer, Quarzsand, Bergkreide u. a. 

Chemische Fabricate. 

Für Ghemicalien besteht seit dem Jahre 1861 eine Fa- 
brik in Cerovica bei Fiume, welche mit einer Dampfmaschine 

von 25 Pferdekraft arbeitet. Hie bat zwei grosse Bleikammem, 
vier Kessel iVir ( 'om-entration der Säuren, vier Oeten für 
Schwefelsoda, verseliiedenc Apparate für (Jhlorerzeugung; und 
beschäftgt 30 Arbeiter ; sie verbraucht unter anderm .20.000 
Ctr. Istrianer Salz, 4.000 Gtr. sicilischen Schwefel, 15.000 
Ctr. Lignit. Erzeugt werden Salz- und Salpetersäure, Glau- 
bersalz, i1iissii2;cr AniuKniiak, Clilur und Kupfervitriol — in 
allem bei 22.UOO Ctr. ; das Product wird zumeist in die be- 
nachbarten Länder ausgeführt. Neben dem Öchwcfelberg- 
werk in Badoboj besteht, wie erwähnt worden, eine Hütte 
mit Destillationsöfen und Apparaten für Sublimation und 
produ e i rt wer d en Schwefelblüte, S e h w e f e It a fein 
und S c h w e f e 1 8 1 a n g e n. 

Pottasche prodncirt man in Slavonien bei 180ü Ctr., 
femer in der Militärgrenze; um Varasdin (1000. Ctr.) und 
in Delnice im Fiumaner Komitate. Die hierllüidische Pott- 
asche ist im Handel weit imd breit bekannt. Spodium wird- 
in vielen Orten der ^lilitärgi-enzc erzeugt. \A ein st ein 
liefert Agram bei 1000 Ctr. (Ausfuhr nach Siebenbürgen) 
und Varasdin 8000 Ctr. (Ausfuhr nach Deutschland). 

Von Seife erzeugt die Fabrik in Fiuma 17*000 Gtr., 
Varasdin 1000 Otr. die slavonischen Seifensieder produdrea 
bei 23.000 Ctr., Un sc hl i ttk e r z e n liefert die Fiumaner 
Fabrik über HOO, Varasdin 1000, Slavonien über 3600 Ctr. 
An vielen Orten werden Seife und Unschlittkerzen zu- 
meist gewerbsmässig erzeugt und bedecken hinlänglich dett 
. Localbedarf . Wachskerzen werden in Städten prodncirt. 
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Zwei Fabriken in Fiume erzeugen 400 Ctr. Die Ge- 
sammtprodnction beträ^ 2000 Ctr. 

Olivenöl erzeugt (Ins K iistciilaiid, wo die OeljM'odui tioii 
einen Nebenzweig der Laatlvvirtseli.it't bildet. Für die i'ro- 
doction von Baps-^ Lein- und Hanföl bestellt eine Fabrik zu 
EflS^ welche 5300 Gtr. ordinäi'es und raffinirtes Oel liefert. 
Ausserdem p^ibt es mehrere OelmUlen in Slavonien und der 
slav. Militärgrenze^ liauptsäehlicli in V'inkovce. Semlin u. :i. O. 

An Z ün d req u i s i ten producirt die Fabrik in l^ssek 
jährlich bei 2000 Ctr. Eine Zündhölzchenfabrik ist in Agram 
im Entstehen. 

G.ns pi(KliK'ii eil Ai^rjini niid l'^innie in bedeutend stei- 
gender Menge. Die (rast'abrik von l iiuue arbeitet mit einer 
Dampfmaschine von 4 Pferdekraft, ihr Verbraucli beläuft sich 
auf 1000 Tonnen englischer Kohle, sie beschäftigt 21 Ar- 
beiter und erzeugt als secundärcs Product 18.000 Ctr. Kalk. 
Die AgramerGastabrik produeirt Gas aus dem Fielitenliolze : das 
Erzeugniss betrug im Jahre lbl2 Uber 12,000.000 Kubik Iii ss. 
Die Papierfabrik in Fiume erzeugt Gas aus englischer Kohle 
zur Bedeckung des eigenen Bedarfes. 

Andere Fabrieate dieser Gru[)p{' i Leim. Stärke u. a.) 
werden gewerbsmässig iiir den Hausbedarf erzeugt. 

Nahrungsmittel und andere Verzehrungsgegenstände. 

Das Getreide wird zumeist in gewöhnlichen Mülen 
(Wassermülen) vermalen. In neuerer Zeit werden Kunst- 
mülen immer allgemeiner und die Anwendung der nettesten 

Erfindungen der Meehanik brieht sieb stets weiter Babn. Sla- 
vonien allein zählt 14 Dampi'mülen ; Damptmülen bestehen 
ausserdem iu Agram, Varasdin, Belovar, Gjurgjevac (St. Ge- 
org), Karistadt und Fiume. Das bedeutendste Etablissement 
dieser Art ist die Dampfmüle von ^akalj im Komitate Fiume; 
sie arbeitet mit 3 Turbinen von 30Ü Tterdekraft, vermalt 
bei ciUÜ.OÜO Metzen Getreide aus Slavonien, dem Banat und 
Russland und besehäftigt 100 Arbeiter; das Mel ist rühmliehst 
bekannt; wird in die benachbarten Länder^ nach dem Osten, 
nach England; Afrika, Südamerika und Ostindien ausgeführt 
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Ausserdem zählt man in demselben Komitate 27 Wasser- 

mttlen, welche bei 100.000 Metzen Getreide veniialen. Die 
Agramer Damptmüie erzeugt jährlich über 30.000 Ctr. Mel, 
11.000 Ctr. Kleie und beschäftigt 30 Arbeiter; das Mel 
wird in die benachbarten LSnder, die TUrkei und nach 
Aegypten abgesetzt. Die Varasdiner Dampfmttle beschäf- 
tigt 17 Arljeiter uuJ veriiialt über 100.000 Metzen Ge- 
treide, wiirend die Karlstädter Turbinenmüle jiilirlich aus 
dem besten Weizen über 100.000 Ctr. Mel erzeugt, daa 
nicht nur den heimischen Bedarf deckt, sondern auch in 
andere Länder verführt wird. Die slavonischen Dampfinttlen 
nebst 466 Wasser- und 18 Pferdemüleil geben bei 300.000 
Ctr. Malproduct über den heimischen Bedarf. In der Mi- 
litärgrenze zählte man im Jahre 1870 bei 2000 Mülen, unter 
diesen einige Dampfmttlen, die alle zumeist ftir den Haus- 
bedarf arbeiten. 

Melspeisen werden in Agram, Zeng (2000 Gtr.) und 
Fiume producirt. Zwei Melspeistabriken in Fiume arbeiten 
aut'Genucscr und neapolitanische Art. ihr jährlicher Verbrauch 
beträgt über 7.000 Ctr. Getreide und die Erzeugnisse decken 
nicht allein den inländischen Bedarf^ sondern es wird noch 
ein Ueberschuss in di& benachbarteil Länder und in die 
Türkei ausgeführt. 

Die in Fiume bestehende Fabrik zur Zubereitung 
von Fischen, Fleisch, Grünzeug und Obst arbeitet 
auf firanizös. Art, producirt 240.000 Schachtehi Fische, 20.000 
Schachtek Oemttse, 10.000 Schachtehi Sahne und 20.000 
Schachteln Obst. Von geräucherten Fischen kommeD 
in Slavonien über 500 Ctr. in Verkehr. 

Ausserdem gibt es noch einige hieher gehörige Gewerbe 
wie die Production von Cichorie in Varaadin, Ton Cho- 
colade, Znckerbäckereien, eingemachten Frfich- 
ton u. dgl., die zunächst nur den heimischen Bedarf so 
decken hat. Gedörrte Z w e t sch k en und Z we t schk en- 
mussind Ausfuhrartikel; Slavonien producirt an Zwetschken- 
muss 18.000 Ct. über den heimischen Bedarf. Die Honigläa- 
terungsanstah in Zeng erzeugt 500 Ctr. jährlich. 

Von Getränken werden bedeutende Mengen Won, 
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Brantweiii und IVn r priMlu-irt. Die Production feiner 
Weine ist im Steigen begrilien. M o u s s i r e u d e Weine 
erzengt die Fabrik von Slatina in der Menge von 5.000 
BouteiUen. — ßi'antweinbrennereien zählt man in Kroatien 
und Slavonien 4.528 ; unter diesen betreiben 1 7 das Geschäft 
im grossen. Sonst bildet das Brantweinbrenii» ii nieistciitcils 
eine Ncljeiibcscliäfti^ung der Landwirte. Slavonien allein 
erzeugt lU.ÜOO l^imcr Slivovic und 40.000 Eimer Spiritus; 
die gesammte Brantweinproduction rechnet man anf mehr 
als 100.000 Eimer. Die Productionsmenge der Spiritusfabrik 
von Varasdin beträgt 5.000 Eimer. — L i q u e u r e werden 
fabriksniässig in Aii^rani nnd Epsek, in den übrigen Städten 
gewerbsmässig erzengt. In Slavuuieu liefern 6 Producenten 
900 £imer ßosoglio. Die Agramer Fabrik producirt an 
Liquenren aus Obst 250, an Oognac 400, Hefebrantwein, 
Essig, an ordinärem und Franzensbrantwein 500, an ordinä- 
rem liosoglio an Slivovic endlieli 2.700 Piimer; ihr 
Verbrauch beträgt über 70.000 Ctr. verschiedener Obstsorten ; 
die £rzeagniBse decken nicht nnr den inländischen Bedarf^ 
Bondem werden auch, hauptsächlich Liqueureund Cognac, nach 
&Bt allen europäischen Staaten und in die asiatische Türkei 
ausgetVihrt. — Zur Pruduetiun von Essig bestehen in allen 
Städten Fabriken, die grössten in Agrani, Varasdin^ Essek. 
Die Bierproducti on ist in stetigem Steigen begriften. 
Brauereien zählt man in Kroatien und Blavonien 28^ ebensoviele 
m der Militärgrenze; unter den letztem ist die von Semlin 
die bedeutendste, sie arbeitet im grossen; die 12 Brauereien 
Slavonieus produeiren 72.000 Eimer zumeist zur Bedeckung 
des heimischen Bedarfs. 

Das Gewerbe der T a b a k f a b r i c a t e stand; zumal im 
Küstenlando; vor der Einführung des Monopols in hoher 
BMte. Einen Ersatz fUr den Verlust des freien Tabakbaues 
sollten zwei hierländische Tabak t'abriken bieten, die in Agram 
und Eiumc. Die Tabaktabrik in Fiume wurde gleich an- 
£uig8 gegründet und nach dem Verluste Venedigs bedeutend 
erweitert; sie arbeitet mit einer Maschine von 20 Pferdekraft 
and mancherlei Apparaten, beschäftigt über 2330 Arbeiter 
beiderlei Geschlechtes, ihr Verbrauch beträgt 17.940 Ctr. 
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tremdiäiulisclun uiul 18.470 Ctr. einheimischen Tabaks; sie 
erzeugt Tabak und Gigarren im Werte von 4*5 Millionen 
'Gulden. Die Agramer Tabakfabrik beschäftigt 30 Arbeiter^ 

2'n Arbcitorinnen und 228 Kinder (unter 14 Jahren)^ ver- 
brauclit (iSOfi Ctr. Tabak: die Ki"zeugnissmeiige an Cigarreii 
und Tabak wird auf 565.100 Gulden bewertet. 

Webereien und andere Gewerbeerzeugnisee. 

Die KrzeiJi^iinc; von Leinwand ist bier zu Lande seit 
uralten Zeiten eiu Zweig der Hausindustrie. Flachs und Hanf 
werden ganz im Hause verbraucht. Da jedes Haus auf 
dem Lande, namentlich in der Grenze, seinen Webstuhl be- 
sitzt, wird das Garn zu allerlei Leinwand fttr den Hausbe- 
dar!' VLM'webt nn<l der ailtaüige Uel^ersebuss an Garn und 
Leinwand verkauft. Da Hanf in grosserm blasse gebaut 
wird, so ist aueli dessen VerarbeitiTng eine überwiegende. 
Darnach ist das Weben von Flachs- und Hanfleinwand, 
nnmentlieh auf dem Lande, sehr verbreitet: man bereitet 
Leinwand von p^rober und feinerer Sorte; in den Städten 
wird die Leinwandindustrie jjjewerbsniässig, auf dem Lande 
als Nebengeschäft zur Landwii-tschaft betrieben. Die Frauen 
auf dem Lande pflegen das Sonntagskleid mit buntem Garn, 
die reichem mit Gold und Silber zu durchwirken. In 
Slavonien beträgt der Verkehr an Hausleinwand jährlich 
5000 Stück. 

Segeltuch wird in Fiume erzeugt; die Prodnction be- 
trägt über 2000 Stück. 

Wo 1 1 1:1 1) r ie a te bilden wie die Zwindeinwnnd haiipt- 
sävldieii ciu' n Zweig der Hausindustrie, denn es wird fast 
derguu/,c Jahres<rtrag an Schafwolle daheim verarbeitet: spinnen 
und das Garn mit Hilfe primitiver Webstühle zu grobem Tuch 
für die Kleidung zu verarbeiten — ist die Hauptbeschäftigung 
der Francn zur Zeit des Winters. Zu diesrin Zwecke hält 
jedes \\:n\i^ einen oder zwei Webstühle und es bildet somit 
die Weberei ein bedeutendes Nebengescbäft zur Landwirt- 
schaft, Für die ländliche Nationaltracht gibt es TuchwalkeD 
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in ausreichender Menge: heimische Schneider fertigen aus 
dem Tuche die bäuerlidie Kleidung. Hieher gehören noch 
andere Gegenstände der HauBindustrie, die Arbeiten der 
Banersweiber in Slavonien und der Militärgrenzc^ als Tep- 
piche, Schürzen. Decken. Seidentaschen, Gürtel. Strümpfe, 
Mäntel, u. a., welelie Arbeilen mit bnntemCxarn nach höchst 
eigentümlich ( D Mustern sehr kunstvoll aufgeputzt werden. 
Diese Handarbeiten sind in jüngster Zeit auch ausser Landes 
sehr Yorteilhaf); bekannt worden. Ausserdem werden ge- " * 
werbsmässig zur Bedeckung des Hausbedarfes verfertigt: 
Kntzen (in Slavonien bei lUOÜ Stück), Decken, ilalb- 
strümpfe u. a. 

Der grösflte Teil der jäbrl. gewonnenen Scidcncocons wird in 

heimischen Filandeii zu Kohseide verarbeitet. Die Filanden 
sind meist mit der Seidenzueht verbuntlen und gehören zu 
den Nebengeschäften der Landwirtschaft, in grossem Mass- 
stabe angelegte Filanden gibt es sehr wenige, fast alle (10) 
haben ihre ThätigkiMt eingestellt, seit die Seidenproduction 
infolj^e der Scidenwunnkrankheit um ein beträehtlielies ge- 
sunken i.st. Die Seident'abrik in Crnik bei Nou-( Iradiska ar- 
beitet mit 30 Keriseln, beschäftigt 80 Arbeiterinnen imd ver- 
arbeitet täglich bei 325 Pfund Gocons; sie producirte im 
letzten Jahre 450 Pfund unfilirte Seide. 

Seiler gibt es im Lande ziemlich viele. Die »Schifffahrt 
hat durch den Vorbrauch die Seilerwarcnproduction in Fiume 
belebt, und es entstanden zwei Fabriken, die jährlich über 
4000 Ctr. Hanf verarbeiten, zum Teil fUr den heimischen, 

zum Teil für den Bedarf des ])enaebbai'ten Küstengebietes, 
blavonien erzeugt an bcilerwareu über 300 Ctr. 

Fabricate aus andern organischen Stoffen. 

Alle KohhäutO; weiclie die heimische Viehzucht liefert 
und welche von aussen eingeführt werden, werden von der 
heimischen Industrie verarbeitet. Die Lederbereitung die 
Gerberei, ist zuraoit in den Händen von Gcwerbsleuten ; 
in einigen Städten (Fiume, Agram, Essek, Karlsladt, \ in- 
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Icovcc) gibt CS auch Lcck'rt'alirikeU; die das Goscliäft im 
f;i(jsf*en betreiben. In Fiumc bestehen drei Ledertkbnken 
(die älteste gegründet im Jahre 1771); welche jährlich 94G0 
Ctr. verschiedenartige Rohhäute verarbeiten und ah Gerbe- 

material ttber 2200 Ctr. Eichen- und Fichtenrinde verbrauchen; 

' I 

Rohliiinte nnd I-Jinde werden im Inlande aiift;< kaiift, die ge- i 
gerbten Häute teils dalieim, teils in den benachbarten Ge- 
gendon abgesetzt. Die Agramer Lederfabrik arbeitet mit 
einer Dampfinaachine von 12 Pferdekraft und beschäftigt bei 
100 Personen; sie verarbeitet jährlich bei 33.500 Ctr. Eohhänte 
nnd producirt Sohlen- und Oberleder und Leder iVir Sattler- j 
arbeiten; den Uohstotl' bezieht sie hauptsächlich aus dem 
Lande selbst, das Leder wird zu inländischem Gebrauch und 
auch in die benachbarten Länder^ Rumänien und die Türkei, 
abgesetat. In Slavonien erzeugen zwei Lederfabriken in 
Essck, eine in Vukovar und 36 Gewerbsleute bei 15.000 Ctr. 
allerlei Leder. 

Die ganze Menge sowol des von heiniischen Ledrereien 
erzeugten als auch des eingefahrten Leders verbrauchen die 
inländischen Gewerbsleute. Die unlängst gegründete Schuh- 
Warenfabrik in Agram wird mit Dampfmaschinen zum Be- 
trieb en gros eingerichtet; sie wird bei 400 Arbeiter be- 
schäftigen und täglich 4 — ()()() Par Schuhe erzeugen ; die 
Productiou hat nicht allein den heimischen Bedarf zu decken, 
sondern man hat auch die Ausfuhr nach Russland, Indien 
und Amerika in Aussicht genommen. 

Viele Häute verbrauchen ausser den Schustern auch noch 
die Sattler und Uieraer. In Slavonien erzeugen die Sattler 
(24) und Riemer (78) bei 2700 Pferdegeschirre j die Schuster 
(298) 32.600 Par Bauemschuhe; die Opankenmacher (324) 
bei 43.000 Par Opanken; die Kürschner (289) endlich v^ 
brauchen 36.000 Stttck Pelzhäute. 

Filzhüte werden von Gewerbsleuten für den heimischeu 
Bedarf erzeugt. Bauernliüte producirt Slavonien bei 24.000 
StUck. 

Die Production von Papier vermittelt einzig allein die 
grosse mechanische Papierfii.brik von Fiume (errichtet 1828), 
welche zu den grössten Etablissements dieses Gewerbszwei- 
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ges in ganz Österreich-Ungarn zu zählen ist. Die Fabrik nm- 
fasst einen Flächenraum von 11.800 Q Klaftern ^ befindet 
sich an der Mündung der Rjedina ins Meer, arbeitet mit 
einer Dampfmaschine von 500 Pferdekraft und 5 grossen 
Didof sehen Apparaten. Ihr Verbrauch beträgt 20.000 Ctr. 
Hadern feinerer Sorte (die gr(»sstenteils im Lande selbst ge- 
sammelt werden) und 12.000 Ctr. Hadern gröberer Sorte (die 
aus den benachbarten Gegenden bezogen werden). An Brenn- 
material werden 60.000 Metzen Lignit aus Istrien und 
zur Erzeugung des nötigen Gases 100 Fässer englischer 
Kohle verbraucht. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter be- 
trägt 500. Die Fabrik producirt jährlich über 20.000 Ctr. 
Papier von allen Sorten , das nach Bedeckung des inländi- 
schen Bedarfs nach Griechenland, England, dem Osten, In- 
dien und Südamerika ausgeführt wird. — Die bereits con- 
cessioiiirtc Actienpapierfabrik in Agram ist erst im Ent- 
stehen begriffen. 

Der die Holz waren umfassende Gewerbsfleiss bezieht 
sich auf die Verarbeitung von Holz zu landwirtschaftlichen 
und Hausgerätschaften, hauptsächlich und insbesondere aber 
auf die Erzeugung von Bau- und Werkholz. Brettersägen 
gibt es im ganzen Lande in grosser Menge (in der Grenze 
allein lOOj, namentlich an den Utern der Flüsse, Bäche und 
Seen; einige betreiben das Geschäft mit Dampfmaschinen. 
Im Komitate Fiume, besonders in dem gebirgigen Teile des- 
selben^ befinden sich im ganzen 50 Sägen: jene yon Gmilug 
und l'rezid arbeiten mit Dampfmaschinen , die übrigen mit 
Wasserkraft. Aus lUichen- und Fichtenholz werden Bretter, 
Latten u. andere llolzwaren bis zur Hohe von S'/a Millio- 
nen Stück im Werte von mehr als einer Million Gulden 
verfertigt und der grösste Teil ins Ausland abgesetzt W^k- 
und Schnittholz wird hauptsächlich in Slavonien und der Militär- 
grenze zubereitet; in Slavonien beschäftigen sich damit 2 
Dampfsägen^ 1 Pferdegöppelsägc, 1 Wassersäge und 24 Pro- 
• ducenten; die Production dieser Anstalten beträgt 4,760.000 
Kubikfuss von allerlei Werkholz, von deutschem Binderholz 
fUr 2,100.000 Eimer, von französischem Binderholz (d. h. 
Faßsdauben, die nach Frankreich ausgeführt werden) 25 Mil- 

• 
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Honen Stück ferner von verseliiedenen landwirtscliaftlichen 
Holzapparaten im Werte von 50.000 Gulden; von fertigen 
Fässern fUr UÖ.OOO Eimer. Die Sägen der obem Grenze» 
hauptsächlich der Umgebung von Otoßac, bereiten Bretter, 
Latten «. a. Holz zur Ausfuhr nach Zeng. Ausserdem ge- 
nicsst einen bedeutenden Kuf und wird weit übers ^leer ver- 
fuhrt diis in den kroatiseh-slavonischen W iildcrn gewonnene 
Bauholz^ als: Träme, SchiÜ'baikeni Pfosten, Mastbäume, Dan- 
ben, Schweller u. a. 

Das Bau- und Kunsttischlergewerbe arbeitet zumeist nur 
für den ürtlielu'u Bedarf in Sla\ onien werden überdies 10.400 
tStüek ordinärer Möbel produeirt. Die Bauholz- und Parket- 
teufabrik in Agram arbeitet mit einer Dampfimaschine von 
12 Pferdekraft; beschäftigt ÖO Arbeiter und erzeugt Parketten 
und Bauhölzer im Werte von 100.000 Gulden. Stroh-, Kohr-, 
Bast- und Holzflcelitereien , zumeist ordinärer Sorte, werden 
namentlich in Slavonien (Nebengesehäft zur La ml Wirtschaft) 
erzeugt; gewerbsmässig aber bei 2000 »Stück Wagen produ- 
cirt Die Umgebung von Varasdin liefert bei 100.000 Stitek 
Holz-Tabakpfeifen. Drechslerarbeiten werden für den hei- 
mischen Gebrauch verfertigt. 

Kunstgewerbe. 

Ausser den Bau- und andern Geschäften, die den heimi- 
schen Bedarf decken, gehören in diese Bubrik die Buch- 
druckereien und lithographischen Anstalten, deren 
es in allen grössem und einigen kleinem Städten gibt, her- 
vorgerufen durch den immensen Fortschritt auf dem Felde 
der Literatur, den das Land in der jüngsten Zeit gemaelit hat. 
Die Buchdruckerien in Agram (5), Fiume (3) und Essek (2) ar- 
beiten im grossen und wetteifern , was Beinheit und Elegans 
betriff;, mit ähnlichen Anstalten anderer Länder. Die li- 
thographischen Arbeiten uVgrams und Fiumes beschränken 
sich nicht auf gewöhnliche Objecto , sie liefern , zumal die 
Agramer , verschiedene Kunstwerke ; geographische KarteUi 
Pläne u. a. 
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Die geographische Lage Kroatiens und Slavoniens an der 
Grenze des mittlem und südöstliehcn Eiiropii, das adriati- 
8che Meer, das den slidwe.-t liehen baiun des Landes bespült, 
zwei sebiiFbare Flüsse, die Drave und die 8ave, welehe es 
ui seiner ganzen Länge von West noch Ost durchziehen, 
biezu die zahlreichen natürlichen und künstlichen Strassen 
und der Reichtum an Naturprodiuten — dies alles ^ewärt 
eine genügende Basis zur Entvvieklung des liierländischen 
Handels, der sich in der That in jüngster Zeit einer bedeu- 
tenden Ausbreitung und eines stetigen Fortschrittes rühmen 
darf. Durch die Adria, beziehungsweise durch die Häfen sei- 
nes Küstenlandes, kommt das Land mit der überseeischen 
westlichen Welt in Beriilirung; (lurcli jene beiden Wasser- 
strassen aber, die wieder mit andern in Verbindung stehen, 
namentlich mit jener Hauptverkehrsader, welche nicht nur da» 
Herz Ungarns dm-chschneidet, sondciii durch ihre östliche 
Entwicklung auch die Welt des Westens mit der fernen 
Welt des Ostens verknüpft, tritt dasselbe I^and auch mit dem 
Osten in enge Beziehung. Auf einer solchen Basis fussend 
könnte der hierländisclie Handel viel bedeutender sein, wenn 
iln nicht der Mangel an künstlichen Gommunicationsmittelni 
wie sie die Neuzeit erfordert, und der nachbarliche türkische 
Marasmus in der der Lage und Natur des Landes entsprechen- 
(len Entwicklung heniuite. Doch darf man die feste Zuversicht 
liegen, dass der Haudelaverkehi* auch dieses Landes einen gröa- 
sem Aufschwung nehmen werde , sobald die Kegulirung der 
WasserstrasBen durchgeführt^ sobald das Eisenbahnnetz den na- 
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tional-ökonomiflcliett Anforderungen gemlisB ausgebreitet und so 

die Verbiiiduiig der bedeutendsten Handelsemporien — der 
Mündnugen der Dravc und Save in die Donau — mit den 
Häfen des kroatischen Küstenlandes bewerkstelligt sein wird. 

Nach der letzten Volkszählung suchen ihren Erwerb in 
Handel und Verkehr im ganzen 9084 Personen oder 0*85^/« 
der Gesammtbevölkerung; und zwar: in Kroatien- Slavonien 
7219 P. oder O G27o, in der Militärgrenzc 18(J5 oder 0-23°/,. 
Zälüt man hiezu die Verkäufer von Getränken, Lebensmitteln 
u. dgl.| so lebt von Handel und Verkehr im ganzen 1% 
der Gesammtbevölkerung; und zwar in Elroatien-Slavouien 
1-24%, in der Militärgrenze 0-5 ^o- 

Da im Jahre 1850 die Zwischenzoilliuie aufgehoiien wor- 
den ist, gehört nun Kroatien und Slavonien mit der kroat.- 
slay. Militärgrenze (wie auch Ungarn) dem allgemeinen öste^ 
reiduBchen Zollgebiete an. Die diesbezügichen Verhältnisse 
der beiden dsterreichischen Staatshälften sind erst durch ein 
neueres Zoll- und Handelsbimdniss ( Gesetzart. 16 vom Jahre 
1865/67 ) geordnet worden. Da Kroatien und Slavonien die Zoll- 
angelegenheiten wie auch die ganze Gesetzgebung in Bezug auf 
ZoU, Schiffahrt; Eisenbahnen/ Post und Telegraph^wesen ge- 
meinschaflich mit Ungarn ordnet, so bindet der erwShnteZoIl- 
handelsvertrag auch Kroatien und Slavonien mit der kroat.- 
slav. Militärgrenze, da diese Länder ebenfalls Bestandteile 
dea allgemeinen österreichisch -ungarischen Zollhandeisgc- 
bietes sind; in Kraft aber ist derselbe Zolltarif (vom 1. Juli 
1865); welcher für die übrigen Königreiche und LSnder der 
Österreich. -migarischen Monarchie in Geltung ist. Die Frei- 
häfen hingegen: iiume, Portore, Buccari, Zeng und Carlo- 
bago bilden Zollausseliliisse mit freier Handelseinfuhi* : ihr 
Handel ist Seehandel; der mit dem heimischen Küstengebiete 
und dem Auslande mittels der Schififahrt getrieben wird. 

Besondere Zollvorschriften bezüglich Kroatiens und Sla- 
voniens gibt cb nicht; ausser dass der Komitat Fiume für 
Getreide und Malpi (»ducte Zollfreiheit besitzt und dass die 
Bewohner von 4 ßegimentsgebieten der obem und der zwei 
Ecgimentsgebiete der ßanalgrenze die Wolihat gemessen, 
eine jedes Jahr von den Behörden in einem Passe bestimmte 
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Quantität von Getreide, Hülsenfrucht, Vieh ii. 8. w. für den 
Hausbedarf zollfrei beziehen zu dürfen. Feruer haben die 
Bewohner der Grenze, des Fimnaner Komitates und des Ko- 
mitates Agram (aber nur bis eur Save); so wie die von Karl- 
stftdt das Privileginm, eine bestimmte Quantität Salz (Limito) 
zu ermässigtem Preise kaufen zu können. 

Die Beförderung des Handels haben sich als Fachorgane 
die bereits erwähnten Handelskammern zur Au%abe gestellt 
Nebstdem bestehen in den Städten Handelsvereine , die den 

Aufschwung des Ilaiidcls in ihren Tidjictcn Iuh Auge zu las- 
sen haben. Für die llandclögcschiilte gilt in der Militärgrenze 
das österreichische Handelsgesetz (vom 17. Deeemher 1872), 
das mit einigen Zusätzen imd Ausnahmen im Jahre 1863 
ins Leb^ getreten ist. Für Kroatien und Slavonien wird so 
eben im gemeinschaftlichen ungarischen Reichstage ein neues 
Handelsgesetz ausgearbeitet. 

Binnen- und auswärtiger Handel. 

Kroatien und Slavonien treibt Handel und zwar zu Lan- 
de mit den benachbarten Ländern der österreichisch-ungari- 
schen Monarchie, mit dem angrenzenden Bosnien, Serbien und 
Bumäaien; zur See hauptsächlich mit dem benachbarten dal- 
matinischen und österreichischen Küstengebiete, mit Italien^ 
Frankreich, England, dem Osten und Amerika. 

Die wichtigsten Plätze für den Landhandel sind: Karl- 
Stadt an der schifiTbaren Eulpa, am Agram-Sisseker und 

Fiumaner Schienenwege, am Vereinigungspunkte von 8 Stras- 
sen, von denen drei zu der 13 — 18 ^Meilen entfernten adria- 
tischen Küste führen, eine aber nach Semlin geht, dem liaupt- 
Btapelplatz fiir Getreide. Es ist der Hauptstapelplatz für den 
Getreidehandel nach der obem Qrenze und den Bauholz- 
handel nach Zeng. Sissek, unweit der Kulpamtlndung in 
die Save fbis hieher die regelmässige DampfschifFfahrt) war 
seit jeher ein wichtiger Handelsplatz, es bildet eine Haupt- 
station füi* das Getreide und Bauholz, das auf der Save hie- 
her gebracht teils nach Earlstadt geführt, teils und zumeist 
mit der Bahn nach Triest beordert wird. Agram^ an der 
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Save und nm Knotenpunkte von Eisenbahnen und guten Strai* 

seil, ist (luii'li seine Miirktc ein bcdciitciulcr Pljitz für den 
lland< lsv( rkelir mit Kraiii uud üntersteiermark. Varasdin, 

V 

unweit der Dnivo lind der K.iniza-Cukuturner Bahn, ein durch 
seine Märkte belebter und fUr den Binnenhandel seiner Um- 
gebung nicht unwichtip^or Platss. Brod vermittelt durch seine 
J^age aii der Save nii'l .un Krenzuii};'sj)uiiktc der slavoni- 
schon Strassen, nanu nt lieh au der Miiiuhuig der ITaiiptstrasse 
von Sarajevo^ den Verkehr zwis(;hen Bosnien und Slavonien. 
Aus demselben Grunde bedeutend ist auch Alt-Gradiika 
an der Save und an der Mündung der Strasse von Banja- 
luka , tlrner Jaseiiovae an der MUiidinig der veränderlichen 
Una. Pissek, unweit (h'r Mündung der Drave in die Donau, 
am Vereinigungspunkte (U^r Schienenwege und der sUivonisch- 
ungarischen Strassen, ist ein sehr bedeutender Knoten- 
punkt für den slavonischen Ausfuhr- und Einfuhrhandel; 
ebenso ist Vukovar vcninöge seiner T^age an der Donau 
und den Endpunkten der Ilauptstrassen ein bedeutender 
Handelspunkt. Mitrovic ist der Stapelplatz für das Syr- 
mier Getreide (in guten Jahren wird der Verkehr auf 500 
Tausend Metzen gerechnet) und vermittelt den Verkehr mit 
Serbien. Seinlin, an der Mündung der Save in die Donau 
und unweit der llieissmündung gelegen, ist ein bedeutender 
Platz für den Handel Ungarns, Syrmiens und Serbiens. Eine 
höchst bedeutende Zukunft hat diesar Platz zu gewärtigen, 
sobald auf der einen Seite auf dem kürzesten Wege seine Ver- 
bindung mit dem kroatischen Küstenlnnde, auf der andern Seite 
die Verbindung mit dem Schwarzen und Aogeischen Meere her- 
gestellt ist. Er tritt dann in die Heihe der ersten europäischen 
Handelsplätze ein als Knotenpunkt des Verkehrs zwischen Slavo- 
nien, Ungarn, Serbien und dem fernen Osten. Femer sind noch 
Glina imd Kostajnica dureh ihre Markte als Hauptstapel 
platze für das aus Bosnien zugetriebene, von hier nach Triest 
und Wien zu verführende Mastvieh bedeutend. — Noch 
sind erwähnenswert die Bastellorte (umzäunte Marktplätze) 
an der bosnisch-tUrkischen Grenze, allwo auf den Sonntags- 
märkten ein erheblicher Handel mit Feldfrüchten^ Vieh, 
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Wolle 11. dgl. getrieben wird. Unter diesen Orten ist tVu* 
die bofiuische Grenze der bedeutendste Zaval je, da hier 
der Handel aus dem KüAtenlande (Zeng und Triest) ein- 
mtbidet. 

Für den Seehandel haben die grössto Bedeutung die See- 
häfen, unter andern Fi n nie, Zeng im«l Portore als Ver- 
mittler des Handels mit den iiberseeiselien Liiiulirn: sie 
wären also zunächst berufen, die Hauptplätze für den Ein- 
fuhr- und Ausfuhrhandel zu repräsentiren , wenn einmal 
Schienenwege m mit den Hinterländern verbänden. 

Der Ausflihr- und Einfuhrhandei. 

Die wichtigsten Ausfuhrartikel Kroatiens und Slavoniens 
und der kroat.-slav. Militärgrenze bilden Natiirproducte, 

hauptsächlich diverses Wdu- und anderes Holz, \\'( in und 
Getreide, zumeist Weizen, Mais und Hafer als Ilaupterzeug- 
nisse Slavoniens, beziehungsweise Syrmiens; ferner Vieh, 
vorzüglich Borstenvieh; dann Raps, Slivovic, gedörrte 
Zwetschken ; Zwetschkenmus, gegerbte und rohe Häute, 
Schafwolle, Honig, Wachs, Rohseide, Pech, Pottasche, che- 
mische Fabricate, Papier, Knoppern, Glas und Tilaswaren, 
Mel, Unschlitt, Hadern u. a., endlich Egel. Die Haupthan- 
delsartikel werden in die benachbarten Länder oder für 
Triest, Fiume und Zeng, einige an der Denan in die nörd- 
lichen Länder ausgeführt. Mit der Tilrkci (Bosnien) und 
Serbien wird in den Grenzmärkten Verkehr unterhalten. 

Das Bauholz wird aus den Wäldern auf mancherlei 
Wegen nach den Hauptverkehrspimkten beiordert. Nament- 
lich die Wälder der Ebenen haben eine sehr günstige na- 
türliche Lage und bedürfen keiner besonders cultivirten 
Strassen. In den Gebirgen aber, zumal in der obern Grenze, 
werden Waldwege nach Art von Kunststrassen angelegt und 
gewinnen nach dem Masse der Waidbenütsung und Holz- 
ausfuhr eine immer grössere Entwicklung. Dem Holzverkehr 
dienen femer die schiffbaren Flüsse und andere hiezu ge- 
eignete Gewässer, sodann verfilhren es die Bahnlinien von 
Sissek nach Steinbruck und Triest, nach Karlstadt, Fiume 
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und Zengj die ^akanjer BaLn nach Trieet, von welchen 

Kndpimkten der Bahnen es durch die beiden Hauptverkehrs- 
adern des österreieliisih - ungarischen Handels — das adria- 
tische ^leer und die Donau — weiter befördert wird. 
Durch eine entsprechende Ausbreitung des Eisenbahn- 
netzes wird eine vielfältigere imd viel kürzere Verbindung 
mit dem Meere erzielt werden. Die Ausfuhr concentrirt sich 
zumeist in den Häfen des Küstenlandes: in i liest, Fiume, 
Buceari, Portore, Zeng, fcJt. Georg, Jablanac und Carlobago 
fiir Italien, Frankreich, Spanien; England u. a. Die iSave und 
Drave und ihre Mündungen in die Donau vermitteln grossen- 
teils ' den Bauholzhandel und befördern nicht allein jene 
Handelsartikel, die für inid über Deutsehlaiid abgesetzt 
werden, sondern auch einen Teil der nach Triest bestinnntcn 
Artikel, die sodann auf der Donau bis zur nächsten Bahn- 
station und von da auf dem Schienenwege weiter zum Meere 
verführt werden. Die nächstbedeutenden Ausfuhriu*tikel sind 
Wein, Getreide und Vieh; alle übrigen stehen in dieser 
Beziehung bei weitem zurück, werden aber — wenigstens 
einige davon — bei einer grossem Entwicklung der Lan- 
descultur zu bedeutenden Ausfuhrartikeln sich aufschwingen. 

Nach Kroatien und Slavonien und der kroat-slav. Mili- 
tärgrenze werden hauptsächlich solche Naturproducte und 
Gewerbserzeugnisse eingeführt, die Gegenstand des allge- 
meinen Bedarfs sind; die aber das Land nicht hervorbringt 
Zu den bedeutendsten Einfuhrartikeln zählen: Golonialwaren 
imd Gewürze aus den überseeischen Gebieten (über Ham- 
burg, Triest, Fiume und Zeng), aus Italien, GriechenlancI, 
dem Orient und Ungarn; Olivenöl zumeist aus Dalmatien. 
Italien und Frank rech ; dann Maschinen und verschiedene 
Gerätschaften, Metall und allerlei Metalltjabricate (Eisen-, 
Stahl-, Blei-^ Gold-, Silber-, Kupfer- und Messmgware) ans 
Kärnten , Steiermark Krain und Böhmen ; moussirende 
Weine aus Tingarn, Stcirrniark und Frankreich; Irinnen-, 
SchalFwolI-, BaumwoU- und beidenwaren, diverses Garn, 
Modewaren und andere Webe- imd Wirkfabricate ans den 
ZoUvereinsländem^ Frankreich, der Schweiz^ Italien^ Eng- 
land^ Oesterreich, Böhmen, Mären und Schlesien; femer 
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Meer- und Steinsalz, verschiedene Oelarten, Cbemicalien, 
Thon-, irdene und Porzelanwaren, Lederwaren u. dgl. 

I cbrigeiis ist der liierlüiKlisclie Ilaiulel p^nisstcntc'ils Tnin- 
sitoliaudel, denn das I^aiid wird von dem kürzesten Handcls- 
vege durchschnitten, der aus der reichen Komkanuner, der 
grossen ungarischen Tiefebene; nach dem Westen, namentlich 
EDm adriatischen Meere ftihrt. Ein g^'osser Teil der Waren 
plaiig't eiiKTseits auf der Save bis Sissek fauf Sobitlen 
von 10.000 Metzen Ladung), von wo sie mittels der Babu 
nacb 'J'ricst oder über St. Peter nach Fiume, oder auf der 
Kulpa bis Karlstadt und von da auf der Louisenstrasse nach 
Fiume oder auf der Josefinerstrasse nach Zeng*, oder 
endlich in die obere Grenze naeli Sluin, Ogulin, Otorac und 
Gospic veriTibrt werden; anderseits auf der Donau zur 
nächsten Bahnstation, oder auf der Drave bis Barß und von 
da auf dem Schienenwege nach Triest und den Ländern 
des Westens. Unter den Artikeln des Transitohandels, die^ 
auf den eben erwähnten Wegen befördert werden, stehen 
obeu au: Getreide (aus dem Banat, Serbien und der bcnacli- 
barten Tiu'kei), Baubolz, Fassdauben und anderes Holz (aus 
den reichen Wäldern der Tüi-kei), ferner noch einige andere 
Producte, als: Häute, Vieh, Wein, Honig, Wachs, Hadern 
u. dgl. Das Getreide wird zumeist in Semlin und Mitrovic, 
das Baubülz aber in Kssek, Kutina, Diakovo, Pozega, Brod, 
Barö, Koprivnica, »Sissek und Karlstadt aufgestapelt. Aus, 
Ursachen des seinerzeit blühenden Durchzugshandeb sind die 
Drave, Save und Kulpa doch teilweise regulirt^ ist der 
Kulpa-Kanal projectirt (er hätte die Kulpa mit dem adriati- 
schen Meere zu verbinden), sind die jetzt bereits besteben- • 
den Eisenbahnen gebaut worden und werden die Bahnen Karl- 
stadt-Fiume und St Peter-Fiume eben gebaut: ein weiteres 
Project ist ein ausgebreitetes Schienennetz, das die bedeu- 
tendsten hierlSndischen Handelsplätze untereinander, mit den 
Bchiffbaren Flüssen und dem ^leere verbinden sollte. 

Hinsiclitlieh der Riehtung des Handelsverkehrs besteht 
ein grosser Unterschied zwischen der Gegenwart und der 
Zeit vor der Eröfihung der Bahnen SteinbrUck-Sissek und 
^akanj. Vor der Eröffnung der genannten Schienenwege 
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hielt der slavonisch-baiiater Transitohandel grösstenteils die 
Bichtimg nach Sissek und Karlatadt, und von da nach Fiume 
und Zeng ein. Damals betrug der Verkehr von Sissek 
durchschnittlich jährlich 5 Millionen Ctr.; infolge der Ver- 
hältnisse der Gegenwart ist er anf die Hälfte herabgesunken ; 
der Verkehr von Karl stallt betrug 4 Mill., jetzt beträgt er nicht 
ein Zehntel davon; auf der Louiscnstrasse wurden über 2 
Millionen Gtr. zum Meere befördert. Damach sank seit jener 
Zeit der Handel der kroatischen Häfen, namentlich der 
Fiume» und Z( ii^cs. Beide Seehäfen haben vieles .in ihrer 
Bedeutung einge})iisst, seit 'I'riest den grcissten Teil des 
Holz- und Naturproductenhandcis an sieh gezogen. Die 
Vollendung der begonnenen ßalmcn, die Regulirung der 
Save nnd Kulpa, der Ausbau des projectirten SchienennetseSi 
die ansuhofFende Vervollkommnung der Landesprodttction 
und Verbreitung der hiezu notwendigen Bildung — diese 
Momente werden die ^Entwicklung des hierländischen Han- 
dels begründen und dadurch auch den Seehäfen wieder eine 
grössere Bedeutung geben — namentlich besitzt Fiume alle 
Bedingungen einer Welthandelsstadt und wird mit verdoppelter 
Kraft seine erhöhte Blüte wieder zu erringen wissen. 

Betreff der Menge, die im Binnen- und auswärtigen Handel 
jährlich umgesetzt wird; ist eine auch nur annäherungsweise 
genaue statistische Feststellung ob der gprossen Mangelhaftig- 
keit der diesbezOglich uns zu Gebote stehenden Mittel nicht 
möglich. Der Binnenliandel, der auf heimischen Wegen von 
Hand, von Ort zu Ort in bedeutendem Umfange getrieben 
wird, ist nicht Gegenstaiid ämtlicher Aufzeichnungen; die 
Eisenbahnen — auf zwei EUtuptlinien beschränkt — können 
keine genügenden, geschweige vollkommenen Daten über 
die Verkehrsmenge bieten, ebensowenig die Märkte, die doch 
hinsichtlich des Handels mit Lebensmitteln und Vieh hier 
zu Lande noch eine grosse Bedeutung haben, denn ihre 
Verkehrsmenge wird gleichfalls nicht fixirt. Da femer 
Kroatien nnd Slavonien und die kroat-slav. MiHtSrgrense 
einen Bestandteil des allgemeinen Össterreichisch-ungarischen 
Zollgebietes bilden, so ist natürlich auch aus diesem Grunde 
die Feststellung der Menge und der Art des Verkehrs mit 
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dem Atislande sowol in Betreff der Einfuhr- als der Ausfuhr- 
artikel nicht möglich. 

In den Sxntlichen Ausweisen über den auswärtigen Handel 
der österreichisch-ungarischen Monarchie wird die Einfuhr 

und Ausfuhr jener zollpflichtigen Handelsartikel angegeben, 
welche die kroatisch- slavonischen Zollämter passiren: wir 
teilen sie hier mit, damit man den jälirlichcD Verkehr an 
den krotisch-slayonischen Zollämtern ersehe ; 
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Halbfabricate 


87139 


72848 


177183 


175595 


Webe- u. Wirkmaterial . 


1042965 


1035373 


27093 


34434 


Garn 


21617 


20547 


34928 


37660 


Webe- u. Wirkwaren . . 


29900 


28080 


1302420 


891090 


Borsten-, Stroh- und Pa- 










pier-Gewerbserzeugn. . 


13578 


1629 


237569 


53623 


I^eder- und Lederwaren 


36500 


38890 


98409 


81361 


Bein-, Holz-, Glas-,Stein- 










und Tfaonwaren . . . 


64194 


30684 


399844 


350094 


Eürtrag . 


10694636 


11603199 


61329091 


8463659 
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Warengattmi^ 


•E i n f II h r 


Ausfuhr 


1870 ] 1871 


1870 


1871 


Wert in Oiilcleii österr, W&hr. 


Uebertrag . 
Metalifabricate .... 
Wagen und Transport- 

und Kurzwaren . 
Cheujicalien und Farben 
Kunst- und Literaturge- 

genstSnde 

Abfölle 


1 

10694G;J6 

43604 
500 

35315 

51180 
8826 


1159:>1!)9 

14972 

182 p 

23410 
7780 

52240 
5906 


! 

5132900 

337373| 
52900 

(Hi2jlO 
105821 

18580 
86655 


34G3559 

313502 
22200 

767860 

1Ü0717 

13230 
53171 


Betraf; . 
Edles Metall u. Geld . 


10880318 
ü7428 


' 11699327|6396448!4734239 
_ j _ 1 37920 


Zusanunen . 


1 109377461 11699827j 63964481 4772159 



In diesem Verkehr wurden an Einfuhrzoll bezahlt: im 
Jahre 1870 500.609 und 1872 645,503, an Ausfuhrzoll im 
Jahre 1870 26.170 und 1871 12.772 Gulden. Vom geaammten 
ausw&rtigen Verkehr Oessterreieh-Ungams entfallen demnach 

auf den Verkehr an den kroatisch-slavonisehen Zollämtern • 
fUr die Einfuhrartikel: im Jahre 1870 2'4 und 1871 2-0, für 
die AuBfuhrartikel : im Jahre 1870 1*4 und 1871 0*4 Prct. 

Seeschifffahri 

Das adriatische Meer eröffnet dem Handel Kroatiens 
weite Bahnen und vermittelt den Verkehr mit andern See- 
staaten. ZaJilreiche bequeme Häfen, der Ueberfluss an 
Schiffbauholz , die nautische Tüchtigkeit der Bewohner 

des kroatischen Küstenlandes — das sind die Grnn^llagen 
fUr die Entwicklung der kroatischen Seeschifliahrt. T nter 
den Küsteniandshäfen zählt man im ganzen 11 bedeutendere; 
in Kroatien 7 : Fiume, MartinScicay Buccari, Pörtor^; Selce, 
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Novi und Zeng^); in der örenze 4: St. Georg, Teplo, Jar 
blanac und Carlobago. 

Stand der Handelsmarine. 



Nach den äratlichen Ausweisen und den Ausweisen der 
Handelskammer von Fiume zählten 





Kroatien-Slikvo« 
nien zn £nde 
1871 


die kroat^alav. 
MUitftrgreiice 
zu Anfang 1870 


Zusammen 


Scbifb 


Tonaeugeh. 


Schiffe j Tonnengvh. 


SebüTe 


ToaiMiigdi. 


Für die weite 














See .... 


192 


09.949 






192 


Ö9.949 


Grosse Küsten- 














fahrer . . . 


14 


1.865 


6 


661 


20 


2.526 


Kleine Küsten- 














fahrer . . 


108 


2.437 


101 


130G 


209 


3.743 


Fiacherbarken . 


39 


59 






39 


59 


Numerirte Bar- 














• • • 


126 


117 


5 


34 


131 


151 


Zusammen . 


479 , 


94.427 


112«) 


2001 


591 


96.428 



Aus diesen Daten wird ersichtlich, dass die hierländische 
Handelsmarine in den letzten 20 Jahren^) hinsichtlich der 
Grösse der Schiffe einen bedeutenden Fortschritt gemacht 
hat, denn hat sich auch die Zahl der Schiffe nicht yermehrt, 
so ist doch der Tonnengehalt um 55 Frocent gestiegen. 
Seinerzeit betrug der durchschnittliche Tonnengehalt eines 
Schiffes 72; jetzt betrügt er 163. Aus dem Stande der hier- 

In tleii ilmtlichcn Ausweisen tür das Jahr 1870 wird Zeng unter 
den Iläfcn der Miiitärgrenze angetuhrt. 
') Indessen hat die Schiffbaugesellscliat't von Zeng 3 Schiffe für die 
weite See und ein UarnpÜschi^' mit dem Ge&ammt-Touuengeliait von 
1800 gebaut. 

*) Im Jahre 1849 zählte Kroatien im Ganzen 441 Schiffe mit 41.395 
Gesammt-Tonnengelialt, darunter 108 Schiffe für die weite See mit 
36.928 Tonnengehait. Die MiUtärgrenze zählte 161 Schiffe mit 1719 
Tonnengehalt. 
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ländischen Handelsmarine ergibt sich ferner, dass von der 
gesammten Österreich. -ungarischen Handelsmarine hinsichtlich 
der Anzahl der Schiffe 7*5 und hinsichtlich des Tonnenge- 
haltes 26*5 Procent auf sie entfallen. 

Der Verkehr der Handelsmarine. 

Betreff des Verkehrs der Handelsschiffe in den kroatischen 
Häfen zeigt es sieli. dass der Verkehr bis zum Jahre 1862 
in steter Zunahme begriffen war^ wärend er seit der Eröff- 
nung der nach Tricst führenden Bahn den dadurch geschaf- 
fenen Verhältnissen entsprechend abnimmt. 



Im Jahre 


sind eingelaufen 


sind ausgelaufen 


Schifte Tonnengehalt 


Schiffe 


Tonnengehalt 


1841) 


10.651 201.239 


10.981 


215.31G 


1851 


12.980 235.932 


13.101 


244.139 


1861 


13.396 257.985 


13.598 


255.381 


1867 


13.037 ^ 225.552 


13.287 


236.988 



Im Jahre 1870 aber war der gesammte Schiffv^erkehr 
folgender : 



Anzahl der Häfen 


sind eingelaufen 


sind ausgelaufen 


Schiffe Tonnengehalt 


Schiffe 


Tonnengehalt 


6 kroatische 

5 d. Militärgrenze 


2.688 \ 154.416 
2.280 79.338 


2.683 
2.280 


167.161 
78.615 


Zusammen . 


4.968 233.754 


4.963 


245.776 



Stellt man diesem (soweit bisher bekannt, geringsten) Daten 
mit dem CTesammtscliiffverkehre der österreichisch-ungarischen 
Häfen zusammen, so entfallen auf den SchiffVerkehr der 
Häfen Kroatiens und der Miltärgrenze hinsichtlich der An- 
zahl der Schiffe 10 2^ hinsichtlich des Tonnengehaltes 68 
Procent. 
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In dem angefahrten GeBammtschif^erkehr gab es 5*6%, 
handelmiiithätiger (di rflaicio) Schife und 2'S\ Tonnenge- 
halt; deuu es sind 



Anzahl der Häfen 



eingelaufen 



Schifte iTonueiigehalt 



ausgelaufen 



Schiffe Tonnengebalt« 



6 kroatische . . 
5 d. Militttrgrenze 

Zusammen . 



166 
63 



229 



4.857 
1.580 



165 
63 



4.834 
1.534 



6.437 



228 



6.368 



Seehandel. 



Der durch die Schiffahrt veriuittelte Handelsverkehr be- 
trug: 



im Jahre * 


an Einfuhr an Ausfuhr 


W ert in Gu 1 den 


1849 
1851 

1861 
1867 

Am Haiidel8verk< 

bietes participirten ii 
der Mihtärgrenze mii 


5,110.000 
7,258.500 

. 7,012.200 
9,740.100 

shr des ganzen Östei 

n «lahre 1870 die I 
t 5 Procent, denn es 


5,110.000 
7,868.700 

9,472.500 
8,557.700 

rr.-nngar. Küstenge- 

läfeii Kroatiens und 
\ betrug: 


T^in deo^ HiEfen 


die Einfuhr | die Ausfuhr 


W ertinGulden 


^ — . A- V. — 

^^fXMLtiens • • 
Uüitärgrense . 


7,219.300 
2,197.500 


4877.500 
2,322.400 




9,416.000 


7,199.900 . 



'1 
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Am Handelsverkehr mit den fremden Häfen waren in 
demselben Jahre beteiligt: 





eingelaufen 


1 •ä 

.2 *~ 


ausgelaufen 


1 -3 

2 od 




Schiffe 


Touuengcii. 


«'s 


Schiffe 


Tonnengeb. 




das Küstengebiet 
Kroatiens 


752 


44.142 


2-37 


670 


155.bl7 


2-34 


das Küstengebiet 
der Militärgrenze 


152 


13.137 


012 


266 


23.501 


108 


Zusammen . 


904 


57.279 


2-49 


93Ü 


179.318 


2-33 



An dem Schiff- und Handehverkehr waren in demselben 
Jahre die einzelnen hierländischen Häfen folgendennassen 

botoiliG^t: 





handelBth&tigc 


handelguntMtige 


Die durch handelsth. 




Schiffe { 


Schiffe 


Schiffe Termittelte 




c i 11 g e 1 


a u f 


e II 


Kiutiihr 


Ausfuhr 






T. .,:,!,.,'<.r,.1, j 






Wrvt in 


r.uMen 


Fiume . . 


2046 


130.170 






6,945.400 


4,611.300' 


Mai*tin$cica . 


1 


71 






2.400 




Buccari . . 


133 


7.058 


4 


95 


46.000 


112.000 


Portor^ . . 


146 


8.503 


2 


156 


31.800 


138.800 


iSelce . . . 


133 


2.229 


157 


4.544 


142.100 


4.100 


Novi . . . 


63 


1.628 


3 


61 


51.600 


10.70Ü 


Zeng . . . 


1510 


63.757 


41 


1.353 


1,976.800 


2,125.800 


St. Georg . 


172 


4.241 






29.700 


53.900 


Tcplo . . . 


54 


3.142 


16 


57 


2.000 


24.000 


Jahlaiiac . 


239 


3.171 


4 


150 


56.800 


33.500 


(Jarlobago . 


242 


3.447 


2 


20 


132.200 


8Ö.70Ü 



■) Der Schiffverkehr Fiames im Jahre 1871 : eingelaufen 3169 Schiit ; 
mit 237.461 Tonneiigehiat, Binfohrwert 9,056.029 Golden; ausge- 1 
laufen 2162 Schiffe mit 143.458 Tonnengehalt, Ausfohrwert 6,637.545 
Gulden. 
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Communicationsinittel. 

Die Verkehrsmittel sind niclit in jenem Masse entwickelt, dass 
sie den national-ökonomischen Anfordercmgen in Sachen der 
Gommimicatlon entsprächen. Die schiffbaren Flttsse, 'die 
Drave, Save und Kulpa, welche das Land in der Richtung 

seiner Läii|i;enax(? durchschuoiilen, dann zwei Sehienenwo^e 
ausgenommen, beschränkt sich die gesammte Commimicatiou 
auf das ziemlich bedeutende ^etz von mehr minder guten 
Strassen, deren Au%abe es ist, den Verkehr zwischen den 
Binnengegenden einerseits und den genannte Flüssen be- 
ziehuugsweise Eisenbahnen andererseits zu vermitteln. 

Flnmsehilfflüirt. 

In dem über die liydrograpliischen Verhältnisse des 
Landes entworfenen Bilde sind die zur Flussschifffahrt gpeeig- 
neten Flüsse bezeichnet worden. Unter diesen haben als 

Hauptwasserstrassen zu gelten: die Donau, die Drave, die 
Save, die Kulpa und die Una. 

Die Donau, von der Dravemündung bis Semlin (in 
einer LSnge von 30 Meilen) bildet nicht allein innerhalb der 
bezeichneten Grenzen eine bedeutende Wasserstrasse für 

den Binnenverkehr, sie ist auch für den auswärtigen Handel 
mit Ungarn, Oesterreich und Deutschland, ferner mit Ser- 
bien, Rumänien und dem Oriente von grosser Wichtigkeit. 
Der Donauverkehr' ist in stetem Aufschwünge begriffen. Er 
betrug; den Durchzugshandel abgerechnet, innerhalb der 
angeführten Grenzen 

im Jahre 1872 ZoUcentner 

an Holzwaren 689.850 

an anderen Erzeugnissen . . . 1,165.900 

Zusammen . . 1,855.750 

Die Drave verbindet Steiermark mit Kroatien, Slavonien 

und dem südlichen Ungarn, und weiter durch die Donau 
auch mit der BaCka und dem Banat : dadurch ist ihre hohe 
Bedeutung für den Verkehr angegeben. Die Alpenländer 
senden ihre landwirtschaftlichen und montanistischen Producte 
Drave abwärts auf langen Flössen ähnlichen Schiffen, Drave 

10 
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aufpirärtB aber gehen kleinere flache Schiffe. Die Länge des 
FluMes von der Bteirisohen Grenze bis zur Hündung beträgt 
42*8, von Legrada abwärt« 32*8 Meilen. Von Essek bis zur 

Münduni:- tahicii regelmä.Sfsig Damplst-hiffe mit 1000 Ctr. 
Befraclituug. Nach der Draveregulirung vom Jahre 1862 
^ngen die Daraptächiffe bis Kakonja; seit der Eröffnung der 
Zakanjer Bahn gehen sie nur bis Bard (21 Meilen). Der 
Verkehr auf der Drave von Bard bis Essek betrug 

im Jahre 1672 Zollcentner 
an Holz waren ....... 1,823.060 

an andern Erzeugnissen . . . 283.800 

Zusammen . . 2,107.360 

Die Bave verbindet Krain mit Kroatien und Slavonien 
und letztere mit Bosnien, Serbien und dem fernem Osten. 

Die >Save trii«;t an der Grenze Kroatiens bereits Lasten vou 
nahezu 3000 Ctr. Von Rugvica (unterhalb Agram) an, bis 
wohin sie regulirt ist, trägt sie Schiffe; von Bissek an findet 
regelmässige Dampfschifffahrt statt. Die Länge des Flusses 
von Sissek bis zur Mündung beträgt 78*8 Mdllen. Da das 
rechte Ufer von Jasenovac bis zur Drinamündung der Tür- 
kei angehört und die Schiffer es nach Möglichkeit zu vermeiden 
suchen, so kann dieser Umstand einer üppigem Verkehrs- 
entwicklung nur abträglich sein. Hiezu kommt, dass der 
zwei Staaten angehörende Fluss von dem einen Staate nicht 
trefflich regulirt werden kann, denn die türkische Seite des 
Flusses wird von der gewaltigen Schottermasse, welche die 
Drina und andere von der türkbchen Seite einmündenden 
Flüsse mitbringen^ nicht gereinigt: auch dieser Umstand 
kommt der Schiffahrt sehr ungelegen. Der Verkehr auf der 
Ö.ave loco Sissek betrug 

im Jahre 1872 Zollcentner 

an expedirter Ware 261.022 

an zugefiihrter Ware .... 326.908 

Zusammen . . 587,930 
Unter den expedirten Waren sind die bedeutendsten 
-Posten: Baumwolle 15.591, Golonialwaren und SüdMchte 
12.260, Eisenwaren 12.700, Oel 21.289, Reis 25.933 und Sala 



147 



91.895 Zollctr. Unter den zugcfdhrten Waren sind die 
bedeutendsten Posten: Fassdauben 141.166 und Zwetschken 

110.370 Zollctr. 

Die Kuipa trägt von Karlstadt bis zur Mündung bei 
Sissek in einer Länge von 18 Meilen lange schmale Schiffe 
(tombasi) — in den letzten Jahren hat man auch mit einem 
kleinen Dampfer die Fahrt versucht Die zwischen Sredidak 
und Degoj an vielen Stellen vorkommenden Klippen und die 
Untiefe bei Degoj sind für die Öchiffiahrt äusserst hemmend. 

Die Una von Novi bis zur Mündung bei Jasenovac (8'5 
DCeilen) ist für kleinere Schiffe fahrbar. Wegen der zahl- 
reichen Sandbänke ist die Schifffahrt eine äusserst be- 
schwerliche. 

Der (projectirte) Samac-Kanal sollte die Donau und 
Save auf dem kürzesten W^e verlnnden. Er ginge von 
Vukovar über NuStar, Vinkovce, Andriaäevci, Cma, Babina 

y 

greda^ und mündete oberhalb Samac in die Save. In Ver- 
wendung kämen biebei die Bäche: Vuka, Ervenica, Bosut, Bi6 
und Savnica. Die Länge dieses projectirten Kanals ' betrüge 
7V« Meüen. 

Eisenbabnen« 

Kroatien und Slavonieu gehören zu jenen Ländern der 
Österreichiflch-ungarischen Monarchie, in denen der Eisenbahn- 
bau erst in der jüngsten Zeit begonnen worden, wärend die 
Militärgrenze aus dem allgemeinen Schienennetze ganz aus- 
geschlossen bt Aus diesem Grunde konnten sich weder 
Industrie noch Handel zu jenem ^S tandpunkte der Entwick- 
lung aufschwingen, der ihnen nach der geographischen Lage 
und den natürlichen Verhältnissen des Landes gebührte. Die 
inländischen Produote konnten nicht nutzbringend abgesetzt 
werden^ und — wenn die Save zufror oder einen zu niedrigen 
Wasserstand erreichte — ging der gesammte Handelsver- 
kehr über Fest oder Wien nach Triest, o.der aut der Donau 
ins Schwarze Meer. 

Die erste kroatische £isenbahn war die Strecke, welche 
von Steinbrück über Agram nach Sissek führt Sie wurde 
im Jahre 1862 eröffnet. Hiezu wurde später die Karlstädter 

10* 
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Strecke gebaut. Beide Linien sind Abzweigungen des Eisen- 

babnnetzcs der SiUlbahngescllachcat't und durchöchneiden Kroa- 
tien in einer Gesammtlänge von 2'>-.T Meilen. Die zweite 
kroatische Eisenbahn ist die Strecke Zakanj-Agram, ein Be- 
standteil der ungarischen Staatseisenbahn: sie durchzieht, 
das Land von Erdut bis Essek (4 Meilen) und von Zakanj 
bis Aj^ram (IH'f) Meilenj und Hteht auf der einen Seite mit 
dem Südösterreich inchen, auf der andern Seite (über Bard, 
Essek) mit demAlfölder Eisenbahnnetze in Verbindung. Die 
Gesammtlänge der gegenwärtig das Land durchsiehenden 
Eisenbahnen beträgt also 40*2 Meilen. Hiemit war nun auch 
in der neuern Zeit dem zum Meere strebenden Handelsverkehr 
die Richtung naeh Triest gegeben und der Handel auf dem alten 
Handelsw^e über Karlstadt nach Fiume und Zengist voll- 
ständig veruegt — er ist dem kroatischen Küstenlande entrückt 
worden. Doch wird der Handelsverkehr auf diesen alten Han- 
delsweg zurückgelenkt werden, sobald (und es ist Hoffnung — in 
einigen Monaten I) die Bahnlinien, die von Karlstadt und St. Peter 
nach Fiume gebaut werden, dem Verkehr werden über- 
geben sein. Die Karlstadt-Fiumaner Bahn^ die auf Staats- 
kosten gebaut wird, durchzieht das wälderreiche G«birgsge- 
biet des Komitates Fiume, durchschneidet das Karsthochland 
in einer Höhe von 3000 Fuss über dem Meeresspiegel, ihre 
Länge beträgt über 23 Meilen. Die Linie St. Peter-Fiume 
wird von der k. k. Südbahngesellschaft gebaut und hat eine 
Länge von 547« Kilometern oder 7*2 Meilen. 

In der jüngsten Zeit sind nach allen Gebieten des Landes 
hin verschiedene Bahnlinien projectirt und tracirt worden, 
durch deren Zustandekommen das Eisenbahnnetz über das 
ganze Land verzweigt würde. Von den projectirten Bahn- 
linieh mdgen hier nur diejenigen angef)lhrt werden, deren 
Bau bereits beschlossen ist; nemlich : die Linie Essek-Na$ice- 
Pozega-Pakrac-Sissek (Art. 18, 1870), die Milit<ärgrenzbahn 
Semlin-liuma - Mitrovic - V'iukovce - Brod-Sissek -Pet rinj a-Glina 
nach Karlstadt beziehungsweise nach Ogulin^ mit den Zweig- 
bahnen nach Petervardein und Dalj. Letztere Linie, die 
hauptsächlich die Saveebene durchschnitte^ würde die Mün- 
dungen der Save und TheisS; den Banat und Syrmi^; die 
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fruchtbar^^ten Gebiete Europas und den unerschöpflichen 
Wälderreichtum mit der kroatischen Küste des adriatischen 
Meeres verbinden und so der montanistischen Industrie der 
Banalgrenze eine glänzende Zukunft eröffiden. 



Der Verkehr auf der kroatischen Bahnlinie der 

Südbahngesellschaft im Jahre 1872: 



Stationeil 


expedirt 


zugeführt 


Pcrsonon 


an Fracht 1 an Vieh 


an Fracht j anYieh 

'■'■iitni-r ' Stück 


Zapresic . 
Podsused . 
Agram . . 
Zden^ina . 

Jaska 

Karlstadt . 
Grorica . . 
Lekenik 
Sissek . . 


5.873 
9.987 
78.997 

9.924 
8.926 

30.000 
5.479 
3.240 

23.963 


30.999 
30.645 
505.233 

88.600 
37.868 
24Ü.Ü38 
50.125 
81.722 
2,703.812 


931 

8.005 

28 
10.608 
1.351 
2.082 
3.030 


45.241 

1,032.164 

37.553 
672.349 
25.302 
11.183 

692.753 


46 

1.849 

112 
387 
198 

40 


Zusammen 


175.189 


3,769.942 


26.035 


2;586.545 


2.632 



Der Verkehr der ungarischen Staatseisen 

bahn im Jahre 1872: 





Personen 


an Fracht 
Zollcentner 


V 

Zakanj-Agram 




? 

97.941 


1.140.420 
948.730 




Zusammen . . 


97.941 


2,089.150 



Strassen. 

Kroatien und Slavonien, namentlich aber die MilitSrgprenze, 
werden yon einem ausgebreiteten Netze mehr minder guter 

Strassen durchschnitten. Da der Verkehr auf Strassen und 
Wegen statistisch nicht festgestellt werden kann, möge hier 



Digitized by Google 



/ 

\ 

150 ' 

die Länge der Strassen, die naoli der Erhaltung in Staats-, 
Landes-, Bezirks- und Gemeindestrassen eingeteilt sind, an- 
gegeben werden. Die Staats-; Landes- und Bezirksstrassen 
betragen 





inagesammt 
Meilen 


auf eme 
O-Meile 




593 


1-4 M. 


in der Militärgrenze 


3480 


0-9 M. 


Zusammen . . 


1 ■ 941 


1-3 M. 



Seit dem Jahre 1848 hat die Staatsverwaltung für 

den Bau und die Verbesserung der Strassen Kroatiens und 
Slavonieus vieles geleistet, trotzdem ist die Communication 
nicht die beste, namentlich in Slavonien, wo die Wege den 
häufigen Ueberschwemmungen ausgesetzt sind. Agranii 
Elarlstadty Varasdiü, Fiume und Belovar bilden die Haupt- 
knotenpunkte der kroatischen, Essek den Hauptknotenpunkt 
der slavoniselien Strassen. In der ^Ulitiirgrenze bat man 
seit jeher ein gutes Sti*assennetz energisch aoigestrebt und 
deshalb sind die Strassen stellenweise auch viel besser und 
sahlreicher, als in den Schwesterländem. Die wichtigsten 
Strassen sind folgende: 

Die Strasse von Agram nach Karlstadt. Von hier die 
Loiiisenstrasse nath Fiume, die Joselinerstrasse über die 
Kapela noch Zeng, dann von 2utalokya nach Otodac und 
Go8pi6; Yon Karbtadt fühi*t ausserd^ die Earolinerstrasse 
nach Portor^ und eine Strasse über Mötlmg nach Laibach. 

Die Louisen Strasse zieht sich am nordwestlichen 
Rande des kroatischen Hochlandes hin. Sie ist in den Jahren 
1802—12 von tuner Actiengesellschaft gebaut worden, ist 
18 Meilen lang, iiihrt von Karlstadt nach Fiume über Seve- 
rin (7400, Ökrad (2077'), Deinic (22750, Mrzlavodica 
(24390 Jelenje (27850 und das Grobniker Feld (1O220; 4« 

0 Die Militärgrenze besitzt aussenlem 77-5 M. anderer AN ege und 883 
M. nocli nicht ausgebauter Strassen, im ganzen daher Aber 800 H 
oder 2-8 M. auf 1 D-M. 
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höchste Punkt ist Ravnopodulje (2936 ) zwischen Jclenje und 
Mrzlavodica; sie geht Uber Brücken oder Afnuerdämme durch 
Schluchten und Felsengen, ist stellenweise in den Beitenhang 
des Kammes eingeschnitten^ und kann rttck sichtlich der 
künstlichen Auafiihrung den Alpenstrassen an die Seite ge- 
stellt werden. Die J o s e fi n e r h t r n 8 s e führt iiber die Ein- 
senkung der Kapela zwischen Jezenine und ^[«idni^ und über 
den Yratnik; ihr höchster Punkt ist die Einsenkung der 
Kapela (2778'). Diese Strasse verfolgt so ziemlich die Spuren 
der alten Strasse, die namentlich im .Mittelalter für Kroatien 
diesr^oits des Velcbit eine höchst bedeutende Verkehrslinie 
bildete, sowol als Handelsweg als auch als Vermittlerin des 
Verkehrs zwischen dem Innern von Kroatien und der Aussen- 
weit, hauptsächlich des Verkehrs mit Italien und dem dal- 
mÄtinischen Küstenlande. Die K a r o 1 i n e r s t r a s s e führt 
über Bosiljevo, Vrbovsko. Mrkupoije und Fuzinn.; ihr li(k lister 
Punkt ist bei Mrkopolje (2608'). Die Louisen-, Joseliuer- 
und Karoliner-Strasse waren^ wie bereits erwähnt, vor der 
Krdf&iung der Sisseker Bahn ausserordentlich belebte Ver- 
kehrswege, denn ihrer bediente sieh der zum Meere abzielende 
Handel Kroatiens und ^^lavoniens. Karlstadt am ^Vusgani^s- 
punkte, dann Fiume und Zeng an den Ausmünduu'j^M n dieser 
Slarassen waren nebst Sissek die Hauptcentren des Waren- 
und Personenverkehrs. — Längs der Küste fuhrt die Poststrasse 
von Fiume nach Zeng ; im Fiumaner Komitate sind nennens- 
wert: die Fiume-Triester Strasse, die Dclnicer, Broder und 
die Moravicer Strasse. 

Die Gospicer Strasse erfahrt eine Dreiteilimg: zwei Li- 
nien fuhren. nach Dalmatien, eine dritte ins Küstenland. Die 
eine der dalmatmischen Linien läuft am Südostsaume des 
kroatischen Hochlandes über Popina nach Knin im Zrmanja- 
gebiet, die andere führt über den Velebit nach Zai'a, hat 
eine Länge von 11 V2 Meilen, steht bei St Bochus mit der 
ersten Linie in Verbindungi begleitet von hier den Gebirgs- 
zug bis zur Höhe von 3184 Fuss (Mali Halan), und drängt 
sich bei Prag zwischen senkrechten Felswänden hindurch. 
Beide Strassen haben für den Verkehr des nbern Kroatien 
und Dahnatien grosse Wichtigkeit. Die Strasse von Gospic 
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nach Carlobago führt über die Depression des Velebit, Osta- 
rija, und erreicht in ihrem höchsten Punkte 3033 Fuss. 

Von Agram fuhren die wichtigern StraBsen nach Poliöani; 
VftraBdin, Petrinja und KoBtajnica; ferner nach Ereuz; Elo-" 
primica und Eaniza^ und über Beloyar. nach St. Georgea 
imd Fünfkirchen. Die Belovarer Strasse führt zur Save. 

Sodann sind zu erwähnen: die Strasse Varasdin- Vi rovitica- 
Essek, Varasdin-Zagorien-SauritBch , Pozega-Gradißka -Erod, 
EsBek-Diakova-Brod^ EsBek-Vukoyar. Eine Hauptstrasse führt 
von Essek über NaSice, Sissek; Petrinja^ Glina nach Karl- 
stadt. Die Strassen: Vukovar-Petervardein - Mitrovic -Vinkov- 
ce, Nasice - Diakova-Pozega u. a. Die Militär-Handelsstrasse 
längs der türkischen Grenze durch die Banal- und obere 
Ghrenze, die Strassen von den Stabsorten ;Bur türkischen Gren- 
ze (zum Gordon.) 

Postverkehr. 

In Eroatien-SUiyonien und der kroat. - slay. Milit&rgrenze 
hat der Postyerkehr, namentlich in den letzten 10 Jahren, einen 
bedeutenden Aufschwung genommen : die Zahl der rost<an- 
stalten hat sich in der genannten Zeit verdoppelt. Zwar ist 
ein grosser Teil des Personen- und Warenyerkehrs in den 
letzten Jahren yon den Bahnen übernommen worden, abor 
dagegen hat sich der Briefrerkehr in dem letzten Decennimn 
nahezu verzweifacht : im Jahre 1862 betrug er nemlich 2*27, 
im Jahre 1872 hingegen 4 01 Millionen Privatbriefe. Derge- 
sammte Postverkehr umfiasste im Jahre 1872: 

Briefpost 

Postanstalten 329 

Priyatcorrespodenzen 4,010.482 Stück 

Amtliche Correspondenzen 1,316.628 , 

Warenmustersendungen 102.318 y i 

Keuzbandsendungen 480.600 9 | 

Zeitungen 902.519 9 

Fahrpost 

Friyate Sendungen 912.622 Pfand 
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Amtliche Sendungen * 235.052 Pfd. 

Private GeldBendungen 82,179.008 Guld. 

Amtliche , 35,023.550 , 

Nachnahmen 937.476 ^ 

Befördert wurden 690 Per«. 

Telegraphenverkehr. 

Im Verwaltungsgebiete dieser Länder macht (seit dem 
Jahre 1851) der Telegraphenverkehr bedeutende Fortfichritte: 
mi Jahre 1851 bestand eine einzige Hauptstation, die Linien 

hatten IS'H Meilen Länge^ die Gesarnmtzahl der bcturdertcn 
Telegramme betrug 237; im Jahre lb63 gab es 18 Sta- 
tionen der Geflammtbetrieb umfasste 51.905 Telegramme. Das 
£rgebni8B des Jahres 1873 aber ist folgendes: 

Zahl der Stationen 

LSnge der Staats-Telegraphenlinien in Meilen 
Länge der Eisenbahn- Telegraphenlinien 
Länge der Staats- Telegraphendräte 
Länge der £isenbahn-Telegraphendräte 
Befördert wurden Staatsdepeschen . . 
Befördert wurden Privatdepeschen . . 



9 
9 
9 



71 

828-88 
36-52 

801-89 
7509 
8.180 
296.789 



Creditwesen. 

Capital und Credit, insoweit sie vom Handel und Ge- 
werbe in Anspruch genommen werden, beschaffen Banken 
und andere Creditinstitute; ihre Entwicklung hier zu Lande 

fällt in die jüngste Zeit. Die wichtigsten Anstalten der Art 
sind: 

die kroatische Escoinptebank in Agram , gegründet im 
Jahre 1868; eingezahltes Qrundcapital: 750.000 Gulden; 
Verkehr im Jnhre 1872: 50*57 Millionen Gulden; 

die kroatische Commercialbank in Agrani, gegründet im 
Jahre 1872; Grundcapital : 500.000, eingezahltes Capital: 
200.000 Gulden; 

die Slavonische Commerdal- und Escomptebank in Essek, 
gegründet im Jahre 1869 ; Grundcapital 500.000, eingezahl- 
tes Capital 200.000 Oulden; Verkehr im Jahre 1870: 16'2 
MiUionen Gulden ; 
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die Fiumaner Bank (Banca Fiumana), gegründet im 
Jahre 1872; eingezahltes Grundcapital: 500.000 Gulden; 

die Filialen der k. k. Österreichischen Nationalbank in 
Agram nnd Finme; dieAgramer Filiale wird von der köngL 
Landc-shauptcasse verwaltet ; Verkclir im Jahre 1(S72: 2'28 
Miiliouen Gulden Anwei.sungen^ die Ilypotliekaranleihen be- 
trugen bis zum Schlüsse desselben Jahres 2'09 Millionen Guld.; 

die Realcreditanstalt in Agram, seit dem Jahre 1859 be- 
stebend; unter der Leitung der Lflndesregierung, gibt Dar- 
lehen auf un])ewegliehos Gut, zu weichem Zwecke die k. k. 
öaten*eichibche ^ationalbank 200.000 Gnlden angewiesen hat; 
Yon diesem Capital sind bis jetzt der Bank 86.500 Guldßa 
zurttckgezahlt worden; die Activa der Ausschusscasse betragen 
63.620 Gulden. 

Znr Förderung der einzelnen Gewerbszweige sind in den 
letzten Jahren mehrere Actieugesellschaften gegründet wor- 
den. Die wichtigsten sind: 

die ActiengeseUschaft der Gasfabrik von Finme^ bestdi- 
end seit dem J. 1851, mit einem Capital yon 70.000 fl.; 

die ActiengeseUschaft der Fabrik tlir chemische Erseug- 
nisse zu Fiumc, Capital: 150.000 Gulden; 

die ActiengeseUschaft des technischen Etablissements zu 
Fiume; « 

die Actiengesellscliaft der ersten Darapfinüle zu Fiume; 

die SchifTbaugesellschaft in Zeng, gegründet im Jahre 
1870", eingezahltes Grundcapital: 500.000 Gulden; 

die tSyrmier (I.) Weinbau-Actiengesell schalt zu llok, ge- 
gründet im Jahre 1870 ; eingezahltes Grundcapital : 100.000 fl- 

die Weinbau-Actiengesellschaft in Earlstadt^ gegründet ^< 
1873; eingezahltes Gnmdcapital: 200.000 Gulden; J 

die xVctien-Buchdruckerei in Agram; eingezahltes Grund- 
capital: 60.000 Gulden; , 

die ActiengeseUschaft für Gaserzeugung in Agram; ein- 
gezahltes Ghrundcapital : 300.000 Qulden; j 

die Actien - Sehuhwarenfabiik in Agram ; eingezahltes 
Grundcapital: 100.000 Gulden; 

der Bau verein in Agram ; Grundcapital : l^OOO.OOO, ein- 
gezahltes Capital: 200.000 Gulden. 
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Sparcassen und Vorschussvereine. 

Den Mangel an Creditinstituten im Lande ersetzen die 
Sparcasfien, indem sie einerseits mit ihrem verfilgbaren Gelde 
den Fortschritt der Landwirtschaft Industrie und des Han- 
dels befördern^ anderseits durch angemessene Verzinsung des 
eingelegten vSparpfennigs zur Thätigkeit und Sparsamkeit 
anspornen. Die Institute dieser Art haben in der letzten Zeit 
an Zahl bedeutend zugenommen, nicht allein in den Städten, 
flondem auch schon in den Dörfern: die Marktflecken ha- 
ben bereits fast ausnahmslos ihre Sparcassen. 

In Kroatien: die Erste kroatische Sparcasse^ im Jahre 
1846 ins Leben getreten; eingezahltes Grundcapital: 42.000 
Ckdden: Verkehr (1871) 10*35 Millionen jjlulden; die 

Agramer Sparcasse (seit dem Jahre 1873), Grundcapital: 
lOO.OOO, eingezahltes Capital: 50.000 Gulden; — die All- 
gemeine Agramer Sparcasse und Ptandleihanstalt (seit dem 
Jahre 1872)^ Grundcapital: 200.000, eingezahltes Capital: 
lOO.OOO Oulden (Verkehr ^es Halbjahres: 3 77 Mill Gul- 
den); — die Komitatssparcasse in Varasdin, Grundcapital: 
lOO.OOO Gulden; — die Sparcasse in Karlstadt, Grundwi- 
pital: 100.000, eingezahltes Capital: 30.000 Gulden; — die 
Sparcasse in Kreuz^ Grundcapital: 40.000, eingezahltes Ca- 
pital: 18.000 Ghilden : — die Sparcasse in Eoprivnica, Grund- 
capitsl: 40.000 Gulden; — die Sparcasse in Belovar, Ghrund- 
capital: 40.000 Gulden: — die Sparcasse in Samobor, Grund- 
capital: 50.000 Gulden; — die Sparcasse in Zeng; Grund- 
capital: 100.000, eingezahltes Capital: 50.000 Gulden; — 
die Sparcasse in Sissek> Grundcapital: 40.000 Gulden; — 
die Sparcasse in Portor^, Grrundcapital: 30.000, eingezahltes 
Capital : 1*2.000 Gulden; — die Gemeindesparcasse von Fiume 
ohne Actiencapital ; — die Volkssparcasse von Fiume, ein- 
gezahltes Capital: 200.000 Gulden. 

In Slavonien: die Sparcasse Essek obere Stadt, Grund- 
capital: 40.000 Gulden (Verkehr 3-42 Mill. Gulden); — die 
»Sparcasse Essek untere Stadt, Grundcapital: 100.000 Gulden 
(Verkehr 1*59 Mill. Gulden); — die slavonische Central- 
Bparcasso; Grundcapital: 120.000 Gulden; — die Sparcasse 
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in Diakovdy Gnindcapital: 22.500, eingezahltes Capital : 11.25. 

Gulden: die Sparcasse in Virovitic% Grundcapital : öO.OOO 

eingesahlteB Capital: 40.000 Gulden; — die Sparcaese in 
NaSice, Gmndcapital : 40.000 Gulden; — die Sparcasse in 

Slatina, GniiKlcapital : 20.000, eingezahltes Capital: 8.000 
Gulden; — die Spann^pe in Pozega, Gnmdcapital 100.000. 
eingezahltes Capital: 30.000 Gnlden; — die Sparcasse in 
Pakrac, Gmndcapital: 20.000 Gulden; — die Sparcasse in 
Vukovar^ Gnindcapital: 20.000, eingcz^ltes Capital: lO.OOO 
Gulden (Vcrkelir 2 Mill. Gnlden); — die 8parcati.sc inRuma, 
Gmndcapital: HO.OUO Gulden. 

In der ^lilitärgrenze: die Sparcasse in Neu-Gradiäka, 
Gnmdcapital: 30.000 Gulden; — die Sparcasse in Vinkovce^ 
Gmndcapital: 30.000, eingezahltes Capital: 10.085 Gkdden; 

— die Sparcasse in Mitrovic, Gnindcapital: 20.000 Gulden; 

— die Sparcasse in ' Brod; Gnindcapital: 25.000, eingezahl- 
tes Capital: 12.500 Gulden; — die Sparcasse in Semlin, Gnind- 
capital: 20.000 Gtdden; — die Sparcasse in Earlovic, Gnind- 
capital: 40.000 Gulden. 

Ausserdem gibt es noch einige Spar- und Vorschussver- 
eine, welche nur mit den Einlagen arbeiten. In Kroatien- 
Slavonien: in Karlstadt, Varasdin, Essek (der Slavonische 
allgemeine Vorschussyerein), Suhopolje oder Terezovac, Vn- 
kovar (der Syrmier allgemeine V.), Buma, Ilok, Öerevid, 
In der Militärgrenze: in Brod, Vinkovce, Semlin. ^) 



Sparcassen 


Capital 


Vorschuss- 
Yeremß 


Grund- 


eingezahltes 


Anzahl 


Gulden 


Anzahl « 


Kroatien u. Slav. 26 
Militärgrenze . . 6 


1,384.500 

145.000 


941.250 

832.585 





Zusammen . 32 | 1;529.500 | 1;273.835 | 



l)Der Umstand, dass die Sparcassen und Vorscluissvereine in übenrie- 
gender Anzahl erst in den letzten Jahren ins Leben getreten ai4 
erklärt das Fehlen näherer Daten aber ihren Betrieb. 
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Versicherungsanstalten. 



^ Die Notwendigkeit^ die auf dem Meere befindlichen Schiffe 

und Waren zu versichern, riet' in Fiunie zwei Versieheriuigs- 
gesellschaften ins Leben : N ii o v a ( ' o m p a g n i a d' a s s i cu- 
razioni maritime, gegründet 1 823 mit einem Gnmdca- 
pital von 165.000 Gulden^ Societä Fiumana d' assicn- 
razioni maritime, gegründet 1846 mit einem Grundca- 
pital von 100.000 (lulden. Beide Institute stellten in jüng- 
ster Zeit ihren Betrieb ein. Aber im Jahre 1Ö6Ö war eine 
Q&ue Gesellschaft gegründet worden : Prima societ^ di 
mutua assicnrazione della marina inercan- 
tile austro-ungarica in Fiume, welche Versiche- 
rangen von Schiffen und Waren übernimmt. Eben arbeitet 
man daran, dasö in Agram eine (bereits bewilligte) Versiche- 
rungsgesellschaft mit einem Grundcapital von 2 Millionen 
Gulden ins Leben gerufen werde. Femer haben alle beteu- 
tendem Versicherungsgesellschaften von Wien, Pest, Triest 
uud des Auslands ihre Filialen im Lande. 



Wenn auch in neuerer Zeit die Märkte nicht mehr die 
dnstige Bedeutung haben, bilden sie hier zu Lande doch noch 

immer ein Michtig-e.s Beförderungsmittel des Handels, na- 
menthcli des innern Verkehrs. Unter den Wochenmärkten 
sind die längs der türkischen Grenze die bedeutendsten we- 
gen ihrer Hauptartikel: Getreide und Vieh. Die Jahresmärk- 
te in den Städten versehen das flache Land mit den Ge- 
werbserzeugnissen , Wärend vom Lande landwirtschaftliche 
Producte und Vieh zu Markte gebracht werden. Unter den 
Märkten behaupten an Zahl und Verkehr den ersten Bang 
die Viehmärkte, die in allen Städten und Marktflecken abge- 
balten werden. Selbstverständlich sind die belebtesten Märkte 
die in den Städten, namentlich die Agram;^, als des Centi ums 
des Landes ; hier unter 6 hauptsächüch 2 (13. Juli imd 20. 
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Augast), in Essek (4), Karlstadt (ö), Varasdin (4), Sissek (8), 
Foi^ega, Brod (4)^ Mitroyic, S«mliii, Kreuz, St. Greorgen, Fe- 

trinja^ Glina, Kostajnica^ Ogulin^ Otoöac, Gospic. In Finme^ 
Biiccari und Porto werden, trotzdem es Freihäfen sind, 
noch immer grosse Jahrmärkte abgehalten. 



I 
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VI. 

Oeffentlicher Unterricht 

Das Unterrichtswesen in Kroatien und Slavonien ist im 
Jabre 1848 durchgreifend reformirt und dem Fortschritte 
der Zeit angemessen eingerichtet worden. Die Fachbildung 
hat die ihr gebührende Geltung erlangt; der elementare Un- 
terricht eine bedeutende Ausbreitung erfahren, die Ordnung 
des höheren Unterrichts ist mit zunehmender Energie in 
Angriff, genommen worden. 

Volksschulen. 

Seit dem Jahre 1848 ist man im Civilgebiete emsthch 
bestrebt, überall eine Volksschule zu gründen, wo eine Pfarre 
Bich befindet oder wo dies besondere Umstände erheischen. 
Da die elementare Bildung für die grosse Mehrheit der Be- 

völkening das ganze geistige Capital abgibt, so soll die Ju- 
gend die allgemeinsten, jedem Bürger unumgänglich not- 
wendigen Kenntnisse in der Volksschule sich erwerben. Die 
in jüngster Zeit in den beiden Hälften der Österreichisch-un- 
garischen Monarchie durch Volksschulgesetze durchgeführte 
Reform des Volksschiilweseus bat in Kroatien und Slavonien 
ein auf derselben Grundlage fussendes Volksschulgesetz hervor- 
gerufen, welches — den speci eilen Bedürfhissen des Landes 
Rechnung tragend — das Volksschulwesen im Geiste der 
Zeit zu entwickeln berufen ist. Bis zur DurchflÜirung des 
neuen Gesetzes aber bildet für jetzt das systema schola- 
rum eiementarium die Grundlage des Volksunterrichtes. 
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Die Auisicht Uber die Schule üben die jew^ligen Pfarrer 
als OrtsBchuldirectoreii, die Viceerspriester als Schnlaufiielier 

ihres Bezirkes, die Oberaufsicht ist Aufgabe der GonsistorieD. 
Die Volksscliuleii werden aus Gcmeimlemitteln erhalten. Alle 
Kinder vom 6. bis zum 12. Lebensjalire unterliegen dem 
Schulzwange und wird zu diesem Behüte alljährlich 
Zählung vorgenommen; die Kinder vom 13. bis zum 15. 
Lebensjahre; die also den elementaren Unterricht bereits ge- 
nossen, ferner die Lehrlinge ohne Unterschied des Alters be- 
suchen die sogenannten Wiederholunga- und Sonutagsschulen. 

In dor kroat.-slav. Militärgrenze war die kaiserliche Be- 
girung seit jeher bestrebt, Volksschulen zu gründen, wo 
immer es die localen Verhältnisse erforderten oder zuliessen. 

In der neuesten Zeit hat das Volksschulwesen in diesem 
Gebiete eine bedeutende ^^ l breitung und Vervollkommnung 
erfahren — und zwar durch die im Jahre 1871 bewerkstelügte 
Einführung eines neuen den Verhältnissen und Bedttrfiiissen 
des Landes angepassten Volksschulgesetzes, dem das öste^ 
reichische Volksschulgesetz vom Jahre 18G0 zu Grunde liegt, 
der Öchulzwang flir Kinder beiderlei Geschlechtes beginnt 
in der Ebene und in den abgegrenzten Ortschaften mit dm 
ziurückgelegten 6., in den Gegenden (namentlich den gebir- 
gigen) aber^ wo der Schulbesuch beschwerlich ist, mit dem 
zur ilkge legten 7. Ijebensjahre, und dauert auf dem Lande 7 
(bis zum zurück gelegten 13. beziehungsweise 14. Lebens- 
jahre), in den Städten 7 Jahre (bis zum zurückgelegten U. 
Lebensjahre). Die Aufsicht Üben die Orts- und Bezirks- 
schulräte, die Oberaufiedcht die Militär-Landesregirung, der 
ein Landesscliulrat zur Seite steht. Darnach hat die Volks- 
schule in der Militärgrenze einen minder confessionellen Cha- 
rakter als jene des (Jivilgebietes. Zur Erhaltung der Volks- 
schulen haben die Militärgrenzgemeinden 10 Procent von 
der directen ordentlichen Steuer beizusteuern, das allfiül^ 
Deficit wird aus den beti'cffcnden Fonden gedeckt. 

Die Volksschulen werden im Civilgebiete bisher in (vier- 
classige) Haupt- und (dreiclassige) T r i v i a 1 s c h u 1 e n einge- 
teilt. Auf dem Lande bestehen für die beiden Greschlechter abge« 
sonderte oder gemeinschaftliche Trivialschulen. In einigen Oe- 
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genden auf dem Lande Ucstehen zwei- auch einclassige Notschuleu 
(die sich dem Volksschulsjstem nicht einfügen); anderseits aber 
gibt es auch vierclassige Trivialschulen, 'auch mit Trivialschulen 
vcrUindcnt' Tlaiiptschuleu. in der Militärgreiizc aber werdeu die 
Volksschulen wie iu Oesterreicli in (1 — 4-clas8igeJ ailg. V o l k s- 
schulen und in (S-classige) Bürgerschulen eingeteilt 
und können bei 4 Glassen 6 Jahrgänge enthalten. Darnach 
haben die allgemeinen Volksschulen den Unterriehtszweck 
mit den 4 untc^rn (Massen der Bürgerschulen gemein^ deshalb 
nach vollendetem \ olksschidstudium das ordnungsgemässe 
Aufsteigen in die 5. Classe der Bürgerschule. Die Bürger- 
Bcbnle ist dn in der MilitSigrenze noch neues Institut, jenem 
Teil der Jugend gewidmet, welcher nicht auf eine Mittelschule 
geht, sondern durcli Faclibildung für das bürgerliche Leben 
(zuweilen wol auch um so tüchtiger für eine Mittelschule) 
ach vorzubereiten wünscht. 



Volksschulen gab es in den Jahren: 





1851 


1859 


1863 


1868 


m Kroatien-Slavonien 


229 


391 


517 


558 


in der Müitärgrenze . . 


437 


489 


526 


1 626 


Zusammen 


66Ü 


SbO 


1.043 


1.084 


Der Stand 


der Volksschulen im Jahre 1872: 




höhere 


Element.- 


zusam- 


Lehrer 

und 


1 Schule 

auf 
Bewohn. 




Schulen 


men 


Lehreriu- 
uen 


in Kroatien-Sla- 


• 

1 










vonien . 




548 


597 


öbü 


1.950 


in der Militär- 










grenze. . . 


14^ 1 


445 


459 


495 


1.515 


Zusammen 


63 1 


993 


1.056 


1.375 


1.790 



'J Haupiscliult'ii. 
Darunter 7 Bürgerscliuleu. 

11 



162 



Unter den angetUhi*ten Volksschulen gab es nach der 
Unterrichtssprache in 





Kroatien-Sla- 
▼onien 


der Hüit&r- 
grense 


zusamnieu 


kroatische oder serbische 


549 


416 


965 




6 


5 


11 




2 




2 




40 


38 


78 


Zusammen 


597 


459 


1.056 



Nach der Gonfession gab es in Kroatien-Slavonien: 472 

katholische, 120 gricchiscli-onentalisclie, 2 protestantische und 
3 isiaelitische Schulen. 

Der Volksschulbesuch, verglichen mit der Anzahl j 
der Schulpflichtigen, ergibt folgende Verhältnisse: 



t 


Schulpflichtige Kinder 
(vom 6. — 12. LebeoB- 
jahre) 


Die Volksschule 
besuchen Kinder 


männl. 1 woibl. | zuMmmea 


männl. 


weibl. 


zasam. 


in Kroatien-Slavonien. . 
im der Militärgrenze . . 


40.387 
38.414 


32.Ü73 
33.357 


73.360 
17.771 


27.384 18.9Ö6 
17.728 9.572 


46.340 
27.395 


Zusammen . . 


78.801 


66.330 


145.131 


45.107 28.5281 73.635 



Von je 100 schulpflichtigen Kindera besuchen deraniich 
in beiden Vervvaltiuigs^ehicten die Schule durchschnitthch 
öü*73 Procent. Davon euttallen auf 





Kroaticn- 
Slavouien 


die Militär- 


von männlichen Kindern .... 
Yon weiblichen Kindern .... 


67-4»/. 
57-3 7„ 


46-1 7oi 
28-7% 1 


Zusammen . . 







3) Kroatisi Ii-deutsche, — magyarische, — italienische und vier kroat!? 
slovakiscUe in der Militärgrenze. 
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Dieses Verhftltniss der die Volksachule besuchenden Ju- 
gend gestaltet sich thatsifclilioli pflinstiger, wenn man in An- 
schlag bringt; dass viele Kinder in den bezeichneten Lebens- 
jahren bereits eine Mittelschule besuchen; viele aber Privat- 
unterricht gemessen. 

In den mit den Volksschulen verbundenen Wieder- 
holungsschulen wird der Unterricht an Sonn- und 
Feiertagen erteilt. 





In den 
Wieder- 
holungs- 
schalen 


gab es Kinder 




männl. 


weibl. 


zusammen 


in Kroatien-blavonien 


760 


4.828 


4.143 


8.971 


m der Militärgrenze . , 


407 


1.891 


542 


2.433 


Zusammen . 


1.167 


6.719 


4.685 


11.404 



Mittelschulen. 

Zu den Lehranstalten, die für Hochschulen vorbereiten^ 
zählen die Gymnasien und Bealschulen. 

Die Gymnasien sind nach dem össterreichischen Gr- 
gsnisationsentwurf vom Jahre 1840/50 eingerichtet und teilen 
sich in Obergymnasien (mit 8 Classen) und üntergymnasien 

(mit 4 Classen). Es gibt S Ober- und 1 Untergymnasinm. 
Von diesen entlallen auf Kroatien-Slavouicn 6 Obcrgymna- 
Bien, nemlich Agram, Fiume, Essek; Varasdin, Zeng und 
Pozega^ und 1 Untergymnasium in Karlstadt, auf die Militär- 
grenze 2 Obergymnasien, nemlich Vinkovee und Karlovic. 
l^a.s l\arluvir( r Gymnasium ist ein griechiscli-oriont^xlisi-hes 
und wird vom Bischot'e dotirt, die übrigen sind katholisch 
und Btaatsanstalten, und werden an ihnen Schüler jeder 
Confession zugelassen. Ausserdem besteht zu Fiume ein 
Oberrealgymnasium, das die ungarische Regierung erhält. 
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Stand und Frequenz der Gymnasien im Jahre 

1872: 





Anzahl ( 


Lehrer 




Gymnasien 


der 1 






Schüler 




Classen j 


wirKiiciie 


oUppi. 






8 1 


15 


3 


522 




8 


6 


6 


164 




8 


7 


6 


229 


r/ 


8 


11 


1 


109 




6 


4 


5 


126 




8 


8 


4 


203 




4 


ö 


3 


72 




8 


10 


2 


137 




8 


9 


3 


108 


Fiume (Bealgymnasium) 


6 


8 


2 


lao 


Zusammen . 




83 


1 35 


1.800 



Die vorstehende Anzahl der Gymnasien und Gymnasial- 
schüler mit der Gesammtzahi der Bevölkerung zusammen- 
gestellt; entföllt ein Gymnasium auf 175.600 Seelen, undswir 
in Kroatien-Slayonien auf 146.000 y in der Militärgrenze auf i 
347.998 {Seelen; ein G ymnasialschüler auf 976, und zwar in 
Kroatien-Slavouieu auf 746^ in der Müitärgrenze auf 284U 
Bewohner. 

Die Realschulen in ihrer heutigen Organisation sind 
eine Schöpfung der ailerneuesten Zeit und basirt sieh ihre 
Einrichtung auf das österreichische Gesetz vom Jahre 1851 | 
beziehungsweise 1870. Die Realschulen sind Vorbereitunge- 
anstalten' für die höhem technischen und diesen verwandte 
Institute und zerfallen in Oberrealsehulen (mit 7 Classen) 
und Unterrealsehuleii (mit 4 Clarisen). Oberrealschulen gibt 
es nur 2, Unterrealsohulen 7. Kroatien-Slayonien hat nur 
1 Oberrealschule in Agram, und 3 Unterrealschulen; nemlicb | 
in Essek, Beloyar und Varasdin j die Militärgrenze 1 Ober- 
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realschule, in Rakovac bei Karlstadt, und 4 Unterrealschulen, 
nemlichi ia GoBpic, Petrinja, Mitrovic und Semlin. 



Stand und Frequenz der Realschulen im 

Jahre 1872: 



Re alschulen 


Anzahl 

der 
L/iassen 


Lehrer 


Schaler 


wirkliche 






7 


11 


3 


210 


Essek 


2 


3 


2 


109 




4 


4 


3 


55 




3 


4 


2 


46 




7 


9 


2 


170 




4 


5 


2 


61 




4 


4 


2 


72 




4 


5 


2 


60 




4 


5 


3 


69 


Zusammen . 


■ 


50 


21 


852 



I 

Höhere Lehranstalten. 



Im Landtage dieser Königreiche im Jahre 1861 ist durch 

Bischof Strossmajer der Gedanke in Anregung gebracht 
worden, dass ausser einer Akademie der Wissenschaften in 
Agram auch eine südslayische Universität creirt werde. Dass 
dieser Gedanke gleidiwie der Vorschlag auf Ghründung einer 
Akademie in der Nation ein begeistertes Echo hervorgerufen, 
beweist der Umstand, dass in kurzer Zeit die Beiträge tiir 
die Universität eine Höhe von 200.000 Gulden erreichten. 
Die diesbezüglich von der Begirung und dem Landtage ge- 
thanen vorbereitenden Schritte haben den Erfolg gehabt, dass 
der König im April 1869 die Universität, die seinen 
Namen ^Franz Josefa tragen sollte, im Princip bestätigt 
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hat. Eben arbeitet man daran, dass der die I^niversität be- 
tretende Gesetzartikel zur Ausführung komme und die so 
sehr ersehnte Hochschule ins Leben trete. 

Die im Lande bi stcihenden liöhern Lehranstalten sind die 
Kechtsakademie und die theologischen Institute. 

Die Kecbtsak adiMuie In A<!*raiii. mit 4 Jabrescurseni 

. . . . . . I 

für die juridischen und staatswissenschaftlichen Disciplinen, ist| 

ganz nach Art einer Facultät, jedoch ohne das Recht derj 

Promotion^ eingerichtet^ um, sobald die erwähnte Universität^ 

ins Leben tritt, sogleich ihre Wirksamkeit als UniversitÄts- 

Facultät beginnen zu kiiniicn. Im Jalire 1<S72 lehrten an der 
Rechtsakademie 4 ordentliche Professoren (einschliesslich des 
Bectors); 1 ausserordentlicher^ 4 supplirende Professoren; 
4 Docenten; Hörer gab es 130. 

Theologische Institute gibt es im ganzen 6, 
und zwar: für die Katholiken in den bischöflichen .iSemina- 
rien von Agrani, Zeng und Diakovo und (die Hausanstalt) 
im Franciscaner-Kloster zu Vukovar; tlir die r)ekenner der 
griechisch-orientalischen Kirche in Piaski mid Karlovic. l^if" 
katholischen Anstalten haben 4, die griechiscb-orientahscheu | 
3 Jahrescurse. Mit den theologischen Instituten Agram und 
Diakovo sind die zwei obersten Gymnasialclassen (VII. und 
VI IL) verbunden. Die griechisch-katholischen Theologen, in 
ihrem Seminar zu Agram wohnend, machen ihre Studien an 
der erzbischötlichen theologischen Anstalt^ desgleichen ^e 
Zöglinge des Franciscaner- Klosters zu Agram, die Zöglin- 
ge des bosnischen Seminars zu Diakovo aber an der dort- ' 
ortigen theologischen Anstalt. Das theologische Institut zu 
Agram ist derart eingerichtet, dass es sogleich nach der Er- 
öffnung der Universität seine Thätigkeit als theologische Fa- 
cultät wird beginnen können. 



\ 
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Stand und Frequenz der theologischen Anstal 

ten im Jahre 1872: 



Theologische Institute - 


Professoren 


1 « 
Hörer 


a) rdniiBch-katholische 






o • • ^ • . • • 


9 


95 




5 


18 




4 


22 






7 


b) griechisch-orientalische 






Plaski 1 


3 


10 




3 


9 



Zusammen . | 26 | " 161 



Fachinstitute. 

Die land- und forstwirtschaftliche Lehr- 
anstalt in Kreuz zur Ausbildung: von Landwirten und 
landwirtschaftliehen Betiinteu. Der Lehreurs unifasst Jahi*- 
l^tnge; als Vorstudien sind erforderlich: die Absolvirung 
des Untergymnasiunis oder der Unterrealschule, hiezu eine 3- 
JiShrige Praxis, oder die Absolvirung des Obergyrunasiums, 
oder der Oberrealschule, hiezu eine 2-jährige Praxis. Mit 
diesem Institut steht in Verbindung eine Ackerbauschule 
zur Ausbildung von Bauerssdhnen oder Heranbildung von 
Landwirten für kl^nere Wirtschaftsgüter. Zur Anstalt ge- 
hören rj5 Joch Ackergrund, 83 Joch AViesen, 202 Joch 
Wald, 30 Joch Hutweiden 3V2 Joch Weingärten, 10 Joch 
Obstgärten und 12 Vs Joch anderweitige Versuchsfelder. Im 
Jahre 1872 besass die Anstalt 13 Lehrer (im höhern Curse 
8, im niedem 5), und im hohem Curse 30, im niedern Curse 
•^4 Schüler. — Ausserdem wii*d die i^aud Wirtschaft an den 
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Lehrerpräparandien / und in der Militärgrenze auch an den 
Volks-, Bürger- und Realschulen gelehrt. 

Nautische Schulen bestehen in Fiume und in 
Buccari (8 Lehrer, 30 Schttler), haben 2 Jahrescuree und ist 

ihre Aufgabe, Sc eot'ticicre l'ür die Handelsmarine und die 
weite See auszubilden. Mit ihnen steht ein halbjäliriger Curs 
für Steuermänner und 1 Jahrescurs für Schifisbau in Ver- 
bindung. 

Handelsschulen werden von den Handelsgremien er- 
halten und bestehen solche Anstalten in Agram, Varasdin 
und Essek. Ihre Aufgabe ist die Ausbildung von .lünglingen, 
die sich dem Handelsstande widmen wollen. Der Unterricht, 
der teils an Sonn- und Feiertagen, teils des Abends an Wo- 
chentagen erteilt wird, umfusst in einem 3-jährigen Cursiis 
die wichtigsten Real- und Handelsiächer. Im Jahre 1872 
gab es an diesen Instituten 6 Lehrer und 180 Schüler. 

Militärinstitute gibt es im ganzen 2, nemlich in 
Agram und Fiume. Sie gehören zu jenen bildenden An- 
stalten, an denen die Zöglinge nicht allein die notw^endigen 
militärischen Kenntnisse sich aneignen^ sondern auch in dem 
Institute selbst die ganze Verpflegung gemessen. Das Ca- 
detteninstitut in Agram ist ein Ersatz für die in der 
Militärgrenze bestandenen und 1871 aufgehobenen Corapa- 
gnie-Schulen, es hat 14 Lehrer und 110 Zöglinge. Die See- 
akademie zu Fiume bildet durch den hohem Unterricht 
Seeoffidere für die k. k. Marine aus, und zählt 24 Lehrer 
und 96 Zöglinge. 

Präpar andien zur Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen für die Volksschulen bestehen für Kroatien- 
Slavonien in Agram und Diakovo (für Lehramtscandidaten 
beiderlei Geschlechtes), f^r die Militärgrenze das (männliche) 
Pädagogium in Petrinja. Jene beiden sind mit den Haupt- 
schulen verbunden, dieses nach dem neuen Volksschulgesetze 
reorganisirt An den genannten (3) Lehranstalten wirken 
12 Le)u^r und 9 Lehrerinnen, die Zahl der Schüler betrSgt 
105, die Zahl der Schülerinnen 83. 
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Sonstige Bildungsanstalten. 

Das M u sik i n s t i t u t t Landesanstalt ) in Aojram. An 
demselben geniessen unentgeltlich T^nterricbt 107 Schüler. 
Ferner bestehen Musikschulen in Essek; Karlstadt; Varasdin 
und Zeile;. 

Die gymnastische Schule in Agram. Durchschnitt- 
liche Schüleranzahl : 400. Die Gymnasttk ist an allen Mittel- 
schulen freier und an den männlichen Volksschulen der Mi- 
litiii*greiize obligater Gegenstand. 

OelTentliche Erziehungsanstalten. 

a) Für die männliche Jugend. 

Hieher gehören vor allen die geistlichen Institute 
in den Seminarien zur Erziehung von Jünglingeu, die sich 
dem geiatlichttn Stande widmen. Die katholischen Seminarien 
lind: Agram mit 155, Diakovo mit 22, Zeng mit 20, das grie- 

tWch- katholische Seminar in Agram mit 29, daß Klosterse- 
Maar Vukovar mit 7, alle zusammen mit 233 Zöglingen. 

Das kgl. Convict in Agram mit 45 6lr Gymnasial- 
schtder ond Bechtshdrer gestiflbelen Plätzen. Es zählt 53 

Zöglinge. 

Das erzbischöfliche Orphanotrophium in Agram für 
Gymnasialschüler bis zur VI. Glasse. £s zählt 37 titiftungs- 
plätze und 42 Zöglinge. 

Das bischöfliche Convict in Zeng (Ozegovician um), 
gegründet zu Gunsten dürftiger Gymnasialschüler. £s zählt 
3S Zöglinge. 

Das erzbischöfliche Orphanotrophium in Pozega für 
Gymnasialschüler bis zur IV. Glasse. £s verpflegt 37 Zöglinge. 
Das Alumneum in Karlovic mit 74 Zöglingen. 

b. Für die weibliche Jugend. 

Die Mädchen er ziehungsanstalt der Barmherzigen 
Schwestern in Agram. Mit derselben ist eine 6-cla8sige höhere 
Töditersdiule verbunden. Im Institut werden 118 Mädchen 

erzogen. 
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Die höhere MädchenerziehungsaBstalt, mit der 
yorstehenden in Verbindang, nebst einer öffenüidien 6 das- 

sigen höhern Töchterschnle. Sie bildet 48 weibl. Zöglinge 
und bO externe Schülerinnen. 

Mit der Mädchenhauptschule Agrani ist eine 7-cl assige 
höhere Töchterschule mit 4 Lehrern und 60 Schüle- 
rinnen verbunden. 

Die Krzieli ungsa nst a 1 1 der II r s u 1 i ni^r i n ii en in 
Varasdin, gegründet von der Ivaiserin Maria Tin resia im J. 
1777 zum Zwecke der hohem weiblichen Ausbildung; mit 
14 StiftungspUtsen. 

Die Kind erbe waranntalt der Barmherzigen Schwe- 
stern in Agram für 2 — II .lalirc alte Kinder beiderlei Ge- 
schlechtes. »Sie zählt durchsclmittlich 80 Kinder. 

Stipendien zu Unterriehtszwecken. 

Diese Länder bieten bedeutende jährliche Unterstützungen 
zur Ausbildung der Jugend an den verschiedenen Anstalten. 
Die kroat-slav. Landesregimng verfügt (1872) über 152 
Stipendien im jälirlielien ( Jesammtbetrage von /Jo. ()()() Gulden. 
Davon sind ä für Hörer der Medicin 1^2.500 fl.), 3 tiir Thier- 
ärzte (900 fl.), 12 für Hebammen (1440 fl.), 26 für Lehr 
amtscandidaten der Mittelschulen (10.600 fl.), 5 für Tedi- 
niker (2.500), 17 fiir Praparanden (1660 fl.), 37 für Zög- 
linge der Anstalt in ivreuz (4440 fl.), oO für Gymnaiial- 
schüler (5540 fl.), 5 für die Marineschule (1000 fl.), 13 fiir , 
(weibhche) Zöglinge des Varasdiner Klosters (1770 fl.)* Aus- 
serdem gibt es eine ansehnliche Zahl von PrivatstipendieD I 
und Vereinen zur Unterstiitzung dürftiger Schüler, deren 
Verwaltung nicht in den Wirkungskreis der Kegirung tallt 

Die Landesregirung für die Militärg^euEe verfligt (1872) 
über 251 Stipendien im jährlichen Gesammtbetrage von . 
46.680 Gulden. Davon sind 18 für Zöglinge der Landwirt- | 
8chaft88chule (3060 fl.), 12 tur Kealschider (1200 fl.). 1>0 t«'' 
Mittel- und Bürgerßchulen (10.800 Ü,), 60 für Zöghnge de. , 
Pädagoginns (12.000 fl.), 45 für weibliche LehramtM^a^b 
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daten (9000 f^r Univeraitätsstadirende (10.620; davon 

16 für Gymnasial- und Healschul-Ijehraintscandidaten). 

Es vertilgen somit die Hegiruugen beider Verwaltunj;s- 
gebiete Uber 403 Stipendien zu vendiiedeaen Unterrichts- 
zwecken im jährlichen Gesammtbetrage yon 79.680 Gulden. 
Ausserdem besteht an jeder Mittelschule ein Verein zur 
Unteratützung dürftiger Schüler der Anstalt. 

Wissenschaft und Literatur. 

W'iirend der imiiiiterbrocheneii lieisseii Käiii])tV des 1(5. 
und 17. Jahrhunderts ; welche die zwischen der Drave und 
dem Velebit wohnenden Kroaten zur Verteidigung ihres 
Landes gegen die Türken zu bestehen hatten^ inmitten der 
beispiellosen Drangsale dieses Jahrhunderte lanp^en Kriep;es, 
konnte die kroatische Nation in der Entwicklung ihrer Li- 
teratur nait den dem Kriegsschauplatze fernem Nationen nicht 
gleichen Bchritt halten. Inunerhin aber hat es zu jeder Zeit 
llänuer gegeben, die im Interesse ihrer Nation &8t alle Zweige 
der Wissenschaft mit edlem Eifer gepflegt, (reilich (nach der 
Strömung der Zeiten) nicht auf (nundlage der nationalen, 
sondern auf Grundlage der lateinischen Sprache, die bis in 
die neuere Zeit wie das Öffentliche Leben so auch Schule 
und Literatur beherrschte. Gleichwol gab es in den zuletzt 
vergangenen .Fahrhunderten ^länner, die als eigentlich kroa- 
tische Schi'iftsteller auftraten , ddcli gebiiln-t, namentlich für 
die Zeit vom 15. bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts^ 
diesbezüglich die Palme dem Schwesterlande- Dalmatien und 
da in eminenter Weise der Stadt Ragusa, durch ßterm 
Dichter sich nach der Wiedergeburt des Humanismus im 
Abendlaude in der kroatischen Poesie ein edlerer Geschmack 
einbürgeite. In dem zwischen der Drave und Save gelegenen 
Kroatien aber beschränkte sich die nationale Literatur zumeist 
auf Bücher rehgiösen Inhaltes und dichterische Werke, denen 
die Kajkavstina zu Grunde liegt: sie waren der Boden, aus 
dem die neuere illyrische Literatur mit ihrem Centrum in 
Agram aufspross. Die KämpCe^ welche die kroatische Nation 
Mit dem Jahre 1830 fUr ihre staatliehe Individualität und mr 



172 



tionale Selbstständigkeit bestand^ sind mit der Wiedergebnrt 
der nationalen Literatur und der Tlerbeiziehnn^ der Stokav- 
dtina als »Schriftsprache in enger Verknüpfung. Von da begann 
ein reges literarisches Leben zumal in Agram als dem Mittel- 
punkte des Landes; einzelne Männer boten alle ihre Kraft, 
alle ihre Emsigkeit auf, bald gritien auch literarische Gesell- 
schaften unterstützend ein, zunächst und hauptsäclilich die 
„Matica ihrska''. Die Einftihnmg der nationalen Sprache in 
die Schule aber schuf in verhftltnissmissig kurzer Zeit die 
nötige Schulliteratur, die zunächst die Geschichte und Sprache 
als ihre ( )l)j<H'te aufgriff, bald aher auch auf die übrigen Zweige 
des Schuhuitcrrichtes sich ausdehnte. Doch können alle diese 
edlen Bestrebungen nur ab Vorläufer der strengwissenschaft- 
liohen Bildung anerkannt werden — der Wissenschait selbst 
erstand erst in jttngster Zeit ein wahrer Hort durch die Grün- 
dung der sUdälavischen Akademie. 

Gelehrte und literarische Gesellschaften. 

Die Institute und Gcsellßcliaftcn, deren Aufgabe es ist, die 
höhere geistige Bildung zu fordern, sind: 

Die Büdslavische Akademie der Wissenschatten 
und Künste zu Agram, zu welcher der Bischof von Piar 
kovo^ J. Strossmajer, im Jahre 1861 durch eine Spende 
von öO.OOÜ Gulden den Grund gelegt hat. Nachdem der Land- 
tag dieser Königreiche in demselben Jaliie das Institut unter \ 
seinen Schutz genonomeni erfolgte die allerhöchste Sanetion am . 
2. Jünner 1866, und im Juli 1867 konnte es seine Wirk- | 
samkeit beginnen. Die Akademie zerfällt in 4 Abteilungen: j 
a) die philologisch-historische, b) die philosophi8ch-jm^discJIe; / 
c) die mathematisch-naturwissenschaftliche, und d) die Ab- \ 
tetlung für Kunst Letztere Abteilung ist noch nicht inß |. 
Leben getreten. An der Spitze der Akademie stehen der Piro- i 
tector und der Präsidciu. sir zählt wirkliche und 16 Ehren- I 
mitglieder, die Zahl der correspondirenden Mitglieder bestimmt j 
sie selbst Die regelmässige Uterarische Thätigkeit luntasst 
4|en »Rad'; von dem jährlich 4 Bücher erscheinen (bisher i 
^4nenen XXII Bücher), die Sammlung historischer Denk- 1 
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Sammlung kleinerer historischer und literarischer Denkmäler 
(8 tarin 6; bisher IV Bücher), femer die Herausgabe alter 

kroatischer Schriftsteller (bisher IV Bücher). Ausser diesen 
systematischen regelmässigen Arbeiten verütientlicht die Aka- 
demie auch andere belehrende Schriften, sfimmelt Material für 
ein grosses Wörterbuch der kroatischen oder serbischen Sprache 
und bereitet eine Sammlung der Kechtsdenkmäler des sla- 
Tischen Südens vor. Sämmtliche Pul)licationen betragen bis 
nun 4b Bücher. Das Vermögen belauft sich auf nahezu 3ÜÜ.0U0 
Gulden. Die Akademie besitzt zAigleich eine wertN^olle Ge- 
mäldesammlung, eine besondere BibÜothek und ein Archiv; 
die beiden letztem zeichnen sieh durch einen grossen lUich- 
tum an zumeist südslavischeu Handschriften und Incunabeln 
aus: die Zahl der Handschriften beträgt bei 2000, die Zahl 
der Urkunden bei 15.000 Stück. 

^Matica hrvatska* in Agram, gegründet im Jahre 

1842 zum Zwecke der Herausgabe belehrender Schriften. Sie 
veröffentlichte bisher 41 Werke; ihr Vermögen beträgt 26.000 
Oulden; sie zählt 230 Mitgheder. Mit diesem Yereni ist ein 
Fond (der Draäkovi^ond) zur Hononrung yon populär-be^ 
lehrenden Schriften in Verbindung und sind bisher schön 
mehrere gemeiimützliche Bücher honoiirt worden. 

Verein für südslavische Geschichte und Alter- 
tümer in Agram; seit dem Jahre 1851 bestehend. Er 

sammelt Material und Altertümer für kroatische Geschichte, 
zählt 250 Mitglieder, verfügt über ein Capital von ().548 
Crulden und über die Jahresbeiträge der Mitgheder. Nebst 
^gen Eleinigkeiten erschienen XI Bücher des Archivs. 

Der St. H i e r o n y m u s V e r e i n in Agram^ gegründet im 
Jahre 1867 zum Zwecke der Herausgabe und Verbreitung 
volkstümlicher Bücher; die Zahl der Mitglieder ist eine an- 
sehnhche. Bisher ist eine bedeutende Menge von gemein- 
nützUchen Büchern herausgegeben worden. 

Der pädagogisch-literarische Verein m Agram, 

gegründet im Jahre 1871, erstrebt die Verbreitung der all- 
gemeinen Bildung im Volksschuilehrerstande und pflegt die 
iuteressen der Volksschule. Er hat mehrere nützüche di- 
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daktiBche Schriften veröffentlicht und gibt die Schulzeitschrift 
„Napredak* heraus. Die Zahl der Mitglieder beträgt über 200. 

Die (kroatisch-j<lavonische) landwirtschaftliche Ge- 
sell r^chaft in Agram, gegrüiuh t im Jahre 1841, besitzt 
mehrere Filialen, einen Versuchshof, und hat über 700 Mit- 
glieder. Sie gibt die landwirtschafttiche Zeitsdirifl: ^Crospo- 
darski list^ mit belehrenden Beilagen heraus und nimmt wol- 
thiitigon Fiintluss auf die Hebung der Laud Wirtschaft iu diesen 
Lüuderu. 

Zeitschriften. 

In Kroatien-SlaTonien und der kroat.-slav. MilitlfirgreDie 

erscheinen im ganzen 18 Zeitschriften, daiimter 9 politische. 
12 sind iu kroatischer, 4 iu deutscher; 2 in itaüeuischer Sprache 
geschrieben. 

Von den politischen Zeitschrift;«! erscheinen 4 in kroa- 
tischer Sprache, und zwar 3 in Agram, 1 in Yaiasdin. Von 

den 4 deutschen Zeitungen erscheint je eine in Agram, Essek. 
Semlin und Vukovar. 1 italienische Zeitung erscheint in 
Fiome. Von den belehrenden Zeitschri^l;^ sind 8 in kroa- 
tischer und 1 in italienischer Sprache geschrieben; nach dem 
Inhalt gibt es: 2 kirchliche, 1 belehrend-unterhaltende, 1 för 
das \ Olk, 1 fiir (he .lugend und 1 für Handel und Schift- 
falirt; sie erscheinen: 7 in Agraui, 1 iuDiakovo^ 1 in Fiume. 
In Agram erscheinen somit im ganzen 11 Zeitschriften. 

Altertümer. 

Kroatien, Slavonien und die kroat-slav. Militärgrenze bergen 
eine Mengt* verschiedenartiger Altertümer aus verschiedenen 

Zeiten. Auf Altertinner aus der Steinzeit traf man in den 
letzten Jahren unweit Petrievei in Slavonien; aus den (rral>- 
hügeln wurdeu alleilei (vegeustände und »Skelette zu Tage 
gefordert ; im Kreuzer Komitat und unweit Vidovac imterhalb 
des Agramer (Gebirges fand man einige Hämmer oder Böle 
aus St rpentin. Ans der Knpferperiode wurden mehrere nicht 
rihuisehe (legenstäude auf dem (rrobniker Felde ausgegi*aben. 
l>a die Kömer eine geraume Zeit diese Gegenden beherrschten, 
Städte grilndeten und Strasse banten^ die das Land durch* 
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sogen, dasselbe mit Italien und dieses mit Pimonien mid Da- 
csen yerbanden^ so sind an vielen Orten die Altertümer aus 

der Zeit der Köineihcrjscliaft, unter welchor dieses Land 
(namentlich Panonia Savia) durch Ackerbau, Weinbau und 
Handel blühte, sehr zahlreich. £s gibt der Orte in Menge, die 
imter dem gegenwärtigen oder unter einem andern Namen schon 
seit den Zeitra der Römer wol bekannt sind^ als: Sissek 
fS i s c i a), Mitrovic (8 y r m i u ui ), Essek (M u r s a ), Viiikovce 
(Cibaiae) u. a. In der neuern Zeit wui'deu au diesen und 
vielen andern Orten zalilreiche Altertümer jeder Art, Auf- 
flchriften, Münzen, Baudenkmäler, Wafißen, Gerätschafiten, 
Zierate u. a. ausgegraben. Alle diese Gegenstände sind vor 
der Gründling des Landcsmuseunis in die Museen von Wien 
und andern »Städten gewandert. Da man es nun unternom- 
men, das Land in archäologischer Beziehung systematisch 
zu erforschen, so werden jedes Jahr immer mehr Altertümer 
aller Art zu Tage gefördert , die einst das Bild der fernen 
Vergangenheit des Landes und »einer damahgen Cultur ent- 
foHen werden. 

Wissenschaftliche Sammlunoen. 

Das Jjand hat im allgemeuien keinen ^^langel an verschie- 
denen wissenschaftlichen Sammlungen^ die sich hauptsächhch 
im Besitze von geisthchen Anstalten, Corporationen und Guts- 
herrschafiten befinden; aber sie sind nicht genügend bekannt 

gesehweige he schrieben. Deshalb müssen wir uns auf die 
^\jigabe der bedeutenderen Bihhoiheken, Aj'chive und der be- 
kannten Museen beschränken. 

Bibliotheken. 

Die Bibliothek der A gram er Domkirehe, ange- 
legt im 17. Jahrliunderle, zählt nahezu 27.000 Bände, darunter 
148 Incunabeln (gedruckt vor dem Jahre 1500) und 320 
Handschriften ; Theologie und Geschichte sind die am besten 
▼ertreten^ Fächer. 

Die Bibliothek der k g 1. R e c h 1 8 a k a d e m i e zu 
Agram, hervorgegangen aus der bestandenen BibÜothek des 
Jesuitencollegiums, umfiisst über 20.000 Bände. 
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Die Bibliothek des NationalmuteunnB sfilüt an 
20.000 und jene der stt dsl ay ischen Akademie Über 

12.000 Hände (beide in Agrani). 

Au den ^Mittelschuleu vervoUätändigeu sich die Lehrer 
und beb Uier- Bibliotheken zus^ends: die Geaammt- 
fiabl ihrer Bände betrügt nahezu 30.000. 

Auch die Bibliotheken an den Bttigerschokn und andern 
Lehranstalten machen Fortschritte. 

tSodauu sind erwäiiuenswert die Bibliotheken der theolo- 
gisehen Anstalten, der Klöster und mehrere JPrivatbibliothektti, 
leider stehen uns Uber sie keine näheni Daten zur Vefögoog'. 

Archive. 

Unter den Arclüven sind die bedeutendsten: 

Das Landesare Iii V zu Agram, vermehrt durcii die 
Archive aufgehobener Klöster und ausgestorbener alter Fa- 
milien; es ist reich au alten Urkunden, Documenten, Schrift- 
Stacken der heimischen Landtage und andern für die Ge- 
schichte Kroatiens wichtigen Denkmälern. 

Das erzbiöchö fliehe Archiv zu Agram, bedeutend 
durch seinen Reichtum an üi'kunden und Handschritteii; 
die in das XL Jahrhundert zurUckreidien. 

Die Komitats- und städtischen Archiye; femer die 1h- 
schöflichen und jene der Capitel, Klöster und alter Addfr 
fanülien bergen ein wertvolles Material füi' die heimische 
Edrchen-; politische und Cult Urgeschichte. 

■uMen. 

Das Nationalmuseum zu Agram, angelegt im Jshie 
1848 und reorganisirt im Jahre lö6ü, hat drei Abteilungen: 
a) die archäologische, bj die naturwissenschaftliche Abteilung, 
c) die Bibliothek. Die archäologische Abteilung uBitasr^t 
eine vorhistorisdiei eine sehr vichtige eg3^tische und eifi^ 
Sammlung von libumisch -griechischen und römischen Altß^ 
tümern; ferner eine iSammiuug von Inschriften und eine nu- 
mismatische Sammlung, welche über lOO.OOU alte Muflüen, 
darunter sehr seltene griechische, römische, bizantiuische und 
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Bädslaviscliey enthält, endlich eine GemSldeBammlung. Die 

uaturwissenschattlichc Abteilung zerfallt in zwei Sectionen : 
a) in die zoologisch -botanische Sectiou mit einer sehr be- 
deutenden malakologischen Sammlung hauptsächlich des 
adriatischen Meeres; b) in die geologisch - mineralogische 
fiection mit zahlreichen Objecten aus der Torsintflutlichen 
Periode^ die zumeist in der Öave bei Zupauja in »Slavouien 
I gefunden worden sind. 

I Ausserdem die Museen an den verschiedenen Lehran- 
I stalten (Gymnasien, Realschulen, der Landwirtschaftschule 

ü. a. )j nemlicli die plnsikalisclun und iiatiu wisseiiscliaftliehen 
Kabiuete, die botanischen, kartographischen Sammlungen^ 
die Sammlungen von landwirtschaftlichen Apparaten, Ho- 
! deUen, Zeichnungen, Münzen, Altertümern u. s. w. 
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Mit Kücksicht auf die uns zur Verfügung steheuden 
Daten beschränken wir nns bezüglich dieser Verhältnisse 
a) auf die SanitätspflegC; b) auf die Associationen, c) auf die 
Strafrechtspflege. 

Sanitäteverhältnisse. 

Das Sanitätspersonale ist in den Städten und in 
den grossem Ortschaften in einem angemessenen Verhältnisse 
vertreten^ auf dem Lande aber^ yomemlich in den gebirgig^y 
entlegenem und armem Gegenden findet sich im Um- 
kreise von mehrem Meilen kaum hin und wieder ein Arzt. 
Um diesem Mangel an ärztlicher Hilfe abzuhelfen, ist die 
£,egirung darauf bedacht, dass in jedem Bezirke wenigstens 
ein Arzt angestellt werde und zu diesem Behufe erteilt sie 
Stipendien zur Ausbildung von Aerzten und Hebammen; in 
der Militärgieuze aber besass seit jeher jede Compagnie ihreii 
Arzt. \ 

Nach der letzten allgemeinen Zählung vom Jahre 1869 
zählten in ihrem gegenwärtigen Um&nge an Sanitätsper- 
sonale: 
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Aerite 


Chiruigen 


Hebammen 












zii'^nm . 


1 n 'Ppw. 


Eroatien-Slayonien 


144 


10,175 


102 


11.764 


206 


5.630 


die Militärgreuze . 


90 


7.730 


47 


14.800 


117 


5.947 


ZuBammen 


204 


8.600 


149 


11.800 


323 


5.437 



Sanitäts- und Wolthätigkeitsanstaiten. 

Krankenhäuser gibt es im ganzen 22. Die Zahl der 
darin aufgenommenen Kranken beträ^^t bei 12.000. Hievon 

entfallen auf die 3iilitärgrcuze 10 Kraiikeiiliäuser mit 4000 
Kranken. 

Irrenanstalten: im ganzen zwei (Agram, Fiume). Zahl 
der Aufgenommenen: bei 300. 

Ein eigentliches ö-ebärhaus besteht nur in Fiume. 

/jM der Aufgenumineiieii 'JO. Sonst weiden mittellose 
Fraueusperaonen zum Zweck der Entbindung in den ge- 
wöhnlichen Krankenhäusern untergebracht. 

Eigentliche Findel hau s er gibt es nicht. An 200 Find- 
• linge werden auf andere Art versorgt. 

V e r s 0 r g u n g s h ä u s e r zählen Kroaticu und {Slavonien 
in ganzen 5; Zahl der Versorgten 300. 

Es entfkllt nun ein Krankenhaus auf 79.820; und zwar 
in Kroatien-Slavonien auf 96.623, in der Grenze auf 69.599 
Seelen ; ein Kranker des Krankenhauses auf 144, und zwar 
in Kroatien-Slavonien aui 144 S., in der (rrenze auf 174 S. 

Militärspitäler gibt es imganzen 11; die Zahl der 
Aufgenommenen betrug 1872 im ganzen 10.644 Kranke. 

■ 

Gesundbrunnen. 

Unter der Kubrik „Mineralquellen'^ ist angedeutet worden, 
dass es im Lande verschiedenartige Heilquellen gibt — im 
ganzen 8 Warmbäder, von denen einige, wie Yarasdiner 
Töplitz und Krapina, dann Lipik und Topusko, auch ausser 

12* 
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Landes eiiieii guten Ruf sich erworben liaben und sich eines 
stets sanehmenden Besuches erfreuen. Die verhältnisBinässig 
besuchtesten sind: Vanuidiner Töplitz (28.520 Gäste) und 

Krapina (24.908 Oiistej, sodiinn 'J'opuako (7496 Gäste), Lipik 
(600 Gäste), Daruvar (200 Gäste j. 

Vereinswesen. 

Associationen, d. i. Vereine zur Eireichung gx-ineinf^aiiKT 
Zwecke; wie sie die Neuzeit überall hervorruft, haben auch 
hier zu Lande Wurzel geschlagen und wurden ein bedeutender 
Hebel zur Entwicklung so der geistigen als der materiellen 
Cultur. Es sind bereits oben die Vereine angefUhrt worden, 
welche die Hebung der Industrie, des Handels und Verkehrs, 
der geistigen und Landescultur sich zur Au%abe gestellt und 
durch Cumulirung von Geld- oder geistigem Capital gewal- 
tiger fortschreiten, als es je dem In^viduum mit seiner ver- 
einzelten Kraft möglich wäre. Ausser den angeführten Ver- 
einen entstanden nun in jüngster Zeit noch andere Gesell- 
schaften, gestiftet teils zu verschiedenen edlen, liauptsächUcb 
wolthätigen Zwecken, teils zur Verbreitung und Hebung der 
Fachbildung. Hieher müssen die verschiedenartigen frommai 
und jene Gesellschaften gerechnet werden, deren Aufgabe es 
ist, Kranke, Arme, Witwen, Waisen, Ötudirende u. a. zu 
unterstützen; sodann die die geistige Ausbildung anstrebenden 
literarischen, Musik-, Handels- und Gesellenvereine und die 
Lesevereine (Öitaom'ce), femer die die Entfaltung der kör- 
perlichen Geschicklichkeit anbahnfuden Schützen- und ähn- 
liche Vereine ; die Zulil der landwirtschaftlichen Gesell- 
schaften nimmt, zumal in der Militärgrenze; von Tag zu Tag 
zu: sie haben die Hebung der Landesproduction im Auge; Feuer- 
wehrgesellschaften erstehen in allen grossem Städten und 
ist ihre Thätigkeit eine äusserst segensreiche. 



Stand der QeBell»chatten im Jahre .1872: 



Gesellschaften: 


in Kroatien- 
Slavonieii 


in der 
iprense 


• 

w 

Zuflammeii 


ianawirtschaitue Uesell- 








schaften 


4 


S 


12 


industne-xLaiiaeis-Actien- 








gesellsohaften . . . 


20 




20 


fromme u. wolthätige Ge- 








seilschaiten .... 


34 


6 


40 




26 


6 


32 


VorsoniuiBcasBeii . . . 


9 


3 


12 


YerBidierungsgesellBcn. . 


3 




3 


wissenschaftliche und li- 








terarische Geaellfich. . 


6 




6 


Musik- und ü-esangfirer- 










12 


9 


21 


lese- imd Vereine zur 


















46 


13 


59 


Schützenvereine . . . 


6 


3 


9 


Feuerwehigeaellschaften . 


5 


3 


8 


Arbtttervereine .... 


3 




3 


andere Gesellschaften 


15 




15 


Zusammen . 


189 


51 


240 



Strafjustiz. 

Zur Darstellung der moralischen Verhältnisse der Be- 
völkerung Kroatiens und Slavoniens sind an den betreffen- 
den Stellen die bezüglichen positiven Daten (in so weit sie 
uns zur Verfügung stehen ) mitgeteilt worden. Zur Vervoll- 
ständigung des von diesen Verhältnisse»! entworfenen Bildes mö* 
gen hier noch die moralischen Gebrechen, in wie fem sie 
sich der Kechnung untei-werfen, dargestellt werden. 

Unter die negativen Daten aber gehören ausser den an 
den betreffenden Stellen (Eubrik: Unehliche Kinder, Ehe- 



acheidangen) gegebenen noch die Resultate der Griminalatati- 
stik, d. i. jene nnmoralisclien Handlungen; die, bekannt ge- 
worden, ein gesetzliches Verfahren herausforderten und ge- 
straft wurden, sodann das Verhältniss der gegen das Gesetz 
Handelnden zn der Gesammtzahl der Bevölkerung. 

In Kroatien und Slavonien ist dermalen nock das öster- 
reichfsdie Strafgesetz vom Jabre 1852 in Kraft, einige spä- 
ter gegebene Bestimmungen ausj^( noranien, und zwar: Art. 
8. (kroat. Landtag 1870): Aufhebung der Personalhaft im 
Civil- und Wechselverfahren; Art 9 (vom Jahre 1870): Auf- 
hebung des Wuchergesetaes; Art. 12 (vom Jahre 1870): Zd- 
Ifissigkeit der Cautionsleistung oder Bilrgschaffcstellung bd 
der Untersuchungshaft; Art. 14 (vom Jahre 1870): Modifici- 
rung der §. 58, 65 und 300 des St. G. zur Warung des 
bestehenden staatUchen Verbandes und der Verfassung dieser 
Königreiche; Banalverordnnng (vom 14. Mai 1871): Modifi- 
cation der Pressordnug dahin, dass jederman lur Herausga- 
be einer Zeitung befugt istj Gesetz (vom Jahre 1870): Auf- 
hebung der Prügelstrafe. 

Zahl der wegen eines Verbrechens Verurteilten. 

In Kroatien und Slavonien ^) wurden wegen eines Ve^ 
brecheus verurteilt 



im Jahre 


insgesammt 


1 Verurteilter auf 
Bewohner 


der Franew- 

Personen unter 
den Verurteüteft 


1866 — 65 durch- 








schnittlich jahriieh') 


712 


1.384 


7-6 


1866 


850 


1.150 


5-8 


1867 


957 


1.026 


7-1 


1868 


1.244 


800 


8-3 


1869 


1.314 


760 


6-5 


1870 


950 


1.057 


8-3 


1871 


1.024 


1.000 


6-0 


1872 


1.100 


1.073 


8-6 



1 ^ ^ 

Durohichiiitü. jlkhrL | ~TÖ12 |^ 1.031 | 7*2 



*) Fllr die Militärgrenze werden die Ausweise über Criminalstatistik 
erst seit der Organisation der Gerichte (Apfangs des J. 1873 geführt). 

') Dr. P. Matkovid : Zur Moralstatistik in Kroatien und Slavonien. Koji* 
üevnik. Jahrgang 1866, Seite 264—80. 
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Arten der Verbrechen. 
Verteilt man diese Gresammtzalil der Verbrechen auf de- 
ren Hauptarteiiy m wurde abgenrtdlt 



im Jahre 


ttber Verbrechen, yerttbt 


Uber anden 


aus Gewinnsuchtldiirch Gewaltthat 


VerbN«heB 

, , :t-.. 


■cmimiui janruciij 


76-5% 


21-57, 


2-07, 


1866 


69-2 , 


28-8 , 


20, 


1867 


62 0 , 


32-5 , 


6-5, 


1868 


72-2, 


24-9, 


2-9, 


1869 


611, 


37-6, 


1-3 • 


1870 


66.9 , 


91-«, 




1871 


72-4, 


26-6, 




1872 


72-8, 


2«-3, 


1*, 



Dnrch. jährUch | 691% | 28*7% | 2-27i ' 

Darnach sind die meisten Verbrechen aus Gewinnsucht 

verübt worden. Darunter ist das Verbrechen des Diebstals am 
stärksten vertreten, denn es entfallt ein solcher Fall auf je 1400 
Bewohner^ und von der Gesammtzahl der (1855 — 1872) ver- 
übten Verbrechen kommen durchschnittlich jährlich 613 Fälle 
oder 60*57 Procent auf das Verbrechen des Diebstals. Als Motiv 
dazu aber wird für die ärmerii und dichter bevölkerten ( legenden 
(z. B. Zagorien) die Armut; für Slavonien hingegen als Er- 
klämi^pagrund die aus den benachbarten Ländern stattfin- 
dende Einwanderung von Dienstboten angenommen. Unter 
den durch Gewaltthat verübten Verbrechen ist das Verbre- 
chen der schweren körperlichen Verletzung am stärksten ver- 
treteu; es entflQlt nemlich ein solcher Fall auf je 3600 Beelen 
und kommen von der Gesammtzahl der (1855 — 1872) ver- 
übten Verbrechen durchschnittlich jährlich 160 Fälle oder 
17"7 Procent auf das Verbrechen der schweren körperlichen 
Verletzung. Man erklärt diese Erscheinung aus der lebhaf- 
tem Natur der SUdslaven und den häufigen Streitigkeiten in 
dem Hauskonmninionsleben. Mord und Todtschlag aber ndd 
durchschnittlich ftirs Jahr mit 66 Fällen oder 6*52% (Mord 
^"/fl von der Gesammtzahl der verübten Verbrechen ver- 
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treten, wol Eimfichst dne Folge des Bwieträchtigen Leb^iB 

in den Kommunionen und der Trunkenheit. Hinsichtlich der 
Todtschläge i^^t im allgemeinen die Eeohachtung gemacht 
worden^ dass die Fälle in den Jahren, in denen es Uberfluss 
an Brantwßin gibt, am zahlreichsten sind und da wieder am 
sahlreichsten im Herbst. 

Die Verbrechen nach dem Stande, dem Alter und 
der Bildung der Verbrecher. 

Unter den (1855 — 1872) durchschnittlich jährlih verur- 
teilten Verbrechern gab es 





im ganzen 


in Procenten 


Ledige 






396 


37-5 






60Ö 


57-9 






48 


4-6 


im Alter von 14 — 20 Jahren 


108 


10-6 




9 21—24 


ff 


168 


15-5 


n ff 


„ 25—30 


ff 


291 


28-6 


ff ff 


„ 31—40 


ff 


277 


, 27-2 


ff ff 


„ 41—60 


ff 


168 


\ 16-5 


ff 


über 60 


ff 


18 


\ 1-6 



Diese Verhältnisse zeigen, dass unter den Verbrechern die 
Verheirateten am zahlreicheten vertreten sind, wetchyr Um- 
stand mit dem Verhältnisse der Zahl der Verheirateta zur 

Gcbammtzabl der Bevölkerung in enger Beziehung steht: 
denn die Heiraten werden wegen der frühen Keife uid der 
Beschäftigung mit der Landwirtschaft firüh geschlossen. Die 
grdsste Zahl der Verbrechen entMt auf das Alter v>m 25. 
bis SBum 40. Jahre (nemlich 55*87o); beziehimgsweise Auf das 
Alter vom 25. bis zum 30. Jahre (28-6°/o); und hier ist der 
Diebstal das vorherrschende Verbrechen, denn es Itommen 
. auf beide Altersperioden 31%, wärend von den VerV^^ 
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der Bchweren kdrptrlidiea YerletEiiiig auf beide Altenperi- 

oden etwas über 9'^o entfallen. 

Verteilt man die Verbrecher nach dem Religionsbekennt- 
ms6&Q, &o ergeben sich für die gemumte Zeit (1855 — 1872) fol- 
gende DurchachnittoverhältniBfie: 



Vemiteilt werden jährlich 


zusammen 


in Procenten 




729 


720 




252 


24*9 


Bekenner anderer Bei. . . . 


31 


31 



Mit Bezug auf die Zahl der Bevölkerung nach dem He- 
^^nabekenntnisse entfallt ein wegen eineB Yerbrecben« Ter- 
nrteilter Katholik auf 1.200 Katoliken, ein wegen eines Ver- 
iDareclienB Tenirteilter Anhänger der griech.-orient. Kirche auf 
650 Glaubensgenossen. 

Mit Hücksicht auf die Bildungsstufe der Verbrecher 
ergeben eich fUr die Zeit von 1855 — 1872 folgende Durch- 
BchnittsverhältmsBe : 

Von den wegen eines Verbrechens durchschnitt- 
lich j&hrlich Verurteilten waren 





Zusammen 


in Procenten 


ohne jegliche Bildung .... 


872 


86-2 


mit Schulbildung versehene . . 


135 


13*4 




5 


0-4 



■r 



eine 



Darnach findet auch hier zu Lande das Gesetz : 
niedrigere BildungBBtufe bedingt eine grössere Neigung zu 
Verbrechen*^ seine Bekräftigung. Die Verbrecher, welche die 
Schul- oder eine höhere Bildung erlangt; participiren nächst 
dem Verbrechen des Diebstals und der schweren körperli- 
chen Verletzung zumeist am Verbrechen des Betruges und 
awar mit 27o von der Gesammtzahl der Verurteilten und an 
der Anzahl der Verbrecher des Betruges selbst mit 50%. 



IM 

Das V^e rli äl tniss der Rückfälligen. 

In der Zahl der wegen eines Verbrechens Verurteilten 
wären noch ssQ erwähnen ^e Rückfälligen, d. h. jene Ver- 
brecher, welche bereits abgestraft worden sind wegen 



Jabr 


eines Ver- 
gehexis oder 
einer üeber- 
tretung 


brecLeus 


der beiden 


Procente 
von allen 
Vemrteiiten 


1866 — 


72 


142 


214 


25-18 


1867 — 


93 


123 


216 


22-59 


1868 — 


135 


146 


281 


22-58 


1869 — 


133 


174 


307 


23-36 


1Ö70 — 


83, 


134 


217 


22-53 


1871 — 


92 


172 


264 


25-78 




120 


213 


333 


30-27 


Durcliflch. jähri. 104 | 


158 t 


262 1 


24-^^ 



Dieses höchst missliche Verhältniss der RttckfifcUigen wür- 
de durch den Mangel an Arbeits- und Correctionsbäusern 
und durch die dem Zwecke uicht entspreciiende Einrichtung 
der Strafhäuser zu erklären sein. Von den Rückfälligen aber 
begehen 80% das Verbrechen des Diebstals, 10% das Ver- 
brechen der schweren körperlichen Verletzung, 107o 
Verbrechen. 

Vergehen and Uebertretungen. 

Wiegen Vergehen und Uebertretung sind von den rer- 

sohiedenen Oerichten venirteilt worden 



1 

im Jahre 


wegen Ver- 
gehen 


1 Vergehen 
auf Bew. 

1 


wegen 
Uebertretung 


1 Uebertre- 
tung 
auf Bew. 


1867 
1868 
1869 
1870 

1871 

t 1 1 


43 
46 
30 
30 
26 


1 22.800 
: 21.500 
j 32.250 
j 33.300 
i 39.000 


1 330 
i 496 
327 

3-435 . 

4J42 


2.970 
2.000 
3.050 
292 
213 


Durchscli. j 


ährl. 35 


28.503 


1.865 


1 /.4i80a 
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Der bedeutende Zuwachs an UebertretungeUj der in den zwei 
letzten Jahren sUittget'unden, ist dadurch zu erklären^ das» 
durch die Verordnung vom 30. December 1869 der grössere 
Teil der Uabertretungen im Sinne des StrafverfiEdiTens von 
den polifisclien Behörden auf die Justizbehörden übertragen 
worden ist. Unter den wegen Vergehens Veruiieilten zahlen 
die wegen Todtschlags aus Nachlässigkeit \ er urteilten am 
meisten, nemlich 46.2 7«,. Von den wegen Uebertretung Ver- 
urteilten aber haben sich 32% gegen die Sicherheit des Ei- 
gentums, 31*2 Vy gegen die Sicherheit des Lebens und gegen 
die körperliclie Sieheilieit, 23'5% gegen die Sicherheit der 
Ehre, endlich ll*27o g^g^ öffentlichen Anstalten ver- 
gang^. 

Kerkerstrafen werden in den Untersuchungsariesten 

abgebüsst ; shid sie von liingcrer Dauer, so werden die Sträf- 
linge in besondere Strat'austalten genchickt. Das Land besitzt 
swei Strafanstalten: die von Lepoglava für Männer, die von 
kgnaa für Frauenspersonen. Beide sind im Jahre 1855 er- 
flehtet worden. In jener können SSO, in dieser 80 StrSflinge 
untergebracht Averden. Die Zahl der Sträflinge von Lepo- 
glava beträgt (für das Jahr 1872) 633^ die der Sträüinge zu 
Agraxn (für dasselbe Jahr) 60. 
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Verikssung. 

Das dreieinige Königreich : Dalinaticii, Kroatien imd Sla- 
vonien war ( wie Ijereits erwähnt) vom 7. bis zum 12. Jahr- 
hundeit ein unabhängiger Staat nnter eigenen nationalen Be- 
genten, die sich einst „dupan^ (Obergespaa) und «Kues' 
(FürstX später aber Könige nannten. Dem König zur Sdte 
standen die Staatswürdenträger, zu denen namentlich die Bane 
und Zupane gezählt wurden. Ueber Stiuitsangelegenheiten ver- 
handelten die Landtage, die die gesetzgebende Macht mit der 
EjTone teilten. Das Land war in Banate und ^upanien ein- 
geteilt. Nach dem Aussterben der Dynastie der nationalea 
Könige trat das dreieinige Königreich im Jahre 1 102 mit dem 
Königreiche Ungarn in einen Staatsverband; der, anlangs 
weiter, später enger wurde. 

Zu den Staatsgrundgesetzen zählen: 

zunächst jene Gesetze, durch welche das Erbfolgerecht der 
Glieder des habsburgischen Hauses geordnet erscheint, nemlich: 
der Beschluss des Landtages von Cetinje vom 1. Jänner 1527 
(Wahl des habsburgischen Hauses); sodann Artikel 7 des 
Agramer Landtages vom 9. März 1712 (die pr^matische 
Sanction enthaltend); 

die Gesetze der gemeinscliattlichen ungarisch -kroatischen 
Verfassung, welche die Rechtsverhältnisse zwischen den Kö- 
nigen und den kroatisch-slavonischen Ständen ordnen^ nemlich: 
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Art. 8. vom Jahre 1741, Art. 10, 12, 13, 14, lU vom Jalire 
1791, und Art. 3. vom Jahre 1827; 

die Gresetee; durch weldie die innere Organisation dieser 
Königreiche, die Privilegien der Stände und Würden, die Rechte 
der Bane ii. s. w. geregelt Averden, wie die articiili et 
constitutiones iiobiiium regui Slavoniae 
(vom Jahre 1492 — 1791); femer die Krönungsdipl om e, 
welche die Herrscher einstens für das dreieinige Königreich 
besonders erliessen (Vladislav II. und Ferdinand II.); später 
wurde ein Diplom für alle ungarisch-kroatischen Territorien 
gegeben ; 

die Gesetze, durch welche die staatsrechtlichen Beziehungen 
des dreidnigen Königreichs zum verbündeten Königreiche Un- 
garn geregelt werden^ welche Gesetze die ungarisch -kroati- 
3clien Könige und Landtage zu wied(?rholten Malen anerkannt 
haben, so: ^lath. decr. vom Jahre 1464: 15, Vlad. I. decr. 
1492: 1, 37 vom Jahre 1600, 33 vom Jahre 1649, 66 vom 
Jahre 1681, 42 vom Jahre 1687, 120 vom Jahre 1715, 58 
yom Jahre 1791, u. s. w., und endhch Art. 42 des kroat. 
Landt. vom Jahre 18G1. 

Durch diese Staatsgrundgesetze wird dem dreieinigen Kö- 
nigreich bald besonders bald in Gemeinschaft mit Ungarn die 
Territorial-Integritftt und staatliche Selbstständigkeit und Un- 
abhängigkeit gewärleiatet. 

Ferner gehört hieher noch das staatörechtliche Ausgleichs- 
gegetz zwischen Kroatien und Ungarn (Art. 1 des kroat. 
Landt. vom Jahre 1868), das eben jetzt einer Kevision unter^ 
zogen wird. 

Das Grundgesetz ILir die Militärgrenze vom 7. Mai 1850. 
ist durch die Gesetze vom 16. Februar 1868 und vom 8. Juni 
1871 modificirt worden. 

Integiirende Bestandtdle des dreieinigen Königreiches bilden 
drai gegenwärtig durch die Verwaltung von einander getrennte 
Körper, nein lieh a) die Königreiche Kroatien und 
Slavonien, h) die kroat.-slav. Militärgrenze, c) 
das Königreich Dalmatien. Dass das letztere König- 
lelch einen int^rirenden Bestandteil des dreiemigen König- 
^chs bildet, haben alle bisherigen Herrscher in fderMohster 
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Weise anerkannt und nulirnials ihr königliches Wort ver- 
ptandet, Dalniaticn mit Ivruatien und Slavonien vereinigen zu 
wollen (Franz 1. 17. Okt. 1802, Art ö des img.-kroat. Landt 
vom Jahre 1830, Reacript Franz Josef I. 26. Febr. und 8. 
Nov. 18G1). Trotz allem dem ist Dalmatien noch heute in 
administrativer Hinsicht von Kroatien getrennt, es besitzt seine 
eigene A'erwaltung nnd nntereteht dem k. k. österreichischen 
Ministerium, hat seinen Landtag und sendet seine Abgeord- 
neten in den Reichsrath nach Wien. Da die kroatitch-slavo- 
nische Militärgrenze stets als ein integrirendor Bestandteil des 
dieieiuigen Königreichs anerkannt wurde, so nahmen die 
Grenzer Teil an den Verhandlungen ttber staatsrechtliche 
Fragen auf dem kroat-slav. Landtage vom Jahre 1848^ vai 
1865/^^ und es wurde bereits ein Teil der Militärgrenze inlblge 
der allerhöchsten Entscheidung vom 8. Juni 1871 zu Civil- 
kroaüeu geschlagen, indem ans dem Georger und Kreuzer 
gimente, aus Belovar und ivanic der Komitat Belovar ge- 
bidet) Militär- oder Neu-Sissek mit Givil-Sissek vereinigt und 
die hönigl. Freistadt Zeng dem Gebiete des Fiumaner Ko- 
mitats einverleibt wurde. Die übrige kroat.-slav. Militärgi'eiize 
aber ist eben jetzt der Art eingerichtet, dass sie in kürzester 
Zeit der constitutioneUen Regierung wird Ubergeben werden 
k^tamen. — Damach bildet also das dreieinige Eönigrei<^ Dal- 
matien , Kroatien und Slavonien reelitlieli (»inen einheitlichen 
iSt^iatskörper in der Gruppe der Königreiche und Länder 
der ungarischen Krone, beziehungsweise der österreichisch-ungi' 
lisohen Monarchie. 

Die staatsrechtlichAii Bezietaunflen zu Oesterreich und 

Ungarn. 

Der st<uitsrec}itliclie Ausgh'ich, weKlien die Länder deran- 
gariächeu Krone mit den österreichischen Ländeni im y^'uwe 
der pragmatischen Sanction (Art. 12 des ung. Keichst vom 
Jahre 1867) geschlossen haben, ist durch den kroat.-u]ig. Aus- 
gleich vom Jahre 1868 auch von Kroatien und Slavonien an- 
genommen worden, und der oben erwähnte Ausgleich biwfe^ 
nun auch diese Länder als Bestandteile der uugarisdieu Krone. 
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Mit Ungarn aber ist im Jahro (Art. 1 des kroat. 

Landt) ein besonderer staatsrechtlicher Ausgleich yereinbart 
worden, dejisen wesentliche Be^tiniinungen folgende sind: Das 
Königreich Ungarn mit biebenbiU'gen und die Königreiche 
fDaknatien; Kroatien und Slavonien bilden einen gemein- 
Nunen Staatakörper sowol gegenüber den andern unter Seiner 
MajestSt Begirung stehenden Lfindem als auch den andern 
Staaten gegeniiiier. Ihn- König von Lngani, Dalinaticn, Kroa- 
äexL und »Slavonien &ei mit einer imd derselben i!u:one und durch 
einen und denselben Krönungsact zu krönen und für alle 
unter der Krone des heil. Stephan stehenden Königreiche s^ 
auf dem gemeinschaftlichen Iveiclistage dieser Königreiche ein 
gemeinsanier Ki*üuuug&eid feätzuätelieu und au&zufertigen. Das 
^ Original dieses Krönungseides sei neben der magyarischen 
Fassung auch in kroatischer Sprache au verfassen und den * 
Königreichen Dalmatien, Kroatien und Slavonien aussufertigen 
und es sei in demselben die Integrität und die Landes vcrfas- 
wng der Königreiche l)almatien, Kroatien und »Slavonien zu 
verbürgen. Für alle den Königreichen der ungarischen Krone 
und den übrigen Ländern Seiner Majestät gemeinsamen An- 
gelegenheiten habe eine und dieselbe ge-setzliche Vertretung . 
und Gesetzgel >ungj bezüglich der Ausfühning eine gemeinsame 
üegirung zu bestehen. Hiemit anerkennen diese Königreiche 
den GeB.'Art 12 yom Jahre 1867^ den zwischen Ungarn und 
Oesterreich vereinbarten staatsrechtUchen Ausgleich, sowie die 
durch gegenseitige IJebereinkunft zu verhandelnden Ange- 
legenheiten : ebenso anerkennen sie den Ii es.- Art. 14, 15 und 
16 Yom Jahre 1867 mit dem Vorbehalt, dass ähnhche Grund- 
gesetze in Zukunft nur unter gesetzUcher Mitwirkung dieser 
Königreiche geschaffen werden können. 

Ausser den Ungani und (Oesterreich geuiehisamen Ange- 
legenheiten gibt es noch andere Ungarn und das dreieinige 
Königreich in gleicher Weise berührende Angelegenheiten^ für 
welche die Notwendigkeit einer allen Ländern der ungarischen / 
Krone geme'msanien Gesetzgebung und iiegirung anerkannt 
wird. 

Diese Angelegenheiten sind : die Bemessung der Ausgaben 
tur den königtichen Hof, die Bewilligung von Secruten, die 
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rioHPtzp^ebuiip^ beziijrlifh de» LandeHverteidigunp^syatemfl und 
der Militärpriiclit; die Veriligmif^en über Verteiliini^ und Ver- 
pflegung des Heeres; femer die Finanzangel^ulieiten; und 
zwar: FestBetzung des gemeinsamen Steueraystemsy Bewilli- 
p^mg imd Ausschreibung der Stenern^ deren Handhabung und 
Eintreibung, Einführung neuer Steuern. FeststeHung des Vor- 
auöchlag» tilr die genieinsamen ^Vngelegenlieiten und die Prü- 
fong der jährlichen RechnungBabschlüsBe, ingoweit aie die ge- 
meinsamen Angel^nheiten berühren; die Contrahimng neuer 
mid die Converthnmg bereits bestehender Staatsschulden; so- 
dann die Verwaltung, der Verknutl die L'mwandhmg und Be- 
lastung der unbewegliehen Staatsgüter, die Verfügung über 
die Monopole und königlichen Einkünfte, sowie alle Verfö- 
gnngen, welche die allen ungarischen Ländern gemeinsameB 
iinanssiellen Angelegenheiten betreffen« mit der Beschränkung, 
das8, sobald es sieb um den Veikjuit von unlM-w^glichen Staats- 
gütern handle, darüber der kroatische Landtag gehört werden 
müsse und dass ohne seine Bewilligung kein derartiger Ve^ 
kauf reahsirt werden dürfe. Femer sind als gemeinsame An- 
gelegenheiten anzusehen : Mttnzwesen, Geldprägung und Bank- 
wesen, ferner die Feststellung des Münzsystems inid de^^ all- 
gemeinen Münzfusses, die Prüfung luid Gutheissung jener 
Handels- und Staatsverträge , welche sämmtliche Länder der 
ungarischen Krone berühren oder auf die Umgestaltung des 
Bodens abzielen; die Verfiigiii!g( n über Banken^ Creditinstitnte 
Versichennigen, Privilegien, Mass inid Gewieht, Marken- und 
Musterschutz; Punzii*ung, das Eigentum der literarischen und 
Kunsterzengnisse, das Bee-^ Handels-, Wechsel- und Beigrecht, 
und überhaupt Handel, Zoll- und Mautwesen^ Telegraphen«, 
Post- und Jlisenbahnwesen, HäfeUj Schifftahrt und jene Staats- 
strassen und Flüsse, welche Ungarn und diese Königreiche 
berühren. Gemeinsame' Angelegenheiten sind femer die Be- 
stimmungen über Gewerbe, Hausirhandel, Vereinswesen, in- 
soweit es nicht einen gemeinsamen Nutzen zum Zwecke haf^ 
über Reiseurkunden, Frcnidenpohzei, ül^er Staatsbürger- und 
Heiniatsreclit. — Die auf dem gemeinsamen Reichstage ge- 
schafi'enen Gesetze sind für das dreieinige Königreich in kroa- 
tiaeher Sprache zu erlassen. 
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Namens dieser gemeinsamen Angelegenheiten haben diese 

Königreiclit' einoii Kostciibcitrag nach Massstab ihrer vSteuer- 
kraft zu Hetern und es betrüge die Bedeckuiigssumnic für die 
mit deu östmeichischen Ländern gemeinsamen Kosten 6Vb 
Prooent. 

Zur Bedeckung der heimischen Verwaltiingskosten erhält 

Kroatien-Slavonien für die Dauer von 10 Jaliren, tiir welche 
Zeit der ungarisch-östen'eichische Ausgleich abgeschlossen 
worden ist, die jährliche Summe von 2,200.000 Gulden, die 
mit 45 Prooent der hieländischen directen imd indirecten Steuern 
und anderer Einkünfte zu beschaifen wäre, 5o^/n von allen 
öft'entlichen Einkünften aber wäien zur Bedeckung der ge- 
meinsamen Kosten in die gemeinsame »Staatskasse abzuführen. 

Von den gemeinsamen Einkünften sind ausgeschieden : die 
Wein- und FleiBchverzehrungssteuer, welche zur Bedeckung 
der G^emeindebedürfinisse verwendet wird, und die Maut- 
einkünfte. 

enn der territoimle Lnitang dieser Königreiche durch 
(üe tactische Vereinigung Dalmatiens oder die Einverleibung 
der Mititärgrenze sich erweiterte, so würden die Einkünfte 
der hinzugekommenen Territorien nach dem festgestellten 
Schlüssel auf die Kosten der innern \ erwaltung und der ge- 
meinsamen Angelegenheiten zu verteilen sein. 

Hinsichtlich aller jener Angelegenheiten ^ welche kraft des 
Ausgleichs nicht in den Wirkungskreis des gemeinsamen Beichs- 
tages und der Centralregiernng gewiesen worden sind^ besitzen 
die Königreiche Dalmatien, Kroatien und vSlavonien das voll- 
kommenste beibstbestinimmigsrecht (A u t o n o m i e)^ so in der 
Gresetzgebung so in der Executive. Hiemit gehören in den 
Wirkungskreis der vollkommenen Autonomie dieser Königreiche 
die Legislative imd Executive in allen innern, Cul- 
tus- und Unterrichts- und .1 ii - i i zangek'genheiten , in 
letztere eingerechnet die ( Jericht.<barkeit in allen Instanzen 
mit Ausnahme der Gerichtsbarkeit in Sachen des Seerechtes. 

In autonomen Angelegenheiten haben innerhalb der Grenzen 
dieser Königreiche die vereinigten Farben und Wappen der- 
H^elben Königreiche zu gelten, h tztere mit <l( r Krone des heil. 
Stephan versehen j in den gemeinsamen Angelegenheiten aber 



194 

figuriren die vereinigten Wappen Ungarns und des dreiei- 
nigen Königreichs. 

Die Vort'aHsuiif^ der Militärgrenze war eine 
durchauB miiitüriäche^ da die Grenze zum Zwecke der Abwehr 
gegen die Macht der Osmanen organisirt worden war, aber 
nicht allein eine Schutzmaaer gegen die Türken, sondern auch 
eine stets schlagfertige Armee für jeden Krieg bildete. Nach 
Einführung der allgenuiiien IleerespHicht in der Monarchie 
hörten die Bedingungen des schwerdrückenden Ausnahms- 
Bustandes auf, um deren willen die Militäigrenze im Ver- 
gleiche mit den übrigen Ländern der Monarchie ausser alles 
Verhältnisses unter der Heeresplicht Htt. Damit die Aufhebung 
des Militärsystems angebahnt und der factischen Vereuiiguiig 
der kroatisch-slavonischen Militärgrenze mit den gleichna- 
migen Königreichen, deren staatsrechtlicher Bestandteil sie 
ist^ der Weg geebnet werde^ sind seit dem 8. Juni 1871 
mehrere Verordnungen gegeben worden. Sie iiCtreiFen zu- 
nächst die Anpassung der lieerespliicht an das allgemeine 
Heeresergänzungsgesetz, Ketbrm der Verwaltung u. a. 

Landesvertretung. 

Die Landtage des dreieinigen Königreichs besassen vordem 
einen sehr ausgedehnten Wirkungskreis. Sie bewegten mck 
auf allen Gebieten der Gesetzgebung. Seit dem J. 1790, 
als das Steuer- und Heereswesen auf den gemeinsamen un- 

garisclien T^andtag überging, beschränkte sich die Legislative 
der Landesversammlungen (skupstine) auf die innem Ange- 
legenheiten des Landes. Doch erlangten die Beschlüsse des 
gemeinsamen Landtags erst dann Gesetzeskraft für Kroatien 
und Slavonien; wenn sie als solche in der Landes versamml ung 
publicirt waren. 

Kroatien und »Slavonien haben gegenwärtig eine doppelte 
Vertretung: a) für die gemeinsamen Angelegenheiten, b) für 
die autonomen Angelegenheiten. Sowol für die diesen König- 
reichen und Ungarn als auch für die den Königreichen der 
ungarischen Krone und den österreichisclien Ländern ge- 
meinsamen Angelegenheiten steht die Vertretung dem ge- 
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meinsamen Beichstage aller Königreiche der ungarischen 
Krone in Pest zu. Auf diesem. Beichstage sind (nach dem 

territorialen Umfunge vom J. 1868) diese Königreiche (ausser 
Fiume) mit 29 Abgeordneten vertreten, welche aus der 
Mitte des kroatischen Landtages für die Zeit der Mandats- 
dauer eines Abgeordneten des gemeinsamen Abgeordneten- 
hauses gewählt werden. Für den Fall der in dieser Zeit er- 
folgenden Aufiüsung des kroatischen Landtages dauert das 
Mandat der Ablegaten im gemeinsamen Abgeordnetenhause 
bis zur Wahl anderer Abgeordneten durch den neu einbe- 
rufenen Landtag. Das dreieinige Königreich schickt femer 
aus seinem Landtage auch zwei Vertreter in das Magnaten- 
haus des ^'emeinsanien Iveichstages. Die Magnaten und jene 
geistlichen und weltliclien Würdenträger, welche vor dem 
Jahre 1848 im ungarischen Magnatenhause Sitz und Stimme 
hatten, haben beides auf Grund desselben Rechtstitels auch 
im gegenwärtigen Magnatenhause. Für die mit den österr. 
Ländern gemeinsamen Angelegenheiten, die in den Wirkungs- 
kreis der Delegationen gehören, werden von Seite des 
gemeinsamen Abgeordnetenhauses aus den Vertretern dieser 
Königreiche 4 Delegirte, von Seite des Magnatenhauses 1 
Delegirter in die ungarische Delegation gewählt. 

Die Gesetzgebung in Betreff aller unmittelbar und aus- 
schliesslich autonomen Angelegenheiten dieser Königreiche 
gehört in den Wirkungskreis des Landtages des dreieinigen 
Königreiches in der Landeshauptstadt Agram. Die Landtags- 
periode umfasst 3 Jahre. Im 8inne des Landtags- und Wähl- 
er duungs- Gesetzes vom J. IbTO (Art. 2 und o) besteht der 
Landtag aus den durch Banalschreiben einzuladenden Inha- 
bern von Vinlstimmen und 77 Volksvertretern. Viribtimmen 
haben: der Erzbischof von Agram, der Metropolit von Kar- 
lovic^ die DiÖccsanbischöte der katholisclien und griechisch- 
orientalischen Kirche; der Prior von Aurane, die Obergespäne 
(veliki zupani), eventuell die KomitatsadministratoreU; und 
der Comes (zupan) vonTuropolje; femer die Magnaten (Fürsten, 
Grafen, Barone), welche entweder selbst oder deren Vorfahren 
das persönliche Stimmrecht besasscn oder als Indigenae in 

dem kroatisch-ungarischen Gesetzbuch eingetragen sind; we- 
is» 
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fem üe im Lande geboren^ daselbst wohnhaft, zuständig, selbst- 
stündig, 24 Jahre alt sind und im Bereiche Kroatiens oder Slavo- 

Iiiens ein solches im < Tnidlmdie au t' ihren Namen lautendes Gut 
besitzen, mit weichem bis zum Jahre 1848 die «Jurisdictioii 
verbunden war. Von den 77 Volksvertretern werden 51 
Ton den Komitaten^ 26 von den Btfidten, privilegirten Be- 
zirken und namhaftem Märkten gewählt. Das Wahlrecht 
wird in den Komitaten, sodann m den Gemeinden Viro\ntica. 
Alt- und ^eu-Vukovar, Diakovo und Ruma unmittelbar und 
mittelbar ausgeübt. Unmittelbar wählen : a) wer allein oder 
mit seiner Familie, oder als Herr einer Hauskommunion ein 
unbewegliches Gut besitzt und von demselbmi mindestens 
50 Gulden directer Steuer zahlt; im Komitate Fiume und in 
den jenseits der Kulpa gelegeneu Bezirken des Agramer 
Eomitates aber wählt unmittelbar, wer unter den sonst 
gleichen Verhältnissen mindestens 30 Ghilden directer Steuer 
zahlt; b) die Pfarrer, Pastoren, Rabbiner, die königlichen, 
Komitats- und Gemeindebeamten, die Advocaten. die Docto- 
ren der Rechte und der Medicin, die Magister der Chirurgie, 
die Apotheker, die diplomirten Ingenieure und patentirten 
Seecapitäne; c) die Gewerbs- und Handelsleute und die 
SchiflPeigentümer , welche mindestens 30 Gulden directer 
Steuer zahlen. Mittelbar wählen jene, welche aliein oder 
mit ihrer Familie, oder als Uenm einer Hauskommunion in 
dem betreffenden Wahlbezirke ein imbewegliches Gut be- 
sitzen, auf demselben leben und davon mindestens 5 Grulden 
directer Steuer zahlen ; Gewerbs- und Handelsleute, Land- 
wirtöchaitsbeamte , weKlie mindestens 5 Gulden directer 
Steuer entrichten. 50 solche Wahlmänner beziehungsweiBe 
Wähler wählen einen Wahlmann, welcher mit einer Stimme 
an der Wahl des Landtagsabgeordneten teilnimmt. Die kgl. 
Freistädte, Stadt und Bezirk Fiume und Buccari, ferner die 
Märkte, die einen nach Art der Städte eingerichteten Ma- 
gistrat besitzen, üben nur unmittelbares Wahlrecht aus, und 
solches steht zu: den Bttrgem des Ortes, sodann jenen, 
welche als dort ansässige Eigentümer von unbeweglichen 
Gütern von diesen mindestens 15 Gulden directer Steuer 
zahlen, ferner den iii demselben Masse besteuerten Gewerbs- 
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und Handelsleuten und Schiffeigentümern, endlich den Titu- 
krbiBchöfen^ Domherrn^ FrebendäreU; den Professoren der 
Rechtsakademie, der Gymnasien und Realschulen und den 
ttbrigen unter b) angeführten unmittelbar Wahlberechtigten. 
In dem freien Bezirke Turopolje wird das unmittelbare 
Wahlrecht geübt und dasselbe besitzen: die Bewohner dieses 
Bezirkes, wenn sie als Eigentümer unbeweglicher GHiter lö fl. 
directer Steuer zahlen, femer die in demselben Masse besteu- 
erten ansässigen Gewerbe - und Handelsleute und Schiff- 
eigentümer. Im übrigen muss der Wahlmann im Lande 
geboren oder in den Verband einer Gemeinde als Gemein- 
deangehöriger aufgenommen worden und selbstständig und 
unbescholten sein. Abgeordneter kann jeder Eingebome oder 
aber in den Verband einer Clemcinde des Landes als Ge- 
meindeangehöriger Aufgenommene werden, wenn er über- 
haupt das active Wahlrecht besitzt; das 24. Lebensjahr voll- 
endet hat| und des Schreibens kundig ist ; das passive 
Wahlrecht aber besitzt nichts wer unter Curatel oder im Gon- 
ciirs, in der Untersuchung sich befindet oder wegen eines 
Verbrechens oder wegen einer aus Gewinnsucht verübten 
strafwürdigen Handlung verurteilt worden ist. Der Landtag 
wählt aus seiner Mitte den Präsidenten und zwei Vice- 
präsidenten. * 

Die Militärgrenze ist gegenwärtig wtider auf dem unga- 
rischen Reichstage noch auf dem kroatisch -slavoni&chen Land- 
tage vertreten. 

Municipai- und Gemeindeverfassung. 

Die Komitatsverfassimg ist durch Art. 17, die Gemeinde- 
vert'assuug durch Art. 16 des kroat. Landt. 1870, die Ver- 
&88ung der kgl. Städte und privilegirten Märkte durch die 
Verordnung vom 7. September 1850 normirt 

In den Wirkungskreis eines Komitats (Zupanija) gehören 
im Sinne des erwälmten Gesetzes die Selbstverwaltung inner- 
balb der Grenzen des eigenen Wirkungskreises, das Ver- 
handlungsrechty das Petitionsrecht an den Landtage das Be- 
präsentationsrecht an die Regirung; alle streitigen Angelegen- 



196 



heitcn politischer Natur, die das Interesse mehrerer Gemein- 
den verschiedener Bezirke betreffen, die Aufsicht über die 
einzelnen Gemeinden des KomitatB in allen ihren Angele- 
genheiten; die Entscheidung in allen zwischen den Gremem- 
den und Bezirksbehörden streitigen Gegenständen, so wie 
in solchen Gegenständen, die das Interesse mehrerer Bezirke 
hetreffen; die Verwaltung des Komitatsvermögens, die Auf- 
stellung des KomitatsYoranschlages und Prüfung der Komi- 
tatsrechnungen ; der Ankauf und Verkauf von unbeweglichen 
Komitatsgütern j die Conlraliiiung von Anlclien ii. dgl. Die 
diese Gegenstände bctrefienden Komitutsbeschlüsse erlangen 
erst durch die Bestättigung von Seite der Landesregirung 
Bechtskraft. Femer gehören in den Wirkungskreis desKo* 
mitats: die Erhaltung der öffentlichen Verkehrsmittel; die alle 
Baulichkeiten zu Lande und zu Wasser betreffenden Gegen- 
stände, insoweit sie nach dem, Außgleichsgesetz (8. Nov. 1866) 
nicht in das Gebiet der gemeinsamen Angelegenheiten gehören; 
das Bauen von Kirchen, Schulen und andern dem allgemonen 
Oehrauche gewidmeten Bauten. Den Komitat vertritt: s) 
die Komitatsversammlung (zupanijska skupstina)^ beziehungs- 
weise der Verwaltungsausschuss als beschliessendes und b) 
der Komitatsmagistrat als ausübendes Organ. .Jeder Komi- 
tat hat seine ^Komitatsversammlung: sie besteht a) zu zw« 
Dritteilen aus Vertretern der Gemeinden, zu einem Dritteil« 
aus den Höchstbesteuerten und einer bestimmten Anzahl von 
Komitatsbeamten. In der Komitatsversammlung muss jede 
Gemeinde vertreten sein und zwar eine Gemeinde bis zu 
3000 Seelen durch 1, eine Gemeinde mit 3—6000 Seelen 
durch 2, eine Gemeinde mit über 6000 Seelen durch 3 AV 
legaten. Die Vertreter der Gemeinden wählen die Gemeinde- 
ausschüsse aus ihrer Mitte auf 3 Jahre, die Vertreter der 
Höchstbesteuerten wählen die höchstbesteuerten Komitats- 
glieder. Ein Mitglied der Komitatsversammlung muss grosB- 
jährif^, selbstständig und unbescholten sein. Die Koinitate" 
Versammlungen werden regelmässig jedes halbe Jahr abge- 
halten, die administrativen Angelegenheiten handhabt ia<^^^^ 
der Verwaltungsausschuss, der wieder aus eben so 
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AnflfMshnssmitgliedem besteht, als es im Ausschuss Beamte 
gibt. 

Die königlichen Städte haben ihre besondern 
Municipalemriclitungen; verwalten sich selbst^ im übrigen sind 
sie unmittelbar der Landesregurung untergeordnet Jede 
Stadl wird durch einen Gemein de rat (staijeSinstvo) und 
den Magistrat (poglavarstvo) verwaltet. Der Gemeinde- 
rat wird alle 8 Jalire von allen Bürgern und den andern Ein- 
wohnern, welche mindestens 5 fl. directer Steuer zahlen, ge- 
wählt. Der Gemeinderat wShlt den Magistrat. Die privi- 
legirten Märkte haben ebenfalls ihre besondem Muni- 
cipaleinrichtungen. ihren Gemeinderat imd ^Iaj:> istiat. Der 
Edelbezirk Turopolje hat seine besondere Verwaltung und 
seinen Comes, der ihn auf dem Landtage vertritt. 

Die Landgemeinden und die keinen Magistrat be- 
sitzenden Märkte sind durch Art. 16 vom Jahre 1870 
geordnet. Darnach ist der Wirkungskreis der (Land- und 
Markt-) Gemeinden ein zweifacher: a) ein directer, b) ein 
übertragener. Li den directen Wirkungskreis fallt die Ver- 
waltung des Gemeindevermdgens und alles^ wai unmittelbar 
das Interesse der Gemeinde betrifit. In den übertragenen 
Wirkungskreis aber gehört die Durchfuhrung der Geschäfte 
und Verordnungen, die in die öffentliche Verwaltung ein- 
greifen, insoweit sie durch das Gesetz oder durch die höhere. 
Behörde zugeteilt wird. Die G^einde wird in allen Ange- 
legenheiten des directen Wirkungskreises durch den Ge- 
meindeausschuss als alleiniges beschliessendes Organ vertreten ; 
die Gemeindebeamten aber sind das ausführende Organ für 
die Beschlüsse des Gemeindeausschusses und die in den 
übertragenen Wirkungskreis der Gemeinde fallenden Ange- 
legenheiten. Der GemeindeausschuBs besteht aus den auf 
3 Jahre gewählten Ausschussmitgliedern, deren Zahl je nach 
der Menge der Bevölkerung und dem territorialen Umfange 
der Gemeinde 12 (als Minimum) bis 24 (als Maximum) beträgt, 
darunter tm Dritteil gewählt aus der Mitte der höchstbesteu- 
erten Gemeindeglieder. Das Wahlrecht besitzen die gross- 
jährigen selbstständigen und unbescholtenen Gemeindeglieder. 

Die Stadt- und Landgemeinden in derMili- 
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tärgrenze sind durch das Gesetz vom 8. Juni 1871 ge- 
ordnet. Die vormaligen Communitäten (Petrinja, KoBtajuicai 
BelovaTi lyaniö, Brod, Semlin» Karlovic und Peteryardein) 
werden zn Städten erhoben. Jede Stadtgemeinde wird durch 
einen auf Jahre gewählten Stadtrat als beratendes und be- 
schliesscndcs, und durch den Stadlmagintrat als ausführendes 
Organ vertreten. Der Stadtrat umiasst in den Städten, die 
bis 3000 Bew. haben, 19, in Städten von 3—10.000 Bew. 
35, in Städten von mehr als 10.000 Bew. 31 Mitglieder. Die 
Stadtvertretung geht hervor aus der Wahl der in der Ge- 
meinde direct besteuerten Gemeindeglieder. In den Wir- 
kungskreis des Stadtrates gehört alles, was das Interesse der 
Gemeinde betrifii, hauptsächlich die Gebarung mit dem Ge- 
meindevermögen. Alle Angelegenheiten- werden in der Ver- 
sammlung verhandelt. 0 

Alle übrigen (Jrtseliaften sind Landgemeinden; und zwar : 
a) Ortsgemeinden, b) Keginientsgemeinden. Die Ortsge- 
meinden werden durdi den Gemeinderat vertreten^ welcher 
in Gemeinden bis 1000 Seelen aus 12, in Gemeinden bis 
3000 Seelen aus 18, in Gemeinden über :\000 Seelen aus 
24 MitgUcderu besteht. Der Gemeinderat wird auf 3 Jahre 
gewählt, in seinen Wirkungskreis gehören alle die Gemeinde- 
interessen betreffenden Angelegenheiten^ namentlich die Ver- 
waltung des Gemeindevermögens; die Geschäfte werden in 
regelmässig jeden Monat abuehalttnen Sitzungen verhandelt. 
Alle Oitsgemeinden eines Kegiments bilden eine Regiments- 
gem'eind e mit einer aus den Vertretungen der Ortsgemeinden 
zusammengesetzten R^imentsgememderepräsentanz. Die Ge- 
meinderäte jeder Ortsgemeinde wählen nemlich aus ihrer Mitte 
eine der Bewuhnerzahl der Ortsgemeinde angemessene Menge 
Vertreter in die ßegimentsgemeindevertretung : die Ortsgemein- 
den mit 3000 oder weniger S. 1, jene mit mehr ab 3000 S. 2 Ver- 
treter. Die Repräsentanz einer Regimentsgememde wird vom Re- 
gimentscommandanten jedes Jahr im Herbste zm'Fixirung des 
JahresbudgetS; im Frühjahi^e zur Durchsicht der Jahres- 



*) Diese Stadtordnung ist gegenwärtig auch noch in Kraft in den ent- 
militärisirten Stsdtgemeiuden Zeng, Belovar und Ivanid. 
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rechnimgeii über das allen Ortsgememden des Regimentes 
gemeinBame Yermögeii einberafen. In den Wirkungskreis 
der Regimentsgemmnden p^olidren femer alle die Hans- tmd 

Feldwirtschaft betreffenden Angelegenheiten, die Verwaltung 
des gemeinsamen Vermögens u. a. 

Verwaltung. 

a) IHe autonome Yerwaltnng In Kroatien und SlaTonten. 

Das königl. kroatiscb-slavonische Ministe- 
rium mit dem Sitze zu Pest-Ofen besitzt keinen admini- 
strativen Wirkungskreis; der kroat.-slav. Minister ohne Poi-te- 
feuille ist das vermittelnde Band zwischen dem Herrscher niid 
der kroat.-slav. Landesregiiimg und ab Mitglied des ^( samm- 
ten Ministerrates dem gemeinsamen ungarischen licicbstage 
verantwortlich. Die oberste Verwaltung der mit Ungarn ge- 
meinsamen Angelegenheiten gehört in den Wirkimgskreis der 
betreffenden ungarischen Ministerien, hei welchen für die ge- 
nannten Angelegenheiten besondere kroatisch-slavonische Sec- 
tionen besteheui so in den Ministerien für Finanzen, Handel und 
Ackerbau, Communication und Landesverteidigung. 

Für alle autonomen Angelegenheiten Kroatiens und Sla- 
voniens : Inneres, Cultus, Unterricht und Justiz — besteht die 
königl. Landesregirung in Agram, organisirt durch 
den Grea. Art. 2 vom Jahre 1869. Die Landesregirung zer- 
Mtt in 3 Sectionen: a) Section ftir innere und Landes- 
h u d g e t-A n g e 1 e g e n h e i t e n : V)) Section fiir Cultus 
und Unterricht; c) Section für J u s t i z. An der Spitze 
der Landesregirung steht der dem Landtage dieser König- 
retohe verantwortliche Banus; der zugleich Milglied des 
Hagnatenhauses des ungarischen Reichstages ist. Die Eegi- 
rtingssectionen sind in ihrem Wirkungskreise selbststiindig und 
unter einander unabhängig. Der Banus wird für den Fall 
seiner Abwesenheit vom Sectionschef fOr Inneres veiiireten. 
Der Banus ist berechtig^; sei es persönlich, sei es durch einen 
Commissär an allen Verhandlungen des Landtages teilzuneh- 
men, und verpflichtet, sei es persönlich, sei es durch einen 
Commissär auf die Literpellationen des Landtags zu antworten. 
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Die Landesregining unterbreitet dem Landtage das Jahns^ 
budget , welcbes aas der anderorts erwähnten Dotation be- 
ziehungsweise aus den Lande-ii'oiidc'ii bederkt wird. Fenier 
legt sie die abgeschlossenen Rechnungen und die Resultate 
der Finanzwirtschaffc des Jahres dem Landtage zur Prüfung 
und Bestätigung vor. Der Landesreglrung unmittelbar mlt6^ 
geordnet sind: die modichnsche Conunission, die südslavische 
Akademie, das Landesai-chiv und da^ Nationalmnsenm. HiltV 
ämter der Landesregirung sind: das Baiiamt^ die Buchhaltung 
und die Landeshauptcasse. 

Die Amtssprache im ganzen Civilgebiete dieser Eön^ 
reiche ist die k r o a t i s c he oder s e i* b i s c h e, 80 iii der 
Gesetzgebung, so in der gesannnten Verwaltung. 

Die höchste administrative Behörde in Angelegenheiten der 
politischen Verwaltung ist die innere Section der 
königl. Landesregirung: ihr sind unmittelbar untergeordnet 
die Komitate und die königl. Städte. Zum Zwecke der po- 
litischen Verwaltung ist das Land in d Komitate eingeteilt, 
deren jeder sein besonderes Wappen, Amtssiegel und sdne 
Fahne hat. An der Spitze des Komitats steht der vom 
nige ernannte Obergespan fveliki zupan) : er ißt das Haupt der 
politischen und ökonomischen Verw^altung, der Vorsitzende der 
Komitatsyersammlungeni Wächter über die pünktliche Durch- 
führung der Selbstverwaltung des Komitats und der Wart 
aller jener Interessen, deren Realisiiimg die öffentliche Staats- 
verwaltung vom Komitate erheischt. Die KomiUite sind in 
(im ganzen 59) Bezirke eingeteilt^ deren Vorsteher die Stuhl- 
richter (mit einem Adjuncten zur Seite) sind. Der Komital»- 
Magistrat besteht aus 1 Vic^espan, 1 Obemotttr und höchstaft 
2 Vicenotären, 1 Cassier, I Rechnungsführer, 1 oder mehrern 
Komitatsphysiken , 1 oder mehrem Ingenieuren, 1 Archivar 
oder Begistrator; 1 oder mehrem Veterinären, für jeden Be- 
zirk gibt es 1 Stuhlrichter, 1 oder mehrere Adjuncten, 1 oder 
mehrere Chinirgen und 1 Hebamme. Die Vicegespäne, Ob«^ 
notäre, Cassiere, Ingenieure und Stuhlrichter ernennt der Banu?. 
die übrigen Würdenträger der Obergespan. Die Komitats- 
beamten haben lebenslängliche Dienstzeit, und sind durchaus 
den königl. Beamten gleichgestelli Die oberste Au&icht über 
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die Venvaltung der Komitatsangelegeiiheiteli tiihrt die Laii- 
desregirnng. Die äussere Verwaltung führen die ßezirks- 
behörden beziehungsweise die Stuhliichter^ die fUr ihre Wirk- 
Bapikeit dem Obergespan beziehungsweise Vicegespan verant- 
wortlich sind. In den Wirkungskreis der Bezirks- als poli- 
tischer BeliÖrden geliören alle jene ( reschätte, in dem ii die 
Bezirks- als politische Behörde erster Instanz amtshandelt. 

In Kroaticn-Slavonien gibt es 10 königl. Freistiidte, deren 
Verwaltung dem städtisehen Genieindcrat und dem städtischen 
Magistrat obliegt. Der Gemeinderat wählt den Magistrat (Bür- 
germeister^ Stadtriehter, Stadthauptmann ^ die Magistratsräte 
u. a.) auf 3 Jahre. 

Der Edeibezirk Tnropolje hat seine besondere Verwaltung. 
An der Spitze steht der Comes; der mit den übrigen Beamten 
die Verwaltung handhabt 

Fenier gibt es privilegii'te ]>liirkte mit besonderer ^lagi- 
stratsbehörde. An der Spitze steht der Richter, ihm zur Seite 
die Eäte und Beamten. Der Bichter hat betreff jeder wich- 
tigern Angelegenheit die Einwilligung des Gemeinderates ein- 
zuholen. 

Ortschaften und Dörfer, welche einzeln die ihnen oblie- 
genden Pflichten nicht zu erfüllen vermögen, sind zu poli- 
tischen G-emeinden vereinigt. Es gibt deren 233. Der 

Gemeinde-Beamtenkörper besteht aus dem Richter oder Knez, 
dem Notar und dem übrigen notwendigen Beamtenpersonale. 
Die SteUung des Notärs ist eine fixe, die übrigen Beamten 
werden auf 3 Jahre gewählt. Den Richter oder Knez wiäilt 
der Gemeindeausschuss. Die Oberaufsicht über die Verwal- 
tung der Gemeindeangelegenheiten fuhrt der Obergespan und 
der Komitat teils durch die Bezirksbehörden teils durch eigene 
Abgeordnete. 

Die höchste xVdministrativbehörde in Angelegenheiten der 
Justiz ist die Justizsection der kgl. Landesregirung, deren 
Organe die ordentlichen Gerichte und die Staatsanwaltschaften 
sind. 

Die kgl. Septemviraltafel in Agram ist die höchste 
Gerichtsbehörde in allen bürgerlichen (auch Urbarial-) und 
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strafrechtlichen Procernngelegenheiten. Ihr Pritsident ist der 

Banus. 

Die kgl. Banaltafel in Agram ist die Gerichtsbehörde 
sweiser Instanz (auch in Urbarialangelegenheiten): sie be- 
steht ans einem Prttsidenten und 12 Beisitzern. 

Gerichtsbehörden erster Instanz sind teils die kgl. Ko- 
mi t at >*ger iclits tafeln (Collegialgenchte) , deren es 8 
gibt (nemlich eines in jedem Komitat, als in Agram, Fiume, 
Yarasdin, Kreuz, Belovar, Fozega; Essek und Vukovar)| . 
teils die Bezirks- und die Stadttafeln (Einzelgeridite). In 
Kroatien und Slavonien, mit Ausnalnne des nen errichteten 
Beluvarcr Koniitats, ist in den Bezirken und Städten die 
Justiz noch nicht von der Verwaltimg getrennt, im Belo- 
▼arer Komitat aber ist diese Trennung yollständig durchge- 
führt und es bestehen daselbst 8 Bezirksgerichte. 

Ausserordeiitliclie (n'riclitr sind: das Handelsgericht, das 
Seegericht und das (iciallsgericht. 

b) MiUtärgreuzverwaltuug. 

Die Landesregiriiug fiir die kroat.- slav. Militärgrenze 
bildet im Sinne der Reformen vom 8. ,Juni 1871 das G e- 
neralcommaudo in Agram, dem l)"treflr der ^Militärgrenze 
jener Wirkungskreis zugeteilt ist, der für Kroatien und Öla- 
Tonien der kroat-slav. Landesregirung und der Finanz- 
landesdirection zusteht. 

Für die die Militärgrenzverwaltung betreftenden, dem 
Reich skriegsminisierium vorbehalteneu Angelegenheiten be- 
steht bei dem Präsidium desselben Ministeriums eine beson- 
dere «Militftrgrenzsection*. An der Spitze der Militärgrenz- 
Landesregirnng steht der commandirende General als Vor- 
stand der gesammten Militärgrenzverwaltung. Die Militär- 
grenz-Landesregirung zertallt in 8 unter einander unabhän- 
gige Abteilungen: 1. Abteilung für die politische Verwaltung, 
2. Abt für Cultus, 3. Abt. für Unterricht, 4. Abt. für Ju- 
stiz, 5. Abteilung fiir Finanzen^ 6. Abteilung für Bauten, 7. 
Abteilung für Forstcultnr; 8. die Rechnungsabteilung. 

Die innere Abteilung der Militärgrenz -Landesregirung 
bei dem Generalcommando ist die höchste Landesverwaltungs- 
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behörde; sie übt die oberste Aufsicht Uber die gesamnite 

Landesverwaltnnp^. Die kroat.-slav. Militärgrenze wird rück- 
sichtlich der politischen Verwaltung in 9 Regimenter, 7 Städte, 
30 Verwaltungsbezirke und 151 Ortagemeinden eingeteilt. 
An der Spitze der R^mentsvei^waltung stehen die betreffen- 
den Regimentscommandanten; deren jedem als Berichterstatter 
ein Stabsoftlcier der Grenzvorwaltuugsbranche zugeteilt ist. 
Die Verwaltungsangelegenheiten im Bezirke leitet der Be- 
zirksvorsteher (gewöhnlich ein Hauptmann) mit einem Ad- 
juncten (gewöhnlich einem Oberlieutenant). In den Städten 
handhabt die Verwaltung nächst der Gemeinderepräsentanz 
der Stadtmagistrat: der Biirgermeister und die ihm zuge- 
teilten ständig angestellten Beamten. An der Spitze der 
Gremeinden stehen die Büi^rmeister, welche mit dem Ge- 
meinderate und dem Dienstpersonale die Gemeindeangele- 
geuliciten ordnen. 

An der Spitze der Uutcrrichtsangelegenheiten 
steht die betreffende Abteilung der Landesregirung. Ihr sind 
für didactisch-pädagogische Angelegenheiten ein Landesschulin- 
gpector (als Fachmann) und der Landesschulrat zugeteilt. Die 
Warung der Unterrichtsinteressen in den Regimentern liegt 
dem betreffenden Bczirksschulinspector und dem Bezirksschul- 
rat ob. Zu diesem Zwecke ist das Land in Schulbezirke 
eingeteilt. Die Aufsicht über das Unterrich^swesen der Städte 
führen die Inspectoren der betreffenden Bezirke in Verbin- 
dung mit dem städtischen Schulrat. Den Bezirksschulräten 
sind die Ortsschulräte und Ortsschulinspectoren untergeordnet. 

Die Rechtspflege in der Miiitärgrenze ist durch die 
kaiserl. Verordnung vom 19. Juni 1872 reorganisirt worden. 
Damach ist die Bechtspflege in allen Instanzen von der 
Verwaltung getiennt. Die Richter sind in der Ausübung 
ihres Richteramtes selbststäudig und unabhängig. Die höchste 
Administrativbehörde ist die betreffende Abteilung beim Ge- 
neralcommando, ihre Organe sind die ordentliehen Gerichte 
und die Staatsanwaltschaüfcen. Die Gerichtsbarkeit in erster 
Instanz üben die Bezirksgerichte als Kinzelgerichte, die 
Gerichts tafeln erster Instanz als CoUegialgerichte. Ge- 
richtstafein erster Instanz gibt es 6: in Gospic fiir die Ee- 
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günenter Lika und Otoöac tinddieStadtGarlobago;m Ogulin 
für die Regimenter Ogulin und Bluin; in Petrinja für beide 

Banalregimciiter und Petrinja und lv(jstajnica; inNeu-Gradiska 
fürdas liegimeiit Gradi.ska ; in \'inkovce für das Regiment Brod 
und die Btadt Brod ; in Semün für das Begiment Petervardeinund 
die Städte Semlin, Petenrardein und EarloTic. Bezirksge- 
richte gibt es insgesammt 28. Die zweite Instanz bildet die 
Militärgrenzsecti un der Banaltafel, die dritte In- 
stanz die M 11 itärgreuzsection der Septe m viral- 
tafel^ beide mit dem Sitze in Agram. 

Die Verwaltung der directen und indirecten Steuern und 

anderer Einkünfte leitet die betreffende Finanzabteilung des 
Generalcommandos. Ihr sind 16 Steuerämter untergeordnet 

In den Wirkungskreis der MilitSrgrenz-Forstabteilimg 
gehören die Verhandlungen ttber Zuwachs, Erhaltung und 

Verwertung der (jrcnzwiilder ; die Abteilung liat den allge- 
meinen Fortschritt der Foratcultur und die Entwicklung aller 
mit der Forstcultur verwandten Gulturzweige anzustreben. 
Ihr sind 8 Forstfimter untergeordnet 

Für Bauangeleg(;nheiten besteht die genannte besondere 
Abteilung; der 4 Bauämter untergeordnet sind. 

e) Verwaltung der gemeiiuameii Angelegenheiten. 

Die Verwaltung sämmtlicher Finanzangelegenheiten im 
Verwaltungsgebiete Kroatiens und Slavoniens untersteht dem 
ungarischen Finanzministerium; im Lande wird sie von der 

F i n au z 1 a n d e ö d i r e e t i 0 n in Agram gehandhabt ; dieser 
sind 3 Finanzinspectorate (Agram, Essek, Fiume), die Lan- 
deshauptcasse, die Zoll-, Steuer-, Gefälls- und andere ver- 
^wandte Aemter, femer die Finanzwachinspectorate unterge- 
ordnet. Die Einhebung und Abfuhr der dhrecten Stenern ist 
auf die Gemeinden übertragen worden. 

Die auf gemeinsame ;Communication Bezug habenden An- 
gelegenheiten nnd dem ungarischen Ministerium für öffent- 
liche Bauten und Communicationen untergeordnet. Die auf 

das Post-, Telegraphen-, See- und Bergwesen Bezug habenden 
Angelegenheiten aber gehören sowol im Civil- als im Militär- 
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gebiete in den Ressort des ungarischen Ministeriums fUr 
Ackerbau, Gewerbe und Handel. Die Postverwaltung wird 
von der PoPtdirection, die Telegraphenverwaltimg von der 
Telegraphendirection, das Bergwesen von der Bergbaapt- 
mannschaft geleitet: alle drei haben ihren Sitz in Agram. 
Für das Seewesen, die Hafenangelegenheiten und das See- 
sanitätswesen besteht eine Seebehörde in Fiume, weicher 9 
Hafenämter untergeordnet sind. 

Die Verwaltung der in den Hessort des ung. Ministeriums 
^r Landesverteidigung einschlagenden Geschäfte handhabt im 
Lande das Landwehrdistrictscommand o iu Agram. 

d) Verwaltung der Stadt Fiume mit dem Bezirke. 

Da, wie Eingangs erwShnt, die Stadt Fiume mit dem 
Bezirke unmittcllmr dem ungarischen Ministerium untersteht, 
80 ist die oberste Verwaltung den betreffenden Ministerien 
untergeordnet. An der Spitze des Gubemiums Fiume steht 
der kgl. ung. Gubemator. Für die BeditspHege erster In- 
stanz ist eine besondere Gerichtstafel eingerichtet, welche 
auch in Handels- und Seeangelegenheiten richtet; in zweiter 
Instanz nchtet die kgl. Gerichstafel^ in dritter Instanz die kgl. 
Curie in Pest-Ofen. Für die Finanzangelegenheiten der Stadt 
sammt dem Bezirke besteht ebenfalls ein# besondere Finanzab- 
teilung. 

Staats- und Landeavermögen. 

Staats- und Landesgüter. 

Zu den Staatsgütern Kroatiens und Slavoniens zählen zu- 
nächst die Walder des Belovarer Komitats in einer Flächen- 
ausdehnuüg von 22Ü.0ÜÜ Joch. Das Gut Veliki Tabor im 
Varasdiner Eomitat umfasst 1063*2 Joch, davon 69 Joch 
Ackerfeld, 86 Joch Wiesengrund; 18*4 Joch Weingelände, 
1360*5 Joch Wald. Die EameralgUter im Fiiunaner Komitat 
betragen GO UGO Joch meist W'aldgrund, davon euttallen auf 
Fuzine 16.115, auf Mrzlavodica mid Mrkopalj 22.050, auf 
Bavnagora 10.790, auf Bribir- Vuiodol 14.420 Joch. Die 
Staatsgüter in der Militärgrenze bestehen aus den einen 
Flächenraum von 940.398 Joch umfassenden Wäldern. 
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Zu den Landesgätem Kroatiens nnd Slayoniens iHihkn: 
das Stadienfondagnt Kntjero hn Pozeganer Komitat mit ei- 
nem Fliichcnraiim von 35.7.12 Joch fdavon 4..')I)J^ Joch Acker- 
feld, 70 Joch Weingärten, y7*8 Joch Gärten und Obstpflan- 
zongen, 757*3 Joch Wieaengnind, *25.736'9 Joch Wald); dai 
Studienfondsgut PotoÖec-Iyanec mit einem Flftchenraam von 
beiläufig 808 Jocli (davon 800.4 Joch Wald); die Religions- 
fondsgüter Dionkovec mit 209, Svetice mit 295*6, Vuko\-ina 
mit 719 6, die Expauliner Entitäten mit 125 Fach Flächen- 
räum. Darnach betragen die Beiigionafondagttter im gansen 
1351 Joch, davon 411 Joch Ackerfeld, 92 Joch Wieseograiid 
723 Joch Wald; 

StaatseinnabmeiL 

Das Einkommen Kroatiens und Slavoniens betrug nach 
dem amtlichen Ausweise der FinanzrechnungaabteilaDg im 
Jahre 1872: 



Quelle des Einkommens: 


(xulflen 




2,567472*76 




13441(i'65 




372493-66 


Taxen und Gebühren von Kechtageschäften 


361774'ia 




1700*20 


TabakgetUll 


1,9935181/ 




1,35423740 


Zoll 


1,042668*45 




35238*61 




764*54 




3642.15 




246614.60 




1410-80 




2830*08 


die allgemeine Fondsverwaltuug .... 


2355*41 


Zusammen . . . | 8^,121137*81 
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Hieher wäre noch das der Gentralverwaltung in Pest an- 
terstehende Binkommen an Post- und TelegraphengeflkUe, 
an PuncirungBgebühren ; an LottogeÜlll , an Qebtthren von 

Freiäcliurfeu zu zählen. 



Voranschlag für die kroat.-slav. Militärgrenze vom 

Jahre 1S72. 





Gulden 




1;080134 




1 50000 




129üöb 




1,106004 


l7o vom Holzverkauf 


27750 



Zusammen . . . | 2^493576 



Fonde. 

Ausweis über die Capitalien und des reinen Jahreseinkom- 
mens aller unter der Verwaltung der kgl. kroat.-slav. Lan- 
desregirung stehenden Fonde, basirt auf den diesbezüghcheu 
Bechnungsabschluss vom Jahre 1Ö71: 





Betrag d. Ca- 


Jahres- 


Fond 


piulä 


eiiikommeu 




Gulden 


Commercialfond .... 


614771-33 


30239*83 




:U5707-24 


17260-13 


Esseker Waisenhausfond . 


520132-60 


25Uyü-34 




506741*33 


25115*24 


Spitalfond 4* Komitats Agram 


141863'85 


6903*13 


„ „ „ Varasdin 


4:^{S64-34 


3584*55 


V » ?i Kreuz . 


ilÜ^.jT-'JO 


5544-9}» 


Keaicreditsfond .... 


'222900-00 


lb479-00 


Jamnicer (Sauerbrunn) Fond 


15432*25 


761-80 


Ra&j'scher Fond .... 


13716*73 


671-09 



u 
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Betr&fiT des Ca- 


V4MUW— 


Fond 








Oll 


lueu 


Stipendienfond .... 


28786-46 


1 

1 124404 


Volksschulfond .... 


! 159517-15 


' 7702-72 


Natinnaltheaterfond . . 


: 74988-30 


3705-Ö6 


Fond für wolthätige Zwecke 


3719500 


1765-69 


Fond für Notleidende n. den 






Savekanal .... 




1 1205-411 


Landesculturfond . . . 


171)7rj-18 


878-44 


Reliffionsfond .... 


70963-23 


3433-90 


Studienfond 


158180-00 


7722-11 


Banus Jelaöic-Fond . . 


273783*08 


13fi01-9li 


Fond der Kreuzer Schule 


2181(»-00 


1073-80 


Tuökan-Marakovic-Fond 


240000 


11?18 


Beloberg- Fond .... 


300000 


146-4S 
158-13 


Brigljevic-Fond . . . . 


3232*50 


Haller-Fond .... 


63208 


31-60 


Smendrovic-Fond . 


4560-00 


228-23 


Otilinger-Eedekovic-Fond 


1300000 


634.7il 


Boanjak-Fond .... | 


2520*00 


126-60 


DraSkovic-Schulfond . . | 


4450-00 


217-27 


9 Stipendienfond ; 


18!)5ü-Ü0 


681-11 


nni amincic-r ona . . . 


28640 .^) 


1432-01 


Hospital fond 


54254-74 


2o0l dU 


Fond des MuBeums . . 


20740 00 


1014-91 


Fond der Büdsl. Univertität ^ ) 


203550-00 


9871-69 


Fond der .slidsl. Akademie 


292588-00 1 


13918-07 


ükupno . 4,092393-37») 1 


208172-47 



')NaGh dem FondsausweiB 841.000 Gulden. 
^Nach dem Fondsansweis S01288 Gulden. 

'):Nach dem Ausweise der kgl. Casse vom 30/4 betrüge die Gesamrat- 
summe 4,192172 Gulden mit Einschluss des Jelafciö-, Studien- und 
. Keligionsfondes. 
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Hieher wären noch die unter der nngarischen Verwaltung 
stehenden Fonde zu zählen^ deren Uehergabe an das Land 

noch nicht vollzoi^en ist, so der Jieligions-, iStiidien- ii. an- 
dere Fonde. Ihre Capitaheu betragen mehrere MiilioueD 
Gulden. 



Die Militärgrenz fonde betrugen am Schlüsse des Jahres 

1872 : 



Fond 


Betrag des Ca- 
pitals 


Jahres- 
einkommen 


Gulden 


Fond der Militär^renzgüter 


1,772696 


68348 


Bildungs- und Erziehungs- 






• 


516070 


20B99 



Zusammen . 2^288766 | 89347 
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3 statt: Sanwritscli lies: Samiteob.^) 
2 9 grabenförmig „ maldenfönnig 
8 n 1.209 
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»1 
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5-6 

379-67 
667-63 



2 (Col.2) statt: 55-5 
4 (Ool.2) 
7 (Col.l) 
9 (Col.l) 
13 (Titel) 

19 (Col.2j 

24 (Col.2) 

25 (Col.2) 

20 (Col.4) 

22 (Col.4) 

23 (Col,4) 
25 (Col.4) 

21 (Col.6) 
'20 (Col.6) 

22 (Col.6) 
25 (Col. 6) 

6 (Col.6) 

29 (Col. 3) 

30 (Col. 3) 



» 
ff 
ff 

ff 



1.207 
53-5 
3*6 

379-83 
667-79 



Landwirt. „ Ackerwirt. 0^^^ 



40*42 
34 
3 

. 00 
57 
11 
0-5 
36 
00 
41 
5 

2-34 
332.585 
1,273.885 
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30*42 

38 

3-6 

0-01 

59 

11-8 

8-4 
36-6 

Ol 
42-4 

5-4 

1.25 
332.586 
1273.836 



20 (Col.4: 1868) statt: 626 lies: 526 




•) Die Eilfertigkeit, mit welcher der Uebersetzer Correctur und 
sion führen niusste, möge die kleineu Unzukömmliclikeiten, die 
ohne gerade den iSinu zu btöreu, eingeschlichen haben mögen, 
schuldige u. 
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